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VBerzeichnig der grundlegenden Werke:
a. Für den grammatijhen Teil:

A Rorlen: „Statwechs gereimte WVeltchronik, Ms, No. 777. Hanndver.“
Uppfala. Universitets Ärsskrift 1907. Filosofi, Spräkvetenskap och
Historiska Vetenskaper 2, und die darin erwähnte Literatur,

5. Srimme: Plattdeutjhe Mundarten, Leipzig 1910,
Ferner die Denkmäler des Bereins für niederdeutjche Sprachforfchung.

b. Für den literarbijtorijchen Teil:
Vincenzo Crescini: Il cantare di Fiorio e Biancifiore. Bologna

1899,
WW, Solther: Trijtan und Zjolde und Flore und Blanjcheflur, Kürfchners

Deutjche Nativonal-Bibliothek Band 120,
SH. Herzog: Die beiden Sagenkreife von Flore und Blanfcheflur, Ser-

mania XXIX, 137.
€, Hausknecdht: Floriz and Blauncheflour.. 1880, Sammlung eng-

__lijher Denkmäler 5.
9. H. Hoffmann donNISallersleben: Flore ende Blancefloer

door Diederic van Assenede, Horae Belgicae III,
€, R5ölbing: Flöres Saga ok Blankiflür, QAltnordifche Saga-Bibliothek 5,

Halle 1896,
S. 5. Mc. Knight: Floriz and Blauncheflour. Early English Text Society,

Original Series 14. 1901,
Ed, du Meril: Floire et Blanceflor, Bibliotheque Elzevirienne Paris

1856,
3. Neinhold: Floire et Blancheflor, These Paris 1906,
5. Schafijtaedt: Die Mülheimer Bruchjtüde von Flors und Blanze-

flors. Abhandlung zum Jahresbericht über das Schuljahr 1905/06.
Mülheim 1906,

S. Schwalbach: Die Verbreitung der Sage von Flore und Blanjche-
jlur in der europäifchen Literatur, Krotojchin und Ofjtrowo 1869,

€, Sommer: Flore und Blanjcheflur. Quedlinburg 1846,
5. Sundmacdher: DVie altfranzöfijhe und mittelbochdeutjche Be-

arbeitung der Sage von Flore und Blanjcheflur. Söttingen 1872,
3. Wagner: Medieval Greek Texts prior to the year 1500, London

1870,

Selegentlich erwähnte Werke {ind im Texte jelber angeführt.
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Die HandjidHriften und ihr Stammbaum,
DBenüßt find zur Herjtellung des Fritijchen Textes folgende

jün? Handijchriften:
a. Die Stocholmer Handjhrift (S) im Befike der Riks-

Bibliotheket zu Stodholm (Vitterhet Tysk), Hein 4°,
aus dem XV. Jh.

b. Die Woljenbütteler Hand{OHrift (W) im DBefike der
herzoglichen Biblivthek zu Wolfenbüttel (Cod, Helm-
stad. 1203), Hein 4°, aus dem XV. 3b.
Die Berliner Hand{OHrift (B) im Bejike der Königlichen
DBiblivthek zu Berlin (Ms. germ. no. 186. 8°) aus dem
XV Gb.

d. Die Danziger Handfchrift (D) im Bejike der Stadt-
bibliothek zu Danzig (hs. 1214) aus dem XV. Zbh.

ee. Die Mülheimer Bruchjtücde (M) im Bejike der Biblio-
thek des SGymnajiums zu Mülheim a. Rh. aus dem
XIV. 50.

Die Stodholmer Hand{hHriftkt, die von der
DBerwaltung. der dortigen Riks-Bibliotheket freundlichjt an
die hiefige Univerfitäts-Biblivthek mir zur Benukung über-
jandt wurde, ift [chon verfchiedentlich befchrieben worden, {o
von Dafjent in feiner Ausgabe des Chevpbhilus p. XXI
bis XXX, in der 3. f. d. A. V, 404 {f., dann von €. B vor h-
Ling: Nachrichten von der E£ Sefellichaft der Wifjenfchaften
zu Göttingen, pbil.-bijt. RI. 1900, Beiheft S. 108 f. und zulekt
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von NR. Betfch in feiner Ausgabe des Theovphilus (Heidel-
berg 1908,) S. VIILf. Unferm Gedichte, das von der 5. bis
zur 7. Lage reicht, fehlen in der Handjchrift 2 Blätter, nämlich
Blatt 1 und 12 der 5. Lage, die demnach heute nur 10 Blätter
zählt, während zu vermuten {tebt, daß fie wie die anderen
9 Lagen urfprünglich auch 12 Blätter umfaßt bat. Zu unjerm
Texte beginnt die erjte Lüde v. 362 und endet v. 441, die
zweite erfiredt [ich von v. 1090—1160.. Es werden zwei
Schreiber an der Handjchrift tätig gewejen fein, von denen
der erfte bis zu v. 362 unjeres Textes gefchrieben, der zweite
yon bier an das Manufkript zu Ende geführt hat. Nach der
eriten Lücde beginnt die Schrift nämlich viel forgfältiger zu
jein. Der erjte Bearbeiter jchrieb blakeflos, der zweite {chreibt
zuerit v. 443 blanckeflos aus, ebenjo gebraucht er Feine Najal-
jtriche für n zuerft v. 445 in dem Worte konynghynne, er
benußt auch das vorher nicht verwandte u gelegentlich, {0
in süthe v. 452, in schüp v. 455 u. 5. Das durchjtrichene 0,
yon dem viel Redens gemacht ijt, zeigt fich nur in einigen
wenigen Stellen v. 1228 zothe, v. 1333 houet, v. 1336 sothen
und vd, 1354 monnychvalt. Dagegen begegnet sothe 3. SD.
v. 1251, houet v. 1322 und mennychvalt v. 1016. Man jieht
hieraus, wie wenig Wert auf die durchitrichenen 0 als Zeugnis
für einen [tandinavijchen Schreiber gelegt werden darf, zumal
dieje 6 auch in den deutjchen Oftfeejtädten gefchrieben wurden,
wie ein Blig in das Medlenburgifche Urkundenbuch dartut.
Weichen auch die Schreiber in diejen Bunkten voneinander
ab, jo find fie doch einig im Sebrauch der y und gh; kaum
ein i findet jich in S, jedesmal ijt es durch y wiedergegeben,
was im Fritijchen Apparat immer auszuführen ich für unnstig
hielt, Hinfichtlich der Schreibung g und gh ijt zu bemerken:
gh vor e tritt 407, vor a 42, vor 0 25, vor y 39, vor u 43, filben-
auslautend 65 mal auf; g dagegen jtebht vor € 6, vor a 1, vor
o 26, vor u 7, vor y 23, jilbenauslautend 5, vor Konfjonanten
56 mal. Es ijt auffallend, daß nirgends ein gh vor Ronjonanten
auftritt, und die Bermutung Liegt nahe, die Schreiber möchten
vperiucht haben, vor Bokalen gh, vor Konfonanten g zu fchreiben,
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Doch widerfpricht diejer Auffajfung augenjheinlich die hohe
Bahl der g- vor o und y. Diejem Einwand hegegne ich aber
mit der Tatjache, daß von dem 26 fachen Sebrauch des g
vor o 3 Fälle auf die Nominativ-, 3 Fälle auf die DYativ-
form des Wortes got (Gott) fallen. Hierbei kann ich allerdings
nicht erklären, warum got, aber gholt gefchrieben wird. 22 mal
fommt Das g vor y in gy, einmal in gyf vor. So erklärt fich
meine Auffajjung, die Schreiber hätten außer bei got und gy
dem Srundjak gehuldigt, gh vor Bokalen und im Auslaut,
g vor Ronfonanten zu fchreiben. In die Lesarten habe ich
Ddiejen vrthograpbifchen Unterfchied nicht eingeführt. Vnde
wird meift vn gefchrieben, einmal v, 764 ijft es als Unde aus-
geführt. Hervorzuheben habe ich noch die Schreibung der
Namen der Helden: fos und blankeflos (bis v. 342) vder
blanckeflos (von v. 441 an). Auch diejfe Schreibung habe
ich nach ihrer einmaligen Einführung nicht wieder in die
Lesarten übernommen. An diejem fücdenhaften Zuftande
enthält das Gedicht 1365 DBerje.

Die Wolfenbütteler Han d/{Hrift benukte ich
in Wolfenbüttel jelbjt. Zur Entjtehungsgejhichte diejer, der
vorigen und der folgenden Handjchrift vgl. W. Seemann:
nd. Denkm. II, 1878, S. 1 ff. Ungenau gedrudt wurde unfjer
Text von B. Z. Bruns : „Romantijche und andere Gedichte
in altplattdeutjcher Sprache“ (1798). B. Zimmermann:
Germania XXIII (1878), S. 70 verglich Brun’s Text mit der
Handjhrift und ftellte die Abweichungen fejt; NR. Sprenger:
Germania XXI (1876), ©. 352 machte einige Bejjerungs-
vorfchläge des Wortlauts. Die Handijhrift, in der unjer Text
Bl. 108a bis 142b f{teht, wurde von zwei Händen des 15, Zahr-
Hunderts gejchrieben, deren zweite mit Bl. 159b einjebt,
vgl. NR. Betfch, a. a. D., S. VI. Alle Anfangsbuchftaben
Der VBerszeilen find vot von vben nach unten durchjtrichen,
Abjäge bezeichnet der Schreiber durch Einrüden zweier auf-
einanderfolgender Berfe hinter die gewöhnliche Linie des
DBersanfanges, wobei er vielfach vergefjen hat, die fjpäter
vof auszuführenden Initialen auszumalen. Bei Angabe diejes
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Umftandes in den Lesarten bediente ich mich des Wortes
„Einfchnitt“. Abkürzungen find hier Sfter verwandt als in S;
außer den Nafalitrichen fürn und m find Haken für er pDder re
und Unterfcheidungszeichen des u vom n durch Überfekgen
eines Heinen v gebräuchlich. Nicht immer ftehen die Najal-
jtriche genau über dem Buchftaben, zu dem jie gehören;
darum habe ich überall koning refjp. koningk durchgeführt,
wo Zimmermann einmal konnig, einmal koning las.
Dieje 1577 Berje zählende Handichrift macht im Sanzen
den Eindrud, als hätte der Schreiber auch auf ich den fünfmal
wiederkehrenden, zum Trinken auffordernden Spruch an-
gewandt:

„we dut wil vort horen lesen,
de scal dem lezer drincken gheuen.“

So kann nur direktes Unverjtändnis feiner Borlage vder
SGedankenlojigtkeit ihn dazu gebracht haben, 3. D. v. 1150
einen groben Lapjus zu begehen und bei dem Bericht der
Dienerin an den Kämmerer über das Abbhleiben der Blankejlos
unvermittelt den Bers einzufchieben: „vnde lat my des
dodes wesen.“ Das gh erfcheint immer in der Borjilbe ghe-
das part. prät., bin und wieder auch fonjt vor €, nie jedoch
por anderen Bokalen, im Auslaut und vor Konfjonanten.
Die Namen der Helden werden hier regelmäßig gejchrieben:
flos und blankflos,

Die Berliner HanNDdfiHrift, wie die beiden
porigen auch eine Bapierhandjchrift des 15. Jahrhunderts,
enthält außer mehreren neu Ddurchjchojjenen 102 alte Blätter,
vgl. Svedeke gr. I, 105,6. Bei der Fabrizifchen Auktion
in Helmitädt hatte Ej hen burg [ie erjtanden (vol. 3. d-
Eihenburg: Denkmäler altdeuticher Dichtkunit, Bremen
1799, S. 221), dann gehörte {ie eine Zeitlang $ v jimann
von Fallersleben, und 1850 ging fie aus jeinem in
den Bejig der Königlichen Bibliothek in Berlin über. Sie
enthält a) auf Bl. 1a bis 14b und dem am Schluß angehefteten
Bl. 102, das zu den erften Seiten gehört, Das Gedicht: „Farben-
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deutung“, herausgeg. von W. Seelmann, nd. jb. VIM, 73
bis 85; b) auf Bl. 15a bis 20b ein Gedicht mit folgenden
Anfangsverjen:

„Ich was eynes dages also vrije
dat yk myner vrauden amije
vnde myner leyde orloff gaff;

vgl. Eihenburg, a. a. O., S. 257 ff., wo es abgedrudt
iit, Scheller: „Bücherkunde der altjafjijchen Sprache“,
S. 12, 40 und FG. FA Kinderling: „Sejdhichte der
niederfächfijichen oder plattdeutjchen Sprache (Magdeburg
1800), S. 325; c) auf Bl. 21a bis 25b das Fragment einer
Erzählung in Berfen, abgedrudt bei Ei hen burg, ©. 267f[.,
vgl. S hie [Fe r,:S; 13, 41: umd Kinderling, ©. 325;
d) auf Bl. 26a bis 42b die bei EiHenburg, S. 233 ff.
abgedructe Erzählung, vgl. Scheller, S. 12, 39. Am
Schluß fteht in fait ganz verlöfchter Schrift: „scriptum in
liuonia per man... Johannis post creatorem mundi 1431“,
darunter von anderer Hand: „in liuonia schriptum est“.
Diejelbe Hand hat die Bahl und die Worte Johannis post
des erften Sabes nachgebeffjert; e) auf BI. 43a bis 66a {teht
das von W., Seelmann (nd. jb. VIM, 42—63) heraus-
gegebene Sejpräch über die Minne, darunter scriptum in
liuonia;. f) auf BI. 66b, 67 ein Minnelied mit nicht abgejekten
NReimen, vgl. Scheller S. 14, 44; g) auf Bl. 68a 13 Zeilen
ohne Zujammenhang, und nur-halb darunter: de dyt screff/
de ys leff de dyt /lest dat ys eyn; h) auf Bl. 68b bis 101b,
Flos vnde Blankeflos, dort {tets gefchrieben fflos vn blanc-
fflos, Das Gedicht reicht nicht bis zum Schluß unjeres Textes,
jondern nur bis v. 1410 und ijft auch im Anfang dadurch be-
{chädigt, daß das erfte Blatt der Längsrichtung nach Ddurch-
geriffen und nur zum Teil erhalten ijt. Zu Anfang und zum
Schluß hat Ei hHenburg die lücdenhaften Stellen unjeres
Sedichtes nach dem Bruns’fhen Drug ergänzt und aus-
gefüllt, Ob der Schreiber der ganzen Handjchrift, wie in den
bezeichneten Stellen und nach b (seriptum in liuonia per
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manum Johannis 1431) angegeben ijt, wirklich in Livland
gewejen ift, lann man mit genügenden Gründen weder he-
baupten noch leugnen. Sicher aber hat Diejer Zohannes
jelbft die beigegebenen lateinifchen Hinweije auf feine eigene
Berfon nicht eingetragen, da er dann nicht „in liuonia“ ge-
jchrieben, fondern die Stadt feines Aufenthaltes angegeben
hätte. Außerdem find dieje Bemerkungen der Herkunft der
Handfchrift nicht im geringften dienlich bei der Frage nach
der Heimat des Schreibers, denn diejer kann von weither
eingewandert fein. Darum ijt es meines Erachtens neben-
jächlich, ob man Wae vo 1Dts Anficht beiftimmt, daß diejer
Johannes ein Schreiber Johannes Fulhaver in Riga gewejen
jei, der zufolge von Rechnungen der Kämmerer der Stadt
Riga Walter Rode umd Albert Stadmann in Bungee:
„Liv-, Efth- und Curländijches Urkundenbuch“ IV. Bd., ©. 874
im Jahre 1407 vder 1408 „stadesscrivere“ und im Zahr
1422/3 laut Rechnungen der Stadtfämmerer von Riga
Reynold Svetrump und Hermen Scel „des bischoppes
scrivere van Rige“ gewejen fei. Die Handjhrift ijt nicht
gerade fjehr forgfältig hergeftellt., Die roten Majusteln zu
Eingang der Zeilen fehlen volljtändig, auch Abjäße find
nirgends bezeichnet. Die Nafalitrichkürzungen find die üblichen,
die re-Rürzgung tritt jedoch nicht auf. Ein eigentümliches
Anjehen verleiht der Handjchrift der ftete Gebrauch des g
und des ff z.B. in gaff, hefft u. a. Zm Fritijchen Apparat
habe ich der Schreibung fflos und blancfflos nach Einführung
der Namen nicht wieder gedacht.

Die Danziger Hand{hrift befteht aus teilweije
recht umfangreichen, teilweife aber auch nur äußerft Heinen
Bruchjtücen, die 1870 von dem Oberbiblivthekar DBertling
aus Einbänden der Danziger Stadtbibliothek abgelöft wurden
und zwar von dem Buche: „Johannis Capreoli ord, praedic,
in tres libros sententiarum commentaria seu defensivo
scriptorum B. Thomae Aquinatis in eosdem libros Venetris
1483—1485 per Octavianum Scotum“, vgl. Banzer,
Annal. 3, S. 196, 706. Die Berwaltung der Danziger Stadt-

IV
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biblivpthek bejaß die Freundlichkeit, mir die Bruchjtüce hierher
zu jenden, fo daß ich fie in den Räumen der hiefigen Uni-
verjitätsbiblivthek benuken Fonnte, wofür ich beiden Bibliotheks-
verwaltungen gleich dankbar bin. Leider [ind manche zerriffene
Blattjtüce dabei, die [hon aus dem Srunde {hwer lesbar
find, da der Einbandkleifter fie arg befchädigt hat. Stein-
meyer ijt es gelungen, Die Blätter wieder zujammen-
zujtellen, /o daß man jekßt Deutlich zwei Lagen der HaNd{Hrift
erfennt, deren erfte 8 Bogen, deren zweite 4 Bogen zu je
vier Geiten umfaßt. Die Hand[OHrift zählt demnach 24 Blätter,
Außerdem Liegen ihr noch zwei ganz winzige Blättchen bei,
die zu unjerem Sebdicht gehören follen. Es ijft mir gelungen,
zu den wenigen Wortgruppen des einen Fragmentes in W
eine Barallele zu finden; das zweite habe ich jedoch nicht
verftanden und nicht unterbringen Fönnen:
I. Meise Dede W. v. 1483 ff: do b e dwank se oren sint

KO koningh karle orer beyder kint
ea Dede de ok so dar b e dwank mennich lant‚oder kri..|todercristenheitmytsinerhantnuhebben.... nu hebben dusse rede eyn ende
got here vnde .. got mote vns sine gnade senden
vnde helpe-.... vndehelpen vns vroliken
to der. wi... to dem ewighen himmelriken

2... eonent/, en elfte tement /7 ı ı Ant / ua Tlaht
er. 1bHiuen /. or dritten / 2. bant;

Blatt 1 ijft ein fehr gejhäbigtes Dvppelblatt, auf dem
ein Sedicht von den Sraden der Liebe fteht, von denen 6
aufgezählt werden. Blatt 2 enthält folgendes Gedicht, dem
man den SFitel: „Int ander lant“ geben möchte, und das eine
zu Mone: Quellen I, 126 ff. timmende Fajffung bietet:
[Mone Str, 10] Al weyre ick noch so gyr

wat ick hope dat blifft al hyr
ick mot mede under dat sant
aldus vare wy int ander lant
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[Str. 13] Wor is Hector unde Allexander
Junius Actor unde mennich ander
sein (?) rosse ridder effte gyant
se sint gheuaren int ander lant

[Str. 18] Wow... om de liu.. waren
stark kunstich efte junck an jaren
Abel noch abel was unde paysant
se voren al int ander lant

[Str. 21] Alzo wi sint dot, weten dat
so hebbe wy ein slap ... ken unde eynen gat
unde de holten kyste de strobant
aldus so sent man uns int ander lant

[Str. 22] Och wat gheselschop vynde wy dar
padden pyren (?) vorwar
eine kameren myt eyner stynkenden want
aldus vare wy int ander lant

[Str. 17] Al sint wi nöOgelich van jaren
id is mislick we dan vor schal varen
eyn olt efte eyn colt efte eyn vrom gygant
wy moten int ander lant

[Str. 26] Och leue mynsche vorsta dat
wy hebben hyr neyne blivende stat
al geve wy ses dusent bysant
wy moten nochten int ander lant

[Str. 23] Wy sint al naket geboren
wat hebbe wy zo vele vorloren
de zele mach wesen unse ander pant
wy moten ok mede int ander lant

[Str. 24] O zele gestlike creature
de got suluer na ziner figure
in den licham hefft ghesant
sy most dar uth vnde varen int ander lant



Got hefft my termyn ghegeuen
dar wy nicht mogen ouer leuen
de tyd heft ore tonemende mant
wy moten to latesten in dat ander land.

Tygen den dot is ghene bate
den wol to douden (?) vnde laten dat quaeten
de dot wyl borge noch pant
aldus mote wy int ander lant

[Str. 29] Dat beste dat ick kan besinnen
eyne gude concencye to gode vnde to mynnen
zekerliken na myn vorstant
wente wy moten in dat ander lant.

Blatt 3 enthält den Schluß eines SGedichtes, in welchem
jich drei Abteilungen [Heiden laffen, deren jede mit „deo
gracias“ endet, worauf in einer neuen Zeile „No. aliud“
folgt. Über den Inhalt des Sedichtes konnte ich zu Feiner
Klarheit gelangen. Bum Schluß diejes Blattes findet [ich
die Angabe: ... deo laus et gloria Arinis (?) / ... finitus
per manum tilemann / ... feria secunda post festum scha-
Nöte... op in den LXIL jarc/,... ene ein ende /
‚.. gnade sende. Die beiden legten Zeilenftüde find rot
gefchrieben. Aus diefer Bemerkung folgt mit ziemlicher
Sicherheit, daß die Handichrift im Jahre 1462 gejchrieben
wurde. Bon Blatt 4a an beginnt unjer Gedicht 1umd füllt
den NReft des Manufkriptes. Früher jtand in der HandjHrift
auch noch ein Gedicht, dejfen Hauptinhalt ein Sejpräch zwijcdhen
einem Füngling und einer Fungfrau über die Liebe bildete,
und das den SFitel trug: „Van eyneme junghelink“. Heute
bildet es die Hand{Hrift No. 1910. Bezüglich der Schreibung
in unjerem Text ift noch zu erwähnen, daß die groß aus-
geführten Znitialen rot oder blau gefchrieben. find, daß nur
die gebräuchlichjten Abkürzungen vorkommen, und daß Die
Namen der Helden flos vder fflos und blanecflos, blanckflos,
blanceffloss oder blanckfflos gefchrieben werden.
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Die Mülheimer leider durchaus unzujammen-
hängenden Bruchjtüce find zur Genlüge von HS. Sch af-
it aeDdt in feiner BProgrammbeilage zum Jahresbericht 1905
bis 1906 des SGymnafiums zu Mülheim a, Rh. be{hrieben,.
Herr Brofe[jor Dr. Schafitae Dt hatte die Freundlichkeit,
mir eins diejer Exemplare überfenden zu laffen, wie auch die
Stadtverwaltung {o liebenswürdig war, die Bruchjtücke auf
unfjere Univerfitäts-Bibliothek zu jenden, die fie mir freundkichtt
zum Gebrauch übermittelte, Trokdem ich die Bergament-
jtreifen, die fehr Hein und zum Teil auferordentlich unlejerlich
jind, noch einmal genau einer Prüfung unterzvg, habe auch
ich aus ihnen nicht mehr herauslefjen fönnen, als was Sch af-
itaedt im Drug {hon der Öffentlichkeit übergeben hatte,
Bwar glaube ich mit Recht das Bruchftück 4b zu folgenden
S-DBerijen zu ftellen:

M. 4b v. 178 ff: S. v. 494 ff.:
si in wolden eme nelit].. he enkonde den louwen njcht

gheraden
noch he [i]n [k]ünde ge... dat se eme yecht wolden

schaden
mit in geynre hande ,., to lesten flos dat vornam
do si eme eyt wrden .. dat eme nycht arghes wan

den louwen quam.
als Flors do.dat Ve...
dat si.

Das M-Bruchftüc 4a, zu dem ich Feine Parallele fand,
heißt: .... hauet [dilch / .'.. veil sere vrouwen / ... Sins
herzen rouwen /.... hant /...,. was bewant, Jm Texte
nahm ih auf Schafitaedts DBerszählung Bezug und
yermerkte fie am Rande, Die Abkürzungen in der Hand-
jchrift, die nur die ganz gebräuchlichen find, hat Sch af-
itaedt in feinem Druk getreulich wiedergefpiegelt, wie
denn feine Ausgabe überhaupt eine recht tlüchtige und ZzU-
verläffige ift. Die Namen der Helden lauten hier fMors umd
blanzeflors, Die Schreibung flors ändert nichts daran, daß
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im Urtext der mnd. Berfionen flos geftanden haben wird,
obgleich flors das franzöfijche Lautbild beiffer wiedergibt,
denn flos ijft im Namen des Helden wie dem der Heldin im
Reime auf los (v. 440,1 und v. 1011, 2) belegt und ftebt
jomit ganz unbedingt fjicher. Man möchte daran denken
Fönnen, daß das flors in M aus floss verlefen worden {fei,
hatte doch auch B regelmäßig clarina für clarissa gelefen.
Wichtiger als die ficher nicht urfprüngliche Schreibung flors
ijt mir das e in blanzeflors, das wohl auf blancefloss zurüc-
gehen wird, Da wir dies e auch in S [vwohl vom erften wie
vom zweiten Schreiber gebraucht finden, fo geht für den
Urtext hieraus die Wahrfjcheinlichkeit der Schreibung blanke-
flos hervor. W, B und D Kiegen das e fallen, augenfcheinlich,
weil jie es nicht mehr {prachen.

Über das Berhältnis der Handi{hriften S,
W und B hat W. Seelmann fich fhon im Nd. Ib. X,
S. 131 f. ausgejprochen, als er auf das Wort dulde v, 64 zu
veden kam, umd jich dahin geäußert, daß W und B gegen S
injofern zujammen{tehen, als die beiden erften das „duldeste“
der Borlage durch ein Synonymon erfekten, S aber dem
Lautbilde entjprechend ein unverftändliches „duldegheste“
für jenes Wort einfegte. Ich gehe weiterhin jelbit dem Ber-
hältnis der 5 HandjOHriften nach. VB. 602 ff. heißt in S:

cyne kleyne wyle darnach
gaf he der vrouwen enen nap van gholde
de was ghepryset also he scholde

in W: eyne cleyne wile darnach
gaff he der werdynnen eynen nap van golde
de was gesciret alzo he scolde

in B: eyne klene stunde darnach
gaff he der vrauwen enen nap van golde
de was gesyret ‚also he solde.

an dem Dritten der erwähnten Berje bringt S: ghe-
pryset, W gesciret, B gesyret, Es wäre auffallend, hätte
S icheinbar grundlos ein wohl pajfendes gesciret des Urtertes
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in ghepryset geändert, wogegen im allgemeinen gerade S
den zuverläffigjten Text bietet. Denkt man Ddiejer Frage
nach, fo tommt man zu der Anficht, daß in der Borlage nicht
gesciret geftanden haben kann, fondern daß Dort ein Wort
gebraucht war, das im Sinne dem ghepryset, im Schrift-
bild dem gesciret entjprach. Ein foldhes Wort wäre getiret,
Es findet fich zwar nicht in den bislang im Druck er[cdhienenen
mnd. Handfchriften, doch das Aj., zu dem unjer Text in feiner
ersten Fajfung noch hingeneigt haben wird, bietet das Sub-
jtantivum tir und das Adverbium tirlike, wenn auch nicht
gerade das Berbum, dem das mnd. tiren entjprechen würde.
Dennoch brauchen wir uns nicht vor der Annahme zu ver-
wahren, daß ein folches Berbum Überhaupt nicht vorkam,
fondern find durchaus berechtigt, zu Beginn des Mnd. an ein
VBorkommen des Wortes „tiren“ = rühmen zu denken. S
bat das getiret noch verftanden und es mit ghepryset über-
jekt, jedoch die Borlage von W und B hat das getiret als eine
DVBerfchreibung für gesciret angefehen und darum das lektere,
auch im Text paffende Wort eingejebt. Zu diejer Stellung
der Handfchriften zueinander paßt ferner das „dar at“ =
„dabei“ im v. 173, das ich als urfprünglich erkannte und
demnach in den Text {tellte, Es bietet

S: dit bok saghet vns dar af |: Stat
W und B: dit bok sacht vns vorwar dat j a

Das „af“ des S-Terxtes ftellt keinen reinen Reim Dar,
fondern gibt nur in Affonanzform auf stat den Sim Des
urfprünglichen dar at wieder, W, B und fomit ihre gemein-
jame Borlage fchafften das unbeliebte, fonjt nicht im mnd.
vorkommende „dar at“ dadurch beifeite, daß fie einen neuen,

_ recht trivialen Reim „vorwar dat“ jtatt des alten, wohl nicht
mehr verftandenen einfjeßten. „Dulde“, „getiret“ und „dar
at“ find drei untrügliche Schlüffel zu der Stellung diejer
Handfchriften. Sie weijen fämtlich darauf, daß aus dem
Urtext x zwei gefonderte Äfjte fich abzweigten, deren einer
bei den Hauptfhandfchriften durch S, deren anderer Durch
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W und B gemeinjam Ddargeftellt wird. D tritt nun zu diejer
Sruppe und weifjt, wie [hın im Nd. Kbl. XXI, S. 5 hervor-
gehoben wurde, einen im ganzen zur Wolfenbütteler Fajfung
itimmenden Text auf. So Iteht v. 866 ff.:

S: he heft blankeflosse lef van herten sere
se ys synes herten leytvordryf
vnde ys eme leuer wen sin Iyf
jo doch wyl yck dy vorware sagen
vppe den torne wil ik jw tragen

W: he hef lef blankflosse gar sere .
jo doch scal dy wol gelingen
op den torn wil ek se ju bringen

D: vnde he heft lef blancflos vtermaten zere
doch schal dy wol ghelingen
vp dene torn wil ik dy bringen

B: he sere leyff blankeflosse had
se is sines herten leytvortriff
vnde hefft se leuer wen sin liff
doch wille ik jw bringen dar
hemelik vnde nicht openbaf[r].

Aus diejer Stelle geht fjehr deutlich hervor, wie eng
W und D zujammenitehen. Sie ftreichen nicht nur zwei
Derje, welche in S und B ftehen, fondern gleichen fich auch
in den Neimen gelingen - bringen, die weder S noch B auf-
weijt. Auch der Gedanke, daß Flos die Fahrt auf den Furm
gelingen [oll, ijt neu und in den beiden anderen Handjchriften
nicht ausgedrüct, Die Möglichkeit, daß eine der Hand{OHriften
W und D der anderen Borlage gewefjen fein kann, i{t ab-
zuweijen, da jvowohl W wie D eigene Worte und VBerfe ent-
halten. D und W gehen deshalb auf eine Quelle zurüc, diefe
jtellt mit B zujammen die Seftalt einer früheren Fajfung
dar, und jchließlich weijt ein Bergleich zwijchen ihr und S
auf x bin. Nun ijt die Stellung von M zu unterfuchen. Augen-
jheinlich gehört M zu der mnd. Gruppe der Stoffbearbeitungen,
doch zu welcher der HandjHriftenzweige, i{t bei dem geringen

7
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Bergleichhsmaterial von M recht fchwierig zu entfcheiden.
Auffallend find folgende Züge, die M mit S gemeinjam hat,
ohne daß die anderen Handf{OHriften daran teilnehmen: v. 19
erwähnt S die „saracine“, M die „sarrezine“, W und B wijjen
von ihnen nichts und erwähnen überhaupt nie diejen Namen,
v. 47 {pricht S von dem „fransoyesschen bokelin, wo sick
de rede houen in“, Auch M fennt das buc[h] franzois, Nichts
davon findet fich in den anderen Hand{OHriften. Irokß Diejer
Übereinftimmungen mit S tritt M in der Frage „dulde“ v. 64
auf die Seite von W und bietet mit diejer Hand{Hrift „argeste“
jtatt „duldeste“, Somit gehört M nicht dem S-Ajt der Hand-
jchriftengruppe an, jondern dem W, B, D-Alit, ijt aber von
diejen Bearbeitungen die ältejte, da fie noch manche an den
Urtert erinnernde Züge aufweilt. Somit erhalten wir folgenden
Stammbaum:

D

Auf diejes SGerlüft geftüßt, bin ich an die Herjtellung des
Fritijcdhen Textes gegangen, indem ich S auf der einen, M,
B, W, D auf der anderen Seite gegen einander abwovg und
hieraus Tajt überall die Bevorzugung Der S-HandjchHriftk
folgerte, Nicht diefer Handfchrift jondern dem er|chloffenen
Texte x folgte ich außer in den S-Lüden zum Beijpiel in
D, 742, der in M, B und D fehlt und in S umd W fo lautet:

S: de portener warf dat, alzo he beste kunde
W:..he warf id, also he beste konde.
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Da aber erft 5 Berje vorher „de portener“ erwähnt war,
jo brauchte hier feine ausdrücliche Benennung nicht nochmals
zu gefchehen. Ferner folgte ich x DB. 750 in der Wortwahl
und DB. 1196, 7 in der Stellung:

DB. 750 S: he vntsclot up de porten
W: do slot he up de ersten porten
B: he slot up de porten

frit. Text: he slot up de porten.
und DB. 1196, 7 S: eynes rechtes he vraghen beghan

de koning do alle sine man
W: de koning do alle sine man

eines rechten vragen began
B: de konig alle sine man

enes rechtes to vragen began
frit. Text: de koning alle sine man

eines rechtes to vragen began,
Überzeugt von der Richtigkeit diejes Stammbaumes,

mußte ih Waeolds Fritiichen Text verwerfen, der vor-
wiegend auf B begründet war. Fm Fritijchen Apparat habe
ich aber nicht feine eigenen Abweichungen, jondern nur die
der Hand{OHriften von meinem Text berückjichtigt. Nur durch
die feit begründete Anficht von der Berkehrtheit des Waet-
3015 {chen Fritifichen Textes gezwungen, trat ich an die recht
entjagungsvolle Aufgabe einer Durchmufterung der ftellen-
weije äußerft [hwer lesbaren Handichriften und Fragmente,

Bezüglich der Mufjterung der metrifchen DBerhältnijje
jchließe ih mich an Seelmanns Darlegungen im Bjeudo-
Serhard von Minden S. XLII—XLVI und im Valentin
und Namelos S, XVI an. In unferem Denkmal finden fich
833 männliche Reimverje mit vier Hebungen. Sie {ind
jicher nicht mit regelmäßigem Wechjel von Hebung und Senkung
unter Nichtbeachtung der natürlichen Betonung gefprochen
worden, denn dann hätten einige Berfje, wie z.B. DB. 440:
„blankeflos is dot“ nur drei und wieder andere, wie 3. DB.
DB. 361 zu viel Hebungen aufzuweijen. Die natürliche Be-

“U



tonung ijft demnach beim Lefjfen diejer Berfe maßgebend.
Mie aus der folgenden Tabelle erfichtlich ijt, finden [ich Auf-
takte bis zu 4 Silben, Senkungen bis zu 6 unbetonten Silben
zwijchen der erften und zweiten Hebung, bis zu 5 unbetonten
Silben zwijchen der zweiten und Dritten Hebung und bis
zu 4 unbetonten Silben zwijchen der Dritten und vierten
Hebung. Die Senkungen können auch fehlen. Mit — bezeichne
ich die gehobene Silbe, gleichviel ob kurz vder lang, und mit
x die Senkung; fo lefe ich die Berje folgendermaßen:
1. Drei betonte Hebungen am Anfang des Berfes.

2 — 250 y,1 185,534, 622. 1214:

2 DD, 200. 2612302 1146, 1212.
U. 4 — KK Di 481.

2, Drei betonte Hebungen am Schluß des Berfjes.
a. —-x---— v. 388. 440.

= x —— 7%, 583. 664.

br 22 546,

3. Zwei betonte Hebungen am Anfang des Berfjes.
 Ar N x 0. 278. 030,369, 473, 605: 623.038, 1065;

1072. 1315,
N X X =D. 240, 134. 139,162, 173, 308. 648. :676;

710..1132. 1138; 1167: 1253. 1286;
1287. 1368.

—_—_X-x- v. 944. 1078, 1369. 1414.
= xx. 455; 460. 1428;

ba Ex 2 216:
2RD453, 458 1113: 1252.
NE 2x DH, 41.105, 389. 599, 689; 961. 1038;

1130.
X X LED 1474,

AZ ER LD N293,
BE X X4XXX — Di 106:

; X XD, TO

Ki I 363:
NK = X - D669;

20
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-—XX-X- v. 692. 835. 994,
&gt; °—X- mv. 439, 752. 916,
= —X-— D. 421. 912. 1225,

— ö&lt;c— v5, 985, 1215,

- &lt;xxX-— v, 642,

Z —XXx- v,. 636. 640. 741.

—x-v. 575. 577, 884,
- YXx-—x- DD. 338.397.

-xx-»v. 6.
&lt;KzXX— DD. 217. 1035,

4, Bwei betonte Hebungen in der Mitte des Berfes:
Q. = XD, 25. 101.109, 155.1262. 7315, 344, 620,

668, 978, 1004, 1189. 1292, 1411.
X-x--—&gt;x-— Di 140, 253, 255,272, 353. 414, 496. 517.

584, 618, 649, 698. 792, 804. 911. 932,
951126144312.

XX-X-=—-x-— vb. 1014:
bb. &gt; --—-xx- v. 166. 498,882,

Xi X-—XX- D. 26. 133, 808.
7. ——x-— DD, 679. 724, 1249,
&gt;. 2 ——X-— DD, 424, 472. 848, 906. 1037. 1098. 1350.
X. —XX--X- v. 358. 1197.

—XX--—-X- DD. 151.
= ——XXx- v. 307. 442, 1070. 1185. 1190.
De A
1A XXX DD. 1314. 1412.

= —-—XXX-— DD. 986.

-—XXX-— DD. 1040,
— 1 — mv. 655,

-—X-— DD. 478.
„X— -X-— DD. 749. 1126,

 SU* Au KK DD. 490.

KAXMKKZ- XIX pp, 154;
N. X XXX XXX DO. 451.

ji; X-XXXX-=-—x- v. 651. 717. 915.

X



5. Zwei betonte Hebungen am Ende des Berfjes:
Ay X xD, 142 203, 370. 395, 533,

xxx -—— n,396.535, 617. 624. 625, 643; 1223.
1323;

*— *—x-—-— v. 372. 430. 602. 862;
—X-x--— v%. 160.

b. -x--— v, 1297,
EX X-—— DD, "922:

9 —— D, 413. 552)

-— 0,094. 214. 220. 560. 881. 931. 1289}
“—X--— v..243. 734. 758.

4 “x —— Dv. 780. 826,

xx DD, 3909;

‘—XxX--— v. 666.

7 x-—-— v.: 542, 632,
—XXX--— %. 167. 799,

; “X X-— DD. 1184. 1437.

—-Xx--— v. 547.
— 1 xxx--— v. 678,

“0 —XXx-—D. 65,

Ku x KK DD, 763,

6. Eine Senkung nach der erften Hebung.
a. —-Xx-x x — DV... 21. 35. 43. 63. 94. 141. 161. 199.

211: 218: 231; 266. 301.362; 404, 4253.
450. 452. 474. 475. 480. 558. 568. 591.
619: 630: 631; 677: 687. 715. 716: 784;
785. 829, 856. 890. 893. 919. 923. 942.
969. 984. 1006. 1051. 1058. 1059,
1060; 1064; 1073... 1082. 1115. 1133.
1147: 1183; 1218. 1260... 1272. 1276.
1279: 1283. 1299. 1316. 1346: 1400.
1401. 1440, 1480. 1483. 1485.

X-X-X-X- v. 24.27, 42, 59. 89. 135. 138. 145. 169,
197. 213. 216. 222, 235. 240. 244. 250.
256: 260: 304.305. 343. 352, 354;

22



371. 408, 416: 431.459; 491; 513,
544: 550559. 569; 573; 587. 594;
601. 628, 667. 671. 674, 688. 693.
7022714727. 129, 731. TI, 748:
759.772, 793. 803, 821. 822. 825;
840. 879... 917. 918. 920. 941. 987.
992, 996. 1000. 1003. 1015. 1016.
1022: 1025; 1057. 1105. 1135. 1178:
1196. 1217. 1222: 1227. 1238. 1239;
1246: 1270: 1300: 1320: 1345, 1361.
1367. 1370: 1380. 1385. 1402. 1426.
1453,

XX-X-X-x- v6. 2. 30. 146. 196, 254, 364. 432.
441: 565. 725. 728. 735, 1018.
1055, 1069, 1099, 1102, 1121. 1156,
1195 1219: 1281. 1301. 1362; 1413
1442, 1486,

XXX=X-X 2x D. 79.269, 285, 287, 629, 1354.
bb. xx Xx-— D. 178, 179.228, 407. 422. 543, 553.

657. 753: 843. 849, 885, 924. 962;
988: 995; 1021: 1075: 1277 1373.
1436. 1448. 1471.

X-X-X-XX-— v. 289, 317. 641. 652. 740. 762. 768.
773: 1061: 1071; 1097, 1103; 1123.
1157: 1163. 1399;

xxx D 177, 270. 1324. 1333;
—X-XX- Di 198,
X-X—-XX-— »%di. 319.

; XX— DD. 1104.

- -—= *—XXxx- pv. 499, 621. 1192,

ec - 1X XXXX- DD, 1427.

By x = x DD. 23.66. 102.110, 163. 334; 351. 436:

510: 711. 782.787. 830. 861, 871,
902: 1029% 1096. 1112:414134: 1139;
1161: 1226:1338. 1398. 1423. 1441;
1456.
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XIX AXxX x 716,231. 605 70, 76.80. 168: 186;
187.:193::1252. 290,292; 316. 387,
400::403; 419; 435. 476. 509. 532,
554.1555,/589. 606. 626.. 700. 736.
889; 940. 973. 974. 1011... 1036,
1041711661176. 1182. 1191. 1205.
1247012621271, 1313. 1349. 1445,
1477: 1479;

XX-X-XX-X- pvp. 232. 593. 653. 654. 886. 982.
991. 1334. 1418,

XXK- X XXX Di 1475,

-X-yX%-XX- %. 181. 1397, 1476.
= —YX-XX- D. 333. 943. 999. 1114.-1155. 1322.

X x X — XXX DA7227::236. 670.

RK. SXE KK XXI.

a X-YXK-XXX— DD. 1034. 1266.

il. - °—XX-XXXX- D. 769,

li. x -XXX-Xx- DB. 90. 144. 429. 437. 514. 600. 665,
697 7015723. 1026: 14033. 1154,
1256, 1484.

X-X-XXX-Xx- Dv. 20, 409. 497, 650. 686. 844. 847.
939. 1013. 1056. 1468,

KK = KK x DD. 328. 1267.

- -XXx-v. 64.

XXX — DD. 93,

KK TE,
XX-XXXX-— D. 184,

m KK K- DA3ITT:

RE XXXX—X= DD. 251.520,

7 ZXKR KED, A415,

il. Zn AKKU, 574,

XERKKKXK-KX-— DD. 508.
RX KEXKKX Ex Dr 201:

7. Zwei Senkungen nach der erften Hebung.
a. xx XxX-=x-— DD. 4, 17. 48, 176. 303. 329, 410. 425,

461; 485,576, 610: 647; 656, 704,
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1001. 1017; 1024..1027. 1039; 1079,
1122.21125; 1177. 1188. 1224: 1257.
1282: 1288, 1319: 1340. 1341. 1425,
1455. 1469. 1472.

KXE XXX X ZD.1068; 75. 202. 271. 306.426. 4838;
456.502; 503.545. 561. 590. 596.
696: 699. 722. 800, 341. 8350. 867.
894, 981. 989, 1012. 1068, 1083.
1142; 1160. 1273. 1296, 1311. 1342.
1378: 1379, 1393. 1454,

XX-XX-X-X- v. 225. 226. 466. 588. 786. 868. 1339.
1386.

XXX XXX KEX OD, 4564,

b. -xx-x-xx- v. 783... 1002. .1005. 1030. 1141. 1213.
1208;

XXX MEXX D.1221.4242, 265.592... 627, 1278)
1353. 1439;

XX-XX-X-XX-— DD. 730. 823. 1028,
CC. X-XX-X-XXX-— Di 143, 479, 1446,
d. -xX-xx-—x-— DD. 78. 239.288, 318. 457. 781. 858.

970: 990. 1023. 1131. 1194; 1234.
1263: 1424. 1435, 1438, 1478,

KXEXKEKKX DD. 147, 150. 192. 219, 521. 609, 675,
761: 805,807. 8356, 905. 921.
1074: 1140: 1248; 1421:

XX-XX-X&gt;X—-X-— D. 215. 842. 1394. 1417.
XAKKEAKKZKX-X DD. 572,

zXX-XX—-&gt;xX— Dv,. 308. 390. 595, 812. 872.
77 XX-XX-XXx- DD. 633. 839. 1280. 1337.
xD, 286, 811.
TH NE XXKX XD. 67, 646; 726; 1.170.

ZRKAKXX XD. 212,

bh 7KR-MNKTXMKZD. 241. 637. 824, 1171.
X-XX-XXX-XX-— DD. 883. 1422,
KK XXX KEMKK Dede

HEXAKKEKKXKX— X DD. 467,
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8, Drei Senkungen nach der erften Hebung.
a. xxx x-x-— v. 69, 564. 855. 1042. 1236. 1447.

- ° z—x-—'v. 291. 415, 738. 794, 901. 1204. 1467.

A DEN32..477. 739, 795. 1179. 1416:
h - /x—%. 116, 294, 357. 484. 806. 880, 937.

-xx-— D. 977. 1124. 1473,
“xx mv. 551.

C XXX —D, 337: 983,

d = DE A120 1235. 1321: 1470;
= X -— DD. 760.857. 952, 1241.

KK D 3
12x x-—- VD. 51511:

xx D. 249. 516:
De xD DU

PETE LT 1374:
XXX -— xD, 993. 1162. 1193;

xX-XXX- Di 115,

9, Br enkungen nach der erften Hebung:
a. -y—x-— vi 259. 277.

DD TI LI 1237,
*—x-' v. 420.

" —xx-— v. 1240.

x — DD, 47. 320,

—x— %. 22.

ek xx-— DD. 172.

10. Fünf Senkungen nach der erften Hebung.
xxx Di, 180;

11. Sechs Senkungen nach der erften Hebung,
XX-XXAMHEEK— KK X— DD. 361.

Auch die weiblichen DBerje unjeres Denkmals find
vierhebig zu lefen. Zu beachten ift bei ihnen, daß ihr Schluß-
wort als zweihebig zu gelten hat, Berfe, wie v. 100: „rechte
namen vinden“, v. 838: „de wolde ik gerne schowen“, v.
1100: „de leue, de se dreuen“, v; 1208, 9: „do spreken se
algemeine, beide grot vnde kleine“ und viele andere können
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nicht als vierhebige DBerje gelejen werden, wenn nicht auf
die beiden legten Silben je eine Hebung fällt.
Hiernach find dann natürlich auch die anderen weiblichen
DBerfe des Denkmals zu lejfen. Es finden fich darunter Bei-
jpiele mit Auf- und Zwijchentakten bis zu 6 Silben.
1. Reine Senkung nach der erften Hebung.

a, —-——+”*) v. 1308.
—-—-—+ v. 530.

h. —+ v. 274, 586.
-i=+D. 152. 234.

—Xx-—+ DD. 1081. 1244,
—+ v. 597,
i—+ D. 156.

—XX-—+ v. 914. 1348.
——XX-+ DD. 1087.

CH —— 1XxX-—-+ v. 230, 483.

«A AKKX—A Di 444,
MA X U, 945,

2, Eine Senkung nach der erjten Hebung.
ar X=X-— 4 D.061. 87. 119. 153. 381.

—X-——-+ D. 345. 383. 949,
. .-X--—-+% 206. 660.

b. -. +. 100. 126. 339. ‚526. 750. 1007.
X-X-Xx--+»v. 28. 36. 39.62. 83. 84. 98. 129, 164.

17.1224, 264. 374.379. 382. 391. 525,
579: 1608::4 747. 754. 887. 897. 934.
1008. 1100. 1151. 1419.

XXX XD. 29.3246, 73. 117.431. 136. 149.
2u3. 268. 273. 313. 341. 402. 488,
500; 501: 506. 522.528, 581. 673.
744. 816. 819, 834. 1084, 1086. 1109.
1118-1158. 1187. 1211. 1230. 1264.
1294 1295... 1307. 1327. 1359. 1375.
1408, 1481,

*) Mit dem Zeichen + bezeichne ich die lekte Silbe der weiblichen Berje.
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XXX X XD. 11, 54, 81.85. 204. 208, 248. 280.
298; :309; :355.: 378, 417: 53725677
598. 661.691. 695.712, 75142779;
790. 903. 959, 965. 967. 979. 1009.
1019: 1063::1145; 1203. 1221: 1229,
12501251. 1274. 1290: 1306. 1347;
1430. 1451.

KXEXKZNX—A, 107: 137. 190, 246. 257. 348.
401. 504. 507. 634. 659. 663.
896. 898. 1080. 1116. 1181. 1198.
1363: 1403. 1406.

XXXXX-X-X-+D. 296. 1020. 1047.
AK — ED, 19, 427.366;

ZZ. 368, 607. 733. 757, 1209. 1358,
K-X-XX—-+ VD. 175,194.:205. 367. 854. 1049, 1305.
XX=X-=XX--4D, 51.207, 464. 468; 524, 527... 580.

774. 888, 892. 960. 972. 1031. 1092,
1095. 1302: 1318. 1360: 1366, 1420.
1466.

XXX XXX DD, 284. 324, 463. 604, 776. 852;
860. 927. 948: 971. 1343; 1405.

XXXX-X-XX-—+ DD. 33. 411. 684. 846, 980. 1136.
XXXXX-X—-XX--+ Di 122. 1392,

d. -x-xXXx-—--+ v. 908. 956. 1050. 1088, 1269, 1376.

1462,
X=KXKXKX—+ D, 14; 120, 281. 349, 433, 1093. 1107.

1407: 1432, 1450. 1463;
XX-X-XXX--—+ DD. 86. 585,

—-XXX--+v. 82. 529, 549,
; „M—-+ D. 929,

“X X-— DD. 210, 845, 953, 968, 1371. 1434,
XXXX-—+ D. 707.

1 MXXXX—+ D. 275, 814,
KOAX DD 412,

U —XXXXX--+ v. 562, 682,
MÜKEXEXX KK XK= ED. 191,
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3, Bwei Senkungen nach der erjten Hebung.
a. X4xXx—-—-+ v. 376,

YUV 125,128; 614. 1268.
—XX-—+ v. 771.

h. x. x-+ v. 91. 99. 195.
REES. 153738757, 130: 170, 238,340;

347. 428. 578. 645. 690. 838. 1129.
1172..1186.1201 1208. 1245; 1357.
1429. 1443.) -

X DA 45108, 148: 157. 331.335: 346.
495,1694,7778: -853: 870: 935, 955.
976: 1053. 1090. 1117. 1382.

KKKEKKAXK- FED, 18: 581 283; 356, 482; 486. 557
635. 680. 706. 708. 709. 719. 721.
775.1818; 851. 933, 1153. 1206;
1329, 1404. 1410.

XXX DD: 50.88, 314. 342. 445. 615.797.
1335. 1409. 1465.

XXXXX-XX-—-X-+ D. 448, 644. 658. 685. 809.
XXXKKKEAKXK- X D. 683,

—XX-XX--+ D. 770. 833,
KENNE DD 52,123, 174: 375: 563.611. 732,

801. 936. 1048: 1144. 1210. 1328.
X KHK XKZE-D, 49, 104-165. 365; 373: 556. 638.

827. 1332. 1396;
KHK KL ED, 299: 326350, 810: 865. 904.

1390. 1460.
KXXKXK- AKA DS 279. 720, 895, 1148. 1202,

1372: 1384. 1482,
XAKKK-AKK-AXXK- FA D. 813: 1200.

"0 Zy LKK-H D377, 796; 1044-1108, 1449;
— xxx -—+ v. 519: 612. 1076:

‚7 MX X DD. 203. 494.859, 1336. 1355.
R LK DD, 1459:

AN ERENTO OT
KK EEK ZELL DHG1G6,
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OEERE NK E DE1 089;

— M_XXXX-+ DD. 188. 300. 548, 613, 718.
ZA UKEKKXXK- I DD. 1388,

XXXX-— AD 53,
. KEKARKAXELI D-22802

4. Drei Senkungen nach der er|ten Hebung.
a. -xXXx--+ v. 492. 755. 1389.

„„—-XXX--—+ Di 44, 681. 820. 1220. 1303. 1381. 1383.
X - XXX — 4 DD. 237. 322. 385. 930. 1175,

XIX AXXX- + Di 447,

DD. -XXX-x--+1.321.434.766.1066. 1067. 1243. 1304. 1431.
Ki xXXX-—-X-—-—+ D. 92. 97. 103.189. 223. 258. 297,

325.366. 380. 405. 487. 505, 523,
541.764. 767. 791, 8302. 815. 831.
875. 877. 878, 907. 954, 997, 1054.
1077. 1106; 1159... 1168. 1173. 1284,
1310.1317. 1458.

KK RX EX ZA D.2332, 360. 470. 493. „832. 910,
998, 1062. 1259. 1326. |

XXX-XXX-X--+ D. 159, 386. 489. 518. 540. 603.
639, 876. 1169. 1265.

KKAKEKKKE ED, 392.
Un AAKZEKKREAKAAE DEI. 121.323:

"OO EKXX-XXE+D. 13.312, 538, 874, 1309.
A-XXXKX-XX-+D. 114. 443. 465, 873. 900. 909. 964,

1046; 1091. 1101: 1110; 1180.
1231. 1464, 1487.

KEN ED 662,1233: 1275, 1325,
X AK KERZE D,: 1128. 1331. 1352,
En N

dd, A KK Di 416,
ZN NE 0209, 745. 963.

„XXX XXXX-—--+ D. 536, 566, 746. 928,
XXA-KXX-XXXX-—--+ D. 1149, 1165,
KREUZ AND. 462,
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1 A XKXAKKXXKX-= AD 10:

WU_XXXZXXXXX—-+ DD. 209,

5. Bier Senkungen nach der erften Hebung.
a. x—-XXXX-—-—+ vv, 74. 925,

7XXXX-=—-+ D. 95. 913.
-XXXX--—-+ Dv. 359. 1365,

WE xxx + DD. 295, 471. 531. 777. 1285, 1444. 1461.
X-XXXX-X-+v. 9. 96. 124, 158. 245. 310. 393.

406. 449. 469, 539, 742, 828. 864.
869. 899, 926. 947, 950. 975, 1010.
1043; 14137. 1291..:41344,

KEN KAK AA DA, 336: 394. 571. 672. 957.
1045; 1085. 1152. 1228. 1258,
1364. 1391.

XXX XXX-X-—-+ Di, 384. 1255. 1387.
XKXKERZED., 1207:
EXP, 112, 7837, 1119; 1254. 1356,
X X - A p 12118: 247. 570: 713. 1150. 1457.

—XX-+»v. 7. .

...=XX-+ D. 966.
47 XX-—+ Di 1164,

dd; = 7XXX-+ v. 127. 446,

e. XKXXX--+ v. 958.
SE 55,

6, Fünf Senkungen nach der erften Hebung.
a. 5X — + D, 582, 1395. 1433,

- ——+ v. 183. 765,

&amp; —-x-+» 113. 817.. 1488,
XXX X DD, 56. 72,311: 743, 863. 1174:

1232, 1351. 1452;
1XXX-Xx-—+ v. 946. 1242.

3 —-XX-+ v. 276.

„AR XKXK-+A D. 756. 789,
© HAND, 182, 1330,
WU XKKK- KK DSL:

TEE KK, N094:

Y



7. Sechs Senkungen nach der er|ten Hebung.
Ar KEN -VUXKXX=- U, 229,

h, X-XXXXXX-X- AD, IH.
UNAKKKXKXX-X— + D. 1032,

Cr KXNKAKKAKKKRK-NKKXE ED, 788,

NReimungenauigkeiten, zu denen man nicht die Schreibung
des € als ei in stein: enschen v. 262 und des u als 6 in vrowen:
getruwen v. 138 zählen darf, begegnen bier häufig bei der
Bindung von Worten mit Schluß-n mit folchhen ohne dasfelbe,
wie in schone : kronen v. 113,4, vorgunde : stunden ».
156, 7, koninginnen : minne v. 158, 9, prisen : wise v. 233, 4
u. a., in der Bindung von -m mit -n in began : quam »v,
1399, 1400 und quam : man v. 1423, 4 und in den Affonanzen:
sprach :gaf v. 893, 4, wesen : begeuen v. 967, 8, sprang:
hant v. 1167, 8, up :kop v. 1313,4 und kint : vredeling
D. 1471,2.  NReimlos find die Berfe 11, 36, 127, 1159 und
1306, wenngleich in dem erften, dritten und fünften Fall,
%. Il: mede:; were: here, v. 127: vorgunde :schulde :
unhulde und v. 1306: gedreuen : plegen : ansegen Affonanz
vorliegt. Das {tete Reimfchema a: a, b:b, c:Cc,... wird
ferner durch Sruppen von 3 Reimen v. 200—202, 447—9,
578—580 und v. 798—800, von 4 Reimen v. 178—82, 552
bis 555, 640—43, 682—5, 760—63, 915—18, 1246—9 und
%. 1411—1414, von 5 Reimen v. 621—25 und durch zwei
Sruppen (v. 187—92 und v, 1192—97) von 6 Reimen durch-
brochen. Über fonftige NReimeigentümlichkeiten, die auf den
Dialekt des Berfaffers hinweifen, ff. Abfchnitt 3.
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s Te Kt.

Flos vnde Blankeflos.
Abkürzungen: S = Stockholmer, B = Berliner, W= Wolfenbütteler,
D = Danziger, M = Mülheimer Handschrift. Wa bedeutet die Zählung

in der Waetzoldtschen Ausgabe.)
B - ;108, Da It geschach an einer tit,

also vns de auenture git,
dat de koning van hispanien mit siner macht
sammelde grote herekraft

5 vnde vor to auerne in des koninges lant. Wa5
dar stichtede he rof vnde brant.

M v.1—9 deme koninge van auerne des duchte,
dat he deme here nicht schaden enmochte.

D Lücke do let he mit so groten sorgen
10 vesten sine stede vnde sine borgen; Wa 10

dar was he allent suluen mede.

Titel: SBD fehlt, W: van flosse vnde blankflosse. — 1. WBDdat,
Sschach, W ghescach, Bgescah, WBD to, Beyn.., Deyne..; S vorher:
In den nomen Jhesu Cristy | de vns makede van sunden vry | de gheue
my syn vnde macht dar to | beyde [awent übergeschrieben] spade
vnde morghen vro | dat yk ende dyt bokelyn | Cryst gyf my dar to
de hulpe dyn | wente yk des byn seker vnde vrut | dyne hulpe ys to
allen dynghen ghut. — 2. WB alze, D als, W dit bok vtwist, Bdea...,
D dyt bok g... — 3. S wo B fehlt, S yspannyghen, W v.h. de K.,
B konigk va.., D konnink van hispannie ... — 4, W sammede, B samede,
D samelde, S ene grote, D gröt her vnde, — 5. WBD toch, W auerrigen,
Ba..., Dauernige ... — 6. B da, Shedede, Bstiche..., Droff vn... —
7. WBD dem, D konninge, B koni..., van auerne fehlt WD, W wol
duchte, D des wol d.., M ...chte | ...egre. — 8. S nych, W sik nicht
weren, Bsy.., D sick nicht we.. — 9. do let he fehlt WB, WB mit so,
D... des in grote ...— 10. S westen, WB vestede he, W sine lant
vnde borge, M ... uesten | ... en besten. — 11. vorher W: vnde alle
sine stede; B vnde o...; allent fehlt W.

2.



in storme dede he manlike were
jegen dat hispanische here.

M v.10—16 de koning konde dar nicht winnen, Wa 15
15 des moste he ten van hinnen.

he let ein deil siner herekraft
liggen an einer depen grafi;

M 17—25 dar mosten vore de pelegrine;
B 69a do worden erer enwar de saracine. Wa 20

20 der pelegrine was ein grote schar,
de dar quemen, dat is war.
van vrankrike was darmede eines greuen wif.

W 108b harde schone was all er 1if.
do vingen se de vrowen an; Wa 25

25 dat was ouel gedan.
eren leuen man slogen de dot;
des droch de vrowe ruwe grot.
de suluen saracine
slogen dot vil pelegrine

30 vnde nemen do des greuen wif,

12. W mit, B mit dem, W sollce, M....ere. — 13. B gegen, W den,
S ysspannyessche, W hispanigeschen, W heren, M ... here|....... |

......elden|.....ngelach. — 14.'B kon. ..; S van ysspannyen nycht
konde | X de dat lant so naste be....s | dat he si mit minnen | neit in
künde gewinnen | noch mit eingen sinen [e]ren | do sülde he danne keren |
binnen deisen selven stünden | dat si sich reyden begünden. — 15, Vorher B
he en..; S do wolde, B muste, S then, W teyn, W dennen. — 16. WB
hadde, SB del, W sines, W kraf. — 17. WB vnde lege, W grote&amp;r. — 18. 8
pelegryme, m anscheinend aus n gebessert; W dar de pelegrinen here
scolden gan; B dar de pilgrim... M do veyngen si e... | des hadde
derg... | dri man erslou[g]... | de sarrezine.... | dey pilgrine d.....|
den greuen si... | mit eren inde... | braychen si d... | vür den spa-
ni[schen].. — 19. S sarnecynne; W de koning leyt se binden vnde slan;
B de leyt he vangen vnde schinnen vnde slan. — 20. SB pelgryme;
W grot scar; darauf B: dat sege yk jw alle openbar. — 21. W dat hey-
densche wollc wart orer war; .B de heydene nemen orer war. — 22, vorher
SS: der pellegrimen wart vele gheslaghen | dat wille yk jw vorwar zagen;
W vrancryken; B dar wart gevangen enes, B wiff. — 23. W vil fin, 5
schone vnde wal gestalt, S aller, W ör ghe, B ore, B liff. — 24. fehlt B;W da, S vynghen, W_vengen,Wlouesam.—25.fehltB;Wvilouelwas. — 26. fehlt B; W _oren, W heren, W_döt. — 27. fehlt B; WIeit,
W grote not. — 28, 29. fehlen B; W: des suluen heiden dat is war |
slogen dot der pelgerinen eyfe grote schar. — 30. fehlt B; W:
wif so fin.
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5 vil schone was ere leue lif.
mit vil houeschliken eren
brachten de se vrowen ereme heren. Wa 30

M 26—33 de koning de vrowen ansach,
35 dogentliken he do sprach

to sines sulues knechten,
de eme de vrowen brechten:
„nu bringet se miner vrowen! Wa 35
ik wil des wol getruwen,

D 40 se schal se vil gerne han.“
tohant reit de koning van dan,
mit eme mennech helt bekant,
to hispanien in dat lant. Wa 40

B 69b. des geuen se de greuinnen
W109a, M34-41 45 erer vrowen der koninginnen;

de vntfenk se dogentliken.
hir saget vns dat fransoische bokelin,

31. fehlt B; W: alze vns secht dut bokelin. — 32. B myd, S houe-
Iyken, W so groten, B loueliken. — 33. WB brochten, S se se, B vrauwen,
WB vor oren, B hern. — 34. M der, B do de, SK van ysspannyen, W
konigh, B konig, M koninc, M dey, B vrauwen, M vrouwe, 8 sach,
M ersach. — 35. SB togentliken, W gnedeliken, M id was eme leif zu
hant, S do to er, W to or, M fehlt. — 36. fehlt M. — 37 fehlt MX; WB
ome, W vrawen, B vrauwen, W brochten. — 38. nu fehlt WB, M nü
brengit [si] vrre, S myr, W der vrowen myn, B der vrauwen myn,
M vrouwen. — 39. WBse scal (B sal) or (Bore) willekomen sin; M ich,
wf{alil getrouwen. — 40. D .... wilkomen syn; W scal B vnde sal; M
dat si si gerne sal hauen |-de koninc bf[e]günde heym drauen | mit
mayngin heilden heirlich | weder in sin konincr[ic]h. — 41. B: wente
se ys schone vnde walgedan, D: ... de konnich van da. — 42. fehlt EB;
D ... mennich schone man (?); W ome toch, W_mennich. — 43. fehlt
B; S ysspannyen, to hispanien fehlt D. — 44. fehlt B; D...deg..
altohant; W_ do antworden. — 45. vorher B: van hispanien de konig
stolt | toch hen mit siner gewolt | weder in dat lant sin | de knechte
brachten de vrawen ffin |myd louelikem sinne; D ... gentlik; W
orer B ore, W vrawen, B vrauwe de, W koningen, B koniginne;
M inde gauen dei grenin[nj]en | der seluen konincinn[eJn | da si der
wanede alzoi[s]. — 46. D ... se mynnichlik; W entffenk, B entffeng,
se fehlt B, S thoghentlyken, W.erliken, B mynnichlike; darauf W: de
greuinnen dogentliken, B de eddelen greuinnen ryke. — 47. fehlt
B; S fransoyessche, W vort dut bok, D ... vns dat sulue bock; M hei
sagit vns dat buc[h] franzois—dat it queme also se[r]—dat dey hirschat
gein.. Il neder | her in dar benekin sic[h] | als id in was gewonellich].

35
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D Lücke wo sik de rede anhouen in:
van hispanien de koninginne Wa 45

50 mit ereme eddelen ingesinne
vnde ok de greuinne here
mit anderen juncvrowen mere
seten tosamende an einer schare
vp einer kemenaden klare Wa 50

M 42—54 55 vnde negeden deme koninge eine vane.
de koninginne sprak: „sit sorgen ane!
mi dunket an juwer beren,
dat gi an juweme lande weren
ein harde wol geboren wif. Wa 55

60 vil wol geschopen is juwe lif.““
do sprak de greuinne
mit duldichlikem sinne
„ik enwas de beste nicht,

M 55—69 noch de duldeste, des weset bericht.“ Wa 60
W 109b 65 de koninginne de greuinnen ansach.

minnichliken se to er sprach:

“ 48. fehlt B; S ersten houen, W anhof. — 49. 8 ysspannyen, W kon-
nynghe, B de greuinne vnde. — 50. B myd, WB orem, W edelen, 5 fehlt,
S ynghesynne, W inghesinde. — 51. fehlt B; W greuynghe. — 52. fehlt
B; W juncwrowen. — 53. WB in, B ener, W schar. — 54 B vppe ener
kameren dat is ware, S de was klare. — 55. W neyden dem, 5 konige,
S eyne huuen, Weyn cleit, B louezam; MM: bis up dei konincinne | inde irre
greuinne | de sasen samen alleyne | inde neden pelle cleyne | irme heren
eynen vanf[e]n. — 56. M dei, W koning, B konig, M konincinne, M sprag,
S nu syt, W vrowe wolgemeit, B vrowwe weset der; M dei vrouwe ane |
mich dunkit an vrme gedene | is id so ich mich verwe[n]e | we sok nü
hey geberit. — 57. vorher W: gy sint myt sorge ane vare; W duncket
werliken, W jüme gebare, B deme herten myn. — 58. M ir, BM in, W
jume, M vrme, W werenrich, B sin, M werit. — 59. M veil wail, B wal
geborn, M geborren. — 60. fehlt W; S wyl, B wal, M also geschaft,
B gestalt, M uch der. — 61. W: o mit Einschnitt, M/ antwerde dei, W
greuynghe, M [greuinne]n. — 62. B myd, W vil doghetlikem, B droue-
chlikem. — 63. B baste. — 64. W argheste, B boseste des louet mik,
S duldegheste, M noch ouch v[roJuwe dey argeste. — 65. W koninghe,
.M konincin[nj]e si, B se ouer, W_anghesach, M ane sprach. — 66. W
dogotliken, M minnecliche[n], WB dat se, W to or, B fehlt, M si date,
SW sprak, M sach | vile kranc [vr] varwe sint | ich in weis o[fi]r dragit
ein kint | dei vrouwe antwerde ouer lanc | ja ich vrou[we] des bin ich
kranc | ouch is mir [leJidis veil gescheyt | mir hait dei [h]eidensche
deit | minen maf[n] doit geslagen | des mois i[ch] ruwich herze dragen |
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„gi sint harde blek an juwer varwen stalt;
S 57a, B70a dat dot jw dat sorgen mennechvalt!““

„koninginne, leue vrowe min, Wa 65
70 ik ga mit eineme kindelin.

dar to hebbe ik minen man vorloren.
ik .wolde dat ik were vngeboren!“
ouer sprak de koninginne:
„berichtet mi, leue greuinne, Wa 70

75 an welkeme dage mach dat sin,
dat gi scholt hebben dat kindelin ?““
de greuinne to der koninginnen sprach:
„SO ik jw warliken sagen mach:

M 70—76 vor deme meie eine korte tit, Wa 75
80 so men in vnseme lande git,

in deme hilgen paschedage,
so gift mi got ein kint, dat ik jw sage.‘“
do sprak de koninginne:
„bi allen minen sinnen: Wa 80

85 in deme suluen paschedage
wert mi ok ein kint, dat ik jw sage.‘

als ich is leyder neit in mach | de koninc[i]nnen zü ir sprach | zu wilger
[z]ijt sal dat wesen | dat ir des kindes sült genesen. — 67. W gar, 5 fehlt,
B bleyk, WB varwe. — 68. W dat maket jwe, B dut jw de, WB sorge,
S monnechvalt, W mennichtfalt, B manichvalt. — 69. W se sprak
koninghe, W vrawe, B vrauwe. — 70. Bmyd, W eynem, B eneme. —
71. dar to fehlt B, S han yk, W sohek, B yk h. ok, B hern vorlorn. — 72.
W ek(?) nu, W gheboren; nachher S von späterer Hand: dyt was eyn
greue gheboren. — 73. D Do, W o mit Einschnitt, B do, W konnynghe,
D k. fyn. — 74. W berichte, W myn, B my beth, D edel frowe myn. —
75. W welkem, B welkertijd sald. werden schin, D welken dagen schal
d. schen. — 76. S tu, W du, W scalt, B sullet, M eyn, D dat w. de vrucht
scholen erste seen. — 77. W tho or, D tohant d. g., SD sprak, W spark. —
78. D ik rede dat sunder ander mak; so fehlt B, B vorwar yk, W vorwar,
B fehlt, W sprecken, B dats. — 79. WD fehlt; M vür, S meyge, B meyen
vrouwe, B ene, M ein, B grote, M lutzel, M zijt. — 80. WD fehlt; 5
also de anger grone lijd; M: so man in[n]e urme lande quijt | dat grün[e]
paischedach sin | so wene ich hauen dat kint min | so geit m[i]n gedinche
zü | de konincinne antwerde dü | vrouwe [vol] gelicher dingen... —
81. W an dem, D in deme, W.D herliken, B heren, S passchedaghe, D
passchedage. — 82, D: do kryge ik dat efft yd got behage; so fehlt W,
W wirt my ok eyn, B sine gane, W alze, dat ik jw sage fehlt B. — 83.
fehlt D; W konynghe. — 84. fehlt BD; allen fehlt W, S synne. — 85.
fehlt BD; S passchedaghe. — 86. fehlt BD; W wart, ok fehlt S, W alze.
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do sprak de greuinne:
W ii a „dat geue de himmelsche koninginne:

geeret werde juwe lif; Wa 85
90 got behode mi ok vil arme wif.““

dar na in korten tiden,
de vrowen mosten arbeit liden:
de koninginne eines sones genas,

SO des de koning vrolik was. Wa 90
95 einer dochter genas de greuinne,

des vrowede sik dat ingesinne.
de koning sprak mit grotem schalle
to sinen mannen alle:
„helpet mi dissen kinden Wa 95

100 rechte namen vinden
na der bloienden tit
dar se ane geboren sit.‘“
se spreken to der suluen stunde
altomale ut eineme munde: Wa 100

105 „de junchere flos si genant,
S de juncvrowe blankeflos si genant.‘“

nen man mach er rechter namen geuen,

87. vorher D: de koningynne sede ok do | myn reketschop steyt ok
also;B fehlt; D dar tho so zede, S gude greuynne. — 88. B god vnde, D
dat were ghelouet, SD hemmelsche B hymelsche W konynghe. — 89. S dat
g. D dat werde ghelouet, B mote wesen, BD liff. — 90. WB god, S behute, W
mek, ok fehlt.D, vil fehlt. B, BDwiff. — 91,92. W_Dde vrowen mosten de sorge
(D zorgen) draghen (D dragen) | wente to dem paschedoghe (D passche-
daghe); B de vrauwen mosten de sorge lyden | to den rechten tyden. —
93. W konynghne, B enes, W sonen. — 94. D: des se sere gefrouet was;
B konig, WB vro. — 95. D: de greuinne krecht eyn dochterllin; B eyn
d. was der. — 96. D: se was stolt vnde dar tho ffin; W vraude, B vrau-
wede, W al dat, B de koniginne, W inghesinde. — 97. B konig, D ko-
ninginne sprack, SW scalle. — 98. D tho oren guden luden a., B ryttern.
— 99. WBD nuhh., S dessen, W dussen, B to d., S kynderen, W kinderen,
D. na juweme synne. — 100. D dessen kinderen. — 101. W nach dusser,
.D desser, S bloghenden, WD wunnichliken, B blaynden. — 102. WBD
inne, B geborn, W sint. — 103. W do s. se, B do spraken se, W_ den,
suluen fehlt S, W stunden. — 104. W altomalen, B vth, S eneme, W orem,
B enem. — 105. W Einschnitt, D De, W junghere, B de syk fflos genand.
— 106. B juncvrauwe, D juncfrowe, W blankflos, W blanefflos, D blanck-
flos, W. wol bekant, B wal bekand, D bekant. — 107. W me kan one
neyne, D wy konen ene neyne, B kunnen wy on nicht geuen.

Si
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ift de kindere scholen leuen
D 55 na der bloienden tit, Wa 105

110 dar se ane geboren sit.
W 110b aldus ‚heiten de kindere an walschen dingen.

dat wil ik jw an dudeschen bringen:
flos bedudet eine blome schone,
gelikent einer goldenen kronen; Wa 110

Ba 115 blankeflos bedudet eine witte blome wol,
wente se was aller dogeden vol.
dit sint disser twier namen
an walschen vnde an dudeschen. amen.
nu merket grot wunder „Wa 115

120 an dissen kinderen besunder:
se weren so gelik an deme angesichte,
dat men se vnderscheden mochte mit nichte,
welk flos edder blankeflos were.
ok secht vns de auenture mere, Wa 120

125 dat de koning mit unhulde,
dar to ane schulde,
der juncvrowen eres leuendes vorgunde.

108: Soft,2Wiicht,26yift,eDDsefft-sesbeyde,Wscullen,‚5sullen. — 109. WD nach dusser, S$ bloghenden, WBD wunnich-
liken .tijd. — 110. WB inne, B geborn, W sint, BD syd. —
111. W alsus, B also, W heten dusse, WB in, D se an walscher
hande. — 112. D: dyt is to dude als ik it bekande; B wille, W to,
B in, B dudisch. — 113. WBD fflos, D bedutet, W E&amp;yne, B eyn,
D ene, S blone, W blomen. — 114. S ghelyket, B gelyk, S eyne, B ener,
W gulden, B goldene, D golt, S$ krone, B_crone. — 115. W Eyne, B ene,
witte fehlt B, WB blomen, B wit, W wal, D blome. — 116. D: de dar
is d. vul in allem rome, B de in allen dogeden sit, S d. vnde eren vul. —
117. BD dat, S desser, WD dusser, W tweger, D name. — 118. W in,
B walsch, an (?) fehlt W, B dudisch, WB tosamen, D de drogen se al
sunder schame. — 119. W Einschnitt, SD Nv, W market, B moge gy horen,
S wumder, D.. noch merken wunder grot. — 120. S dessen, W dussen,
W dusser twier kyndere genoch, W besunderen, B bysunder. — 121. D
de w. g. van a., so fehlt. W, S1yk, B gesichte. — 122. W me, W scheden
konden, B myd. — 123. fehlt D; S wellek, B ydder. — 124. fehlt D;
S saghet vnde (für vns), W der lude, B sulue. — 125. fehlt B; W konigh,
D dit dräh de konnink in groter vndult, SW vndulde. — 126. fehlt B;
W vnde ok an sculde, D vnde hatede dat al sunder schult. — 127. vorher
B: dat de konig to der suluen stunde; fehlt D; W der geruynnen, D
blancfflosse, WB ores, W kindes, B liues; darauf W: to der suluen stunde.
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—2U0—do de kindere olt waren Wa 125
van eren seuen jaren,

130 do dede de koning here
sinen sone to der lere.

W 111a deme juncheren was blankeflos so lef,
he enkonde nicht leren de bref. Wa 130

BT he sprak: „here vader min:
135 mot blankeflos wol bi mi sin,

so wil ik vil gerne lesen
vnde in der schole stede wesen;
se is mi nutte vnde gut. Wa 135
vorwar ik dat sagen mot:

140 ik lere vil deste bat
here vader, merket dat.‘
do dat kint de wort sprak
do sede de koning: „hebbe dine mak! Wa 140

S 58a dat du blankeflosse bust so gut,
145 des is vil drouich mi min mot,

D 6a wente se van cristenluden is.

des sorge ik sere, des si gewis.
doch enwil ik se di nicht leiden Wa 145

128. vorher B: dat se was fflosse gelyk | des bedrouede syk de konig
ryk; W Einschnitt o, S alt, W weren. — 129. WD wol bi oren B wal
van, B jarn. — 130. WBD sette, B konig, D konnink to der lere. — 131.
D dene s. in groter ere, W sonen tho. — 132. B: blancfflos was synem sone
gelyk des syt bericht; W dem, D de junchere hadde, so fehlt SD, S lef
nv syt (zu ergänzen berycht), D leyff. — 133. D he was to der lere scheyff,
S enmochte, W konde, S dat bok vorenomen nicht, W des bokes nicht
lern, B der scrifft lern nicht. — 134. D men he WBD leue. — 135. W
moste, D mochte, wol fehlt WD, B wal. — 136. fehlt .B; D so wolde
ick leren juste hart, W wolde ek, S wyl, W fehlt. — 137. fehlt B; D:
vnde werden wisheyt stark; S scholen, W scole, W stedes. — 138. D
de, WB gud, D guth. — 139. WBD spreken, BD mud. — 140. fehlt D;
B vele, W stede bad. — 141. fehlt D; W nu merket, B wetet. — 142,
D: do de vader horde dusse wort; W Einschnitt o flos, S dat wort. —
143. D he sprack to dem sonen alzo vort; S konynghynne, W e konning
do flosse ansach, B sin moder de koniginne yd ansach. — 144. B vnde
sprak datu, WB gud. — 145. S wyl truwych, B myr, WD bedrouet
sere myn, BD mud. — 146, fehlt B, S crystenne, D kistenenen, W ist,
D is geborn. — 147. fehlt B; S jk loue des vnde byn des wys, W des
sorge ik sere des si bericht; D ik wolde dat se nicht. — 148. vorher W:
wente si is dy so lef | dat du ennemest neyn ander wyf, WD is doch,
B wille, se fehlt W, D dy or, W orer nicht.
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vnde se nicht van di scheiden.“‘‘
150 tosamende lereden se dat bok

vnde ok andere wisheit genoch.
W 111b do de kindere waren

van eren twelf jaren, Wa 150
do wart eme de juncvrowe so lef,

155 dat de heidensche def
der juncvrowen vorgunde
eres liues to allen stunden.
de koning sprak to der koninginnen: Wa 755

BZ „wi willen breken disser twier minne
160 vnde laten blankeflosse slan dot.

dat but vns de grote not:
beholt blankeflos dat Ilif,
flos ennemet nein ander wif.“ Wa 160
do sprak de koninginne:

165 „ik enweit nicht, an welkeme sinne
vnse kint mochte bestan,
ift wi blankeflosse leten dot slan.
wi senden se in ein ander lant, Wa 165
so wart sin sin van er gewant.‘‘

149. vnde se fehlt B, D ok se nummer nicht van, W vor
nicht ausgestrichenes: dy. — 150. WB lerden, D bock. — 151. ok
fehlt WD, S wysheyde noch, B wijsheyt vil vnde. — 152. B
suluen k. warn. — 153. WDby, B olt van, WDoren, B fehlt, W
twolf, B twolff, D twalff, B jarn. — 154. fehlt W; B do hadden
se syk so lef; D se helden sick so leff to den stunden. — 155. fehlt W;
S dat h. diet, B konig de h. deyff, D dat blaneflos dat leuent vorgunden,.
— 156. fehlt D; W do wart se ome so leff to den stunden; B juncvrauwen
sere v., S vorghunden. — 157. fehlt D; W dat se blankflosse des liues
vorgunden, B ores, B aller stunde. — 158. B to deme konige sprak de
koniginne; S do sprak de konyngh, W konyngnen. — 159. W we, B
here wy moten, breken disser fehlt D, S desser, W dusser twiger, S
mynnen, D fehlt. — 160. fehlt D; S we. — 161. fehlt D; S dot, W deit,
B wy nemen anders, W grot, B nod. — 162, SD beholdet, D blanck....,
W or, BD liff. — 163. WBD fflos, $ nemet, W nympt, B ennympt,
D de nympt, S nen, WB anders neyn, BD wiff. — 164. W Einschnitt 0,
D Darto, W konyngne. — 165. SD weyt, nicht fehlt S, WD bi, B in,
WD mynem, B welken, BD sinnen. — 166. S vnnse, W wur v., B dat v.,
D wor v., WD sone, B kind, WD wolde, B solde, WBD bliuen. — 167.
S ofte we, WD wen wy, B late wy, D se leten, WBD entliuen. — 168.
WD we (D wy) willen se senden in en (D eyn), B land. — 169. S syn
syyn, W möt, B he, D moth, W ir, B ore, D or, B gewand.
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170 de koning wart des to rade,
dat he darna vil drade
blankeflosse sande in ene andere stat.
dit bok saget vns darat: Wa 170
de kindere worden gescheiden,

175 grot sorge was an en beiden.
W 112a nacht vnde dach flos drouich was.

deme koninge vntfarmede das, .
dat sin kint so ouele leit. Wa 175

Bi 720 dar enwart nicht lenger gebeit:
180. blankeflosse he sik wedder halen leit.

do wart flosse vil vroude bereit.
S 58b do de kindere wedder tosamende quemen,
D 6b se beide sik vmme den hals nemen. Wa 180

ein islik kussede den anderen vor den mund,
185 mer wen dusent stunt.

de koning sorgede vmme das;
de koninginne ok drouich was.
de koning sprak: „vrowe, ik wil di sagen, Wa185
wert blankeflos nicht dot geslagen,

190 so neme wi anders groten schaden,

170. Bkonig, Dkonnink de, — 171. SW wyl. — 172. B vor blancfflosse
ausradiert dat he, B sende, WD eyn, S ande, W andre, BD ander stad.
— 173. D bock, WBD sacht, S daraf, WB.D vorwar dat. — 174. D do de,
S wurden, W gescheden, D scheiden. — 175. B jamer, D sorge grot,
W wart, D vnder, WBD on. — 176. WD fflos dach vnde’nacht, B fflos,
S sat. — 177. WD dem, B sineme vader dem konige, W entfarmede,
B entffarmede, D sere vntbarmede, SW.D dat. — 178. W.D sone, S owele,
D ouel, B moste varn. — 179. B: de konig wolde nicht lenger sparn;
D fehlt; W wart, W_ beit. — 180. D blancflos, sik fehlt D, WB weder,
S let. — 181. fehlt D; B was, S wyl, W vele, S vrouede, WB vraude,
8 met. — 182. In D an den Rand geschrieben; S se, W weder, BD fehlt,
WD tohope, W kemen. — 183. S de, B syk b., SD syck, den hals fehlt
B. — 184. B se kusseden syk mer wen dusent stunt; S de. ene,- W de,
D orer eyn den anderen kussede. — 185. B: de ene den andern vor sinen
mund; S wenne, W wan, D hundert dusent. — 186. B konig, WD sorgede
sere v., B sach, W_ dat. — 187. S vnde de, B dat de, W koning, ok fehlt
BD, S bedrouet, WD vil d., B trouich, W. wart. — 188. Bivnde:s: W
vrauwe, BD fehlt, B wille jw. — 189. B: yk vruchte wy nemen groten
schaden; D bringe wy nicht blancflosse van den dagen; W wart, S branke-
flos. — 190. B: fflos wert van blancfflosse geslagen; WD ik vruchte
(D vrochte) wi nemen (D des), W scaden.
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dat flos van blankeflosse werde vorraden.
ik loue des vppe truwe min:
wi beide eme so leif nicht sin.“ Wa 190
de koninginne mit ende

195 sprak: „it is missewende,
dat wi blankeflosse slogen dot,

W 112b wi quemen so in grote not,
nu wi dit aldus verne hebben gebracht. Wa 195
dar wert anders vpgedacht:

200 wi don vil deste bat
vnde senden flosse in eine andere stat,
dat he se vorgete deste bat,

PR vnde don eme goldes so vil mede,
dat he bedorue neine bede.

205 so mach he dar denne schowen
andere schone juncvrowen Wa 200
vnde blankeflosse vorgeten.
hir wert nein beter rat gemeten.“
de koninginne sprak: „bi alle minen sinnen:

210 wi senden blankeflosse van hinnen
hen to rome in de stat Wa 205

191. dat fehlt S, S wert D worde. — 192. S vnde, W dat
sage ik, D dat 'segge ick, EB vnde rede dat, WD up. — 193. SD
dat wy, W we flosse, B nicht so leyff, D leff, BD ensin. — 194.
W konnyngne, WD voldede ore hende, B de koniginne sprak dat, —
195. W he sprak dat were en vnende, B were eyn bose rad, D'dat were
eyn grot vnende. — 196. B leten slan, W döt, D brochten in den dot. —
197. S wente wyse ut, WD ik vrochte wi, so fehlt D, S groter, W nöt. —
198. fehlt D; nu wi dit (M we dut), SB fehlt, W alsus, B fehlt, W bracht;
darauf B: wy hebben se beyde vthe sorgen bracht. — 199. fehlt D;
B hire, W worde, B ander. — 200. fehlt DWB; S vele. — 201. fehlt
WBD; S ene. — 202. fehlt WBD. — 203. WED: we (BD wy) senden
flosse (B fflosse, D ome) in eyne (B ene, D eyn) ander stede; S vele. —
204. WBD vnde don ome gudes (B goldes) genoch (B vil dar, D noch)
mede. — 205. dar fehlt B, B den, W fehlt, D seyn vnde, SD schouwen, W
schawen, B schauwen. — 206. BD ander, W vrawen, B juncvrauwen. — 207.
W vargetten he gar, D so vargetten gar. — 208. WD de koning (D konick)
sprak (D sprack) du sacht (D secht) al war; B so wille wy eyn ander
meten; S were nen. — 209. WD aüer (D ock) sprak (D sprack) de kon-
niynne (D konniginne), B yk rede jw dat by alle mynem sinne; S konyngh.
— 210. WD ik (D ick) rede dat bi mynem (D mynen) sinne (D sinnen),
B also sprak de koniginne. — 211. S$ wente to, W vnde senden dennen
blancflosse to | rome, B wy senden b. to, D vnde wv s. b. to rome in

„ld



YMEE

vnde laten se geuen vmme groten schat.
dat is vns beter vil gedan,
wen dat wi se leten dot slan.““

215 deme koninge duchten de rede gut.
he dede na der vrowen mot Wa 210

S 5ya vnde sprak: „blankeflosse, de juncvrowen fin,
bringet ut den ogen min!“

Di 7a de kindere worden gescheiden do.
W 113a 220 des worden se beide vnvro.

se weineden beide nacht vnde dach. Wa 215
nein man to vullen spreken mach
de ruwe, de se dreuen beide.

E grot sorge was en meide.
225 do de koning de bodeschop vornam,

dat it eme vil ouele bequam, Wa 220
vnde dat sin sone so ouele leit
dar enwart nicht lenger gebeit: Wa 225
blankeflosse antwordede he deme kopmanne

230 vnde sprak: „vore se van danne ‚Wa

212. laten se fehlt BD, B se vmme ryken schad, D geuen se. — 213.
vns fehlt W, D uck, S beter wyl, W wol, B vele b., D fehlt vil, B dan,
D daen. — 214. 8 ofte, B den, W me, se leten fehlt D, W laten döt. —
215. B de koning dachte an sinen mod; W dem koning duchte, D dem
konnige, W gud. — 216. B solde my dat kosten al myn gud; S vnde,
W möt, D muth. — 217. B: Umstellung von v. 217 und 218; vnde sprak
fehlt B, SWD he s., W juncvrowe, B juncvrauwen, D juncfrow, B ffin. —
218. SD de b., B so b. — 219. S$ De, W ghesceden, D sche... — 220.
W wart orer beider herte, beide fehlt S, D wart ore herte num..., S
nummer vro. — 221. WD weneden, B wende, beide fehlt WD, M dach
vnde nacht, D nacht... — 222, fehlt D; S nen, B dat des n., S yt to,
W dat, B fehlt, W vne saghen. — 223. D: se dreuen in kummergröt. |
de one deden grot... | vn.. lich grot was Ör le..; W: de twe dreuen
grot arbeit, de fehlt S. — 224. fehlt D; WB gelike (B like) grot was_or
herte (B ore) leyt; S en. — 225. do fehlt S, B konig dat, D konnigh d.
b.... — 226. S de, W gar oüel dat ot, B dat dat fflosse, W ome, D sere
ouele dat om dat b..., ouele fehlt W, B so o. — 227. vnde fehlt SW.D
dat fehlt EB, sin sone fehlt B, W groten jamer, D groten ja.., B so rechte
0. — 228. WBD wart, S do nych lengher, WBD lenger nicht, gebeitfehlt D. — 229. vorher B: de konig sprak sone du salt van dah Lay
myd dy twolff vrome man | myd den soltu vrolik sin | dat sal wesen
de wille myn | fflos de reyt van dan \ bedrouede sik vil manich man;blankeflosse fehlt B, S antwardede, W antworden, D he antwordede b...,
darauf B: do sprak de konig to sineme kopmanne. — 230. B blancfflosse,
SD voret, W voer, se fehlt B. W snel van denne D sne.., B dan.
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hen to rome in de stat
vnde geue se vmme riken schat!“
de koplude begunden se to prisen
na der koplude wise.

235 se vorden se to rome in Wa 235

vnde geuen se vmme groten gewin:
vmme seuen hundert mark goldes
vil vro weren se des soldes.

dar to van golde dre neppe fin,
240 de scholden ere egen sin. Wa 240

W 113b twe hundert sperwer vnde valken vorwar
de nemen se vor de juncvrowen klar

B 742 darto menniger hande sirheit,
de gaf men ene albereit.

245 van pellen vnde van siden wande, Wa 245
des vorden se vil mit sik to lande.
de kopmanne, de de juncvrowen koften,
vor eren heren se se brochten;

D-75 de ameral van babilon was he genant,
250 ein koning ouer alle lant. Wa 250

231. hen fehltW.D, B he vorde se, D To, D de guden sta.., B stad. —
232. S gheuet, W geuen, D geuet, B gaff, S groten, D duren. — .233.
S kopmanne, B copman satte, to fehlt S, S syren vnde prysen, 5 pryse,
D fehlt. — 234. B blanefflosse na, S erer, WB fehlt, W kopliker lude,
B cobliker, D na kopenschoppes wysen. — 235. S worden, 5 he vorde,
D’he.. — 236. B gaff, B gud, D’gro.., S wyn. — 237. vorher B: se
wart gegeuen dat ys war; B von twe hundert vranken [verlesen für
valken] de juncvrauwe clar; D vmme hundert dusent m... — 238.
fehlt B; S wyl, WD worden, D so... — 239. fehlt B; D veer.., W nuppelin.
— 240. fehlt B; W de nemen se vor de juncvrowen fin; D dat nemen
se vor de jun... — 241. fehlt B; W dar tho twe, W vnde mit Majuskel
zu Anfang der neuen Zeile; D dar to twe hundert sper... | vnde ok
valken vor... — 242. fehlt BD; de fehlt W, W clar. — 243. vorher 5:
darto worden ome dre neppe ffin—de solden ome berede sin; WD vnde
ok, S monnegher, WD menniger, B maniger, W scirheit, D fehlt. —
244. D gaf me vor ör arbe..; B de, S me en. ghaf, W gaf me one, 5'se
ome geuen, B dar bereyt. — 245. B pallen, $ sydenen, D si..-— 246,
D dit voren se myt sik..; der mit nachträglich angefügtem r, B dar,
B vor he, S wyl, WB fehlt, B mede, Wvil to, B vthe deme. — 247. fehlt
B; W koplude, D de koplude de jun.. — 248. fehlt B; S ereme, WD
vor oren, D heren..., W dat se, S de juncvrowen brachten. — 249.
fehlt B; D ..on was de ameral fehlt W, S bobylon, W babilonien, he
fehlt S. — 250. fehlt B: W rike ouer, D ... alle, S de lant.
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M 77—89 ik wil jw seggen van des nappes art,
dar blankeflos vmme geuen wart.
de nap was grot vnde runt
vnde was gewert wol dusent punt.

255 dar was ein stein an gesat, Wa 255
Rz de gaf grot licht, nu merket dat.

de mit deme nappe schenken scholde, ;
nein licht he anders hebben wolde. Wa 260
also it an den auent wolde gan,

260 de lichte worden ut gedan,
W 114a dat dar nein licht enschen.
B 74b also gut was de stein.

no beginne wi to lesen, Wa 265
M 90—98 dar wi it leten wesen:

265 wat halp deme riken koninge dat, Wa 275
dat he blankeflosse bat

251. vorher B: myd den dren nappen vnde vederspil | darto
ander sirheyt vil | dar blancefflos vmme geuen wart do | des wart
de konig vnde de koniginne vro; S Ik, W Einschnitt, S segghen,
D .. agen, B nv sege my, W scattes ort, D. schattes art; M an
dieser Stelle: sülde man al den ia [mer] clayn | de da geschede
wil... |so sülen wir ilen d... me | want e sal vn[s] der [worde]lngebrechen |Le uant bien so|sp[rechjen|durchreyt‘sal:m...leitjouen | inde dei steyne daf[rbo]uen | [vJan den neppen af[l besu]-
nder | de koufe gulden as ei[n] zunder | dar inne me dan eyn[i]ch leit |
des wnderde al dei kf[ris]ten -deyt | nü lasen wir bliuen d{[e]ise wort |
inde horen hey efuen]e v[o]rt. — 252. S de vmme blankeflosse, D ...s
geuen. — 253. W neppe weren, S ghut, B reyne van golde dat do yk
ijw kunf[d], D ... grot. — 254. S he, W weren, W.B beter wan, D .. eter
wen, W hundert. — 255. S sten, D ...steyn, BD ingesat. — 256. B
groten schin wete, D ..licht, W market. — 257. W den neppen, B we
deme konige schenken, D ..neppen scenken, W scolde, B solde, D
scholden. — 258. S dat he nen Iycht, W neyn licht he in der hant, B
nene tartijsen, D ..in der hant, hebben fehlt S, D wolden. — 259. fehlt
B; W wan, S ouent, D ..to auent, W scolde. — 260. fehlt B; W so
worden de 1., S alle vt, D ... lichte. — 261. fehlt B; $ nen, W nergen,
D ..licht vnscheen. — 262. W so gud, W nap steyn, D ..des ... steen.
— 263. vorher B: dat nicht schoners wart geseyn | de sulue steyn was
so clar | ouer alle de borch luchtede he tWwar; S Nv, W Einschnitt v B
fehlt, S wylle ghy wedder, W we, D ..me uch, B an deme beginne dat
Wy. — 264. WD: wu dat (D fehlt) jummer mochte w.; M [d]Ja wir de
rede lesen. — 265. fehlt B; D ...inghe halp dat; W vnde wat dem,
riken fehlt WM, M dat deme, W koning halp dat, X fehlt. — 266. fehlt
B; D .. flosse, WD vorkoft hat, M: de vrouwe gef[rnl]e sach.
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vnde seuen werue let upwegen mit golde,
nv se siner nicht enwolde.
se hadde flosse lef, des sit bericht.

270 des enwolde se des koninges nicht. Wa 280
de koning an sine wisheit quam
vil schire he dat vornam,
dat se siner nicht enwolde.
he bot, dat men scholde

275 bi sinen hulden vnde bi sinen truwen Wa 285
blankeflosse, de schone juncvrowen,
bringen up einen torne, de was wit.
dar na nicht lange tit

M 99—101 de koning let vif vnde twintich juncvrowen
280 vp dene suluen torne rowen. Wa 290

B 75a, D 8a se weren edel vnde rike
M 102—107 vnde maneden blankeflosse alle gelike,
W 114b dat se den ameral eren heren

267. vorher M': inde si deme koufmanne gaf; fehlt B; vnde fehlt MX, M
seuenwerf, W fehlt, W leit, I. u. fehlt MX, M deme gülde, D ... wegen. —
268. vorher B: van deme copmanne haue yk dat an | do se de juncvrowen
gekofft han | nicht lenger wolden se wachen | orme hern se de junc-
vrauwen brachten | van babilonya was he genand | eyn waldich konig
ouer alle land | he entffeng se togentlike | de waldige konig rike | he
kledede de myd bliaute vnde ok myd golde; S do se, W vnde se, B blanc-
{flos, M sint si sijn, B doch yo nicht, M neit, D .. nicht, WD hebben
wolde, M inwolde. — 269. B leff; M: Florse hadde si so leif | dat si
durch bode noch durch breif | des..eit; D .. des. — 270. S se enw.,
W dat, B darvmme, B wolde, D .. olde, W se des koniges wolde, S
altes nicht. — 271. B konig, W to sik suluen, B sir wijsheyt, D .. sick
suluen an. — 272. D .. at vornam. — 273.D .. icht, W wolde, B hebben
wolde. — 274. W heit, B bat, W sinen mannen dat, D .. dat, se fehlt
B,Wscolden, B'solde. — 275. fehlt 8; D ..nen t. — 276. fehlt B;
W sconen, D .. juncfruwen. — 277. fehlt B; S thorne, D .. torne wyt. —
278. fehlt B; W in langher, D ..tyd. — 279. fehlt BD; W leyt de k.,
S wyf; M zwenzich iu[ncv]rowen vserkorn | houesch be[hag]el inde
wijs | waren mit [ir dJagelijs. — 280. fehlt B; D ..torne .., W mit
blankflosse up den, S deme, S thorne, S rouwen, W rauwen. —
281. vorher B: blancfflosse de juncvrauwen {ifin | bringen vppe den
torn sin | dar na in korter tijd | also vns dat auenture gijd | de konig
leyt vppe dene torne gan | vif vnde vifftich juncvrauwen walgetan;
S de, B alle edel, edel fehlt D, W rich. — 282. M de si baden a[lzü]male;
SB se S vormaneden, W meynden, B beden, D algelike. — 283. M dat si
neme [den a]mirale; W myt willen, D myt.. len, B dene konig ryke, WBD
oren, B hern; darauf M': na florse si s[ere] daichte | dat si des kon[ings]
neit in aichte | noch inwolde [geiln blitschaf | sint dat si florse begaf.
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neme to manne vnde to eren.
285 se hadde flosse lef, des sit bericht,

des se des koninges enwolde nicht.
se hadde neine vroude, merket das, Wa 300
sunt se van flosse gescheiden was.
clarissa vil wol merkede das,

290 de eines hertegen dochter was,
dat blankeflos' van ruwen nicht genas,

S 60a de tit se vp deme torne was.
M 108—117 eines morgens vil vro Wa 305
B 75b minnichliken sprak clarissa er to:

295 „wultu mi dine sorge sagen,
wente du se alleine nicht mocht dragen.

M 118—120 ik rede di bi miner ere
dat ik di melde nummermere.““ Wa 310
blankeflos swech vnde trachtede sere.

300 clarisse sprak: „juncvrowe ouerhere,
sage mi de sorge din!

284. fehlt B; S to manne neme, D scholde nem .. to. — 285.
fehlt B; D de hadde eyn ... uch leuent vnde hart. — 286. fehlt BD;
S dat, W darvmme wolde se. — 287. fehlt D; W enhadde, S ne, W vraude,
S nu m., W dat. — 288. fehlt B; W sint, WD wart. — 289. vorher B:
blanefflos hadde myd fflos so vele beseten | dat se siner nicht konde
vorgeten | vppe dene konig achtede se kleyne | se hadde fflosse leyff
alleyne | nacht vnde dach se drouich was | eyn juncvrauwe merke das; WD
eynes hertegen dochter bi or was; B clarissa was se genand (ss in clarissa
aus n gebessert). — 290. W clarisse heit se market dat; B eynes hertogen
dochter wol bekand; D de het claris.. market das. — 291. S dat syk
blankeflos wan ruwen; W.D Umstellung von v. 291 u. 292 alle tid blancflos,
den; B blancfflos hadde se vth yrkorn. — 292. S$ nycht enmochte vrouwen,
W van ruwen se kume, B wente se was bederue vnde wal geborn, D van
ruwen .... des dodes gen... — 293. vorher M: claricia eine mait wail
erzogen | de doichter w[a]s eyns herzogen | ersach dat an der vroüwen|
dat si hadde grose[n] rüwen; W Einschnitt Eynes, D Eynes, B enes,
M eins, S wyl, W fehlt, B vullen, M veil vrü. — 294. WDs. cl. blank-
flosse to, B ore, M minnenclichen sprach si ir zü; darauf M7: süse herzeliche
vrouwe | desen iemerlichen rouwe |in moit ir neit inne verdragen |
wilt ir in mir eit sagen. — 295. W wlitu, D sorgen, S klaghen. — 296.
WD ik wolde dy gerne vragen; B du solt or nicht alleyne tragen. —
297. S redet jw, WD dat, M dat neyme ich up min. — 298. M ich in-
melde uch nümmermere, W nummermer. — 299. M blanzeflors...,
swech vnde fehlt B, WBD suchtede. — 300. S ower yuncvrowe here,
WD juncvrowe vnde here B in alle juncvrauwen ere. — 301. B sege.
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se schal half wesen min.
wultu der sorge nicht vorlan, Wa 315
des dodes Kanstu nicht vntgan.

305 din sorge schal mi wesen Ileit,
W 115a dat rede ik di up minen eit.“

blankeflos sprak: „got si din lon,
dat du so gutliken wult bi mi don, Wa 320
dat du min leit wult mit mi dragen.

310 des wil ik di mine sorge sagen:
ik meine an mineme herten sere
flos, de is ein schone junchere.
des enkan ik nicht vorgeten. Wa 325

B 76a, D 8b an mineme herten is he beseten
315 beide nacht vnde dach;

ik nummer siner vorgeten mach.
sin vader is ein koning genant
ouer hispanien, al dat lant. Wa 330
an eineme paschedage, sage ik di,

320 wi beide worden geboren, des loue mi,
W 115b flos van einer koninginnen,

vnde ik van einer greuinnen.

302. BD de, W scal, Bsal, W hallef, B halff. — 303. W wIltu mit aus-
gestrichenem i hinter dem u. — 304. WBD dem (B deme) dode, W
wederstan, B entgan, D wedderstan. — 305. W scal, B sal. — 306. WD
swere, di fehlt B, S vppe, B vif, B eyd. — 307. W blankflof, S klarysse g.,
D loen. — 308. W gotliken, D gütlich, B wal, W wit, D doen. — 309.
WDnv du, B vnde, myt fehlt 5, W di, B helpen tragen. — 310. D nu,
B wille, B mynen cummer. — 311. W Einschnitt, W hebbe lef, B bedroue
my, D hebbe one leff, SW mynem, D mynes, D scere. — 312. W fflos,
Ddatisf., de fehlt WB, W den, B ys eyne, D fehlt, W schonen juncheren.
— 313. D eynes, WD kan. — 314. W he heft myn herte b., D so hefft
he myn harte b. — 315. vorher W: also bin ik an pinen weder | des mot

‘ik truren sere | he heft my also lef | dat ik nicht enweit; fehlt D; W
dach vnde nacht. — 316. fehlt D; W siner nicht, S ene, B fehlt. — 317.
vorher-D: des‘... k.. hefft he’nu | also ick one Ss... d.. sche |...
vmme kan ick num.. rouwen | ... mote junc loue be..en; B konig,
D, fehlt. — 318. B to, S ysspannyen, W alle, B ouer dat land. — 319.
vorher WD: we (D wy) worden beide geboren dat sage (D ...e) ik di;
WD dem, B eneme, S passchedaghe, D passchedage, W.D des loue my. —
320. fehlt WD; S-boren, B geborn sint, B truwe. — 321. W fflos wart
geboren van, D he geboren wart van, B ener, W koninynnen, B koni-

+}.
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M 121—126 wi weren so gelik an deme angesichte, Wa 335
dat men vns scheden mochte mit nichte.

325 de koning to der suluen stunde
mi mines leuendes sere vorgunde;
des sande he mi to rome in de stat
vnde leit mi geuen vmme groten schat.‘“ Wa 340
blankeflos to clarissen sprach:

330 „aldus mi dit geschach,
dat ik arme bin hergekomen,
mi to schaden vnde nicht to vromen.“

 clarissa sprak: „leue juncvrowe fin, Wa 345
got, de mote din helper sin,

335 vnde helpe vns armen beiden,
dat wi vroliken van deme torne scheiden.“
de torne was mit negen muren vmmedan, Wa 350
dar de juncvrowen weren vppegan.
to der ersten porten

340 dre eddele greuen horten,
de daraf belenet waren
vnde mit den vroichen wol mosten varen.

323. W we, B wern, D sint, so fehlt W, S 1yk,—D. fehlt,
W dem, B gesichte; hierzu M: vol gelich sint vnse [najmen dat
quam danaf ma..eirlich | wir waren beide so gfelilch | dat man
an wvn[seme a]lngesichte | erkennen kunde [mit] nichte | wilch eyn
of ander [welre. — 324. W we, BD scheyden, W konden, D kan,
— 325. D:... warp de konning up my syn vnhulde; B sin vader,
B aller. — 326. D: dat he my wolde gedodet ..bben to nu schulde;
mi fehlt S, WB liues, S wyl sere, W fehlt. — 327. D noch s., B to rome
sande he my. — 328. S dar, S he my, D vorkopen, B riken, D duren,
B schad. — 329. fehlt WD; S sprak. — 330. fehit WD; S dyt dynk aldus,
B also myr dut beschach. — 331. S wyl arme, S herekomen. — 332.
fehlt W; D zorgen. — 333. S Clarysse, leue fehlt W, D junc..., B junc-
vrauwe ffin. — 334. WB god, de fehlt S, B do vns sine, W hulp, D
hulpe..., B hulpe schin. — 335. B juncvrauwen, W beide, D fehlt. —
336. W we, vroliken fehlt S, D mochten, S wan, S desseme t., D ...torne,
B hinne, W sceden. — 337. WD de torn dar de juncvrowe is vppedan
(D junc... vppe was); B myd manigher. — 338. W de was mit negen
muren vmmegan; D darvmme gingen n...en alze ick las; B dat wy
nicht kunnen vth gan. — 339. W Einschnitt o, D ..sten. — 340. D
d...vorsten...; W edele, S seten. — 341. B daraff, S varen, W weren,
B warn. — 342, S myt eren vroyden mosten wol v.; WD de mosten
de porten bewaren gare; B vnde dar van wal solden varn.

Er
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de torne wart van en bewacht Wa 355
dere beide dach vnde nacht,

345 ift dar jemant upqueme,
dat se eme dat leuent nemen.
dre brodere weren dare,
de nemen der lesten porten ware.
des tornes hodden se so sere

350 vp ere lif vnde vp ere ere. Wa 360
aldus schole gi merken dat,
wo disse torne is besat,
dar blankeflos vppe ist;
der helpe got in korter vrist,

355 dat se to flosse kome wedder, Wa 365
so lecht sik al ere sorge nedder.
hir wil ik de rede laten bestan
vnde wil to den kopluden gan,
de vmme blankeflosse den schat nemen.

360 do se wedder to hispanien quemen,
deme koninge antwarden se nappe vnde

vedderspil
Lücke in S darto anders gudes vil.

343. fehlt D; B dene torne se myd vuller macht; W torn, W one, W
wol bewart. — 344. fehlt D; B bewarden b.; hierzü MX: inde ke... | dan e

eJindevr...];aldusd...] de up de... | mit nü.....| da hüden.....|
de neysten pfo]rzen dri | de gelene w[alren daraf | inde man in [sul]ge
meide gaf | dat si deden [d]e waichte | beide dach [inde] naichte | of
eyman dar up queme. — 345. fehlt B; S ofte, W eft, D efft, S jenych
man, D ..jemant vp...— 346. W men ome snel dat lif neme, S benemen,
D dat ... om“ dat le... — 347. WD ok weren dre, B wern, WB dar,
D fehlt. — 348. 8 der 1. p. nemen, WB war. — 349. WD de torn, S thornes,
D was on sere, SW so sere. — 350. S beyde vp, B vppe, D bevolen up,
WB ore, D fehlt, vp (?) fehlt B, WBD ore. — 351. W Einschnitt Alsus,
B also, S so s., W sculle, B sulle, W marken. B weten. — 352.8 desse,
WD de, S thorne, B torn, D was, B besad. — 353. B upgesat, D vppe
geseten, Wis. — 354. der fehlt WD, B dat, W god help, B.h. god, D
h. ore, B an, S wryst. — 355. B kome to fflosse, D queme, WB weder. —
356. W lagert s., B licht, D legert s., al fehlt W, B alle, W.or. B ore,
D ore, WB neder. — 357. fehlt WBD; S desse. — 358. fehlt WBD. —
359. vorher W: do se to hispanien weder quemen, D: Do dusse wedder
in hispanien quemen; fehlt B. — 360. fehlt WBD; Syn spannyen. —
361. W se antworden de neppe, Dantwosde. . ., Wvogelspel, B veder-
spil. — 362. fehlt B: D dartho ande..., W vel.

D 9a
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do flos wedder to hus quam
B 71a vnde blankeflosse nicht vornam,

365 he begunde to vragende sere,
W 116b wor blankeflos gebleuen were. Wa 370

se spreken alle gelike,
beide arm vnde rike:
„des schaltu sin bericht,

370 wi enweiten des nicht,
wor blankeflos gebleuen is, Wa 375
ift se leüetedder dot- is.
flos begunde to wenende sere.
he sprak: „o wi mi serem!

375 nu bin ik an ’drouigen sinnen!“
he sprak to der greuinnen:
„vrowe, ik mane di bi gode
vnde bi allen sinen boden, Wa 380
dat du mi willest sagen:

380 na blankeflosse wil ik vragen.“
do sprak de greuinne
mit drouichlikem sinne:
„ik enkan di nicht sagen. Wa 385
wedder se leuet edder si dot geslagen.

363. vorher D längs des Zeilenrandes geschrieben: dat ghegeuen
was vor blancflosse do; darauf in der gewöhnlichen Zeilenreihe:
dat antword:..; D darna do flos..., wedder. fehlt W,- W-—tho,
B lande: — "365. DD -vnde: sin leyf-.., B-- do vragede he? vil.
2366: B- wore, D blancflos.. —- 367. Wal, Dal... —
368. fehlt D, W arm. — 369. fehlt D; W we enweten des nicht,
B wo se de konig hadde bericht. — 370. D: wy weten nic...; W des
scaltu sin bericht, B do wolde he afflaten nicht. — 371. fehlt B; W
blankfis, D blancflo...— 372. fehlt B; Weft, D efft se is in... — 373.
vorher B: he vragede wor se bleuen were; W Einschnitt los, D Flos,
B begonde, D begu..., W wenen, B to trorende. — 374. fehlt B; D
sprak..., W myner lere. — 375. B dar mede ging he van hinne; Dick...
— 376. B bedrouet was he an sineme sinne; W tho, D to... — 377.
vorher W: de blankflosses moder was | he wenede de wile he bi or was;
W. he sprak greuynne, B he sprak vrauwe, D ick bidde ju.., B jw, W
dinen goden. — 378. D vnde vsme si..., B sineme bode. — 379. B gy
willen, Dgy my... — 380. D wor blankfl... — 381. W Einschnitt o, D
sprack de..., W greynne. — 382. WD van, B myd, W_jamerliken, B
drouecklikem, D jamerlik...., B synne. — 383. W des nicht, Dd..., B
gesagen. — 384. WD eft, B wer, D leuet..., W edder eft se, B ydder.

5°



— 5 X —

385 men dat gi ere so leif waren
W 117a dar vmme moste se van hinne varen.

B _77b is dot geslagen de dochter min,
D 9b flos de schult is din!“ Wa 390

do flos disse rede vornam,
390 harde vnsachte id eme bequam.

he ging do al mit liste,
dar he sinen vader dene koning wiste. Wa 394
he sprak: ik enwil nicht lenger leuen,
mines leuendes wil ik mi begeuen.“

395 do he disse wort sprach,
do ging he, dar ein swert lach, Wa 400
vnde sprak: „blankeflos, vil leue min,
dit swert heft gewesen din.
dat geuestu mi vor ein klenot.

400 dar wil ik mi mede steken dot.“
also he sik suluen steken wolde; Wa 405
men dat it nicht wesen scholde.
de koninginne wart des enwar.

W_117b sateliken lep se dar.
B ‚78a 405 vil na was se to spade komen,

385. W.D wen, B'darvmme, Wor, B ore, Dor® ..., W Ilef, Bleff, B
warn. — 386. fehlt D; darvmme fehlt B, B blanefflos, B varn. — 387. dot
fehlt B, Dis nu... dat... —— 388. W fflos, B dat ys de, W scul, is fehlt B,
Dde is. — 389. WEinschnitt o, A dusse, Ddesse, Dvor. . . — 390. W gar, D
sere, W dat id, BD ome dat, W ome, D be... — 391. Wdo gink he, D ginck,
al fehlt B, D snel, B myd, B liste, D 1is.. — 392. dene koning fehlt W.D,
B de koniginnen, D wus.. — 393. vorher W: to dem vader dat he sprak |
vorwar ik dat saghen mach; vorher B: vnde darto dene vader sin | he
sprak leue vader myn | wor ys gebleuen de juncvrauwe ffin; vorher D:
to dem vader he do sprac.. | vorwar ick ju dat zagen... ch; he sprak
fehlt WBD, WD wil, B enwille, D lenger jo nicht le... en, W lenger
nicht. — 394. B myn, W liues, B leuent, B wille, 5 deme dode geuen,
D....geuen. — 395. fehlt D; W also he dusse rede sprak. — 396. W
gink, B messet stak, D ...ack. — 397. B leuestu, Da My. —
308. B disset messet hefft, D ...n dyn. — 399. B dyt klenode hestu
my gegeuen, hinter gegeuen ist my ausradiert; W sendestu, W clenöd,
D ... not. — 400. B dar mede wille yk my nemen dat leuen; W myddde,
W döt, D ... dot. — 401. vorher W: also he dusse wort sprak | dat
swert he do ansach; D ....|.... ansach, W vnde, W stehen, B vor-
morden, D ...olde. — 402. fehlt D; W wen, B yd, W scolde, B solde. —
403. D...omen, W koninynne, B konig. — 404. D fehlt; W se lep s.,
B hasteliken lep he. — 405. fehlt D; B he.

33
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dat flos sik hadde dat lif genomen. Wa 410
disse sulue kindesche man,
vil sere wenen he began.
he sprak: „o blankeflos, vil leue min,

410 schal wi aldus gescheiden sin!
so enkan ik nummer vroliken leuen, Wa 415
aller vroude mot ik mi begeuen.
mochte ik di noch eins sein,
so were mi wol geschein.

415 din drogenisse dut mi grote not.
ik wolde dat ik were dot! Wa 420
an dissen sorgen mot ik bliuen,
jamer vnde ruwe mot ik driuen.“
de koning eme do sagede,

420 do he blankeflosse so sere clagede,
vnde sprak: „‚flos, leue sone min, Wa 425
blankeflos de juncvrowe fin,
eine suke se benam,
dar ere de dot van bequam.

| 425 wultu des neinen louen han,
so machstu dar suluen henne gan Wa 430
vnde vppe deme steine sein gescreuen,
wor blankeflos si gebleuen.‘“
flos bedrouede sik sere do

430 vnde wart der mere vnvro.
de koning hadde vor der tit, Wa 435
also vns de auenture git,

406. W dat lif hedde, B fflos hadde syk vil na, D ... ff
genomen. — 407. W dusse, B kindessche, D...an. — 408. fehlt
D; W gar ser, B wenende, he fehlt B. — 409. B vnde, o fehlt
W, B s, M leueste, D...te myn. — 410. W sculwe, B dat wy,
W alsus, W ghescheden, D...scheyden. — 411. fehlt WD; B
darvmme, B nicht. — 412, fehlt WD; B vraude, D mud. — 413. fehlt
WD.-— 414. fehlt WD; B wal. — 415. fehlt WD; B bedrofnisse, B nod. —
416. fehlt WD. — 417. fehlt WD; B mud yk. — 418. fehlt WD; B mud
yk triuen. — 419. fehlt WD. — 420. fehlt WD. — 421. fehlt WD; 5
brancfflos, B juncvrauwe ffin. — 423. fehlt WD. — 424 fehlt WD; B
ore, — 425, 426. fehlt WD. — 427 fehlt WD; B stene lesen. — 428, fehlt
WD; B wor. — 429, 430. fehlt WD. — 431. fehlt WD, B konig. — 432.
W: do hadde de koningh, D...en laten.

B 78b
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nerne vant men sin gelike.

435 de stein de vp deme graue lach,
nein man beteren stein ensach. Wa 440
he was schone vnde wol besat

SI mit eddelen steinen, wetet dat.
ok stunt vp deme steine grot:

440 „„blankeflos is dot.“
Si also flos to deme steine quam;

do he do las vnde vornam, Wa 445
dat blankeflos de juncvrowe reine
dot lege vnder deme steine.

445 ok hadde de koning gemaket laten
twe bilde vp den stein, schone vtermaten.

B79a, W118a flos vnde blankeflos se lik weren,
also vns dat fransoische bok wil leren.
twe breue in eren handen weren.

450 dar was an gescreuen dat, Wa 455
wo minnichliken flos blankeflosse bat:
„sote lef, nv kusse mi:

433. fehlt D; W gemaket laten eyn, D graff, W dat was
rik. — 434. fehlt. D, 3 nergen, W me, W. .ghelik. — 435. fehlt
D; B vppe, W dem. — 436. fehlt D; W ney, B beter, W sach.z— 437. fehlt D; W de, B gesyret, wol ichlt=W,Wgesat.—438. D...t; B myd eddelen stenen, W_houeschen belden, W wettet,
B wete. — 439. B stund vppe, W dem, B stene, B dar, D...grot. —
440. W gescreuen b., W were, B dot dat ys war, D... öt. — 441. vorher
D: 2. ach| ...he...] ....1] ....; B dat he dat lese vnde vorneme;
S Alzo, W dem. — 442. B wan fflos to deme stene queme; W.D he be-
gunde to lesen. — 443. B juncvrauwe, D dat juncfrowchyn. — 444.
D: ok hadde de koningh maken laten vp dem steyne; W dat, B begrauen,
W leyge. — 445, fehlt D; S konynghynne, B konig, S maket, W up den
steyn ghemaken, B ryke. — 446. S bbylde, D belde, B de warn gelike,
S sten, vp den stein fehlt WBD, W scone, schone vtermaten fehlt B. —
447. S so lef; WD also vns dut bok leret, B vppe deme stene gehauwen.,
— 448, WD des scul (D schole) gy sin ghewert (D gewert); B dat mochten
seyn man vnde vrauwen; $S alzo, S fransoycyssche, bok fehlt S. — 449.
W belde, W an, D fehlt, B hadden se in, S henden W.D oren h. waren,
weren fehlt B. — 450. B stund inne, D jnne. — 451. S blanckeflosse
[von hier ab immer so], W.D blankflos flosse, B blancfflosse ffloss. In
B ist über c ein b, hinter ffloss ein ausgestrichenes e geschrieben. —
452. S süthe, W harte, BD herte leff, nv fehlt S.
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der gnade bidde ik di,
wente ik di lef hebbe bouen allen schat

455 vnde wat got schup, nv merke dat. - Wa 460
ik hebbe di lef vor alle wif,
nummer beholde ik leuer wif.‘‘
do sprak de andere bref:
„min leuent wart mi nv so lef,

460 also ik di hadde, leue flos, Wa 465
nu bin ik arme vroude los.“
disse twe bilde weren suuerlik vnde kleine
aldus gehouwen vp deme steine.
wen de wind begunde to wegen,

465 de bilde do tosamende legen Wa 470
vnde kusseden sik vor ere munt,
de ein dene anderen mer wen dusent stunt.

B _79b wen de wind sik legede nedder,
D 10b so legeden sik de bilde sedder.
W 118b 470 aldus konden disse bilde beren, Wa 475
S 62b rechte, ift se leuendich weren.

do flos dene stein angesach,
453. B sote leff des, WD van dy. — 454. B yk hebbe dy

Jeff, S, vor, WD alle, W_ scat, D schath. — 455... WBD:. vnde
vor (D bouen) alle (B allet, D allent) dat god (D got) gheschapen
(B geschapen) hat (B had); S schüp. — 456. WBD du bist
my (B yk hadde dy) leuer wen (D den) myn lif (BD liff)) —
457. S mynen Iyf; WBD nummer wert my leuer wif (BD wiff). —
458. S: myn leuent wart my ne so leff; W Einschnitt o, D aldus, WD:
ander, BD breff. — 459. S alzo sprak de andere bref; BD enwart, BD
leff. — 460. SD alzo, W leff hebbe, D hebbe myn, leue fehlt WB, B
fflos, — 461. S a. junghvrouwe, WD diner leider, S aller vroyde, WD
worden, B vraude. — 462. SD desse, W dusse, twe fehlt B, B wern,
suuerlik vnde fehlt B, W clene, B reyne. — 463. W alsus, W ghehauwen,
BD gehauwen, B vppe, WD dem. — 464. SW ok, D vnde, BD-wan,
B winde, D wint, S waghen, D weygen, B to wegende begunde. — 465.
fehlt W; B de bilde an der suluen stunde; D wo innichliken sik de belde
negen; S denne syk de, do fehlt S, 8 sosamende ualden. — 466. W wo
innicliken eyn den anderen kussede, B dat ene deme andern, WD de
B sinen mund. — 467. S$ ene, WD wol, B kussede, S$ denne, W wan,
D fehlt, B stund. — 468. S wenne, BD wan, S sych, WBD sik (D sick)
de wint (B wind), WD leyde, B lede, W.B neder. — 469. S...de belde;
S leden syk, B stunden, S sodder, W weder, B stille weder. — 470. W
alsus, B also, S desse, W sik de, BD de, WD belde, B bern. — 471. W
recht, S oft, W eft, D alzo, B wern. — 472, W Einschnitt o, D do hinter
stein, B ansach.
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grot wunder quam darnach:
flos lep douendich van dan,

475 dar he wuste lowen gan. Wa 480
de lowen lepen to flosse dar
vnde deden eme angest nicht. ein har.
se lepen eme vruntliken to; Wa 485
dat vogede got vam himmele also.

480 flos wart tornich altohant,
ein scharp bil grep he in de hant.
dar mede sloch he de lowen sere
vnde sprak: ‚„„bose alde dere, Wa 490
wille gi nicht eten vlesch vnde blut!

485 dar vmme sche jw nummer gut.
ik bin generet mit guder spise.

/ van wennen kumpt jw disse wise,
dat gi mi nicht willen eten? Wa 495
juwer nature hebbe gi vorgeten!

490 worde jw ein pert edder ein hunt
dat ete gi in korter stunt.“
flos de schone junchere

Wil sloch de lowen anderwerue sere. Wa 500

473. B yamerliken, WD dar ghescach (D geschach), B ome
do geschach. — 474. WD fflos, B vnde, D de, BD leyp douendiger
wise, — 475. B wiste, S de 1., W lauwen, B vere lauwen, D louwen, WB
stan, D gän. — 476. vorher B: to den lauwen sprang he in | vnde wolde
gerne des dodes sin; WBD lauwen. — 477. B se endeden, WD om arges,
angest fehlt B, S en. — 478. fehlt D; S leten, WB ome, B grymmich-
liken. — 479. fehlt D; S woghede, WB wolde god, S hemmel, W himmel,
S alzo, W_ho. — 480. WD filos, S truuich, B grymmich, B altohand. —
481. W grot, B fehlt, S been, WD holt, B beyn, WD he do vant, B he
dar van[d]. — 482. D mede statt sere hinter lowen, S sluch, S den, WB
lauwen. — 483. WD he s., WD gi bosen, S alder, WD fehlt, B aller. —
484. BD wil, D eyten, W viech, D vleysch, WD blot. — 485. 8 dar vore,
WD iu, WB gud. — 486. B gevodet myd, D spize. — 487. S wenden,
D wan, WD doch, S desse, W dusse, D d..sse, Dwize. — 488. S nyt,
WB armen nicht, willen fehlt S, S ethen, D toreten nicht willen. —
489. W nare gi, D nature gy al.., B hebbe gy juwer nature. — 490. WD
queme nu, S beidemal en, B perd ydder, B hund. — 491. B torete, W
to, B wal an, W aller, D nu in der suluen, B stund. — 492. W.D fflos
W scone, S junghere (wie später immer). — 493. W scloch, S den, WB
lauwen, D louwen, W anderweide, D anderworue, B fehlt.
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he enkonde den lowen nicht geraden,
495 dat se eme icht wolden schaden.

to lesten flos dat vornam,
dat eme nicht arges van den lowen quam.
do ging flos drouich van dan. Wa 505
de koning sik to vrowende began

500 vnde ok de koninginne,
vnde al dat ingesinne,

S 63a, D11a dat eme nicht arges was beschein.
se spreken: „dit hebbe wi besein, Wa 510
dat he neinen schaden heft genomen,

505 van gode is dit wunder komen.‘‘
got dat aldus hebben wolde,
wente flos dat lant bekeren scholde.

; de koninginne to deme koninge sprak: Wa 515
nu do wi flosse grot vngemak,

510 dat wi eme nicht sagen dat, Wa 520
wo id vmme blankeflosse si vnde vmme den

schat,
beide vmme vedderspil vnde vmme dat golt
he was er je van herten holt.“

494. SD louwen, WB lauwen, W nichte, SWD raden. — 495. WBD
ome, S yecht, W.D ichtes. — 496. W Einschnitt o, D do. — 497. W Ein-
schnitt at, S em wan d. louwen, WD neyn arch v.d.lauwen, B v. d. lauwen
n. arges, B toquam. — 498. S ghynk, W.D gink, B gung, S bedrouych wan,
D dan®. — 499. WDsin vader B konig, S sych, Dsick, S do vrouwen, W
sik vrauwen, D vrouwen, B to vrauwende sik. — 500. vnde fehlt WD,
B dat dede, W koniyinne, B koniginne, D koninkinne. — 501. S darto,
B alle, D mit allem, S ynghezynne, W inghesinde, D ghesinde. — 502.
B ome, S beschen, W ghescheyn. — 503. B vnde, W wi hebben alle,
D alle wy hebben, S bezen, WD gheseyn. — 504. WBD Umstellung von
v. 504 und v. 505; W.D flos, SB nenen, W scaden, B hefft. — 505. WD
dat, S yummer. — 506. B Umstellung von v, 506 und v. 507; S Got,
W god, B also god van hymmele suluen, S dyt, aldus fehlt W, D also. —
507. W: dat flosse de lauwen nicht scaden scolden; D dat flos de vrouwen
schouwen scholde; S went, B fehlt, B bekern solde. — 508. W koninynne,
.B koniginne, D konningh to der konninginne, W dem, W koningh, B
konige. — 509. W we, B wy don, W fflosse, D flos. — 510. W we, WB
ome, D flosse nicht..., S ensaghen, W segen, B sagen an korter vrist,
dat fehlt B. — 511. D wu od, B dat, D wor vmme..., B yst, vnde vmme
den schat fehlt B. — 512. fehlt BD; W vnde, W vederspel. — 513. fehlt
BD; W or, je fehlt W.
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flosse seden se dat altohant,
W 119b 515 wo id vmme blankeflosse were geuant.

flos antwordede sineme vadere do:
„gi segen mi gerne vro,
dar vmme sage gi mi gude mere, Wa 525
got danke jw, vader, leue here

520 ik vant gescreuen vp deme steine grot,
dat blankeflos lege dar vnder dot.
dat se dar nicht vnder were,
des wolde ik mi vrowen sere Wa 530
vnde hopen lange to leuen.

525 got mochte mi wol geuen,
dat ik dar noch queme,
dar ik blankeflosse vorneme.““
do gebot de koning rike Wa 535
deme gemeinen volke algelike,

ES 530 dat se dene stein vpwogen
vnde van deme graue drogen.
ein kule wart dar gegrauen grot,
waters vil dar ut vlot. Wa 540

S 63h flos wart des enwar,

514. fehlt 5; Dise seden on... inı:der..; Wıfflosse, S do dat,
W tohant..— 515. fehlt 8; D vnd-deden om alle d...5 S-yt, Wod,
S ghenat. — 516. vorher B: de konig sprak leue sone myn | blancfflos
de juncvrauwe ffin | wy hebben se geuen vmme ryken schat | vnde
vor edde steyn wete dat; W fflos antworde, B fehlt, D Flos ant-
worde..., W sinem vader, B antwerde he. — 517. W Illichte segen gy,
B vnde sprak gy, D lichte segge, S seghen gherne dat yk were. — 518.
W hir vmme, B des, D wur vmme seyge gy..., S ghode. — 519. WD
dancke ju, B des hebbet danck, D vnde. — 520. W.D: fflos sprak, W
ek, B vand, WD bescreuen, W neue Verszeile vp, B vppe deme graue,
S stene, WD eynem s. g., B fehlt. — 521. dat fehlt B, D wo, B is dot
dat ys ware. — 522. D dat id so nicht, S yfte, nicht fehlt S, B vnder deme
stene nicht, SBD enwere. — 523. S$ vroywen, WB vrauwen, D vV...,
S zere B jummermere. — 524. B yk, SBD hope, W _hopede, D denne
S0.., W leuende. — 525. WB god, S de m., D dat... — 526. WB aldar,
— 527. D ick. — 528. S bot, .B bod, B konig. — 529. WD dem, S meynen,
WDfehlt, B gemenen, W valke. — 530. SW.D den, S sten, D steen. —
531. SD der stede, W dem graue den steyn. — 532. B do dat graff was,
D do wart eyn kule, B dep. — 533. W dat dat water, D dat water, B
des w., S wyl, WD fehlt, B dar vele, BD vth, B lep. — 534. S de wart
dar, D fflos, B do, W geware.
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Da 535 dat blankeflos nicht was dar.
do vrowede sik flos vtermaten sere
vnde sprak: ‚„vader, leue here,
wille gi mi beholden min leuen, . Wa 545

W120a den schat schole gi mi wedder geuen,
540 de vmme blankeflosse wart genomen.

dat mach mi wol to vrouden komen.
dar to geuet mi den kopman,
de de maged vorde van dan! Wa 550
de schal mi bringen an de stat,

545 dar blankeflos blef, nu merket dat.“
de koning wart des vil vro,
dat flos hadde gesproken also.
de koning wart vro an sineme mode, Wa 555
vnde dar to de koninginne gode.

550 se deden al, des flos do bat,
) vnde geuen eme vedderspil vnde schat,

dar to den suluen kopman,
de de maged vorde van dan. Wa 560
do ging de junchere wol getan

555 vor vader vnde vor moder stan.

535. B nergen, D enweyre, WD dare. — 536. fehlt WD; S do
vrouwede, B vnde vrauwede, S sych, flos fehlt SB, B wvnmaten,
S zere. — 537.. W Einschnitt e, B he, D do s. he, leue fehlt W. —
538. WD wil, mi fehlt S, S nu myn, B dat, WD leuent, D mote
(unverständlich). — 539. S scholle, W sculle, B so scolle gy my des
schattes eyn deyl, S gy weddere, B fehlt, D geuen wedder. — 540. WD
dar blankilos is vmme, B de vor blancfflosse ys, W gheuen, D vorkofft
zedder. — 541. fehlt D; wol fehlt W, B wal, S vrouweden, W_ hulpe,
B troste. — 542. B copman, D k. mede. — 543. S den scaht, WD blank-
flos, B blancffosse, S brachte, B vorcofft han, D van der stede. — 544.
fehlt D; W scal, B sal, S bryghen yn, B vppe de vart. — 545. fehlt D;
W blef de lesten nacht, B wart hengekart. — 546. fehlt D;W Einschnitt e,
B des wart de konig, S w. do vullen v., W wart vro an. sinem mode,
B vil vro. — 547. fehlt D; W wo, S ghespraken, S alzo W so B do.
— 548. fehlt D; B vnde, W sinem, S ghemote B mude. — 549, fehlt D;
vnde fehlt W, S ok, W konningne, B koniginne, S ghuthe, WB gude, —
550. fehlt D; W geuen flosse wes he, B fflosse des he on bad. — 551.
fehlt D; S se B fehlt, W_ome spel wedder, B beyde wandes vil vnde,
W scat. — 552. fehlt D; B dene, B copman. — 553. fehlt D; S vmme
blanckeflosse den schat nam, W blankflosse, B dene schat brachte. —
554. S Do ghynk, W gingk, D gink, W jungere, D juncher, B wal, S
ghethan. — 555. WBD sinen vader den (B dene) koning (B konig).

Ör
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he nam orlof van kinde to kinde
dar to van alleme ingesinde
vnde hof sik hennewart Wa 565
na siner herteleuen zart.

560 he satte sik vp dat ros sin.
de koning sprak: „„leue sone min,
ein gulden vingerlin wil ik di geuen,

W 120b dat schal di beholden din leuen! Wa 570
wente it enmach nicht beter sin;

565 des geloue vp de truwe min.
Sin des vingerlins nature wil ik di sagen:

he enwert nummer dot geslagen,
we it heft an siner hant. Wa 575
des vures wart he nicht gebrant!‘“

570 van hinnen reit flos, de schone junchere,
vnde wenede do van herten sere. Wa 580
he sprak: „gude nacht, leue vader vnde moder

: min,

ein scheident mot nu jummer sin!“
flos des auendes to der herberge quam,

575 ein werdinne ene wol vornam.

556. W orlef, BD orloff, B deme. — 557. S al deme W allem.
— 558. B fflos, S’ hen in de vart, W an de wart, B an de de
vart, D in de vart. — 559. 8 leuen blanckeflosse, W leuen juncvrauwen,
D leuecken, S czart, B wart, D ztart. — 560. S do sat he, B he ging to,
S vppe, B deme rosse. — 561. D vnde... nicht den olderen z..; W
konningne, B moder. — 562. vorher D: de konnink.. ack leue z...;
S ghuden, BD fehlt, S vyngheryn, B geue yk dy. — 563. B: dar soltu
by dencken my; S scholtu, W scal dy, D fehlt, $ al dyn, W leuent. —
564. wente fehlt WBD, WD: et (D id) mach beter nicht gesin, B dat dat
beter nicht mach s. — 565. S loue, D rede, W da sage ik dy, SB vppe. —
566. S Des vyngherens, W vingheren, B van siner, D syn, WD macht,
B wille, W ek. — 567. B de, WD wart, B wert. — 568. B de, W id, BD
dat hefft, B hand. — 569. S d. würes, VD van vure, B dat vur, W wart
he ok nicht, B one ok nicht, WD vorbrant, B vorbrand. — 570. vorher
B: fflos sprak gude nacht leue moter myn | dat scheident dat mut
jummer’ sin; D: he sat vp dat ros sin; S wan, W dennen, B danne, B
ret, schone fehlt 3, W yungere. — 571. D: vnde zede gude nacht den
olderen zyn; W sorgede, B was bedrouet, W vtermaten, B vil, S zere. —
572. vorher W: he sat uppe deme rosse sin; fehlt BD; W vnde, S’müder.
— 573. fehlt BD; W dut, W scheiden, nu fehlt W, S zyn. — 574. flos fehlt
B, D fflos, S to der h. des. a., WD des andern dages do (D te) der h., B
des a. to'der h. — 575. W de, D de wert siner, S syn, W on, B one schire.
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bi deme vure dar he sat.
de werdinne ene sere bat,
dat he ere sede schere,

D Lücke van wennen, dat he were. Wa 585
580 do sprak flos, de schone junchere: —

mit vil houeschliken sinnen
antwordede he der werdinnen —

„ik bin ein kopman twar,
dat sage ik jw vorwar, Wa 590

W i.ıa 585 vnde vare aldus achter lande
mit kostlikem wande.“‘
de vrowe sprak: ‚des sit bericht,
ik envrage jw sunder sake nicht!
hir was ein juncvrowe eine nacht, Wa 595

590 dar hebbe ik sedder upgedacht.
blankeflos was se genant.
ik hebbe der lude vele bekant
men geliker lude ensach ik ni,
so gi twe sint, des louet mi. Wa 600

595 sere bedrouet was ere de mut.

mi dunket, dat gi se soken dot.
B db got helpe jw beiden,

dat gi van sorgen mogen scheiden.“‘

576. WD_ dem, BD dat, B-se, D-sath. — 577. D de wer...
sere bath; S zere, W one, B willekomen dat se one. — 578, 579. S dat
he er zede van wenden he were, WD se (Dhe) vragede one schere (D
sere) | van wennen dat he were, B vnde vragede van wennen dat he
were. — 580. W Einschnitt o, S junghere, W fehlt. — 581. B myd, vil
fehlt B, S houelyken, W houesliken, B listliken, $ zynnen, W mode, —
582, S$ antwardede, WB antworde. — 583. SW he sprak, B vnde sprak,
W ek, B copman dat ys war. — 584. S werdynne dat, W il, B oppenbar.
— 585. fehlt B; W sus. — 586. fehlt B; W mynem kopliken. — 587.
W werdynne, S nu syt des. — 588. WB vrage, W ju, S fehlt, B ane. —
589. B hire, S junghvrouwe, B juncvrauwe, S eyn, B ene. — 590. W ek,
W sudder, B vakene. — 591. W Einschnitt lankflos, B genand. — 592.
W nicht vel, B bekand. — 593. men fehlt WE, S Iyker, SW sach, W ek. —
594. B alse. — 595. sere fehlt B, W or, B ore de, S müt, W mot, B mud.
— 596. WB duncket, B wo, WB ok also, S ök, S dut. — 597. vorher W:
we dyt wil horen vortlesen | de scal den leser drincken gheuen; WB
god, B de h., S yw leuen, W nu on. — 598. dat gi fehlt SB, S leue, W
sorghen, S moste gy vw s., W werden s., B vnde van leyden.
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“ do flos disse rede vornam, Wa 605
600 grote vroude eme daraf quam,

dat se van blankeflosse sprach.
eine kleine wile darnach
gaf he der vrowen einen nap van golde;
de was getiret also he scholde. Wa 610

605 nu weset des bericht:
de nap van trojen enwas dat nicht;
den behelt he mit sinnen
dorch blankeflosses minnen.
he gaf ere ok einen mantel gut, Wa 615

610 dar af gewan se hogen mut.
WII flos sprak to der vrowen mit sinnen:

„dit nemet dorch blankeflosses minnen!“
de werdinne dankede eme sere. Wa 620

se sprak: „flos, leue junchere,
615 got geue jw lucke, wor gi J]w wenden

vnde mote jw drade to blankeflosse senden!“
des andern morgens vil vro,
to rome quemen se do.
do se reden in de stat,

620 flos des nicht envorgat: Wa 625

599. S Do, W Einschnitt do, S desse, W de. — 600. S vroyde, WE
vraude, W.B ome, B van. — 601. SW sprack. — 602. Bene, W cleyne, 5
klene, B stunde. — 603. B gaff, S vrouwen, W werdynnen, B vrauwen,
SB enen. — 604. S ghepryset, W gesciret, B gesyret, W alzo, W scolde, B
solde. — 605. nu fehlt B, S ok des, B van my b. — 606. WB beste nap,
S v. troghen, WB fehlt, W was, S yt, W des. — 607. fehlt B; W de besten
neppe helt, S zynnen, W stille. — 608. fehlt B; S wyllen, W willen. —
609, fehlt W; S ok ghaf he der werdynnen, B he gaff ore ok, 5 enen,
S ghut, B gud. — 610. fehlt W; B van, S so van, B nam, S mot, B mud.
— 611. fehlt W; S vrouwen myt zynnen, B werdinnen. — 612. fehlt W;
S desse gaue, B hebbet, S dor, B durch, S blanckesses, B blancfflosse. —
613. B de werd sprak fflos leue junchere; W danckede, W ome, S fehlt.
— 614. B yk danke jw vil sere; S$ junghere. — 615. WB god, W iu, S
lukke, W wur, W juk, B hen w. — 616. W ju, drade fehlt W. — 617.
S Des, W Einschnitt los, W morghen, B dages, S wyl vro, B fehlt. —
618. W_toch to rome myt sorghen, B iflos van danne schedede do, —
619. B blancfflosse he nicht vorgat; W he quam to rome. — 620. B
später von anderer Hand eingefügt: do he to rome quam in de stad;
W fflos, W_vorgat.

06

5 64b

"IE



64

B 83a

“63

. vil schire he to vragende began:
„ist dar jenich man,
de mi berichten kan?“
do quam gegan ein gut man,

625 de sprak: „hir was ein kopman
des amerales van babilon,
de vorde enwech de juncvrowen schon.
van er enweit ik anders nicht:
se is to babilon, des sit bericht!“ Wa 640

630 flos reit vort vp sine vart
hen to babilone wart.

Sa do he sik vp dene wech nam, Wa 645
des auendes he to der herberge quam.

W 122a do enmochte flos van vngemute
B _83b 635 sineme liue don neine gute.

sin wert ene to vragende began:
„wur vmme ete gi nicht, houesche man? Wa 650
wur vp denke gi, schone junchere ?“

621. S wyl, W schere, B fflos tohand ein, to fehlt SW, he
to fehlt B, S wraghende, B vragen. — 622. S ofte, W eift, B yfft,
SWB were j. — 623. S de ene berychten künde | to der suluen
stunde; W de one konde berichten | in dem suluen gheschefte; B de
one berichten konde | dar he vmme vragen begonde | wor he blanc-
fflosse vunde | deme wolde he dancken to aller stunde. — 624. do fehlt
SB, B ene gude vrauwe quam, S dar eyn ghut man ghan, B dar ge-
gangen. — 625. SW he, W vnde, B blancefflos wart hire entffangen. —
626. W de koning van babilonien; B van babylonia des koniges mannen,
S amer” als. — 627. B vor den, enwech fehlt WB, W eyne, S juncvrouwen,
B juncvrauwen, W schone, B van dannen. — 628. vorher B: de cofften
se vor ryken solt | beyde vor suluer vnde golt; W or, B ore, B so e.,
S. alles, W andert, B mer. — 629. W to babilonigen is se, B se ys to
babylonia. — 630. S do reyt he vort, W do beredede he sik, B fflos de
richtede, W up de. — 631. W babilonigen, B babilonia. — 632, 633.
S do he an den wech quam | des auendes herberghen he began; W he
hof sik up den wech vort an | do he to der herberge quam; B dar he vppe
deme wege reyt | hadde he manich harte leyt | blancfflos ome vil vraude
benam | des auendes do he to der herberge quam. — 634. B bedroöuet
was sin mud; W mochte, SW vnghemote. — 635. W sinem, B .deme,
W nicht don, B dede he, S nene, W to, B klene, dahinter wegradiertes n,
S ghote, W gote, B gud. — 636. W de werd, W on, B iflosse, S do, W
fehlt, S. vraghen, W vragen, B bevragende, B gan. — 637. S wor, B
ae B wille gy nicht eten, SB _houessche. — 638. SB wor, B dencke,

so sere.
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flos sprak: „ik pinse vnde sorge sere.‘“
640 sin wert ouwer to vragende began:

„van wennen sint gi, houesche man?“
flos eme do antworden began; Wa 655
he sprak: „ik bin ein kopman
vnde kome van vromedem lande vere.

645 wes vrage gi mi so sere,
van wennen ik kome edder we ik si,
wur vmme vrage gi des mi?“
de wert sprak: „nu merket dat,
ik vrage jw vmme dat: Wa 660

650 hir weren koplude van babilon,
de hadden eine juncvrowen schon.
se was geschopen also gi sin
des gelouet vppe de truwe min.

Dia so gelike lude ik nicht enweit.
655 blankeflos de juncvrowe heit.“ Wa 665

do he van blankeflosse sprach,
W 122b eine kleine wile darnach,
D Lücke einen guldenen nap let he vor sik dragen,

639. W fflos, B sprac, W ek, W sorge vter maten, B drage
an mynem herten grote swere. — 640. B werd, to fehlt S, W auer vragen
b., B begonde one ouer to vragen. — 641. S$ wenden, B wenne, W sy
S houessche man, B des bidde yk jw sagen. — 642. B fflos antworde
sineme werde dar, W ome. — 643. he sprak fehlt B, W ek, B copman
dat ys war. — 644. S ik, B yk, S kame, B vromeden landen, W were, B here
— 645. W wur vmme, S rechte sere. — 646. fehlt B; S wenden,
W ek, S ofte. — 647. fehlt B; W wur. — 648. B werd, W mercket
datte. — 649. S here yk, B fflos yk, S envraghe, S nicht dorch
hat, W des nicht vppe quat, B ursprünglich: iummer dat, später
sunder cwat. — 650. B hire, W babilonien, B van babilonia cop-
manne. — 651. de hadden fehlt B, W eye, B ene, S juncvrouwen, WB
juncvrauwen, W schone, B vor den se van danne. — 652. vorher W:
2y synt id up de truwe myn. — 653. fehlt W; S louet up. — 654. vorher
B: blancfflos de vrauwe heyt; D: or gelik wart my ne bekant | sunder
gy alleyne | dat is efft gy weren eyne | do he van blancfios om zede |
em bevillen wol de rede; W alsolke, B twe so, S Iykes, B gelijk, S yk ok,
W ek, W nu, B nergen, W ensach, B weyt. — 655. fehlt BD, W vorwar
ik dat spreken mach | also gy syn vnde blankflos was; S blanckefflos.
— 656. D fehlt; W sprak. — 657. fehlt D; 8: den guldenen nap do dar
nach; B ene, W cleyne, B corte. — 658. D: he toch hervor eyn nepplin |
de was van godem golde fin |he gaf om deme werde drade | .. dat
he ome geue rade; S leyt he do vor syk traghen, B: fflos leyt sik do vor-
‚dragen | enen nap van golde geslagen; guldenen fehlt W.
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ifte vns dit bok wil rechte sagen: Wa 670
660 dat enwas nicht de nap reine

mit deme duren lichten steine.
einen anderen nap let he sik winnen;
den gaf he dorch blankeflosses minnen.
de wert wart des vil vro, Wa 675

665 gnade sagede he eme do
vnde wart eme harde bedensthaft.
dat dede he mit vuller kraft.
also flos dat gesach,
dat eme de wert gutliken tosprach,

670 vnde dat he warheit an eme vornam,
mit worden he an ene quam Wa 680
vnde sprak, ifte he dat helen wolde,
dat he eme sagen scholde.
dat wolde he vorschulden twar

675 mit suluere vnde mit golde klar.
de wert do to flosse sprach:
„helpen ik jw. nicht enmach. Wa 690
de koning blankeflosse so lef hat,
dat ik enweit neinen rat:

B 84b 680 vp einen torne let he se rowen
W 123a mit vif vnde twintich juncvrowen.

de scholden blankeflosse alle leren, Wa 695
659. fehlt B; S ofte, W efte ik ju kan. — 660. S de nap nycht, Seyne.

— 661. B myd, W dem, duren fehlt B, W claren, B eddelen. — 662. fehlt 5.
— 663. B dene gaff, S eme d. W vmme, B durch blancfflosse, W mynne,
B eyne. — 664. B werd, W was, S do vullen, B der giffte. — 665. B
groten dang, W fehlt, W.he danckede flosse gar ho, B sede ome. — 666.
S dat, S em, W ome, B fflosse, S bedensthaft, W gar denstaft, B be-
densthafft. — 667. B alle de tyd myd, W wller, B gantzer, W karft,
B crafft. — 668. fehlt B. — 669. fehlt B; Wome, S zyn, S ghutlyk, W gunst-
liken, Swas, W tosprak. — 670. B do fflos de rede vornam; W om. — 671.
B myd behenden reden, S to eme, W on an, B by one. — 672. SW he,
S ofte, W eit, B yfft, W nicht. — 673. WB ome, B solde. — 674. W
vorsculden. — 675. B myd, SW suluer, B myd. — 676. W Einschnitt e,
B werd, SW sprak. — 677. S dy, W iu. — 678. S De, B konig, so fehlt
B, SWB had. — 679. dat fehlt 5, W ek, S weyt nenen guden, 5 nenen,
SWB rad. — 680. B vppe, S enen, W eyn, B eneme, W torn leyt, $
rouwen, W woren, B rauwen. — 681. B myd viff, B vifftich, S junc-
vrouwen, B juncvrauwen. — 682. S scholen, W scolden, B sullen, alle
fehlt B, W heten, B lern.
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dat se sik to deme koninge scholde keren.
se heft flosse lef, den schonen juncheren,

685 dat se enwil des koninges nummermere.
den suluen torne hebben vmmedan
negen muren, sunder wan.
de ersten muren, wetet dat, Wa 700
mit dren greuen sint se besat,

690 de vp ere lif dar denet,
wente se sint daraf belenet.
ok hebben de greuen dri
dre brodere, des louet mi;
de bewaren de lesten dore Wa 705

695 dat dar nein man mach komen vore.
hir vmme mach jw nicht beschen,

DD dat gi blankeflosse mogen sen.“
do flos, de kindesche man,
an sineme werde so vornam, Wa 710

700 dat he endorste van vruchten grot
eme nicht helpen an siner not,
do sprak he to deme werde sin:

S 66a, W123b „got wese dat lon din,

683. S sych, W koning, B konige, S wylle, B sulle, B 'kern.
— 684. fehlt B; S hat, W eyn, W so sere. — 685. dat fehlt S,
W des koninghes wil. — 686. SW den, S thorne, W torn, S hebbet,
B gedan. — 687. W al sunder. — 688. W Einschnitt e, Se. dre, W erde,
B suluen, B sint besat. — 689. B myd, S bezat, B wetet dat. — 690.
W or, B eyn jewelik, S aldar, B dar vmme. — 691. W vnde, S dar grot
af, B dar van. — 692, SW dre, B (neue Hand) dry. — 693. 5 dren broderen,
W gheloue. — 694. de fehlt B, B bevalen dat leste. — 695. dat fehlt
B, S nen, W_neyman, B mach nemand, W kome. — 696. S yd, W des,
B dy dat, W gheschen, B bescheyn. — 697. 5 du, S de juncvrouwen,
D de juncfrowen, B mogest, S zen, W.B seyn, D seen. — 698. do fehlt
SB, W Einschnitt o, D Do, S kyndessche, WB kindessche. — 699. WD
van dem, S he syk, B dat. — 700. fehlt W; D: dat id was in sulken
varen | dat men de juncfrowen plach to bewaren | vnde he nicht konde
helpen syner noth | dar van wart do zin leyd zo grot; S eme dorste,
B fehlt, B vrochten. — 701. fehlt D; W dat he nicht endorste | van
groten vrochten | to hulpe komen an syner not ] des was syn leyt gar
grot; eme fehlt SB, B wolde an, B nod. — 702. $ flos, WD he sprak,
WD dem, S zyn. — 703. WB god, S mote wesen, D de wese de helper
myn.
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B 85a dat du mi geuest guden rat, Wa 715
D Lücke 705 nu it vmme blankeflosse aldus stat.

nu wil ik aflosen alle stucke
vnde tein to babilon vp gelucke
vnde vorkopen dar mine ware.
vp dat ik wedder to lande vare.“ Wa 720

710 de wert sprak to flosse dar:
„ein ding sage ik di vorwar,
dat ik di nummermer enmelde.
got mote di dine gaue vorgelden!“
do flos to babilone quam, Wa 726

715 leide mere he vornam.
negen muren sach he do
de vmme dene torn gingen ho Wa 730
ein mure der anderen was so vere,
dat grote hallen dar inne weren.

720 des koninges borchgreuen wonden dar inne
mit alle ereme ingesinne.de borchgreuen hadden schone wif,.Wa735wol gesiret weren ere lif.

W124a, B85b flos hof it wisliken an:

704. -D ick danck:...; Wisecht, Surechten, W. den: suluen, S
raad, WB rad. — 705. W wo, S yd, W id, B dat, aldus fehlt W, W also,
SWB stad. — 706. nu fehlt B, B yk wille, S aflan, W afdon, B affdon,
S stukke. — 707. S varen, W babilonien,.B babilonia, $ vppe, W vmme
gud, S lukke. — 708. S vorkoppen, B vorcopen, dar fehlt B, B waren. —
709. S vppe, B fehlt, wedder fehlt WB, B moge weder varn. — 710.
W dare. — 711. S dynk, B rede, W ju, W vorware. — 712. W ek iu,
B nummer melde. — 713. WB god, mote fehlt WB, W ju, S dyner,
Wiuwe, WB vorgelde. — 714. vorher B: fflos hoff sik vppe de vart |
hen to babilonia wart; do fehlt SB, W Einschnitt o, flos to fehlt B,
S babylon do, W babilonien, B fehlt, B des suluen dages he dar qG. —
715. 8 vnde J., S da, B fehlt. — 716, S darto, W dar. — 717. de fehlt W,
SW den, S thorne, B torne, W gan vorwar. — 718. S eyn jewelyk, B
de ene, S was der a., was fehlt 5, SW verne, B vere lach. — 719. B dat
men dar schone pallase anesach; S houe, W wolde twischen. — 720.
W borchgreuynne, B de greuen, W neuer Versanfang de wonden. —
72i. B myd, S erme, W_orem, B oreme, SW ynghesynde. — 722. W
b. rich, B greuen, W neuer Versanfang hadden, B hadde, B wiff. — 723.
B wal, B was, WB ore, B liff. — 724. S f. de kyndessche man, S neuer
Versanfang hof syk, W od, B ging willichliken.



725 vor de ersten porten ging he stan.
ein vingerlin hadde he an siner hant;
de stein dat was ein adamant. Wa 740
deme portenere he dat gaf.
he sprak: „werf mine bodeschaf

730 vnde sage den borchgreuinnen gemeit:
min kram schal ene sin bereit!
ik hebbe vil eddeler steine Wa 745
beide grot vnde kleine
vnde menneger hande sirheit;

735 darto pellen vnde siden cleit.
S se hebben penninge edder nicht,

se werden van mi wol bericht.“ Wa 750

de portenere nam dat vingerlin
vnde sprak: „ik wil jw truwe bode sin.“

740 he dede do, des flos eme bat.
der borchgreuinnen segede he dat.
he warf it, also he beste konde.

W 1245 de greuinne sprak to der suluen stunde:
„lat den kopman here komen,

725. B al v., ersten fehlt B, W. borten, S ghynk he, W gink
he, B fehlt. — 726. S sten, dat fehlt W, B dar inne stund,
S en jachant, WW eddel..., B adamant. — 728. W dem gaf
he dat, B he dat vingerlin gaff. — 729. B vnde werff, W du
m., B my m., SB bodesschaf, W bodeschop. — 730. B vnde ssege
den vrauwen ffin, W sege, S der, S meyt. — 731. B cram, W scal, B sal,
WB one, B berede sin. — 732. B vnde, W vele der, .B ok v., W eddelen,
B stene. — 733. B grod, W cleyne, B klene. — 734. fehlt WB; Sscyrheyt.
— 735. S: darto pellen vnde syde | bydde dat se my mycht vormyde;
W darto pellen vnde syden ghewant | gha vort an my to hant; B: darto
pellen vnde syden wand | dat mogen se beschauwen altohand. — 736.
SW hebbe, B hebben se, W_pennighe, B pennige, B ydder. — 737. S
wert, B wal van my. — 738. SB portener, S vyngheryn. — 739. S he,
S dat he wolde, B wille, S ghud bade syn, W syn de truwe bode dyn,
B iw eyn gud b. s. — 740. fehlt B; W wes, W_ome. — 741. fehlt B;
SW sede. — 742, fehlt B, S de portener, S dat, W id, S alzo, S kunde. —
743. fehlt B; W den, W stunden. — 744. vorher B: do ging he to der
vrauwen sin | vnde sprak vil leue vrauwe myn | hire ys eyn man vor
juwer porten | de hefft to cope des gy nv enhorten | de wolde gerne vor
iw komen | mochte ome dat don vromen | de greuinne sprak leue por-
tenere;W zuerst vnde, später bat, B dene copman, W zuerst het, später
her, B komen here.
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745 wi kopen eme af to sinen vromen. Wa 760
wi willen eme afkopen vnde gelden,
des nein man vns schal schelden.‘‘
de portenere ging van dan Wa765
vnde halde dene kindeschen man.

750 he slot up de porten,
de to den negen muren horten.
do flos binnen de muren quam,
grote vroude he daraf nam. Wa 770
mit dogetliken sinnen

755 ging he vor de greuinnen.
he wisede ere vil eddeler steine,
beide grot vnde kleine,
vnde menneger hande sirheit. Wa 775
he sprak: „dit schal jw sin bereit!“

760 se koften eme af vnde he gaf in;
dat dede he alle dorch sin gewin.

2 ein deil nam he des klenodes sin
vnde sande ene to der anderen greuin. Wa 780
he sprak to er mit sachtem sinne:

745. W we willen ome afkopen, B willen ome affcopen, W na,
B vnde gelden. — 746. fehlt B; W_ we, W om, B ome, B affcopen,
S gheylden. — 747. S so dorf, W_ so dat, S vns nemant, WB
he vns nicht, B sal, S scheylden. — 748, vorher W: we willen one lonen
al myt rechte | do. sprak se to oreme knechte; S portener ghynk, W
do gink d. p., B’do ging d. p., B danne. — 749. W v. brachte vor se,
B na fflosse, B deme, S kyndesschen m., W kopman, B houesschen
manne. — 750. S vntsclot, W_do sclot he, B slot, W ersten p. — 752.
S Do, W Einschnitt o, B fehlt, flos fehlt B, S neghen m., B quan do
fflos. — 753. B syner sorge wart he eyn deyl los; S vroyde, W vraude
krech he dar van. — 754. B fflos myd, S toghentlyken, B dogentliken,
S zynnen. — 755. SW ghynk, B hen, S to der, W_borchgreuinnen. —
756. W_do wysede he; S er, W one, B ore, S vele, W fehlt, B de, W edele,
B eddelen, B stene. — 757. B gud, W cleyne, B klene. — 758. W mannighe,
B manige, S scyrheyt, W zirheit. — 759. S fflos, W_dut, W scal, B sal
wesen. — 760. B cofften, WB ome, B aff, B gaff, W ju. — 761. S al,
W fehlt, W up, B durch. — 762. D he gaf on dar van dem, S del, W
nemen, W clenodes, D clenode, S zyn. — 763. D: dat ze one brochten
to der andern porten in; W sanden, B sende, W one, B dat, to fehlt B,
B andern, W_borchgreuynnen. — 764. vorher B: do ging fflos to der
anderen greuinnen; D: do he vor den greuen quam; S Unde he, W or
to, B to ore. B mvd, sachtem fehlt SB, S zynne, W mode, B sinnen.
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765 „got grote jw, eddele greuinne!
D Lücke wes gi nu van mi begeret,
S 67a des schol jw sin van mi geweret.‘“
B_86b der vrowen he ein vingerlin gaf. Wa 787

ander klenode kofte se eme af.
770 aldus quam flos vor de porten,

dar de dre brodere to horten.
de eine broder quam gegan.
he sprak: „wat wultu, kindesche man,
hir vor disser porten vorholen? Wa 795

775 vp vnse lif is se vns bevolen.
du wult vns schaden vnde nicht vromen.
dar vmme bistu her gekomen.
balde scholtu van hinnen varen
vnde nim mit di dine waren!“ Wa 800

780 flos disse rede sik annam.
gutliken antworden he began:
„eya tornet jw altes nicht,
wente it doch vil dicke geschicht,

765. fehlt B; D: he sprach om tho also eyn lam; W gy e. g. gude. —
766. D he zede w., nu fehlt BD, WD begert, B begern. — 767. B beyde
juncvrauwen vnde junchern, S sclole, W scul, SW gy, W ghewert. — 768.
vorher B: van eddelen stenen vnde van syden | des wille yk jw wal
twyden; S vrouwen, W greuynnen, B vrauwen, B do e., S vyngheryn,
B gaff. — 769. W cleynode, .B koffte, W om, B ome, B aff. — 770. vorher
B: to der derden greuinnen quam he do | fflosse se aff cofften vnde
weren vro; W alsus, B also, S dor, W to den anderen [hiermit schließt
die Zeile im Ms. Das dahinter gehörige porten setzte der Schreiber hinter
das letzte Wort der folgenden Zeile horten, ohne einen Einschaltestrich
zu machen. Sein Überarbeiter schrieb portenere]. — 771. W hinter
horten: portenere, das ere von neuer Hand. 772. SB ene, W eyne, 5
brodere vor de porten quam. — 773, B: do he dar fflosse vornam; W
wil gy, S kyndessche, W gude. — 774. fehlt B; S hyr, W fehlt, S desser,
W düsser, S halen. — 775. fehlt B; W se is vns up. — 776. vorher B:
vnde sprak warvmme bistu her gekomen, W du wit, .B wultu, B ydder. —
777. fehlt B; W vppe vnsen schaden, S bustu, S here komen. — 778.
B drade, W du, B fehlt, B hinne, WB vare. — 779. S mym, B myd,
WB ware. — 780. W fflos, S s. desse r., W dusser r. s. vorwan, 3 de
r. an syk nam. — 781. W myt sachtem mode, B dogentliken, S antwarden
he, W’he a., B he ome a. — 782. W_gy scullen juk, B her portener, S
thornet jw, W tornen, altes fehlt W.B. — 783. S went, W wen dat, W
ed, B fehlt, doch fehlt W, S wyl, B wol, S dykke schycht, W schit.
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dat ein kopman komet vil, Wa 805
785 dar men siner nicht enwil.

W 125b mines klenodes schole gi nu han,
ifte gi it nicht willen vorsman:

B 87a eineme jeweliken wil ik ein gulden gordelgeuen.
dar denket miner bi, de wile gi leuen.‘““ Wa810

D 14b 790 also se disse rede horten,
se sloten eme up de porten.
to flosse gingen se do.
des wart flos innichliken vro.
se leten eme schenken kolen win

795 vnde heten ene willekomen sin. Wa 815
DIN flos wolde do it wedder keren.

he dede den broderen mer to eren
vnde sprak: „ein jewelik, de kome to mi
vnde neme al, dat eme lef si.

z—_—_- 800 des danken gi algemeine mi!“
se spreken: ‚„‚flos, leue junchere. Wa 823
wi danken jw vnmaten sere.““

W 126a se weren alle vullen vro,
to flosse gingen se do;

784. B copman comet, S dar vyl. — 785. SW me, Wwil, B hebben
wil. — 786, vorher W: fflos de kindessche man | he sprak efte id ju nu
nicht wolde vorsman; W clenodes, W schulle, B sulle, W eyn stucke, 5
wat. — 787. fehlt W; S ofte, B yfft, Biw dat, B wil. — 788. W eynem
jowelken wol ghedeghen, B eyn vingerlin, W neuer Versanfang wil, 5
wille, W ek, S en, WB fehlt, W hundert mark goldes, B jw. — 789. W
dencket, B sulle gy mir by dencken. — 790. D....porten, B he, S
desse, W dusse, W horden, B horte. — 791. WD de sulue de darto horte
(D horten); S se vpsloten eme, B vpgesloten wart, B porte. — 792.
D fflosse, B alle dre brodere, D ze, W to ome. — 793. D was, S he, W
juncliken, B vil sere, D van herten. — 794. vorher B: se beden one wille
kome sin; WB vnde, WB ome, D om, kolen fehlt W, B vil guden. —
795. fehlt B; WD one, S wellekome zyn. — 796. W fflos, WD de w.,
S do nycht w., W eynwech, B van danne, D enwech, B kern. — 797.
W se deden eme ok, D se deden em, D tho. — 798. fehlt D; vnde sprak
fehlt W, S juwer en, W eyn jowelk, B alle dre, W schal to my komen,
B sulle gy komen. — 799. fehlt D; W vnde nemen van my mer to vromen;
B vnde nemen van my dat mach jw vromen. — 800. fehlt D; B vorher:
beyde golt vnde eddele steyne, B dat, S g. m. d. a., W g. m. dancken
a., B g. myr dencken a. — 801. fehlt D; W flos I. B fflos 1., — 802.
fehlt D; W we, W iu, W vtermaten, B vil, S zere. — 803. fehlt BD;
S vnde, W des goldes. — 804. fehlt BD.
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805 ein jewelik bot eme guden dach.
M 140—147 flos to deme einen brodere sprach: Wa 825

„ik queme jw gerne mit vruntscop an;
wolde juwer ein werden min man,
ik wolde em hundert mark goldes geuen.

810 dar mede moge gi vroliken leuen. Wa 830
hir vmme hebbet neinen quaden mut
vnde vntfat mine rede vor gut,
wente ik bin gekomen van vromedem lande
vnde bedarf wol vrunde menneger hande.‘“

815 to flosse sprak de portenere: Wa 835
„nu vornim mi, leue here:
konde ik jw juwe golt vorschulden,
so dat ik bleue an juwen hulden,
dat weit got van himmelrike,

820 so dede ik it werliken. Wa 840
jo doch schal juwe wille schein:
der manheit, der wil ik jw gein.“

805. fehlt BD; W jowelk synen, W bescheyden. — 806. vorher D: vnde
deden eme alzo eynem heren | en iuwelik war. da gaue... | de boden em
oren denst do; W flos, M flors zu eyme, SB enen, W dem, D den, WM broder,
D broderen, W sprak, D sprack, M [sprlach; darauf M: gerne hedde
ich vre k[ün]de | want ich bedurte veilje]r vründe. — 807. fehlt D;
vorher B: dene de ersten vor der porten sach; W iu, B myd, W vrunt-
scop, B vrunscop. — 808. W vnde wolde jw laten vorstan, B yfft gywolden werden myn man; D nemet to dancke mynen snack|ickwoldeju gerne laten vorstan; M wülde vr ein werden m[i]n man|zümedengeue ich em[e] dan. — 809. fehlt D; M: hündert marc zü sinen hulden |
dar zü wolde ich id verschülden | mit ander minne go[de]. — 810. fehlt
D; W mochte, W herliken. — 811. fehlt D; W guden, B enen guden,
W möt, D mud. — 812. fehlt D; W nemet, B entffat, Sdesse r., W myn r.,
B dat van my, W göt, B gud. — 813. vorher D: wor vmme dat ick bin
her gekomen; S went, BD fehlt, W_ek, Dick, B vthe, W vromdem. —
814. S bedorf, W.D bedarff, B wal, W.D lude, S monnegher, W manigher,
B maniger, D menniger. — 815. S Do, D sprack, D iuncher, — 816.
fehlt D; nu fehlt B, B vornemet myne word, W m. flos schone junchere.
— 817. S ofte, B mochte, W ek, B juwe, D ju, S fehlt, juwe fehlt WD,
S ghut, B gelt, S vorschulde, W_vorsculden. — 818. so fehlt B, W ek,
Dick, Bby DS iu, D heren. — 819. B wete, W.D god de rike, S hemmel-
ryke. — 820. so fehlt B, S nene, W wunne, B dat, D vmme, W ek, D
fehlt, W.D dat golt, B dat mene, WD vroliken, B sekerlike. — 821. jo
fehlt 8, W scal, B sal, SW schen, D scheen. — 822. W des, D dat, S
manheyt der wyl yk yw, W wil ek nu ju der warheit, B manscop wille
yk iw, D wil ick iu der warheyt, SW ghen, D gheen.

B 87b



ESS

do he eme de manheit hadde bekant,
hundert mark goldes gaf he eme tohant.

825 do wart de portenere vro. Wa 845
B 126b mit sik droch he dat golt do.

snel begunde he wedder to keren
M 148—155] to flosse, sineme leuen heren.

flos sprak do: „vil leue man,
830 mine rede, de heue ik an. Wa 850

ik wil jw mine sorge klagen,
S 68a ik enmach er nicht alleine dragen.
B 88a wultu mi helpen mit truwen,

dat enschal di nummer ruwen.
835 got vnde de gnade din, Wa 855

de mogen mi helpen van disser pin.
blankeflosse de schonen juncvrowen,

D de wolde ik gerne schowen.
ik hebbe se lef gehat mennegen dach.

840 dat is vil lank, dat ik se sach. Wa 860

823. WBD ome, WB der, WD warheit, B manscop, B be-
kand. — 824. B marck, goldes fehlt WBD, B gaff, D dede,
WD om, EB ome,: B in.de hand, Din sine hant.: — 7825. DD
portener.:—. 826. S m. sych, WW ine=syni hus,:=.B data: golt, D
he, B he to der herberge, D id in sin hus. — 827. fehlt WD;
.B drade begonde, B weder, B kern. — 828. M: zü florse sim[e] here;
fehlt WD; B junchern. .— 829. M flors zü eme sprechen began, S Flos
s. to eme, W Einschnitt.o, B fflos s., D darna s. f., S myn I., W_ scone,
D de schone. — 830. M: want he w[as] worden sin man; W.D neyne,
Bene, W scul gy vorstan, B wille yk heuen an, D schole gy wol vorstan.
— 831. M: ich sal dir m[iJne not clagen; B vnde, D ick, B wille, WE
dy, Drede, S claghen, W saghen, D zaghen. — 832. M: want ich ir l[e]nger
neit in kan verdragen; W ick mach, B dat soltu my, D ick mach, WD
or a. nicht lenger, B helpen helpen, S traghen, B tragen. — 833. M:
irschinis dü ein [helpe in truwjen; W nu m. h., B dat don myd. — 8534.
fehlt S; M id insal dich [nummer ruw]en; W werliken od, D ik hope d.,
W scal, B ensal, D schal in. — 835. M erlichtis d[u d]at herte min;
W god, B godes, D wil gy my don juwer, .B hulpe vnde, D fehlt, gnade
fehlt B, B dinc, D scheyn. — 836. de fehlt WBD, S$ moghen, W_ mach,
D so werde ick los, W vns h., D fehlt, W al, D von, S desser, W sunder,
BD aller, B pine. — 837. WD schonen, S juncvrouwen, B juncvrauwen,
.D iuncfrowen. — 838. de fehlt B, W ek, S beschouwen, WB schauwen.
D schouwen. — 839. S leue hat, B des ys leyder, D ick hadde se lange
ljef ghehath, W mennigen, B manich, D fehlt, dach fehlt D. — 840.
vorher D: se is alle mynes herten schacht; WD des, is fehlt BB, WD
gar, vil lang fehlt B, Dick, B yk se lest myd oghen.
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ik hebbe se lef, des si bericht.
des enwolde min vader, de koning, nicht;
van hispanien is he genant,
ein weldich koning ouer alle lant.

845 he leit mi riden ut deme lande, Wa 865
de wile he blankeflosse vorsande.
he leit se geuen vmme groten schat;
dat dede he al vmme dat,
dat se nicht enworde min wif.

W 12a 850 ik hebbe se leuer, wen min 1if. Wa 870
dorch disse not bin ik her gekomen.
it ga to schaden edder to vromen.
wultu truwe an mi beholden,

BE so mach ik vroliken olden.
855 help mi, dat ik blankeflosse se; Wa 875

dat di nummer leit besche!“
M 156—163 de portenere sprak to der suluen stunt:

„flos, mine rede do ik di kunt.
groten rikedom hestu mi gegeuen.

860 darmede mach ik vroliken leuen. Wa 880
manschop hebbe ik di gedan,

841. D ick hadde ze, BD leff, W syt, B wes, D zyt. — 842.
W do, WD wolde, D der, B konig. — 843. S Van ysspannyen,
B genand. — 844. W woldich, B konig, B alle dat land. — 845.
B heyt, S vtme, Wut dem, B vthe d., D uth dem. — 846. D blank-
flos, S wechsande, D vorzande, — 847. W vnde, D unde, S let,
B rijken schad, D schath. — 848. 8 allent, B al, D unlesbar. — 849, dat
fehlt B, D ze, S nychten, S wurde, WD scholde werden, BD wiff. — 850.
D ick, D ze, S wenne, D den, BD liff. — 851. B doch, D dor, S desse,
WD dusse, B fehlt, W ek, D ick, B durch se her, W komen. — 852. SB
dat, W ed, Dick, D tho; W scaden, B ydder. — 853. W nut., B to, D
nu an, B halden. — 854. Dick, S wol vrolyken, W an vrauden, B vrolliken,
D an frauden, B alden, — 855. S nu dat, D ick, S blanckesse, D blant-
flosse, S sey, D moge zeen. — 856. B vns, D mote leyde, W gheschey,
D scheen. — 857. M: wat so mir dar na ges.. | de porcenere sprac[h]
„.ot | vnlange hauet m. z. gu... | gegeuen deise richeyt | dat sain
ich uch in wairheit | den witz den wir ha[uen ge]dain | he sal vns beiden
[veil ouel] ergayn | ich sal vr doit nü [wesen]; W Einschnitt e, SD
portener, D sprack, suluen fehlt W, B stund. — 858. flos fehlt WD,
B dine mynne, W ek, B dostu, D ick, B my kund. — 859. W grot, 5
fehlt, S rykedum, B goldes vil, S hebbe gy, W hestu, D heffstu, S gheuen.
— 860. D des, S so m., D mot ick in dinem denste. — 861. W eyn ghelofte,
B manscop, D ein lofte, W ek, D ick, S vw, D fehlt.
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des enmach ik di nicht afstan.
ik vrochte, wi moten des dodes wesen.
ok blankeflos enkan nicht genesen

865 vor deme koninge vnseme heren. Wa 885:
he heft blankeflosse lef van herten sere,
se is sines herten leitvordrif
vnde is eme leuer wen sin lif.
jodoch wil ik di vorware sagen:

870 vp den torne wil ik di tragen.“ Wa 890
flos sprak: „got mote sin din lon,

D 16a dat du so gutliken wult bi mi don.“
M 164—172 de portenere ging do mit listen,

dar he sine brodere wiste.
B 89a, W127b 875 he sprak: „dat is mi wol gegangen: Wa 895

hundert mark goldes hebbe ik vntfangen
van flosse, deme riken heren;
des schole gi mi nicht vorkeren.
gi scholen werden sine man,

862. SB dar, WD hirvmme mach, B wille, W ek, D ick, S yw,
W juwer, B nummer, S wedderstan, BD. affstan. — 863. W ek,
D ick, SB vruchte, D fruchte, W mosten, B willen. — 864. ok
fehlt SB, W. vnde konden dar nummer vor, D kumpt-id. vor
den [amira]l wy, blankeflos fehlt W.D, enkan fehlt W, B mach,
D komen, S ok nycht, W fehlt, S ghenezen. — 865. W vor dem,
BD fehlt, W koning, B de konig, D wente he is, W de is vnse, B
ys eyn weldich man, D vns, WD here, B wete dat. — 866. he heft fehlt
WB, D vnde he h. lef, B blancefflos, D blancflos, W hef he 1l., B he sere
leyff, D fehlt, W gar, B fehlt, D vtermaten, B had, D zere. — 867. fehlt
WD;_B leytvortriff. — 868. fehlt WD; S se, B hefft se, B 1iff. — 869.
W jo doch scal dy wol gelinghen, B doch wille ik jw bringen dar, D doch
schal dy wol ghelingen. — 870. SB vppe, W op, B dene, W torn, W ek,
B fehlt, D ick, S jw, W se ju bringen, B hemelik vnde nicht openbaf[r],
D dy bringen. — 871. W fflos, WB god, WD sy, B mute lonen dy. —
872. D zo, B wal, D gutlich, B.don bij my. — 873. SD portener, S ghynk,
Wgink, D ginck, B myd; M: der porce[nere keyrde zü hant] | da he
sine [b]rodere vant | he sprach id is vns wail gegain | ich haue hundert
marc intfain | van disme grosen heren | nü sült ir [u]ch zü eme keren |
inde wrden [ouch] sine man | so süln w[ir sam]en deilen dan | deisen
gro[fsen] sch[at]z gemeyne. — 874. D do, S syne[n], S broder, SD wuste.
—875. B vnde, D sprach, W wol ist my, B wal, D wol is id my, — 876.
fehlt D; S hunder, goldes fehlt B, S han, .B entffangen. — 877. W.D dem,
WD schonen, B fehlt, W juncheren, B junchern, D iuncheren. — 878.
S dat, W sculgi, B sulle gy, D schole gy, .B vorkern. — 879. W scullen, B
sullen, D schollen, B ok werden, WD fehlt, WD ome vnderdanich sin.
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880 also ik tovoren hebbe gedan.““ Wa 900
se worden des goldes vil vro;
flosses man worden se do.
de flosse de manschop hadde ersten gedan,
de sprak: „brodere, wi willen gan,

885 dar wi delen mogen dat golt, Wa 905
vnde wesen flosse mit truwe holt.
flos horde disse rede.
harde wol was eme darmede.
he sprak: „des goldes endelet nicht;

890 weset des van mi bericht: Wa 910
eineme jeweliken wil ik so vele geuen,
dat gi mogen vroliken leuen.““
over do de eine sprach,
de flosse de manschop ersten gaf:

B_89b 895 „wi willen dat golt to der herberge Wa 915
bringen

W 128a vnde helpen flos to sinen dingen.‘‘
dat golt se mit sik nemen.
schire se to flosse wedder quemen.

S 69a nv horet van deme portenere;

880. W.D: des bidde ek (D ick) ju leven brodere (D broder) myn;
tovoren fehlt B. — 881. se worden fehlt B, WD alle, B weren se. —
882. W fflosse, B vnde, D flosse, S wurden, W se vnderdanich, B sine
man, D ze underdanich. — 883. W Einschnitt: e e&amp;yne brodere de sprak
an; D... [b]roder de sprack an; B do se ome manscop, ersten fehlt B.
— 884. W gy leuen, B he s., D fehlt, S to synen [aus syneme gebessert]
broderen, D [br]oder, D well[en]. — 885. WB dat, D fehlt, S moghen,
W deilen moghen, D [w]y delen, S dyt. — 886. SB wy w., D fehlt, WD
denne, B myd. — 887. W fflos de, D fehlt, horde fehlt D, SD desse,
W dusse, B disse. — 888. W gar, B sere, D fehlt, B wal, D fehlt, D [w]as,
WB ome, D om. — 889. vorher W: he sprak weset des bericht; he sprak
fehlt W.D, des goldes fehlt D, W scul gy deilen, D [g]y delen. — 890.
fehlt W; D...schal wesen. — 891. fehlt D; W ik wil eynem jowelken,
B teyn werne mer, B wille yk, W fehlt, B jw. — 892. fehlt D; S dar
mede moghe gy, B alle dre, W herliken scullen, S fehlt, B moge gy ryk-
liken. — 893. fehlt D; B: do sprak de ene disse rede; W auer, S ene,
W eyne, SW sprak. — 894. fehlt D; B fflos, W erst de truwe, B de ersten
manscop dede. — 895. fehlt D; W_he sprak wy, W willet, W neue Vers-
reihe: der, :W_draghen. — 896. fehlt D; W vnde benemen flosse sine
claghe, B fflos. — 897. fehlt D; B myd, S sych, W sik to der herberge,
B van danne nemen. — 898. fehlt D; W vil scher, B fehlt, W ‘dat se,
B fehlt. B se drade weder. — 899. fehlt D:; S Nv, W Einschnitt v, W den.
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900 got geue eme pris vnde ere! Wa 920
de ersten geworden was sin man,
sine brodere sprak he an:
„flos heft vns goldes vil gegeuen;
dar mede moge wi vroliken leuen.

905 gi scholen jw des jegen mi. vorgen, Wa 925
wes eme to jw mach beschen.‘“
se spreken do bi erer ere:
„flos schal wesen vnse here!
wi hebben eme truwe gesworen,

910 dat enwert an eme nicht vorloren. Wa 930
it si vns lef edder Ileit,
vnse denst schal eme sin bereit.“
flos sprak: „got mote juwe lon bliuen,
dat gi min leit willen vordriuen.

D 915 bi blankeflosse der juncvrowen fin,
bi er wolde ik gerne sin.
dorch se ik hergekomen bin. Wa 935

W 1285 se heft benomen mi den sin.“
do se do vornemen das,

900. fehlt D; B god, WB ome, W lof pris, D Ilucke. — 901. fehlt
D; Werst, SB worden, W was geworden. — 902. fehlt D; S synen broder,
B he to vragende began. — 903. fehlt D; vorher B: vnde sprak wes
mach fflos to jw seyn | des sulle gy my de warheyt geyn; B wente he
hefft, S grot ghut, W syn golt, B vele geuen. — 904. fehlt D; mede fehlt
B, B wy mogen wal van. — 905. fehlt BD; W scullen, W wedder one. —
906. vorher D:.... helpen schal | ...k ju ouer al| ... der sprack
wedder an | ... sin golt gedan | ... vol ghetrostet zin | ... ome wedder
gan; fehlt B; W he sik mach, D... mach tho vns, W vorseyn, D vor...
— 907. W alle, B dat wille wy holden, D fehlt, WD oren, B vnser, WD
eren. — 908. S de schal, B sal bliuen, D... [w]esen, B vnse rechte. —
909. W om hebben, B h. ome, B denst, S sworen, W ghesworn, B ge-
sworn. — 910. fehlt D; W wart, B wert, W an om, B nummer an ome,
nicht fehlt B, B vorlorn. — 911. fehlt B; S yd, W dat, si vns fehlt .D,
D leff, S efte, D lait. — 912. fehlt B; S de schal, D .. om, W om, S
zyn, W.D wesen, D berait. — 913. fehlt‘ D, flos sprak fehlt W, WB god,
S ywue, W jwe. — 914. fehlt D; SB vortriuen, D vardriuen. — 915.
vorher D=... un zede do:| ...1.. No j = Jper- willen: z. =. bisfehlt
SW, Dtho, W by a., S juncvrovwen, W schonen j., B leuen, D iunc-
frowen, B myn. — 916. fehlt D; bi er fehlt B, W der, B ek, B so g., S
zyn. — 917. fehlt D; W vmme, B durch, S here, SW_komen. — 918.
fehlt D; B hefft, S sere benomen, W my berouet [berouet auf ausradiertem
bevoren], B berouet, S dat leuent myn. — 919. fehlt BD; do (2.) fehlt, W.
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920 dat he dorch se gekomen Was,
BE se spreken: „gi scholen des sin gewis

juwe' lange leuent vns lef is.
juwe wille, de schal schen, Wa 0
blankeflosse schole gi sen.

925 wi willen jw vp den torn bringen;
got late vns darto wolgelingen.
flosse wart do sin sorge vnmere,
he dankede den broderen harde sere.
dar na stunden se vnde dachten, Wa 945

930 wo se flosse vp den torn brachten.
de eldeste broder do sprach:
„nv kumpt vil schire ein dach,

Sb dat wi den juncvrowen blomen bringen,
so mach vns wol gelingen. Wa 950

935 flosse wille wi laten sniden
van sindale vnde van siden
kleidere gelik den blomen gedan;

W 124a de schal he an sik han.

920. fehlt BD; W flos, W blankflosses willen komen. — 921. vorher
D: dat ick de... | so mochte myn zorge komen; ‚B de brodere, S wesen,
W gi scullen des syn, B des syt, D des..., SB wys, D giwes. — 922.
S jvwe, W.D dat j., D liff v., W.D leff. — 923. fehlt B; D iuwe, W scal
uül s., D ju bescheen. — 924. S de s., W schul, B sul, D schol, D gy drade,
WB seyn, D seen. — 925. vorher B: juwe wille de sal scheyn; W we,
SB vppe, B dene, SBD torne. — 926. B god, W juk beyde, B jw, D ju
beyden, darto fehlt WBD, B wal. — 927. W do wart flosse, B fflosse
was vmme dene torne, sin sorge fehlt B, vnmere fehlt D. — 928. Whe d.
one, B den broderen danckede he, D he danckede on, W gar, B vil, D
to male so, sere fehlt D. — 929. W do, B de brodere do, D darvan zo,
RB vil sere, D fehlt, B betrachten. — 930. WD wu, D ze, B vppe, B dene,
SBD torne, brachten fehlt D. — 931. W Einschnitt e, SB oldeste, D
eyne, B brodere, do fehlt W, B to den andern, D hinvore, W sprack,
D fehlt. — 932. S yd, W vns, B vil drade, D uns, W komet, S nu schyre,
W schere, B fehlt, D uil s., dach fehlt D. — 933. W wo, D-de, W_junc-
vrowen, S juncvrouwen, B juncvrauwen, D juncfrowen, D scholen,
bringen fehlt D. — 934. D: so wil wy vnse dinghe also..; S wyl w.,
WB wal. — 935.-W fflosse, B fflos, D wy willen f., S wylle wy, W wil
wv, B sal, D fehlt. — 936. BD ok v., D sy d.. — 937. vorher W: cledere

ghelik den blomen an he was so schone; W de scullen syn, B kledere,DD cleyder, S 1yk, den blomen lik, D de b., S dan, D fy[n]. — 938.
fehit D:; W scal, B sal, W flos, W ane, B anne.

79

Ma

0b



—

wi leggen ene mank de blomen fin; Wa 955
940 dat mot an eineme korne sin!“

S to rade worden se des do,
dat se wolden don also.
do flosses kleidere worden bereit,
do enwart lenger nicht gebeit. Wa 960

945 an einen korf legeden se ene nedder
vnde bedeckeden ene mit blomen sedder.

Da den juncvrowen se de blomen brachten.
den einen korf se sere bedachten.
do se vp den torn quemen. Wa 965

950 de juncvrowen alle blomen nemen.
de eine korf wart gesat
in blankeflosses kameren, merket dat.
se brachten flosse darin vorborgen.
dat deden se mit groten sorgen. Wa 970

955 vor de porten se wedder gingen,

939. SWBD vnde, W scal lighen, B tragen, ene fehlt W, 5
one, D on, W in den, B myd den, D in eyn, blomen fehlt D,
B {ffin, D fehlt. — 940. fehlt D; B vppe dene torne, WB in,
B eneme koruekin. — 941. fehlt WD; S t. r. ghynghen, B se
worden des t. r. — 942. fehlt WD; B don wolden, S alzo. — 943.
vorher W: sint he vnse here worden is | dat schal scheyn des syt ghewis;
vorher D: dus mach he vorholen ko... | vnde alzo schicken sine vrom.. |
dar he vinde zin zote lef | blaneflos dar vul stolte..; S Darna, W Ein-
schnitt o, B de, SB kledere, W cledere, W wern, D fehlt, B beret, .D fehlt.
— 944. B: an enen corff wart hergeset; W Einschnitt ar, WD wart,
D dar 1., nicht gebeit fehlt D. — 945. SB enen, W eynen, B corff, D
korff, S leden, W leyden, B war hengeset, D leyden ze, W flosse do,
BD fehlt. — 946. vorher W: vnde sanden on up den torn ho; vorher B:
vnde wart darin gestrecket | myd blomen wart he bedecket; vorher D:
vnde sande en up de... | do de korf up de ton... | clarisse one uil drade.. |
se brochten on up de kame.. | dar sik plach to rouw..; S se bedech-
keden, W one, W_fyn. — 947. fehlt WD; S de b. se de juncvrouwen,
B juncvrauwen, S brochten. — 948. fehlt WD; B dene, SB enen, 5
corff, S_harde s., B wal, S bedochten. — 949. fehlt WD; B dene. —
950. fehlt WD; 8 juncvrouwen, B juncvrauwen, B de, B to syk n. —
951. fehlt W; D: se setten one by de want; SB ene, B corff, B gesad. —
952. fehlt W; D fflos wart des ghevrowet altohant; B blancfflosse cameren,
S nu m., B wete. — 953. vorher W: des leit or herte grote pyn | we dut
wil vort horen lesen | de scal dem lezer drincken geuen | de blomen
se brochten do | in blankflosses kameren yo | se satten one bi de want;
des wart flos vro tohant; W so, B dar, W.D brochten de portener, 5 se
fflosse in verborgen. — 954. WD fflosse vppe den torn, B myd, groten
fehlt WD. — 955. B der, WB weder.
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grote sorge se vntfingen
W 129b vnde sorgeden vter maten Sere;

dat ging vmme ere lif vnde ere ere.
se beden got mit groten sorgen,

960 dat it mochte bliuen vorborgen.
de junevrowen speleden do;
mit den blomen weren se vro. Wa 975
men blankeflos de minnichlike, reine,
de trurede in sorgen alleine.

1 965 se enwart nummer guden hogen;
se hadde flosse an ere herte getogen. Wa 980

ST se wolde nummer vrolik wesen.

der vfoude hadde se sik begeuen.
do clarisse dat vornam,

970 al in de kameren, dat se quam.
se sach dar blomen menneger hande, Wa985
de dar wılssen in deme lande.
se hedde gerne gespelet do,
men blankeflos, de enwas nicht vro.

975 vil gerne se eine blome vunde,

956. WBD groten, WB vrochten, D fruchten, W enfenghen,
B entffengen.. — 957. WD se, B vil, SD zerei — 958. Wed,
W stunt, BD galt, San, W one, BD on, ere: fehlt WBD, WD
beyde lif, S an ere, WBD fehlt. — 959. fehlt BD; W beyden, W
gode. — 960. fehlt BD; S yd, W ot. — 961. SD: De, W Einschnitt e,
S juncvrouwen, B juncvrauwen, D juncfrowen, WD spelden, B weren
alle vro. — 962. B myd, WD vnde w., B spelden se do. — 963. W wen,
B fehlt, minnichlike fehlt WD, B tzartze. — 964, de fehlt 5, S droch
de, W truwede vnde, D trorede vnde, B gaff syk to den, S sorghe, W
sorghede, D sorgede. — 965. WBD wart, S numme. — 966, Sf, h. s.,
Wdorch, D dor, W_ore, B ore, D or°, S toghen, WD togen. — 967. W
s. w. nummermer, B n. w. s., B vroliken, D vrolich, $ wezen, B leuen,
D werden. — 968. D: ere zorge sick...; S der vroyde, W vraude, S
sych, W sik, B to den sorgen geuen. — 969. fehlt 5; D clarisse nicht
behagede dat. — 970. fehlt B; D vil schire se in de kameren trat; al
fehlt W. — 971. vorher B: clarissa de juncvrawe ffin | to orer
cameren ging se in; B. dar vand se, W mengher, B maniger, —
972. fehlt S; B: de nam se an ore snewitten hand; WD dem, — 973.
fehlt B; D: clarissa de be...de do; S _hadde, S spelet, W seyn. —
974. fehlt B; WD dat, W hedde wesen, D hadde gheuesen. — 975. WD
se sprak, B se dachte, D och wat ick, W &amp;yne blonen, B fehlt, W
sochte, D zol[chtel.



dar se se mede vrowen kunde.

clarisse warp de blomen hir vnde dar.
flosses wart se enwar. Wa 990
se wart vorscricket also sere.

W 130a 980 se scrigede lude: „wapene here!“
de juncvrowen horden do den schal
dat clarisse scrigede ouer al.
den juncvrowen dat scrigen ouele bequam.
do clarisse dat vornam,

0 985 sesprak: ‚juncvrowen vruchtet jw nicht, Wa995
wente mi nicht oueles beschicht.
van einer blomen it mi quam,
dar ik groten angest afnam.
de was mit den andern blomen fin.

990 ere gelike mach neine sin. Wa 1000
van der blomen is mi aldus geschen,
des mot ik jw der warheit gen.‘‘
clarisse ging to blankeflosse, dar se sat.
vruntliken, dat se se bat:

976. D ick, SBW yk, W blankfflosse, B blancfflosse, D blancflos, $
vroywen, W vrauwen, BD hogen, S konde, W mochte, D mote. — 977. S de
blomen varp, B hire. — 978. W wente se, D bethse, B fflosse, D flosse, se
fehlt WD, S vnwar, W ghewar, D.. war. — 979. vorher B: se rep lude
wapene here, W.D vorscrecket, S alzo, W vtermaten, D unlesbar, B rechte.
— 980. fehlt B; W screde, D schryede, S waphene, WD wapen. — 981.
S juncvrouwen, B juncvrauwen, D juncfrowen, do fehlt BD, B dene, —
982. D: vp den torne..; dat fehlt W, clarisse fehlt W, W_ vp dem torne,
B lude rep, S ower. — 983. fehlt B; D fflos de stillede clarissa dat; &amp;
de juncvrouwen, W fehlt, S$ scryent, W Einschnitt fflosse dat ouel. —
984. fehlt B; D: dat ze swech vnde dede dat he en AA he de suluewere | ... blancflos stunde na... gere; S alzo. — 985. fehlt WD; S
gy juncvrouwen, B juncvrauwen, S jw nycht. — 986. fehlt WD; S ouele:
ys, B arges. — 987. vorher W: he sprak der warheit wil ik ju gen | dat
my neyn leyt is gheschen; fehlt D; B ener, S yd, W id, B dat dat q. —
988. fehlt D; B dat, W ek, S den, B dene, S grot, B to my nam. — 989.
B se, B myd, den fehlt B; fehlt D. — 990. fehlt D; W ore, B dat ore,
W ghelik, B geliken, W nerne mach, B fehlt, S yn deme lande nycht,
W fehlt, B nicht, B ensin. — 991. fehlt BD; W sus gescheyn. — 992.
fehlt D; B mud, W ek, S jw d., W de, B geyn. — 993. vorher B: van ener
blomen ys my dat bescheyn; vorher D: .. sprack de... ick gheen |
.. eyne blomen hebbe ick nicht... seen | ... wol Ilude vrowen mach|
wenne ze kumpt in sin be. ach; S Clarysse, B clarissa, S ghynk, W gink,
.D ginck, to blankeflosse fehlt B, B blancfflos sad. — 994. WD vroliken,
B mynliken, S se to er sprak.

82

D 176

B 91b



995 „ga wi in de kameren din! Wa 1005
dar sach ik eine blomen fin.
de duchte mi gar schone wesen.
diner sorge machstu wol genesen.
desulue -blome is also gedan;

ES 1000 se maket di wol sorgen an.“ Wa 1010
blankeflos sprak: „got lone di,

W 139b dat du so gerne vrowedest mi.
doch meret sik min vngemach
beide nacht vnde dach,

1005 wente it steit nu leider also, Wa 1015
dat ik nummer werde vro.
ik ense alleine
de blomen, de ik meine.
se is mi leider alto vere,

1010 ik vrochte, ik se se nummermere.““ Wa 1020
E clarisse sprak: „leue blankeflos,

ik sege di gerne sorge los.
ik wil di wisen eine blomen fin;
dines herten trost schal se sin.

1015 de blome is also gestalt: Wa 1025
se gift di vroude mennichvalt.“

995. W gha we, B wy gan, D lat vns gan, S den kömeren.
— 996. W Eyne, B ene, W blome, D blomelin. — 997. vorher
W: dyner sorge scaltu van or wol genesen; vorher D: dyner
sorge machstu nicht ghenesen; W se, S$ dunchket so, B fehlt. — 998.
fehlt WD; W soltu wal. — 999. sulue fehlt W, D my dunket ze ist, SD
so, W.D ghetan. — 1000. B dyner, W sorge, D zorgen. — 1001. S clarysse
got, W clarisse | god mote lolien. — 1002. so fehlt B, D du woldest g.
vrowen, S vrouwedest, B vrauwedest. — 1003. W mek, W grote v. —
1004. W dach vnde nacht. — 1005. wente fehlt B, SD yd, W id, B dat,
W gheyt, B steyd myd, D geyd,WBD my, W so, D zo. — 1006. W ek,
Dick, S werde nummer, D man selden w., W selden w., B n. mach werden.
— 1007. S ense, W se den, B ense de blomen, D.. see denne. — 1008.
de blomen fehlt B, W ek, B myd gantzen truwen m. — 1009. leider
fehlt WD, W verne twar, B verne, D ist. — 1010. B se ys myn vraude
also gerne, S vruchte, W werde einer nummer enwar, D... wär. —
1011. D.. flosse... blancflos; W Einschnitt larisse, B clarissa. — 1012.
W zeghe, S sorghen, D sorgen. — 1013. D doch wil ick, wil fehlt B, B
wyse dy, SB ene, B ffin. — 1014. B de dines, D vroude, Wscal, B sal,
se fehlt 5, D ze. — 1015. D ze ist vorwar, W ok so, B ok also, W ghestal.
1016. B gifft, D kan dy vrowen, S vroyde, WB vraude, W mannichfalt,
B manichvalt.
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blankeflos to clarissen sprach:
„ik enweit nicht, wat it helpen mach,
dat du mi biddest also sere.

1020 ik enwerde doch vrolik nummermere Wa 1030
mi mach neine vroude beschen;
doch wil ik gerne mit di gen,
wente ik hebbe dat wol vorstan:
alle de sorge, de ik han,

W 131a 1025 de is di leit, dat weit ik wol. Wa 1035
got van himmele di lonen schol!““

S 71a blankeflos mit clarissen ging;
D 18a in de kameren, dar se vroude vntfing.

flosse vant se dar inne stan. Wa 1040
1030 al ere sorge moste vorgan.

N ere trorent moste sik maten;
dorch clarisses willen mochte se des nicht laten.
minnichliken se to flosse ging,
mit armen se ene vmmebeving.

1035 erer ein kussede den anderen do. Wa 1045
van herten weren se beide vro.

1017. fehlt D; SW sprak. — 1018. fehlt D; S$ enwet, B enweyd,
nicht fehlt B, W ick, B dy dat, W don. — 1019. fehlt D;
B beswerest, S aldus, W so, S zere. — 1020. fehlt D; B yk ausradiert,
W werde, S ok, B ik, von neuer Hand, vrolik fehlt B. — 1021. fehlt D;
S mach, B mach my, S nu nen, W neyn, B nene, WB vraude, W mer
schen, B beschein. — 1022, fehlt D; S so wyl, B wille, B myd, B geyn.
— 1023. fehlt D; W wen, B fehlt, W ek, B wille yk, B wal. — 1024.
S al, W dat alle, W ek; fehlt D. — 1025. fehlt D; vorher W (neue Seite):
dat alle de sorge de ik han; W dat, B sint, B wal. — 1026. fehlt D; WB
god, S hemmele, W himmel, B sal, SW sol. — 1027. S$ Blanckeflos, W
Einschnitt lankflos, D Blancflos, B in de kameren quam; D gink. —
1028. B grot wunder se do vornam, D ka..., S vroyde, S vntfynk, W
enfengk. — 1029. vorher B: alle ore sorge moste do vorgan; B vand,
D ffloss va..., inne fehlt B. — 1030. fehlt B; D ausgelöscht; W alle or,
W m. do. — 1031. D.r troren...; W or, B ore, B trore, B troren, S syk do,
B fehlt, S mathen, B swaken. — 1032. D .orkonde...; B vor, S clarysse,
WB clarissen, B conde gelaten. — 1033. D leyflick...; W lefliken, W
ome, B fflosse, SW ghink. — 1034. Dmyt...; B vnde myd, WB one,
S al vmme, W vynk, B ving. — 1035. vorher D: ze’ druch... | na alle... .;
S de, D do, WB .orer, S eyne, D eyne...; B dene andern‘ k.: — 1036.
D de waeren...; W in, B fehlt, W orem. herten, B ore herte, se fehlt
B, beide fehlt W.
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de leue was gensliken dar;
dat wil ik jw sagen vorwar.
blankeflos to clarissen sprach:

1040 „so leue mi nv werliken enschach. Wa 1050
got geue, dat vns nein leit besche
vnde it vns hirna overge.
clarisse, ik sege di alleine:
dit is de blome, de ik meine.

W 131b 1045 disse blome mach mi wol vroude geuen; Wa 1055
ik hope mit er lange to leuen.
ik hebbe disse blome vterkoren
vor allent, dat ju wart geboren.“

Ba clarisse sprak to en beiden: Wa 1065
1050 „got behode jw vor leiden.

dat dit nv vorholen si,
des helpe jw got vnde ok mi.
ik enmelde jw nummermere; Wa 1070
dat sege ik bi miner ere.“

1055 do it an den auent wolde gan,

1037. D.. leue...; S so ghutlyk, WB gensliken. — 1038. D dar
mede...; B rede, W ek ju, sagen fehlt B, S openbar. — 1039.
D blancflos...; W sprak. — 1040. D nv beant...; W_ alsus, B also,
S ne, W nü, S werlde. — 1041. fehlt B; D geue..., W dy, S: nen, W
nicht sche leyt. — 1042. fehlt WB; D des vns; S wo, S yd. — 1043.
fehlt WBD. — 1044. vorher W: de wunsche ik dy up mynen eyt; 5
vorher: also my nv ys dat mud yk geyn | my mach nummer leuer ge-
scheyn; W.D dat, D is... — 1045, vorher W: de is my lef vnde anders
ne&amp;yne; B myn hymmel vnde myn trost alleyne; D vorher: de my 1...;
‚S desse, WD dusse, D blo..., B wal, S vroyde, WB vraude. — 1046,
D mach ick...; S vnde, W ek, 8 langhe m., B myd, W or, B ore, lange
fehlt S. — 1047. ik hebbe fehlt S; D ick hebbe..:, S desse, W dusse,
B se, W_blomen, B fehlt, W_vtirkoren, B vthyrkorn. — 1048. D vor
allen.:.; W.alle, Ballet, S_je, B jw, WB geborn. — 1049, vorher S:
sunder got vnde de moter syn | anders schal flos de leueste myn; vorher
B: clarissa my ys so rechte wal | yk enweyt wat ik spreken sal | van
groter leue de yk han | alle myn trorent wille yk lan | god vnde disse
blome Sn de Ioset my wal van pin; S Clarysse, B clarissa, D clarisse...,S do to, WB on. — 1050. D got mo...; WB god, S de behude, W. vns,
SW leyde. — 1051. fehlt B; D dat duss,,; W dusse dingk moten vor-
borgen sin. — 1052. fehlt B; D help..., W vns de edele konningynne, —
1053. vorher B: yk rede dat by myner ere; D ick en..., W ek, B dat
yk enmelde fehlt B, B jw melde. — 1054. fehlt BB; D datired..,, In
rede, S segghe, W ek up myne. — 1055. W Einschnitt Do, D’ Do u:
B fehlt, W ed, B de sunne, S to deme auende, 5 begonde neder.
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clarisse blankeflosse leit vorstan:
D18b(Fragm.) „ik vruchte sere disse kint,

de darto gesettet sint. Wa 1075
se, dat is de vruchte myn,

1060 dat se flosse mogen sen,
so were di vil leide geschen.
nu behodet jw vor dissen dingen,
so mach jw beiden wol gelingen.‘ Wa 1080

SE disse rat was also gut.
1065 flos, de wart do behut:

darna eine kleine wile,
W 132a wol to einer haluen mile,
B _93b de kindere quemen, dat is war, Wa 1085

vnde makeden dat bedde dar.
1070 do se den denst hadden gedan,

men heit se vt der kameren gan.
flos do clarissen bot
sinen denst vnmaten grot. Wa 1090
he dankede er vmme alle ding,

1075 de se mit en beiden beging.
clarisse sprak: „flos, ik wil jw sagen,

1056. D Cla...; B clarissa leyt b. — 1057. Von D18b ist lesbar in der
5. Zeile vonoben: . . . eke, von der5. Zeile von unten: ruwen; an der Seite steht
ein ursprünglich im Text fehlendes: dat ju myn denst schal nicht r[uwJ]en;
Wse sprak ek, B vnde sprak yk, W vrochte, B vils., S’desse, W dusse,
B fehlt, S kyndere vnde dink, W dingk, B fehlt. — 1058. vorher B:
des koniges kemerere; W ghesat, B gesat sin. — 1059. dat se maken
dat bedde din; W seit, W grote sorge. — 1060. B mochten, WB seyn. —
1061. S my, W vns, B jw beyden, vil fehlt WB, B leyt, B geschein. —
1062. nu fehlt B, S behüdet, W bewaret, .B weret, W _ju beide, S desse,
W dussen, S dinghe. — 1063. W iu, B wal. — 1064. S desse, W vil gud
was dusse, WB rad, S de was, W fehlt, also fehlt W, B vil gud, gut fehlt
SW. — 1065. W fflos, W dar, B wart, S vorborghen do, W vorborghen,
B also, behut fehlt S, W wart, B behud. — 1066. B he, W eyne, B ene,
W cleyne, B klene, B w. tware. — 1067. fehlt B. — 1068. S do quemen
de k., W de dener gink, B de kemerere q. dare. — 1069. W makede,
B gar. — 1070. vorher B: dat wart ffin vnde clar; B dene, S haden,
W hadde. — 1071. W me, S vte, B van, S komeren. — 1072. W Ein-
schnitt, SW fflos, S charyssen. — 1073. W des was wol not, B harde
grod. — 1074. B'vnde, W or de, B ore vor, W dingk. — 1075. $ des,
W an, B myd, WB on, S beghynk, W begynk. — 1076. S Clarysse, 5
clarissa, flos fehlt 5, W ek, B wille di vragen.
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ik wil it mit jw beiden wagen.
minen denst do ik vmme dat, Wa 1095
dat gi mi lonen deste bat,

1080 vnde wil des sen to juwen truwen,
dat gi min denst nicht enruwen.“
do sik endede de dach,
clarisse to blankeflossen sprach:
„ik enwil nicht van jw scheiden, Wa 1101

1085 vnde hir so schole gi miner beiden!
an den blomen wil ik bliuen

B Gaa dar wil ik de nacht ane vordriuen.
got, de mote juwer plegen!“ Wa 1105
darmede gaf se en eren segen.

S Lücke 1090 de twe leuen to bedde gingen.
mit armen se sik vmme bevingen.

W 132b do se do tosamende legen,
vil groter vroude se do plegen. Wa 1110

D. A erer ein begunde deme anderen to sagen,
1095 wat he sorge hadde gedragen;

vnde menneger hande leit,
des wart vorgeten vp minen eit,
dar leden se brust jegen brust, Wa 1115

1077. B vnde, wil fehlt B, W od, B fehlt, mit fehlt B, W
jü, B sagen. — 1078. B yk do jw mynen, do ik fehlt B, B vmme.
— 1079. mi fehlt B, B leuen, W duste. — 1080, B yk mud doch
wesen, W seyn, to fehlt B, S jvwer, B juwe. — 1081. B vnde
seyn dat, W my, B fehlt, B my dat, SB enruwe, W scal ruwen. —
1082. vorher S: fflos de sprak yn vroyden do | vnde wart desser meren
vro | wul eddele schone juncvrowe fyn | gy scholen nummer van my
vorlaten syn; B de sunne ging an golt, S de dach wolde legghen. —
1083. B clarissa, S beghunde do, B was, S to segghen, B holt. — 1084,
S se sprak yk, B vnde sprak gy, W wil, B sullen, W ju nicht, B ijw nicht,
1085. W an dussem bedde, B vppe disseme bedde, W schul, B sulde,
B rauwen beyde. — 1086. S wyk, B wille, S yk nu. — 1087. W darinne,
B wille, .B myne vraude. — 1088, WB god, de fehlt B, B beyde p. —
1089. B also, S wyl yk ju, B wille ik jw beyde, Szeghen. — 1090. fehlt W.
— 1091. fehlt W; B myd. — 1092, B na, B dat se 1. — 1093. vil fehlt
W, WB vraude, W dat se. — 1094. WB orer, D..gunde, W dem, DB
dene andern begonde, B vra[gen]. — 1095. B al dat se hadden getragen,
D ...zeh. g. — 1096. B v. darto, W mengher, B maniger, D ..niger,
B herteleyt. — 1097. B w. alle, B vppe, Wmyn.., eit in B weggeschnitten.
— 1098, fehlt WD.
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vnde lef van leue wart gekust.
1100 de leue, de se dreuen,

de wart nv van twen leuen gescreuen.
ere leue, de was vroudenrik,
dat nv er was ein leue gelik, Wa 1120
aller vrouden hadden se genoch.

1105 to lesten se de slap bedroch.
se slepen se went an den morgen

B_94b in blanken armen ane sorgen,
lustliken legen ere munde,
so dat ik nicht sagen kunde,

D Lücke 1110 welk ein edder de andere were;
tosamende hadden se sik drucket sere.
eines sedes de koning plach: Wa 1125
wanner dat vpging de dach,
so moste blankeflos vor ene gen,

1115 vp dat he se mochte sen,
ift he an er ichtes marken scholde,
dat se ene nicht hebben wolde Wa 1130
vnde he er nicht engade,

W 133a dar vmme dat se ene vorsmade.

1120 hir vmme de juncvrowe minnichlik
moste komen vor den koning rik.

1099.—1101. fehlt W.D.— 1102 fehlt WD; B ore vraude, wart vrauden-
rik. — 1103. fehlt WD, B wart der vraude gelyk. — 1104. W: er eyn
den anderen vmme bevenk, D ... anderen vmme vink, B vraude. —
1105. W to lesten went de. dach upgink; D ...nt de dach vpgink. —
1106. W se s. do, B dat se s., went fehlt 8, D ...ent, B deme. — 1107.
W: den slap koften se myt sorgen; D: ... often se mit sorgen; B blancken.
— 1108, fehlt B; D ...gen, WD ore. — 1109. fehlt B; W tosamende
dat, D ... dat ick. — 1110. fehlt B; de fehlt W, W ander. — II. fehlt
B; — 1112. W Einschnitt ines de koningh, B de konig enes sedes, —
1113. W des morgens wan, B scheyn. — 1114. vorher W: so moste blank-
flos vor one komen | dat ginghe to schaden edder to vromen; so moste
fehlt 8, W se, W vor one, B to ome, B geyn. — 1115. vp dat fehlt 5,
B wolde se dar vmme, mochte fehlt B, W anseyn. — 1116. W eft, 5
yfft, W or, B ore dar nicht to spreken, W_ konde. — 1117. W darymme
dat, WB one, nicht fehlt B, hebben fehlt W. — 1118. fehlt B; W or.
— 1119. fehlt B; W one. — 1120. W innichlik, B de konig rike. — 1121.
B leyt vor syk, W konigk, B de juncvrauwen mynnichlike.
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do nu de koning dat vornam,
dat blankeflos nicht vor ene quam,
he sprak to deme kemerere tohant:

1125 „ga vnde kloppe an de want
vnde vrage eine juncvrowen fin,
wo dat vmme blankeflosse moge sin!‘“
also de kemerere rorde de dore, Wa 1141
ein juncvrowe quam dar vore.

B 95a 1130 he sprak: „wo mach blankeflos sin,
D 19b dat se nicht kumpt vor den heren min?“

de juncvrowe ging tohant,
dar se blankeflosse vant.
in de kameren se do sach,

1135 dar flos bi blankeflosse lach.
se hadden sik beide vmme bevangen, Wa 1155
de tit mochte ene nicht vorlangen.
der juncvrowen was nicht kunt,

D Lücke de dar buten der kameren stunt,
W 133b 1140 welk flos edder blankeflos mochte sin,

1122. WEinschnitte, Benes morgens, W konigk, Bkonig. — 1123. Bto
ome. — 1124. he sprak fehlt W, B deme, W sprak he t., Bk. sin. — 1125.
B wultu don dene willen myn. — 1126. fehlt W; B so, B ene juncvrauwen
ffin. — 1127. fehlt W. — 1128. vorher B: here dat do yk altohand | yk
sege jw wo dat ys gewand; also fehlt 5, W portenere, B kemener, B
an de. — 1129. B juncvrauwe. — 1130, 1131. W: de kemere sprak id
is mynen heren Ileit | dat blankflos nicht vor one geyt | ik vrochte de
koningk torne sik | nu late se scere volghen myk; B: se sprak to ome
wat wultu hyr | de kemener sprak sege myr | wo dat jummer moge sin |
dat blancfflos de juncvrauwe ffin | nicht kumpt vor dene heren my[n];
D: onde wat de zake moge zyn | dat ze nicht dede alze se... — 1132,
1133. B vorher: de juncvrauwe leyt dene kemener stan | vnde sprak
yk wille gan | vnde wil drade weder komen | vnde sagen wat yk hebbe
vornomen; W de juncvrouwe to den suluen stunden | to der kameren
gan begonde | dar clarisse in was vnde flos | vnde de juncvrowe blank-
flos; D dat dede dem konnighe.. | de maget to der kameren...; B
tohand. — 1134. D: selsen dinck dat ze vornam, W do se in. — 1135.
D: se sach de leuen beyde to. ..; dar fehlt W, W iflos, B blancfflos fflos.
— 1136. D: liggen in dem bedde sunder..; W sich, beide fehlt 5, W
vmmevangen: — 1137. Dis... den... beyde vulz..; MW one, Bon. —
1138. D: de ginck wedder sunde...; W de juncvrowe sach to der suluen
stund (hinter j. ausgestrichenes n); B juncvrauwen, kund. — 1139,
W se tosamende lighen vnde was nicht kund; B stund. — 1140. vorher
W: welket flos edder blankflos sy | nu ghelouet des my | wente se beyde
weren so fin; B ydder.
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wente se beide weren so fin. Wa 1160

de juncvrowe sprak: „vp minen eit,
scholde ik se scheiden, dat were mi leit.“
de juncvrowe ging do mit listen, Wa 1165

EN 1145 dar se den kemerere wiste.
se sprak: „si des bericht:
blankeflos enkomet nicht!
se heft eine juncvrowen vmme bevangen,
ere mundelin gedrucket an ere wangen. Wal170

W 134a 1150 de juncvrowe is van vromedem lande
dat ik se nicht enkande.
also suuerlik legen ere munde,
dat ik se nicht vnderscheiden kunde.
also hebbe ik an en gesein. Wa 1175

1155 dat machstu vor deme koninge gein.“
do de kemerere wedder quam,
de koning ene vragen began,
wo dat jummer wesen scholde,
dat blankeflos nicht komen wolde. Wa 1180

1141. fehlt W; B se wern b. so rechte ffin. — 1142. WB
juncvrauwe, B vppe, W myn. — 1143. W scolde, B solde, Wscheden,
B vppe myn eyd. — 1144. vorher W: se dachte hir is eyn
juncvrowe komen | des hebbe ek nicht vornomen | de is ut vromdem
lande | gar scone was or ghewande | kan ik ju rechte beduden | so
ensach ik nu liker lude | ik wil gan vnde wil od vort saghen | dem por-
tenere de scal dat vorclaghen | vnde wil ome sagen dusse stucke | god
geue one beyden gelucke; vorher B: yk sach nv so gelyke twe | dat
on beyden leue gesche; B juncvrauwe, W gingk, do fehlt B, B myd
liste. — 1145. B dene, W portenere, B kemener. — 1146. vorher W:
de portenere sprak kumpt blankflos nicht; W se kumpt nicht des sit,
B wes, des fehlt W.— 1147, fehlt W; B blancfflos de. — 1148. W ik
mach se, heft fehlt W, B ene juncvrauwen, W vmmevan, B al vmme
bevangen. — 1149. W also. hadde se se wedder dan; B ore. — 1150.
vorher W:. vnde lat my des dodes wesen (später gestrichen); B junc-
vrauwe, W was, W vromdem. — 1151. W or bekande. — 1152. B se
ys so minnichliken gelegen, W ore, B vor oreme. — 1153. W scheiden,
B vnderscheden konde. — 1154. fehlt W; B van on. — 1155.
B mochstu, B deme konige, W koningk, W yen. — 1156. vor-
her W: de warheit mach he suluen seyn; W kemerer, B kemener,
W de rede vornam, B weder. — 1157. W koningk, B konig, W do
one, B eyn vragent one. — 1158. jummer fehlt B, W scolde, B
solde. — 1159. W nicht vor one.
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1160 he sprak: „ik enweit des altes nicht;
dat mot komen van vngeschicht.
ik hadde eine juncvrowen to er gesant;
de dede mi der rede bekant,
dat se eine juncvrowen hedde vmme Wa 1185

bevangen,
1165 ere mundelin gedrucket an ere wangen.“‘

B 96a de koning ut deme bedde sprang.
sin swert nam he an de hant.

DA he sprak: „hebbe ik recht vornomen:
hir is ein binnen in de veste komen, Wa 1190

1170 dar vmme mi blankeflos nicht wolde han!“
W 134b do ging de koning in de kameren stan.

dar sach he se liggen beide.
do dede he en nicht to leide.
he vragede sineme kemerere, Wa 1195

1175 welk de man efte dat wif were.
de kemerere sprak altohant:
„here dat is mi vnbekant;

1160. S here, W de kemerer sprak, S$ des enweyt yk, W weit,
altes fehlt WB. — 1161. B mud, WB wesen, W vnschit. — 1162.
B ene juncvrauwen hadde yk, S juncvrouw, WB or, B sand. —1163. B. rechte hefft se, W hadde, B fehlt, der fehlt SB,.redefehlt B, B bekand. — 1164. WB wo, S e. andere, B ene, S junc-
vrouwen, B juncvrauwen, B hefft, S vmmevaghen, W vmmedan. —
1165. W so hadde se se wedder ghedan, B ore, S weren drucket, B ore. —
1166. vorher W: gar rot weren ore wanghen | vnde se haddensik lefliken
vmmebevanghen; W Einschnitt e, W koningk, B konig, S van, B vthe,
W. dem, SW sprank. — 1167. S en, B ein scarp, S yn de, B han[d]. —
1168. B dat r. vorfnomen]. — 1169. WD so, B dar, ein fehlt S, W eyn
ander, W up, B vppe, D fehlt, WD myne, B mynen, S weste, B torne
geko[men]. — 1170. vorher S: dat blanckeflos wol ghetan; D: do he quam
up... veste; mi fehlt B, blankeflos fehlt W, B enwil blancfflos my n.,
wolde fehlt B. — 1171. D: he vor... dat weyren vromde geste; S ghynk
Wghingk de koningk, B he vor, in de kameren fehlt W, W wolghetan.
— 1172. vorher W: vor dat bedde stan; W do, D he sach se vor sick,
B vppe deme bedde, W lichen, B fehlt. — 1173. WD doch, W one, 5D
on. — 1174. W do vraghede he, D do den kemerer sin, W sinem, B sinen
kemenere. — 1175. D: welk dar were dat vrowelin, W welker dat, B fflos,
efte fehlt W, B ydder, dat wif fehlt W, B blancfflos. — 1176. W Ein-
schnitt e, SD kemerer, B kemener, W _tohand, B altohand. — 1177.W id, S nycht bekand, W_vmbekant,Bvnbekand.
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ik wil dat nemen vp min I1if,
ikenweit nicht, welker manis edder wif.‘“ Wa1200

1180 de koning toch.sin ‚swert vt der scheiden.
he wolde se dot slan alle beide,
de kemerere sprak: „here gut!
nv vntsachet juwen mut!
wur vmme wolde gi se dot slan ? Wa 1205

1185 latet dat recht ouer se gan!“
de koning sik do bedachte
vnde sinen mot vntsachte.
van deme torne ging he do.
des wart flos harde vro. Wa 1210

S73b, B 9b 1190 vp sinen hof, wit vnde grot
de koning al sine man vntbot.

D20b, W135a dar quam vil manich vrowe vnde man, Wa 1215

1178. SB vnde, W dat nome ik, D dat neme ick, wil fehlt
WD, dat nemen fehlt S, SB vppe, BD liff. — 1179. S dat yk
nycht enwet, D weyt, W welk ys de, B welk de, D welk, D ist,
SD efte, B ed[der], S dat wyfi, D eyn wiff, B wiff ist abge-
schnitten. — 1180. fehlt B; W konning, S dat vte, W sceyden. —
1181. fehlt B; W_ doyt wolde he se, D hebben gedodet, alle
fehlt W. — 1182, vorher B: de konig swor by edden grot | he wolde
se beyde slan dot; B do sprak de kemenere, D kemerer, W.D leue here,
B fehlt, S ghud, WB gud. — 1183. B here, W sachten gy ghen se, 5
sachtet, D ...jeghen se, W jwen, S moed, W mod, BD mud. — 1184.
vorher D: latet ouer ze dat richte gan; fehlt B; W slan dot, D suluen
döt. — 1185. fehlt BD; W leuer dat. — 1186. B konig, D konningh,
S suluen, do fehlt WD. — 1187. vnde fehlt W.D, S moet, B'mud, D möt,
he fehlt B, D he do, WB sachte, D sachtede. — 1188. WD dem, Wtorn,
Sghynk, W ghink, D ginck. — 1189. W do, S ws, WD vnde blankilos, 8
vnde blancfflos, harde fehlt D. — 1190, 1191. S: de konyngh al zynem
wolke boet | beyde Iuttych vnde groet | dat se quemen altomale | de
bode wart gesant vil drade | vppe synen hoff wyt vnde grot | se quemen
dar alzo en de konyngh bot; W hort wu ot vort geschacht | wu grot was
des konighes macht | vnde sande na siner man kraft | de bode wart
enwech gesant | dat se quemen altohant | se kemen dar mennichliken
to houe | dat deden se dem koningk to loue | dar quam vil manich man
vnde vrowe | de flosse vnde blankflosse scolden scauwen; B: des koniges
welde de was grot | alle sinen manne he entbod | dat se quemen to
sineme rechte | beyde riddere vnde knechte; D: de konmnigh up syner
groten macht | vntbode sines mannes krafft | he both oueralle sin lant |
dat zine manschop queme altohant | se quemen drade al to houe | deme
konnighe to grotem loue | dar quemen man... owen | uppe dat ze
flos vnde blancflos mochten scow... | de konnich leyt dat r..chte
ropen | alle man mochten darto lopen. — 1192. fehlt WD; vil fehlt 5,
S mennvch vrouwe, B vrauwe.



de flosse vnde blankeflosse segen an.
flos vnde blankeflos mosten gan

1195 vor dat richte, vor den koning stan.
de koning alle sine man
eines rechtes to vragen began, Wa 1220
ifte dat mit rechte mochte wesen,
edder ifte beide scholden nummer genesen:

1200 „ik leit se seuen werue vpwegen mit golde,
also ik van rechte scholde.
ik wolde se hebben to wiue genomen Wa 1225
dat mach er wol to schaden komen,
dat se mi nicht to manne wolde han.

1205 dar vmme wil ik-se nu vorsman.
se heft geslapen up miner veste
bi eineme manne, dat ik des nicht enweste.“
do spreken se algemeine, Wa 1231
beide grot vnde kleine,

B 97a 1210 dat men se vnthoueden scholde,
W 135b ifte dat de koning wolde.

1193. fehlt WD, in S von derselben Hand an den Rand ge-
schrieben; B dede, flosse vnde fehlt B. — 1194. SWD {fflos, B fehlt,
B vor dat richte, D dar stan. — 1195. B: vnde dar ging manich
man vmme stan; W to dem, S rechte, W koningk; D de koningh
leyt eyn ordel gän. — 1196. vorher S: eynes rechtes he vraghen beghan;
fehlt D; B konig, W do, B fehlt. — 1197. fehlt SD; B enes, W rechten,
to fehlt W, W ragen. — 1198. fehlt B; S ofte, W fehlt, D efft, W mochte
od, W jummer. — 1199. fehlt B; D orer scholde neyn, edder ifte fehlt
S, W or, S se ne mochten, W fehlt, W scolde neyn. — 1200. vorher B:
eyn richte mute gy geuen | yk late orer beyde nicht leuen; SW wente
ik, D w. he, leit fehlt S, D let, seuen werue fehlt WBD, W myt gollde
üpwegen, B copen vmme ryken solt. — 1201. W up dat ik se nemen wolde;
B beyde vor suluer vnde golt; D dat he ze suluen hebben wolde; S vp
let weghen alzo. — 1202. fehlt D; ik fehlt W, .B to wiue wolde yk, wolde
fehlt WB, Wgar herliken hebbe, to wiue fehlt WB, S nomen. — 1203.
fehlt D; W or, B ore, S nu wol, B wal, W scaden, B schanden. — 1204.
B darvmme dat, W tho manne n., D ze wolde one, to manne fehlt WB.
— 1205. B so wille nv weder, D wolde he. — 1206. fehlt W BD. — 1207.
W se was nicht de beste | de sat up myner veste | des wil ik or engelden
lan | darvmme dat se my wolde vorsman; B dat se by eneme manne
geslapen had | vppe myner veste wetet dat; fehlt D. — 1208. S de, W
Einschnitt o, D Do, WB alle gemeine. — 1209. S grod, W cleyne. — 1210.
fehlt D; W me, B man sal se, VB enthoueden, W scolde, B beyde. —
1211. B: dat spreke wy by vnseme eyde; fehlt D; S ofte, W eft, W
hebben w.
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de koning do gebot:
„blankeflos schal erst liden den dot!“ ” Wa 1236
do flos dat vornam,

1215 vil vnsachte it eme bequam.
he toch ut der hant sin Wa 1241
van golde ein gut vingerlin.
blankeflosse he dat bot
vnde sprak: „nim dat to diner not.

ü 1220 ik wil it di vorwar sagen: Wa 1245
du enwerst nummer dot geslagen,
de wile du dat vingerlin
beholdest an der hant din.‘‘
blankeflos toch de hant to sik

1225 vnde sprak: „got, de behode mik, Wa 1250
5 dat ik neme dat vingerlin.

dat were nicht de wille min
vnde late di, soten man, vorderuen.

B ik wolde gerne vor di steruen.
1230 dat ik dinen dot vorneme, Wa 1255

min leuent mi vnsachte bequeme.

1212, fehlt D; B do sprak de konig in torne grod; W koningk, S dat
boet, W ghebot. — 1213. vorher D: dat ze dat houet hadde vor-
broken | ok moste yd nummer werden wroken | dat ze den konnigh
hadde vorsmat | dat recht vant ok al sin rath; &amp; de juncvrowe,
WD dat blankflos, SD scholde, W erst scolde, B sal, S Iyden ers,
W fehlt, S doet, D döt. — 1214. vorher eingeschoben D: de
konnigh nv dat urtel..; W Einschnitt o, D fflos do he. — 1215.
D gar, W fehlt, S yd, W id, EB dat ome dat, Dom dat, W ome. —
1216. vorher B: he sprak herte leue wif | du bist my Ileuer den
myn liff; W vorher: eyn clar gulden vingherlin; W toch he, B fflos toch
W van, B vthe, SB hand, D hirvor eyn vingerlin. — 1217. fehlt W;
D: dat dede he der leuesten syn; van golde fehlt 5, S ghulden, B golden,
S vyngheryn. — 1218. fehlt D; S dat he yd, B bod. — 1219. fehlt D;
SW he, WB nod. — 1220. D he sprack dat, Byk, S willet, W w. od, W
wille, S vorware, B dat v. — 1221. B din houet, $ werst ok, W enwarst,
Dn. warstu, B wart dy, B aff. — 1222. S dat du, B hest dat, S vyngheryn.
— 1223. W.D heft, B fehlt, D ouer, W in, B witten hand. — 1224. B ore
hand, S zych,-B sich, D syck. — 1225. SWD se, WB god, S mych, BD
mich. — 1226. fehlt D; W ik nicht, S vyngheryn. — 1227. fehlt D; W
vnde erwerue darmede dat leuent myn; B vppe dat ik beholde dat leuent
myn. — 1228, fehlt D; S lethe, S zothe, W lef. — 1229. fehlt D; W leuer,
W staruen. — 1230. fehlt D; W_ wen. — 1231. fehlt D; S nycht euene
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ik bidde di: lat mi des dodes wesen,
W 136a vp dat du, hertelef, mogest genesen.

nu beholt suluen dat vingerlin.
1235 darmede vorlenge dat leuent din.“ Wa 1260

flos sprak: „ik enweit nicht, wat ik schol.
din vngemak is mi leit, dat weit ik wol.
dat du den dot scholt anegan, Wa 1265.
dat is dorch mine schult gedan.

1240 de koning hadde di leuer, wenne sin lif.
he hadde di gekoren vor alle wif.
to einer koninginnen wolde he di maken.
nv kumpt it van minen saken, Wa 1270°

D Lücke dat du din lif scholt vorlesen.
1245 den dot wil ik vor di kesen.

hir vmme nim dat vingerlin,
B 98a dar mede nere dat leuent din.

ik scholde van rechte des dodes sin, Wa 1275:
wente de schult, de is min.‘

1232. vorher W: ik bidde sote lef dy | dat du my latest des.
dodes syn; fehlt D; ik bidde fehlt W, W.vnde, B deme dode, EB geuen.
= 1233. vorher D: vorsm... | wy We... | ..do... | wo dre... | myn
ho... | dat ze... | se hefft... | dar v... | fflos de... |:do flos...
dat ha... |. e entf... |iseispr..'. |jschal.. .) den döt... [se nom...
se griff... ] se sprack....| dat du... |ick wil...; S vppe, B fehlt,
D dat..., W lef, B sote man, B leuen. — 1234. vorher W: we nü wil
vort horen lesen | de scal dem leser drincken gheuen; fehlt D; nu fehlt W,
B vnde, B behalt, W du lef, S vyngheryn. — 1235. fehlt D; B dar du,
S Jenghe, B vorlengest mede. — 1236. fehlt D; 8 flos de sprak, W fflos
s., B blancfflos, W weit, W_ik don, S sol, W scal, B sal. — 1237. fehlt
D; din vngemak is mi leit fehlt WB, W god van himmel, B god van
hymmele, WB wal. — 1238. vorher W: blankflos din vnghemak is my
leyt | dat wil ik spreken up min eit; B vorher: din vngemak dat ys
my leyt | dat wille yk nemen vppe mynen eyd; fehlt D; B dene, W.
döt, W scal, B solt, S anghan, B angan. — 1339. S vmme, B durch,
W minen, S schulde, W willen, SW dan. — 1340. fehlt D; B du warest
deme,. W koningk, B konige, hadde dy fehlt B, W lef also, B so leff also,
B liff. — 1241. W dat he, B vnde, hadde dy fehlt W, Wdi wolde nemen vor,
B leff bouen, W eyn, Bwiff; fehlt D. — 1242. fehlt D; B ener, W koniynnen,
B koniginnen. — 1243. fehlt D; S dyt leyder, W ot, B dat. — 1244.
B liff, S schol, W scalt, B solt. — 1245. B dene, W’döt, S wolde, B wille,
B gerne o., S kezen. — 1246. S n. lef, W so n., B fehlt, S vyngheryn,
B vil leue myn. — 1247. vorher B: so nim dat vingerlin; S were, W
vriste, B vorlenge. — 1248. W scal, B sal. — 1249. S schulde, W scult,
S desynt, W is to maten.

95



fi -

1250 blankeflos sprak: „ik mach wol klagen!
S 74b min sote lef, wat wultu sagen:
W 136b »dat du des dodes most sin.

dat kumpt van den schulden min!« Wa 1280
werestu to hispanien gebleuen,

1255 vmme den koning heddestu nicht gegeuen.
sote man, do dorch den willen min
vnde beholt dat vingerlin
vnde nere dar mede nu din leuen. Wa 1285
mines liues wil ik mi begeuen.‘‘

1260 flos to blankeflosse sprak:
„du deist mi grot vngemak
dat du nicht nemest dat vingerlin.
wur vmme wultu des dodes sin! Wa 1290
dat was al dorch mine schulde,

1265 dat du vorlorest mines vaders hulde,
dat he di sande to rome in de stat
vnde leit di geuen vmme groten schat
disses koninges kopmannen. Wa 1295
aldus, quemestu van danne,

E 1270 hir vmme nim dat vingerlin.
dar mede nere dat leuent din.
lef, dat scholtu gerne don.
so spreke ik di grot godes lon. Wa 1300
wultu io des dodes wesen,

1250. W wil di, B dat, SW claghen. — 1251. W {fflos sprak,
min“fehlt: 5, Ssothe, 5 leff, wat fehlt“ 2, W my. s. — 1252.
S nu m., 5 wult. — 1253. S ys, W sculden. — 1254. B werstu in, S ys-
spannyen bleuen. — 1255. W dusser, B konig, S haddestu, B hedestu,
S nych, B clene, W.gheuen. — 1256. S sothe, W lef, B leff, W do dat,
B fehlt. — 1257. B so, S vyngheryn. — 1258. vnde fehlt B, W erwere,
B beholt nu fehlt WB, W leuent. — 1259. B leuendes wille, S vorweghen.
— 1260. S Flos, W_fflos. — 1261. M m. leit vnde. B yk hebbe dorvan
vngem[ak]. — 1262, S ennemest, W nymst, S vyngheryn. — 1263. S
wes, B darvmme, W so gherne dot. — 1264. W werliken, B alle durch,
W myn sculde. — 1266. S de dy, B de, W tho, B dy to r. hin. — 1267.
S. dar let he, B win. — 1268. S$ desses, W eynem, B des ryken koniges,
W fehlt, B coplude. — 1269. B: de wil vns nv scheyden hude; W also.
— 1270. B vil leue, S myn, W n. lef, S vyngheryn. — 1271. B dat do
dorch dene willen myn; W vnde beholt d., S berghe, W fehlt. — 1272.
fehlt B: W scaltu. — 1273. fehlt B: W sege. — 1274. W wlitu. S wezen.
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W 137a 1275 mines liues wil ik nummer genesen,
hertelef, des loue mi:
ik enscheide nummer van di.
ik wil mit di liden quat vnde gut, Wa 1305
al dat vns de Koning dut.“

1280 dat vingerlin dede he er in de hant.
se sprak minnichliken altohant:

A „leue man, dorch den willen min, Wa 1310
so beholt dat vingerlin!‘“
he sprak: „des wil ik nicht behalden,

1285 got mote vnser beider walden!“
se sprak: „nu des nicht mach sin, Wa 1315
so do mi dat vingerlin.“
blankeflos desse rede sprak;
dat vingerlin he vntwei brak.

1290 he warp it verne van en beiden,
do weinden se vnde ok de heiden; Wa 1320
beide man vnde wif,
grot sorge hadden ere Ilif

; 1275. B wille, W my ok, S nezen, W begeuen. — 1276. B blancfflos,
B truwe. — 1277. B dat yk, W schede, B nummer scheyde, W node,
B fehlt. — 1278. B wille myd, liden fehlt B, WB arch, S ghut, WB
gud. — 1279. W vnde alle, B lyden allet, B konig, W doyt. — 1280.
fehlt W; vorher B: durch [dat] so enkan yk nummer werden | vrolik
vppe disser erden; S vyngheryn, B ore hand. — 1281. fehlt W; B vnde,
B wes aller truwe gemand. — 1282. vorher B: vnde beholt dat vingerlin;
W 1. lef, B [da]t do, B durch dene. — 1283. fehlt B; se fehlt W, W du
dat gude, S$° vyngheryn. — 1284. vorher W: nu du lengher nicht wIt
Jeuen | mines liues wil ik my ok begeuen; he in B weggeschnitten, S
dat vyngheryn wyl yk nycht, W ik wil des ok nicht, B ik wille des nicht,
W beholden. — 1285. WB god, S mothe, W worden. — 1286. vorher
B: nv du nicht lenger wult leuen | mynes liues wille yk my ok begeuen;
se sprak fehlt B, W macht, B mach dat anders nicht. — 1287. W my her,
S vyngheryn. — 1288. vorher S: nu du lengher nycht wult leuen |
mynes Iyues wyl yk my vorweghen; vorher W: nu du des nicht enwilt |
dines liues wil ik wesen eyn vrede scilt, fehlt B; W do blankflos, S desse,
W dusse: — 1289. B se nam d., S vyngheryn warp he enwech darnach,
B dat ys war. — 1290. fehlt B; S wyl vere he werpen beghunde | al
yn der suluen stunde | vyl verne van en beyden; W vil verne van one
beyden. — 1291. S$ do beghunden se sere weynen | vnde ok darto de
heyden; W do begunden to wenen de heyden. — 1292, fehlt B; W bbeyde,
© ok de wyf. — 1293. fehlt B; W hadde or.
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van den jamerliken worden,
1295 de se van en beiden horden. Wa 1322

B 99a, W137b ein hertog grep up dat vingerlin.
dat duchte eme vil gut sin,
wente he suluen hadde gehort
van en beiden ere wort. Wa 1330

1300 de rike koning dat gebot,
dat men blankeflosse sloge dot.
de se do vnthoueden scholde,
wo node he it don wolde,
ifte he dat laten dorste. Wa 1335

1305 vil mannich eddele vorste
hadde dar hogen mut gedreuen;
de do grotes jamers plegen,
do se dat ansegen, Wa 1340

Ss dat se van des koninges knechten
1310 genomen wart bi eren vlechten.

se legede ere houet dar
vp einen blok, dat is war.

B 99b dat swert nam he vnde hof it up Wa 1345
1294. fehlt B; vorher W: van den jamerliken seden | darvmme

se tomalen weynden; S vorden. — 1295. fehlt B; W one. — 1296.
vorher B: se nam dat vingerlin dat ys war | vnde warp dat enwech
dar | vil sere eyn wenen se begunden | beyde to den suluen
stunden |eyn hertoge was ok dar | erer tweer rede nam he war;
S hertegh, W_ hartege, B _vnde, S krech, W_ hof up, B nam Ok,
S vyngheryn. — 1297. SWB ome, S ghud, WB gud, S zyn. —
1298. B also, suluen fehlt B. — 1299. W on, B orer beyder, W dusse,
B fehlt, S word. — 1300. fehlt B; W Einschnitt e, S vntbot. — 1301.
fehlt B; W Einschnitt at. — 1302. vorher B: de ryke konig wolde; S
zee, B dat men se, W doden, B enthoueden, WW scolde, B solde. — 1303.
fehlt B; W gar, S dat he yt, W he dat. — 1304. vorher B: de on de
houede solde affslan | nicht gerne wolde he darto gan; S ofte, W eft,
B yft. — 1305. S$ mennych, B manich, W edel. — 1306. B de h., W
trurigen, B drouigen, S moet, W mod, B mud, gedreuen fehlt WB. —
1307. W vorher: darto mannich vrowe gud; vorher B: darto vil manich
vrauwe gud; de do fehlt WB, W groten, B vil, W jamer de twe, B yamers.
se dar. — 1308. S zee, B dat se an on, S anzeghen, B segen. — 1309.
vorher W: dat de junchere flos | vnde de juncvrowe blankflos | wart
ghenomen by oren vlechten; S zee, W fehlt, B koniges. — 1310. fehlt
W; S. w. g., S erer, B den. — 1311. S legheden, W blankflos leyde, 5
fehlt, W or houet, B oren hals reckeden se. — 1312. B ouer enen schilt..
— 1313. nam he vnde fehlt WB, S houet up, W he upheuen began, 5
hoff he vp dar.
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vnde wolde er afslan eren kop.
W 138a 1315 flos do vntfeng den slach.

jamerliken he do sprach:
„min houet wil ik vor di geuen,
vp dat du beholdest din leuen, Wa 1350
wente se neine schult enhat.

1320 dar vmme er dat leuent lat.‘
blankeflosse let he bi siden stan.
he wolde flosse dat houet afslan.
do blankeflos dat ansach, Wa 1355
dat he wolde flosse geuen den slach,

1325 se vntfeng ene mit ereme liue
vnde sprak: „owi mi armem wiue! Wa 1360
schal ik minen trost vorlesen.
den dot wil ik vor ene kesen!“
se nam sik suluen bi eren vlechten

1330 vnde antwordede sik des koninges knechten.
se sprak: „ik bidde di bi dineme gode, Wa 1365

B 100a dat du dost na des koninges bode
vnde latest mi min houet afslan
vnde latest flosse dat leuent han.

1335 ik arme wil gerne des dodes wesen

1314. W vnde wolde or dat houet afslan; B fflos bedrouede
syk vil sere; S her. — 1315. WB vnde, S vntfynk, W vntfengk,
B entffeng, B des swerdes, W sclach. — 1316. S so j., WB dat he. — 1317,
S leuent, B wille, W se. — 1318. S vppe, B fehlt, W se moghe beholden,
S dat, W ore leuent. — 1319. S dat se nene, B de, W scult, W hat, B
de ys myn. — 1320. W or, B beholt du, W houet, W lad, B din. — 1321.
S zee, B moste, W gan. — 1322. S vnde w., W me scholde, B men solde,
W afsclan, B affslan. — 1323. W Einschnitt o, B do dat, dat fehlt B,
W ghesach. — 1324. he fehlt B, S w. eme, B fflosse werden solde, geuen
fehlt B, S enen, B de. — 1325. vorher B: ... sprak herteleue fflos |
... bin yk arme vraude los; S se vntfynk, W se entfengk, B ..e slach
entffeng se, W sclach, B myd, WB orem. — 1326. Wse, S owe, B omy,
B vil a. — 1327. W scal, B solde, S vorlezen, W nu v. — 1328. B5 dene,
W doyt, B wille, W_v. one, B leuer. — 1329, suluen fehlt B, S erer, W
oren, B den, W viecten. — 1330. W gaf, B gaff, Ws. suluen, S den,
W des konghes, B des koniges. — 1331. S bede, W beyde, B jw, W
dinem, B vmme. — 1332. B gy don, W noch, B fehlt, W dines heren,
B d. koniges. — 1333. S v. laat, W so machstu, B v. laten, WB dat,
S houet, W_afsclan. — 1334. S laat, B fehlt, B sin. — 1335. arme fehlt
W, B wille my, gerne fehlt B, B deme dode, S wezen, W sin, B geuen.
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vnde laten den soten man genesen.‘“ Wa 1370
D 22a de hertoge to deme koninge sprach:
W 138b „groter leue ik nv ensach,

also disse twe hebben vnder sik,
1340 hirvmme wil ik bidden dik,

dat du vntsachtest dinen mut. Wa 1375
Sat) dat dunket vns allen, here, gut.

lat se nicht doden binnen dren dagen,
so moge wi van der leue sagen,

1345 ift ieman queme in dat lant,
dar he groter leue vant. Wa 1380
hir vmme do dat, koning here!

B _100b des hestu lof, pris vnde ere.“
do sprak de koning: „se hebben dach!

1350 dat kome darna, wo it mach.“
W 139a de wile se vor deme koninge weren, Wa 1385

se worden angesen van manigem heren.

1336. W vp dat ghenese de vrunt myn;. vppe dat myn leue leff moge
leuen; S lat, S soten, S nezen. — 1337, vorher B: eyn hertoge dat an-
sach | to deme konige he do sprach | groter leue yk nv ensach | du
solt se vngedodet lan | yck wille vor dene konig gan [die 4 letzten Zeilen
ausgestrichen]; S De, WD eyn, B fehlt, S herteghe, W hartige, D hert...,
B fehlt, W dem koningh, B konige dat he s. — 1338. D groter... ghe-
sach; W ek, S ne. — 1339. W wen, S desse, W_dusse, S beyde. — 1340.
S dar v., B nu, W bidde, B wille, W ik leue here, bidden fehlt W. —
1341. S gy vntsachen, D dat....mud, W latest, B senckest, S juwen
moet, W vnmod, B mud. — 1342. Von D 22 b ist lesbar: Zeile 5 ...ene
sass, Zeile 16 ... leyf weyre, Zeile 18 ...z.agen, Zeile 23:...z lant,
Zeile 27{ff: heren... vorst... |ok was darmede van f...yke | eyn
greuynne dogentryke; B here dat, S dunchket, WB duncket, S vns here
allent, W my wol wesen, B my wesen, S ghud, WB gud. — 1343. vorher
W: vnde latet se nicht doden | dat horde de koningk vil node; $ latet
ze, W fehlt, doden fehlt W. — 1344. W dat we moghen, S here van,
W dusser. — 1345. S ofte, W eft, B yfft here, S jeman, W iemant, W
jwman, W an, W eyn, B dat land. — 1346. W solke, B alsulke, W _dede
bekant, B vand.ı — 1347. S hyr vmme doet d., W Einschnitt at doyt,
B h. v. dode se nicht, S k. vnde, W herteleue, B konig. — 1348. W Ein-
schnitt es, SW hebbe gy, S grot, W fehlt, B loff, pris fehlt: B. — 1349.
vorher W: de koningk eyne wile darnach | gotliken one tosprach | mit
vil guden reden ] doch was dem vorsten leide | vor des konighes vnmot |
wente he blankflos.nicht was gud; do sprak fehlt W, W_koningk sprak,
B konig, B hadden. — 1350. W ed, B ga my, W od, B dat. — 1351.
fehlt B; S De, S dat ze, W de se, W dem, S konyngh, W saten. — 1352.
fehlt B; S wörden angheseen, W angheseyn, S menneghen, W vter-
maten.
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des wunderden beide, jung vnde alt,
dat ere leue was so mannichfalt.

1355 wo dicke ein jewelik sin leuen
wolde vor des anderen geuen. Wa 1390
do spreken se algemeine,
beide grot vnde kleine,
dat dar nv nein man enqueme,

1360 dar he groter leue vorneme.
de koning do to flosse sprach, Wa 1395
dat it manich horde vnde sach,
vt sineme koningliken munde
vnde vragede, wat he darvp vunde,

1365 dat eme blankeflos also lef were.
do sprak flos, de schone junchere: Wa 1400
„her koning, nu du vragest mi,
so wil ik berichten di:

B 10:8 to hispanien. de koning dar,
1370 sin sone bin ik, dat is war.

min vader toch vt sineme lande. Wa 1405
W 139b des koninges lant van auerne he brande.

1353. vorher B: vor dene konig se do beyde gingen | alle de
Iude se wal entffingen; des fehlt B, S wunderde, W vorwunderde
sich, B syk vrauwede, beide fehlt WB, S yungh, W fehlt, B junck, vnde
alt fehlt W. — 1354. vorher W: mennichritter vnde knape mynnichlich |
beyde grot junk vnde alt; dat fehlt B, W or, B ore, B vraude de was,
S monnychvalt, W mennichfalt, B manichvalt. — 1355. B dat, Worer
eyn, B e. juwelik, SW leuent. — 1356. S$ vor den anderen wolde, B
andern. — 1357. S se spreken do, W Einschnitt o, B fehlt, B se spreken,
B alle gemeyne. — 1358. B grod, W cleyne. — 1359. W: dat se nu weren
ghekomen; nv fehlt S, S nen, B enquam. — 1360. W se, B unleserlich
alsulke, W_hedden vornomen, B vornam. — 1361. Bi. ws KONIg, SW.
sprak. — 1362. S yd, W od, B [dalt, S mennych, W m. mynsche,B
fehlt, B manich vnde. — 1363. SB vthe, W sinem, W konichliken, 5
togentlikem. — 1364. W: vnde flosse vragen begunde; B fflosse to
vragende begunde. — 1365. W wurvmme, B wo, W blankflos ome,
B ome, W so, B leyff. — 1366. flos fehlt B, S yunghhere. — 1367. S
fehlt her, W here her koningk, B konig, W gy vragen my BE gy my
vragen. — 1368. W des, B wille jw de warheyt sagen. — 1369. 8
To ysspannyen, W konningk, B konig, dar fehlt B, ist abgerissen. —
1370. W_ ware. — 1371. W in des konighes van vngheren lant, B vthe
deme I. — 1372. W dar stichtede he rof, B to auerne in dat 1., S aferna,
WB vnde, W brant.
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dat wil ik di seggen vorwar:
pelegrine ving he eine grote schar.

1375 mang den pelegrinen weren
beide greuen vnde heren, Wa 1410
ok van vrankriken eines greuen Wif.
vil schone was ere zarte lif.
de greuinne vorden se van dan.

„A 1380 dar wart geslagen ere man.
des brachten se de greuinnen Wa 1415
miner moder der koninginnen.
mit kinde was de greuinne
vnde was bedrouet an ereme sinne.

1385 min moder, de was ok mit mi.
here koning, dat wil ik sagen di: Wa 1420
vor deme meie in deme paschedage
do worden wi beide geboren, dat ik di sage.
do wi in de werlt quemen,

W140a,B101b 1390 de Iude nummer so likes vornemen,

1373. fehlt B; wil fehlt W, W saghe ick, di seggen fehlt W.
— 1374. vorher W: heren vnde vorsten wan me dar; S pelegryme,
Wder, B dar, S vynghen zee, W hade he, B veng he ene. — 1375.
vorher B: van pelegrimen dat is war; fehlt W; S in der schare,
— 1376. fehlt W. — 1377. S$ dar was mede, W ok was darmede, B fehlt,
S vrancryke, WB vranckriken, B enes, W fehlt, greuen fehlt W, B wiff,
W iehlt. — 1378. fehlt W; S wyls., B mynlik, B gestalt ore, S czarte,
B fehlt, B liff. — 1379. vorher W: des greuen wif dogentliken | ok wart
doyt gheslaghen de man | dat gar ouel was gedan; fehlt B; W se vorde[n]
de greynnen. — 1380. W: dar toch myt or mannich man; B do, D or,
S ere leue, BD ore. — 1381. vorher B: de wart dar gevan; vorher D:
dat doch gar ouel was ghedan; WD vnde (D de) brochten se myt guden
sinnen; S d. gheuen se, B se b. — 1382. WD der m. myn d., W koniynnen,
B koniginnen. — 1383. D: de droch eyne bort myt groten tuchten;
B myd, W eynem k., B ener bort. — 1384. D: dar vmme konde se vaken
suchten; S se, W des, W w. se, W:orem, B oreme, S zynne. — 1385.
WD so was (D dede) ok de moder myn; B myd my was de moder myn.
— 1386. B: dat ys de openbare schin; D wy mosten beyde geboren sin;
her fehlt S, W dat saghe ik leue here her koningk. — 1387. vorher W:
vnde worden gheboren do | do was myn vader de konigk vro; S meyge,
WD an dem heren, S passchedaghe, D passchedach. — 1388. D: do dat
in der werlde schach; do fehlt SB, B in der werld queme wy, S boren,
W alzo, B also, W ju, B fehlt. — 1389. fehlt D; S dat wy, W we do,
B dar wy, W to der werlde, B vor de Ilude. — 1390. fehlt D; B .. lude,
S fehlt. S numment konde. W nicht. B se nv, so likes fehlt SB.
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so wi weren an deme angesichte, Wa 1425
dat men vns vnderscheiden mochte mit nichte.
wi hadden vns lef, des wes bericht.
des enwolde min vader, de koning, nicht.

1395 blankeflosse he enwech sande.
aldus quam se to disseme lande. Wa 1430
do begunde ik vragen na er.
aldus bin ik gekomen her.‘‘
de koning flosse vragen began,

1400 wo he up den torne quam.
flos sprak to der suluen stunt: Wa 1435
„dat do ik nummer manne kunt;
ik enwil se melden nummermere

MY vnde en schaden an erer ere,
1405 vnde darto an ereme gude,

so worde mi nummer vro to mode.“ Wa 1440

de koning sprak: „bi minen truwen:
dat enschal di nummer ruwen.

W 140b ik wil it di louen bi miner ere,
B Ende 1410 dat ik enwreke it nummermere.“

1391. vorher S: vnde hebben vnser vnderscheyde | also 1yk were wy
beyde; W so we w., B we wern so gelyk, D wy weren lik in, S vnseme, B
gesicht[e]. — 1392. W we, D sey konden vns, Wscheden, B vnterscheden,
D scheyden, W_konden, B m{[yd...]. — 1393. W we, B wern leff, D
syt. — 1394. WBD wolde, W koningk, B konig, D konnigh. — 1395.
vorher W: myn vader synen möd wande; fehlt D; S myn vader b. W
vnde b., he fehlt SW, S$ wech, B van syk. — 1396. D he sande blanc-
{los uth dem, WB also, B quan, S desseme, W van danne, B vthe deme
1. — 1397. vorher W: vnde to dussem lande; D vorher: dat ick dat nicht
bekande; B begonde, D ick to, WB to vragende, WD na or, B mere.
_— 1398. W.D so, B vppe gnade, W alher, B here. — 1399. SD De, W
Einschnitt e, B konig do, S ome, B to vragende. — 1400. B fflos, SB
vppe, B dene. — 1401. vorher W: wil gi wor horen dusse rede lesen |
so moghe gy dem leser drincken gheuen; D sprack, B stund. — 1402,
S ik endo des, manne fehlt D, B kund. — 1403. vorher B: dat yk on
schadede an liue vnde an ere; S dat, WD wil, B enmelde dat. — 1404
fehlt B; W edder, D efte, W schaden, W.D orer. — 1405. vorher B: yk
[wer]de nummer vro an mynem mude; W edder, D fehlt, B dat yk on
schadede an liue v., D dartho ock in orem, W scaden orem. — 1406.
fehlt B; S were, W.D dede ik dat s. w., S yk, WD we. — 1407, B konig,
D konnigh sprach... wen, S myner krone vnde by myner, B mynem
eyde. — 1408. B: ik endo ome nicht to leide; W scal, D schal. — 1409.
fehlt D; SW vnde, B rede dat. — 1410. fehlt D; W willes dencken, S
yd, Wfehlt, W_iummermere.,
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Da23b flos, de kindesche man, Wa 1445
deme koninge antworden began:
„vor der ersten porten ging ik stan
vnde hof min geschefte an.

1415 deme portenere gaf ik ein vingerlin
vnde sprak: „wes du de truwe bode min Wa 1450
vnde ga to der greuinnen wol gemeit
vnde sprek: min kramschal er sin bereit.“
so quam ik dorch de porten, Wa 1455

1420 dar de erste greue to horte.
ein jewelik greuinne sande mi
der anderen greuinnen, dat sage ik di.
to den broderen do ik quam.
alle dre worden se mine man.

1425 hundert mark goldes gaf ik in.
nu veste rechte dinen sin: Wa 1460
in einen korf mit blomen legeden se mi do,

W 141a vp einen torn sanden se mi ho.
ik mane di, leue here,

1411. S Flos, W Einschnitt Ilos, D fflos, S kyndessche. —
1412. D konnige, S antwarden, W saghen, D alle dinck sagen. —
1413. fehlt S; WD de, W gink, D ginck ick stän. — 1414. fehlt
S; D do hoff ick m. ghesceffte. — 1415. fehlt S; D dem portener, D
ick. — 1416. fehlt S; D dat he myn truwe b. wolde sin. — 1417. fehlt S;
D to deme greuen. — 1418. fehlt S; W scal or, D dat om m. k. scholde.
— 1419. fehlt S; D dus, Dick in de, W to der, WD ersten. — 1420. fehlt
S; W dre, erste fehlt D, WD greuen, W_tho, WD horten. — 1421. W
juwelk, D juwelich, W greue, D fehlt, S mych, D sande my vort. —
1422. D: to syneme nabere vp myne wort; W to dem, greuinnen fehlt
W, 8 des syt berycht. — 1423. S wente yk dor de dre porten, D den
dren b. ick do. — 1424. WD dar ik (D ick) dusse (D desse) vraude afnam;
S’de greuen dree, se fehlt S. — 1425. D guldes, W fehlt, D ick, W.Don.
— 1426. S weste, WD here (D fehlt) her koningh nu wethe gy mynen,
SS desse zyn. — 1427, 1428. S: mank den blomen lach yk vorborghen |
dat was an eyneme blomen korue; W.D: do leten se (D ze) my cleidere
(D cledere) scinden (D snyden) | van sindale vnde van siden | in Eynen
(D eynen) krof (D korff) se (D ze) my leyden | vnde (D fehlt) myt blomen
se my bestrauden | vnde senden (D wunden) my do (D so) | (D al) vp
den torne de was ho | (D do ick vp den torne quam) | blankflos my
scnel (D snelle) vornam | alsus (D aldus) wart dat alzo (D fehlt) be-
dacht | vnde (D dat ick) wart also (D fehlt) up den torne bracht. —
1429. D nu m. ick, WD iu, D uil eddele, S konyngh leue.
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1430 dat du bewarest dine ere. Wa 1470
D 24a wultu se mit ichte haten,

min leuent wil ik vor se laten.
wultu en jenege schult geuen,
so dode mi vnde lat se leuen.“

1435 blankeflossprak: „dat enmach nicht sin, Wa 1475
wente alle schult, de is min.
eddele koning, lat mi dot slan
vnde lat flosse dat leuent han!“
de koning sik disser rede vorsan,

1440 sere lachen he began. Wa 1480
he vntsachtede sinen mut
vnde wart en gnedich vnde gut.
he sprak: „dat is ane sinne,
breke ik disser twier minne,

S77b, W141b 1445 de got wil beide leuendich han.
so hedde ik sere ouele gedan, Wa 1485
wente se so wol geboren sint.“
do rep beide man vnde kint:
„dank hebbe, koning vnde here,

1450 nu deist du rechte diner ere.‘“
do let de koning vor sik komen

1430. W gi bewaren jwe, D by juwer groten werlde. — 1431. W vmme:
dusse sake, D efft gy jemanden vmme dusse dinck. — 1432. W.D so wolde:
ick (D ick) m., D ze. — 1433. W_hirna ome, Wscult, D wyl gy jemand
schult hirvor. — 1434. D dodet, D latet ze. — 1435. fehlt D; sprak fehlt
S, W mach, S nych zyn. — 1436. fehlt D; S de schulde de synt. — 1437.
fehlt D; W edele. — 1438. fehlt D; S en. — 1439. D: Do de konnigh
desse r. vornam; sik fehlt W, S desser, W dusse, W vornam. — 1440.
S lachghen he, W_he laghen, D he 1. do begän. — 1441. W entsachtede,
D entsachede, S mot, W möd, D mod. — 1442. S he, WD one (D on°)
fruntlik (D vruntlig), W gud. — 1443. D sprack vorwar, WD by mynen
synnen, S ys. — 1444. WD hedde ik (D ick) ghebroken, S desser, W
dusse, D dusser, S twyer, WD fehlt. — 1445. vorher W.D: so hedde
(D hadde) ik (D ick) gar ouel ghedan; S dede, W.D fehlt, S ghod, W
god, D g. wyl, WD or (D orer) beyder leuent. — 1446. fehlt WD; S
hadde, S’zere. — 1447. WD nu, so fehlt D. — 1448. S röp. — 1449. vorher
WD: de (fehlt D) vnde alle de (D dejenne de) dar weren | beyde her-
teghen (D hertogen) vnde heren (D greuen); S se spreken alle, WD danck
hebbet, vnde fehlt S, W groter. — 1450. W_do gy juk, S recht, D do
gy wol na juwer, W vel to eren. — 1451. WD de konigk (D konnigh)
leit (D let) do.
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clarisse to ereme groten vromen. Wa 1494
de nam he sik to wiue do.
des weren se beide harde vro.

1455 blankeflos wart mit presters bant
flosse geuen an sine hant.

D-24b de koning let se tosamende geuen.
do mochten se mit vrouden leuen. Wa 1500

. ok let he halen de anderen juncvrowen
1460 van deme torne; he wolde se schowen.

do se van deme torne quemen,
W 142a grote vroude se vornemen.

de lef to leue wart getogen. Wa 1505
do let he se tosamende vogen

1465 vnde let en goldes so vele geuen,
dat se mochten vroliken leuen.
de koning dede werschop altohant.
he wart gepriset ouer alle lant. Wa 1510
vnde ok so vil manich dut,

1470 deme disse rede dunket gut.
got gaf blankeflosse ein kint.

1452. W orem, D fehlt, groten fehlt W. — 1453. S de konyngh,
WD he do (fehlt D) to sines sulues liue. — 1454. WD vnde to
eynem (D eynem) herliken wiue. — 1455. fehlt WD; S blanckeflos
de w. — 1456. WD: hort wu (D wo) ok (D id) vort ghescach | (D alzo
id quam) nicht lange darnach | blankflosse he do flosse gaf | grote
vraude (D vroude) krech he dar af; S zyne. — 1457. S De, D konnigh,
S leet, W leit, SD ze, D tohope. — 1458. W des, D dar, S ze, W se do,
W in, S vroyden, W vrauden, D vrouden. — 1459. S de konyngh let,
W Einschnitt o, let he, Dock leyt ze, S yuncvrouwen, W juncvrauwen,
D juncfrowen. — 1460. W.D dem, se fehlt W, SD schouwen, W scauwen.
— 1461. SD ze, WD dem, W _quam. — 1462. S$ vroyde, W vraude, D
vroude, S ze dar. — 1463. WD: de dar leue vnder sik drogen. — 1464.
Wdeleit he, D de leth he alle. — 1465. W leit, D leth, W.D one, S ghuldes.
— 1466. S zee, Dze, W v. mogen, D v. mochten. — 1467, W: de koningh
toch to al orer hochtijd | wente he was mechtich vnde rik | de wart
de koningk wolghueant; D: de konnigh dede al orer hoghetyd | vnde
makede alle koste quit | wente he was mechtich vnde rich | ... vant
men sin gelich | des wart de konnigh wol geuant. — 1468, he wart fehlt
WD, W g. vnde ghelouet, D g. vnde geeret. — 1469. WD noch, S mennych,
WD mennich, S doech, W doyt, D dot dot. — 1470. WD dem, 8 desse,
WD dusse, S duncket ghud, W alle gud duncket. — 1471. S Got de,
W god, D blancflos.

ae
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dat was geheten vredeling.
se sirede to gode al ere Ilif Wa 1515
vnde wart koning pippinges wif.

1475 se hadde gode vele to leue dan.
S 78a koning karle se bi eme wan.

se worden kristene altohant
vnde bekerden hispanien lant. Wa 1520
vor gode scholen se selich sin;

1480 dat is gar de loue min.
sodder wart it ouer heiden,

W 142b do flos vnde blankeflos weren gescheiden.
D Ende do bedwank se wedder sint Wa 1525

koning karle, erer dochter kint.
1485 de bedwank ok mennich lant

to der kristenheit mit siner hant,
nu hebben disse rede ein ende.
got mote vns sine gnade senden! Wa 1530

1472. S dar van se grote vroyde vntfynk; W gheheten vredeling;
D vredelinch. — 1473. vorher S: dat sulue kleyne kyndelyn | dat
wart eyn fyn dat meghetyn; WD sette, W_ herte vnde. — 1474.
S se, W_darna, W se koninghes pippawes, D konnighes van hispanighen,
—_ 1475. vorher W.D: koningh (D konnig) karle se bi ome wan; W hadden
W dancke, D to dancke dän. — 1476 fehlt WD; S ze. — 1477. W.D darna
alle hispanien lant; S see. — 1478. WD: makede he crysten (D kristen)
myt siner hant; S$ ysspannyen. — 1479. D: van godde moste schinen;
W. moten, W scinen. — 1480. D... mennigen uth den pinen; W seit
d., gar fehlt W, S$ nym, W myne. — 1481. WD darna, WD dat lant
wedder. — 1482. S van blanckeflosse, D van blancflos, S$ was, D wart,
W scheyden. — 1483. W oren. — 1484. W orer beyder. — 1485. S de
ok sodder vyl monnych lant; W de ok so dar bedwank mennich lant.
— 1486. S to der crystenenheyt bedwank. — 1487. vorher S: we dyt
an eyn beter hef ghebracht | deme gheue got ghude nacht; S: got gheue
vns eynen ghuden ende; W dusse. — 1488. S wor wy vns in der werlde
wenden. Darauf S: dyt bok ys vte me gheue vns ber vppe de snute;
dann folgt Theophilus: hyr gheyf theophelus an. — Darauf W: vnde
helpen vns vroliken | to dem ewighen himmelriken | nu spreket alle
amen | eyn islik sunder schamen | dut bok is nu vtghelesen | me scal
dem lezer drincken gheuen. Die 3 letzten Zeilen sind rot geschrieben;
dann rot umrahmt: et sic est finis; darunter rot: al af vor willen.



Anmerkungen.
VD. 3 S ysspannyghen, An Ddiejer Schreibung tritt eine Ausjprache-

erweiterung des Fod zutage. Auch im Af. und Ye. war die Neigung
vorhanden, durch Häufung von Zeichen diejen Laut darzujtellen,
3. B. im Heliand 384 wakögeandi „wachend“, v. 2136 getho-
lögean „dulden“ ftatt des gewöhnlichen „wakojandi“ und ge-
tholojan, und im ae, 3. B. im Bevwulf v. 333 ferigean für ferjan,
v. 1359 varigean für varjan u, f. w. vgl. nd. Nbl. XXI, S. 5f.

. 50 edele bedeutet hier noch: von vornehmer Seburt und Abftammung.
Später wird das Adjektiv auch auf Sachen bezogen und bedeutet:
hervorragend in feiner Art, Endlich wird es auch auf fittliche
Eigenfohaften und deren Äußerungen übertragen, vgl. Fr. DBogt:
Der Bedeutungswandel des Wortes edel, RNektoratsrede Marburg
1909,
ingesinne ift hier jtarkes, nicht jdhwaches Maskulinum wie in dem
NRedentiner Ofterfpiel v. 582,

VB. 54 Über die Einrichtung der Remenaten vgl. Alwin SHulk:
Das höfijhe Leben IL, 102 ff.

DB. 56 Urfprünglich ift der germanifjche und auch der Hafjijch-thevlogijche
Anredejtil: du, Gi entfpringt dent fpätrömifch-höfijchen £Sti I
und wird als plur, rev. zur Rennzeichnung der Alter- vder Standes-
unterjchiede verwandt, befonders Fürften und Eltern gegenüber,
jintt aber allmählich zum Ausdruck der Höflichfeit herab. Zn
unferent Denkmal fagt „du“ der König zu feiner Semablin v. 188,
zum Sohne vv, 144 und zum Raufmann v, 230, Blankeflvs’
Mutter zu Flos v. 383 (und gi v, 385), Flos zu Blankeflos v. 1219,
ihrer Mutter v. 377, zum Amiral v. 1367 und zum BPförtner
vo. 729 (gi nur v, 831), Blanteflos zu Flos v. 1228 und zu Clariffja
v, 307, Clarijffja zu Blankeflos v. 295, das Bolt zu Flos v. 369
und zum Amiral v. 1450, die Brüder zu Flos v. 773, die Gräfin
zum Pförtner v, 744, der Amiral zum Rämmerer v, 1125 und
zu Flos v, 1408, die Zungfrau zum Rämmerer v, 146 und zum
QAmiral v. 1240. Die Königin jagt gi zu der Gräfin v. 56 und um-
gekehrt die Gräfin zu der Königin v, 64, Flos zum König v. 141,
zu der Wirtin v, 584, zum Wirt v, 645, zu der Sräfin v. 759
und zu dem Bruder v. 782 und wird mit gi angeredet von Der
Mirtin v, 587, dem Raufmann v. 629 und den Brüdern v. 802,
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Außerdem fagt auch der Rämmerer „gi“ zum QAmiral v. 1182,
Sanz eigentümlich und zumal beim Borlefen des Gedichtes wirkungs-
voll ijt das Übergehen vom fonventionellen zum vertraulichen
Ton, vom gi zum du in der Unterhaltung des Wirtes (gl v.
637 ff., du v. 710 ff.) und des Pförtners (gi v. 739 ff., du von
858 ab) mit Flos. DBeidemal gebrauchen die Handelnden das
du als Anrede, nachdem das gemeinfjame Wifjen eines Seheim-
nijfjes, nämlich, daß Flos feine Geliebte befreien will, fie enger
verbunden hat. DBgl. S. EhHrismann: Duzen und Zhrzen im
Mittelalter. B. f. d.-Wortforfjchung IL, 148,

DB. 79 Die Monatsnamen in mnd. Zeit find im nd. Nbl. XVI, S. 115
aus einem Lübeder Schulvvkabular vom Jahre 1511 angegeben.

X, 92 arbeit liden „in die Wochen tommen“ vgl. Balentin unmd Namelvos
PD 138;

DB. 112 Fn dem zu v. 79 erwähnten Schulvopkabular wird almannicus mit:
ein düdesch man überfeßt.

DB, 129 Nach A. Schulß I, 115 und 162 begann die Erziehung mit dem
7, Jahre umd dauerte 7, ausnahmsweife auch wohl nur 6 vder
5 Jahre.

3. 133 de bref = afrz. les letres „die Wifjenjchaften“.
DB. 153 Nach niederjäch[ijchem NRechtsgebrauch, der auch bei den Heijen

und Franken galt, werden die Rinder mit 12 Fahren mündig.
In Burgund, nach römifcher Fejtjegung und altwrdijchen SGefjegen
herr{chte dagegen die Anjchauung, mit 15 Jahren (vgl. Balentin
und Namelos v. 701) fjei das Nindesalter überfchritten und Die
Bubertät erreicht.

DB, 155 def ift hier im weiteren Sinne als Schurke zu fajjen, wie es auch
im mnl. und mbd. vorkommt, fo bei Diederic van Assenede: du
best comen ghelije enem dieve v. 3358 und Filed v. 6436: „ir
diep“ sprach er, „ir sint töt.“ Auch im Mittelenglijchen (vgl.
Rölbing: Amis und Amiloun, Note zu v. 787, S. 241) und im
QAltnordijchen (vgl. Cederjchibld: F. S. Sı CS. XXV) ijt dies Wort
unter die allgemeinen Schimpfworte zu rechnen.

DB, 222 vgl. „dat neyn tunge vulspreken mach“ in 3. v. Ratingen v. 12,
Nd. Jb. XVI, S. 42,

DB. 237 mark, Bor Karl dem Sroßen herrjchte Soldbwährung; fjeit der
Mitte des 8. Jahrhunderts wurde fie jedoch durch die Des weit
häufiger vorkommenden Silbers erfeßt. Aus einent Bfund diejes
Metalles prägte man 20 Schillinge (solidi) und aus jedem derfelben
12 Pfennige (denarii). Allein der Denar hatte verfchiedenartigen
Wert, da infolge zahlreicher. Berleihungen des Münzrechtes an
Städte und Fürften das Münzwefjen territorial geworden war,

"und jebt das Münzrecht vielfach zu Iyftematifcher Berfchlechterung
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der Münze mißbraucht wurde, Zm Norden und Wefjten DYeutjch-
lands gelangte der Kölner Denar zu allgemeiner Bedeutung. In
Köln ging man unter agf. Einfluß feit dem 11, Zh. zur Markrechnung
über, indem man das Silberpfund durch die Mark (= 234g)
erfekte, aus welcher 160, jpäter 144 Denare (12 Schillinge zu je
12 Pfennig) ausgeprägt wurden (vgl. H. Brunner: Srundzüge
der deutichen Rechtsgefchichte 3, Leipzig 1908). DBielleicht war
zur Zeit der Blüte der Hanfa der Geldwert der Nordleute mit
dem der Sachfen glei. Über das an. mork f. Solther: Isl. bok
c, 1,5 und Finnur Fönffjon: Egilssaga c, 7, 10.

33.239 nap ift die Schale (kop) ohne Dedel (lit) nach A. Schul. Zm nnd.
gibt es das lat. catinus und calix wieder, Dal. M, Eberhardt:
Die mnd. Evangelien in der Handfchrift der Ngl. Bibliothek in
Stodholm. Diff. Greifswald 1908, S. 104. Zn unjerer DYar-
jtellung ijt dem nap ein leuchtender sten angesat, nicht vpgesat,
wie es heißen mußte, wenn bier das Mnd. der frz. version aristo-
cratique folgen würde, die den Stein auf den Dedel des „hanap“
verlegt.

V. 241 sperwer vnde valken find in der Regel Turnierpreife, vgl. AU.
Schulß II, 101 und I, 368 ff. Hier fcheinen fie nur als Speziali-
fierung des Schaßes zu gelten und keine befondere Bedeutung
zu haben.

I, 245 pellen bezeichnet urjprünglich ein Brokatgewebe, jpäter allgemein
einen EFoftbaren Seidenftoff vgl. Regel: Sermaniftijche Studien I,
192 f., Frigner? II, S. 932 und A. Schulß I, 249 ff.

X, 258 B: tartijsen, afrz. tortices, mnl. tortijtsen „Fadeln“ werden Sfters
in den mittelalterlihen Epen erwähnt vgl. A, Schulß I, 93.

X. 271 Über diejen mund. unverftändlihen DBers vgl. Kapitel 4.
33. 289 B clarina. Bielleicht ijt derfelbe Name des mnd. Balentin und

Namelvos an die Berfchreibung des Namens clarissa angelehnt
oder von ihr übernommen.

DV. 294 er to. Die Nachfegung der Präpofition ijt im frühmnd., af, asf.
und me. gebräuchlich. Auch im Neund. findet fie [ich, wenngleich
jelten, 3. B. in Helmuth Schröder: „Bi Kräuger Bolts“ S, 159,

33, 300 ouerhere. ouer ift wie sere und vil eine vft verwandte Steigerungs-
partitel,

B. 339ff. m Mittelalter wurden zur leichteren Berteidigungsfähigkeit große
Burgen in mehrere Abfchnitte geteilt, deren jeder Für [ich befeijtigt
war. Die Borburg hatte wie die eigentliche ein Tor und meijtens
auch Graben und Brücke, Vgl. M. Heyne: Das deutjhe Wohnungs-
wefen, Leipzig 1899, I, S. 353 f. Es wird vielleicht daran zu denken
fein, daß der mnd, Überfeger vder der Berfajjer feiner frz. Vorlage
eine folhe Burg aus eigener Anjchauung kannte,
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VB. 342 vroichen fajje ich als Diminutivform von frowen.
DB. 357 Unfjer Berfaffer verwendet noch den Autorenfingular, nicht den

Blural, der von Otfried in die Dichtung eingeführt war und im
Laufe der Zeit mehr und mehr gebraucht wurde.

DB. 361 vedderspil, Dies Wort wird von A. Schul I, 372 Anm. 4 aus dem
Barzival v. 191 belegt, Es bedeutet wohl einen Kollekttivbegriff
für alle Bogelarten, die zur Jagd zu verwenden waren.

BB. 3677. „alle gelike, beide .arm vnde rike“ ijt eine jtehende Formel im
Mnd., ebenjv wie „algemeine, beide grot vnde kleine“ vgl. B. 1268, 9
und Ned. Ofterfpiel v. 1222 f. und 1986,

DB. 413 eins begegnet oft im Mnd., fo im Neinele Bos und im Lübeder
Todtentanz XXIV, hg. von H. Baethke als Dijf., Göttingen 1873.
Dgl. Grimms Sr. IM, 229,

DB. 424 Die Wortitellung in diefem Berfe ift Harakteriftijch für das Nieder-
deutjhe. Das allgemeine Hinweijungsadverb, mnd. dar, wird
möglich|t an den Anfang des Sabes geftellt, die den Hinweis
jpezialifierende Bräpofition möglichft weit an das Sagende gerüdt.
Noch heute ijt es fo in den nd. Mundarten, vgl. Srimme: Bl
Maa. $ 319,

DB. 446 bilde hat den Sinn von „Figuren“, wie auch im Redentiner Ojter-
ipiel v. 3 und v. 2010, an welchen Stellen in der Sterzinger und
BPfarrkircher Bajfion das Wort „Figur“ ftatt des Dort verwandten
„bilde“ gebraucht wird.

53. 477 nicht ein har ift eine im mnd, häufig gebrauchte Beteuerungsformel.
DB. 481 bil faffe ich als bil, nicht als bil, trogßdem auch lekteres in den ma.

Epen oft als furchtbare Waffe genannt wird, vgl. A. Schulß IL,
212, Ein bıl würde aber jeder Schreiber ohne weiteres verftanden
haben; alfo wäre es unertlärlich, warum S been, W holt und B
beyn {cOhreibt, bei dem S wenigitens doch das scharp noch bewahrte,
wogegen W: grot einfeßte und B diefe Bezeichnung Überhaupt
ausließ. Dagegen werden fie mit einem bill nichts haben anfangen
tönnen, das ih für die Zeit der Entjtehung unferes Denkmals
noch als allgemein verftändlich erachte,

BD. 493 W: anderweide, €, Borchling bezeichnet dies Wort als „aus-
gefprochen mitteldeutfjhe Form des mund. gewöhnlichen ander-
werue (Feftfchrift dem hanfifchen Sejchichtsverein und dem Berein
für nd. Sprachforfchung dargebracht. Söttingen 1900 Kr. 9. Die
jechs Klagen unferes Herrn, von €, B.), €. Walther erwies jedoch
im nd. KRbl. XXI, S, 61 f. die Frrigkeit diejer Behauptung.

D. 545 Hiernach bringt der Raufmann Flos bis nach Rom und läßt ihn
dann alleine weiterziehen.

VB. 578 Die Fragen nach Land und Leuten, Abenteuern und Ziel der
Reife bilden im Ma, die übliche Unterhaltung beim Mabl, val..
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WW. Bieth: Ejjen und Trinken im mhd. Epos des 12, und 13. Jahr-
hunderts. Sreifswald Diff. 1909, S. 63,

DB. 586 Über mbhd. „kostlich“ als fhmüdendes Beiwort f. W. Hawel:
Das [hmüdende Beiwort in den mittelhochdeutjchen voltstümlichen
Epen. Sreifswald Difj. 1908, S. 117.

DB. 597 Zu den Aufforderungen in W, dem Lefer einen frifchen Trunk zu
reichen, vgl. Seelmann: Pfeudv-Serhard von Minden, S. XII.

B. 604 Über das Wort „getiret“ fiehe Kapitel I.
DB. 615 war bezeichnet im Mnd. wo und wohin, vgl. Theophilus T, 204,

493. €, Schröder: Van deme holte des hilligen cruzes, Erlangen
1869, v. 445 u. 5. Während fich die Scheidung der Begriffe im
ahd. und mbd. hielt, war fie fchon im Af. gefhwunden.

DB. 622 Joh halte die direkte Rede an diefer Stelle aus dem Srunde für
jicher, weil die Bearbeiter auf das konde, das fie in indirekter
Rede zu bilden hatten, die trivialjten Reimverfe bildeten.

DB. 633 Um Abend wurde zu jener Zeit jtets das Hauptmabhl eingenommen,
vgl. W. Bieth in der erwähnten Differtation, S. 12,

DB. 639 Das Wort pinsen, dem afrz. penser entjprechend, wird ebenfalls
für die direkte Übernahme diefes Denkmals aus dem Altfranzöfijchen
iprechen Fönnen, wenngleich es jich jpäter im mnd. ziemlich ein-
gebürgert hat und in Gedichten vorkommt, bei denen nicht an ein
fra. Original zu denken ijt. Die Meinung, es habe fich zur Ent-
itehungszeit unferes Epos jchon fo aktlimatifiert, daß es auch ohne
jt3. Borlage in den mnd. Text hätte hineingebracht werden können,
halte ich für nicht begründet.

DB. 640 ouer „wiederum“,
DB. 659 Hier treffen wir auf einen Typus der Redeweife, in deffen Srund-

form: dat bok saget vns germanifche und lateinifche Elemente
aufjammengeflojfen find. Die direkte Überfekung der gewöhnlichen
wijjenfchaftlidhen Zitierungsformel: scriptura dicit des Mittel-
alters wird in den volleren germanifchen Typus umgegoffen,
welcher 3. B. im Hildebrandslied v. 15: dat sagetun mi üÜsere
liuti, bei Otfrid II, 14, 56 und im’ agj. Bjalm 77, 3 begegnet. Die
technijche Formel: als uns ist geseit wird erft im mhd. Bolksepos
eingeführt, vgl. Chrismann a. a. O., S. 137,

DB. 692 dri ijt durchaus ripuarijche Mundartform, vgl. Kapitel 3.
DB. 703 lon ijt Neutrum, wie auch v. 1273. GSGotifch, af. mund. ift es nur

Neutrum, Ahd. und Mbhd. auch Maskulinum. got: Römer 6, 23
bö launa, Heliand v. 1343, 1355 u. d. Sachfenfpiegel IT, 54, 2, 3 u. D.

DB. 706 aflosen habe ich eingefeßt, da keine der Lesarten aflan und afdon
einen Sinn ergeben. Flos will feine Waren, die er vielleicht dem
Wirt übergeben hat, ablöjen, d. h. fich zurüdgeben laffen und
mit ihnen nach Babylon weiter ziehen.

4ıl1/
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VB. 730 gemeit. Die Bedeutungsentwidlung diejfes Wortes ift eine recht
eigentümliche: got: „gamaids“ heißt: verkrüppelt, leiblidh {hwach,
im abd. gloffiert es stultus, mhd. und mnd. entwidelt es [ich zu
froh, fröhlich, te, wader, tüchtig und auch: Förperlich fchön. Bgl.
3. Lehnerdt: „Die Anwendung der Beiwörter der mhd. Epen
von Orfinit und Wolfdietrich“. Diff. Marburg 1909, S. 29,

DB, 788 Man kann im Zweifel fein, vb gordel wirklich im Urtert {tand.
Wie follten fich hieraus B und W erklären, deren erfte eyn vingerlin,
Deren zweite: „hundert mark“ fchreibt? Bielleicht tönnte man
daran denken, grot del für gordel zu feken. Ein „grot del goldes“
mit Methatefe des r hieße „gort del goldes“, Es ijft möglich, daß
hieraus das gordel des S und die „hundert mark“ des W zu erklären
find, während B’s eyn vingerlin als willtürliche Neuerung zu
fajjen ift.

DB. 826 mit sik ift wie v, 897 gewiß Überfekung des frz. Chez soi. D fchreibt:
in sin hus, ein Zeichen dafür, daß dies mit sik von den Schreibern
und Zuhörern in dem Sinne des frz. chez soi verftanden wurde,

3. 891 Bum QAödöverbium vele vgl. €. Walther: Nd. Kbl. XII, S, 927.
DB. 905 ijt zu überfeben: „Fhr follt Euch in bezug auf das mir gegenüber

ausjprechen, was zwifchen ihm und Euch gefjhehen mag.“
DB. 911 ftellt eine Formel dar, die fichh im mnd. und mul. häufig findet,

jo auch in dem Caerl ende Elegast, hg. von Hoffmann von Fallers-
leben, Leipzig 1836, v. 1001 und im Fwein v. 8115, Ähnlich ist
fie dem: weme lef unde weme leit des Balentin und Namelos
v. 1250 und der Sachjenfpiegelvorrede v, 126 und 175,

3. 995 kamer ift wörtlihe Überfegung des altfrz.: chambre. Wir fehen
auch hier, wie genau die Diktion unfjeres Epos mit der des altjrz.
übereinftimmt, vgl. Fellinghaus: SGejdhichte der mnd. Literatur
in DB. Gr. 11, S. 378.

VB. 1007 en... alleine ift gleich dem fonft mnd. gebräuchlichen nicht , , wen
dem franzöfjifjchen ne .,. que angelehnt. Wir finden dies nicht...
wen u. a. im Lübeder Todtentanz S. XXVI und bei F. Wiggert
(Scherflein zur Förderung der Renntnis älterer deutfcher Mund-
arten und Schriften I, Magdeburg 1832, II M., 1836), II, 24, 118;
68, 99 und 72, 3.

VB, 1016 Die ältere Form manichvalt findet fich auch im Brandan v. 10,
im Sündenfall v. 576, im Zenvo v. 410, die neuere mit -volt
im Borlornen Sone v, 134, 6, Brandan v. 736 und im Sündenfall
v, 86, 837, 1640, 2596 und 2606,

VB, 1032 Blankeflos’ Trauer mußte fich legen. Um Clarijfjas willen konnte
fie das Niederfinken tIrauriger Gedanken nicht unterlajfen, d.h.

7
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jie mußte ihre Trauer mäßigen dorch clarisses willen, denn Ddiefe
hatte fie zu ihrem Liebften geführt.

VD. 1056 vgl. Red. Ofterfpiel v. 38, 44, 805 und VBalentin und Namelvs
v, 2296,

DB. 1067 Die eigentliche Zeit- wird durch eine Ortsbeftimmung erfeßt. Was
Ddieje Phrafe in ihrer Urform befagen will, fjehen wir im mnl. des
Diederic van Assenede, der v. 3050 f. {chreibt: dat cussen ende
dat helfen was so lanc, dat men mochte in de selve wile hebben
ghegaen ene grote mile,

VB. 1079 Das ältere bat findet jich auch im Zenvo 785, Brandan 425 und im
Red. Ofterfpiel v. 269; das jüngere bet fteht 3. DB. im Lübeder
Todtentanz XX.

BB, 1112 vgl. Zeno 130: de bisschop enes sedes plach,
DB, 1135f, vgl. A, Derxel: Über gefellihaftlide Anfchauungen, wie fie in den

mittelhochdeutichen höfijhen und Bolksepen hervortreten. Dil].
Sreifswald 1909, S, 45 f.

DB, 1199 vgl. Red. Ofterfpiel v, 86: vor my schal he nicht ghenezen, Mer-
catoris Vastelavendesspil (Mnd. Fajftnachtfpiele, hg. v. WW. Seel-
mann, Norden 1885, S. 35) v. 69 und Zwiegejpräch zw. Leben
und od (ebda S. 45 ff.) v. 13.

DB, 1286 W:; begeuen v. refl. c, gen. „fi enthalten, entäußern“ be-
deutet ohne SGenetiv gewöhnlih „der Welt entjagen, ins Klojter
gehen“, wie im NReinele Bos v. 362, im Lübeder Todten-
tanz XXV u. 5,

BB, 1288 W: du wilt ift außerordentlich jelten., Die 2, Perf. Sing. heißt
regelmäßig du wult und mit Znverfion wultu. wilt als Zm-
perativform fommt häufiger vor, ebenjo welt und welst 3. SD.
im Soefter Daniel (hg. von L. F. v. Schmiß, Soe{t 1848), Anhang
S. 158 und wil, wille ebenda S. 17, 7.

DB. 1304 ift ijt Wunfehpartikel, vgl. Lübben W, VB. 296,
DB. 1349 dach ift der Gerichtstag. Der König befiehlt aljo hiermit noch

einmal, die Liebenden vor ihn zu bringen, um über fie das Urteil
zu fprechen,.

DB. 1364 W.B. Über Infinitiv und Serundium im Mnd. |. Höfers Heit-
jichrift für Wifjenfchaft und Sprache IM,

33, 1441 vntsachtede. Das ältere vnt- des S-Schreibers findet fih noch
im Red. Spiel v. 1066, 1067; auch 1482 ift unt- in Lübed noch
gebräuchlich 3. B. im Memorial des Lübeder Krämers Heinrich
Dunkelgud von 1479—1507 (Auszug von Mantels, Lübedt 1866),
doch {chon 1484 verwendet er ent-,
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3, 1470 Der noch folgende Abfchnitt ijft, wie ganz deutlich zu erkennen,
erft jehr jpäter Zujaß.

DB, 1488 W: al af vor willen ijft mir ziemlich unverftändlich, DBielleicht hängt
es mit dem: „me scal dem lezer drincken gheuen“ zufammen
und würde, wenn vor für van verfchrieben wäre, bedeuten, Daß
die Menge der dargereichten Frunke ganz von dem Willen der
Zuhörer abhinge. Der Wohltätigkeit waren In Ddiefem Buntte
natürlich feine Schranken gefjekt.



3.

Wann und wo wurde unjer Denkmal
verfaßt?

Die Heimat des Berfajfers unferes Sedichtes ift nur aus
den als urfprünglich erkannten Reimen zu ermitteln, die der
Fritijche Text bietet. Borerft ift zu erwägen, vb der Überfebter
der franzöfjijchen Borlage vielleicht in einer hochdeutfchen
Mundart vder in niederländijcher Sprache die Borlage unjerer
niederdeutichen Handfjchriften abgefaßt haben mag.

Auf hochdeutiches Original weijen folgende Reime:
sprach: sach v. 341., 651., 77 1., 668f., 1337f., 1361 f.

(ge)schach v. 329 f., 1039 f.
Jach v. 3957.
darnach v. 601 f., 656 f.
mach v. 676 f., 1017 f.
dach v. 931 f., 1082 f.
slach v. 131571,

sage(n): paschedage v. 81 f., 85 f.
geslagen v. 188 f., 383 f., 566 f., 1220.
t(d)ragen v. 295 f., v. 699 f., gedragen v. 1094 7.
vragen v. 379 f.
wagen v. 1076 f.
klagen v, 1220 f.

sagede : klagede v. 4197., bok: genoch v. 150f., ist : vrist
D. 353 f., waren : varen v. 385 f., hat : rat v. 6781., gen:
beschen v. 1021 1.: sen ». 1114 und in :sin v, 14258.

Troß diejer erftaunlich großen Anzahl sprach- und sagen-
Reime, Denen Feine für niederdeutjches Sebiet hbeweifenden
sprak- und seggen-Reime zur Seite {tehen, it man doch ge-
zwungen, den Gedanken einer Übernahme unferes Tertes
aus irgend einer hochdeutfchen Mundart fallen zu Iaffen.
Einem Original in einem hochdeutjchen „das“-Dialekte, auf
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das befjonders die viermaligen han- und der einmalige lan-
Reim verweifen, ftehen folgende gewichtige Reime entgegen:
dat : bat v. 140 f., v. 265 f., v. 450 f., v. 740 f., v. 1078 f.: stat
v. 544 f.; mot (muß) : gut v. 138; schat : stat v. 211, 231, 327,
1264, : bat v. 550 f.; grot : dot ». 439; not v. 700, : bot v. 1072;
sat: bat v. 576, 993; vorgat :stat v. 619; lat: hat. v. 1319.
Aber auch den dat-Dialekten kann nicht der Anjpruch auf
das Original unjerer Dichtung zugeftanden werden, [vo jehr
auch das dri v, 692 {tatt des mnd. dre für eine rheinfräntkijche
Mundart zu fprechen fcheint, denn entgegenftehende das :
was-Reime finden fich in v. 176, 186, 287, 289 und v. 919.

Man läßt nun zwar infolgedefjen den Gedanken eines
urfprünglich hochdeutichen Berfajfers endgültig fallen, bemerkt
aber doch, daß der Prozentjag hochdeutfcher Reimwörter
in unjerem Gedichte ein jehr hoher ijt, und {teht vor der Frage,
ob der Überfjeker der altfranzöfifchen Fajfung durch die Lage
jeiner Mundart vder durch hochdeutfche Lektüre Dazu ver-
anlagt gewefen ift, feine heimatlichen Mundartformen im
Reime zugunften fremder Sprachweije aufzugeben, vder vb
die literarijch noch zu wenig gepflegte Mundart ihm nicht
genügend Reimwörter bot, Lekteres ijft wohl als ausfchlag-
gebender Grund anzufjehen, fvwie man fich vergegenwärtigt,
welch ein Ringen es dem Dichter koftet, möglich{t [chon nach
drei Hebungen ein RNeimmwort zur Hand zu haben, wie Färglich
jeine Auswahl darin ijt, und wie vft er Bhrajen gebrauchen
muß, nur um der augenfälligen Bier der Metrik zu genügen.
Der Bearbeiter des franzöjifchen Stoffes im Niederdeutjchen
hatte demgemäß eine Leineswegs entwidelte mnd. Schrift-
jprache vor fich, die fich im Laufe der zweiten Hälfte des
14. Jahrhunderts und befonders erft im 15, Zahrhundert
heranbildete, jondern er wird einer früheren Zeit angehört
haben und wohl zu den Bertretern pvetijcher Literatur mittel-
niederdeutfcher Frühzeit zu zählen fein, deren Reimwerke
(vgl. H. Biilander: Die niederdeutjche Apvkalypfe, Uppjala
1901, I) in bochdeutfcher oder hochdeutfch gefärbter Über-
Lieferung auf uns gekommen find, Unter die Anzeichen hoben



Alters der Dichtung wird man die jonjt bei mnd. Denkmälern
unerhörte Eigentümlichteit unjeres Berfajjers zu rechnen
haben, den Blural des Neutrums kint ebenfalls kint, nicht
wie fonjt durchgängig üblich kindere, und den Plural des
Wortes kleit ebenfalls kleit lauten zu Iaffen. Der Blural
kint ijt im Dativ kinden : vinden v. 99 und im AUekufjativ
kint : sint v. 1057, der Plural kleit nur im Akkujativ sirheit :
cleit v. 735 belegt. Jch erinnere ferner nvıch an das im 1. Rapitel
befprochene Reimwort dar at v. 173 und das getiret v. 604
als untrügliche Seugen des hohen Alters der Dichtung. Schon
aus dem äußeren Umftande, daß die ripuarijchen Mülheimer
Bruchftüce im 14. Jahrhundert niedergejOhrieben wurden,
ergibt fich, daß unfer Werk zum mindeften nicht {päter an-
zujeben ift, als eben in dem genannten Jahrhundert. Da
zu diefer Beit aber ein Gebrauch der oben erwähnten alter-
tümlichen Wörter nicht mehr bezeugt ift, und zumal die ge-
nannte grammatijfche Ronftruktion {chon ungebräuchlich ijt,
jo möchte ich die Entitehungszeit diejes Denkmals an das
Ende, vielleicht in das lekte Dezennium des 13, Jahrhunderts
rüden.

Anhangsweife fei noch Darauf hingewiejen, daß trvß
des Reimes duchte : mochte v. 7 (vgl. Fan v. Heelu v. 166, 7
in Frans Mittelniederländifjcher Grammatik 1909, S. 242)
und des nur im Mittelniederländifchen geftatteten Sebrauches
des Ronjunktivs vom vb. subst. jtatt des Indikativs in Neben-
fäben, wie er fich hier v. 646 in dem Worte „si“ für „bin“
findet (vgl. W. van Helten: Mittelnederlandiche Spraak-
kunit (1887), S. 3057. und Frand a. a. O., 8 165) nicht im
geringften die Annahme niederländijcher Herkunft Wahr-
jcheinlichleit befigt, wie fchon die Dijters, [D 3. DB. v. 1125, 6
und 1236, 7 verwandten wol : schol (mnl. wel : sal) -Reime
beweijen.

Nach diejen Ausführungen wende ich mich der Frage
nach der engeren Heimat des mnd. Berfajjers zu. Da benuke
ich als erftes Kriterium die von Wrede AU. ff. D. AU. XXI,
S, 295 aufgeftellte Einteilung der niederdeutjchen Mund-
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arten, die auf den ver[chiedenen Entjprechungen des nhD,
-en in der Berbalflexion beruht, und die bei Bezeichnung
der 3. Bl. Ind. Präf. mit a, des Infinitivs mit b und des
Serundiums mit c folgende SGefjtalt aufweift:

I. Niederfränkijch: a, b, c : e(n).
II. Niederfächfifch: a: (e)t; b, c : (e)n.

111. Oftniederdeutfch:
1. bis Misdroy - Nekgemündung: a, b, c : (e)n.
2, bis zum 36. Qängengrade: a, b:-e; c:-en.
3, Sfll. vom 36. Langengrade: a, b, c:-e,

Das Ddurchaus charakteriftijche Rennzeichhen für ftreng
niederfäch[ifchen Dialekt ift die Endung -et in der 3. B. Bl.
3nd. Bräf., und da wir dieje Form in dem Wort se denet :
belenet ». 690 in unjerem Denkmal neben den minder eigen-
tümlichen Zeichen des: (e)n im Infinitiv und Gerundium
finden, {vo find wir berechtigt, den Ort der Ent{tehung unjeres
Denkmals auf das Sebiet des {treng niederfächfijchen Dialektes
zu verlegen.

DBeitätigt wird dieje Annahme durch den Reimausweis,
daß -It wie -cht gefprochen wurde. Es reimt nämlich v. 3
macht : kraft und v. 247 koften : brochten. Somit gehört
dieje Dichtung in das Gebiet, welches für die heutigen Mund-
arten Wrede im A. f. d. A. XIX, S. 272 ff. beftimmt hat, und
Ddejjen Oftgrenze von der vberen Lippe vjtwärts an die Wejer
bis Berden geht, den unteren Lauf diejes Flufjjes überfchreitet
und fich bis zur unteren Elbe ausdehnt. Die folgende Bemer-
fung, daß Sftlich von diejfer Linie nur noch in der Braun-
jchweiger Gegend -cht herricht, läßt vielleicht die Annahme
erichliegen, das -Cht-Gebiet habe {ich früher auch weiter
jüdlich bis an die Elbe ausgedehnt. Zedenfalls aber wird
durch diejfe und die vorher befprochene Dialekteigentümlichkeit
des Berfafjers die Möglichkeit einer rechtselbifchen Entitehung
unjeres Denkmals ausge{chlofjen.

Wichtig ft nun die Unterfuchung, vb unjer Werk dem
mi- oder dem mik-Gebiet zuzufprechen i{t. Es reimt mi (dat.):
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di (dat) v. 319, vn: 798, v. 1276 und v. 1385;:: ni. v. 593; : dri
v. 692; : si v. 1051; mi (acc) reimt auf : di (acc) v. 452, 1001,
1367, : si v. 646, : di (dat) v. 1421; sik reimt auf mik v. 1224
und auf dik v. 1339. Aus diejfer Reimzujammenftellung ergibt
jich mit Sicherheit, daß das Denkmal nicht dem Gebiet an-
gehört haben kann, das für den Dativ und AUkkujativ Des
perfönlichen Bronomens erfter und zweiter Berfon mik und
dik zeigte, da fich die vielfachen reimbezeugten Dative und
Akkufative mi und di damit nicht in EinHlang bringen laffen.
Gemäß den Ausführungen bei Tümpel in den Niederdeutjhen
Studien S. 80 f. und bei Behaghel: SGefchichte der deutjchen
Sprache in DB. Sr., S. 665 kommt für die Heimat unjeres
Denkmals fomit der Siüdoften des Sebietes zwijchen Elbe
und Wejer nicht in Betracht.

Eine noch genauere Lvofkalijierung ergibt jich aus Der
Frage nach der Monvophthongierung vder Diphthongierung
der 6. Ich bediene mich der von Seelmann (Nd. Zb. XVII,
S. 141 ff.) eingeführten Bezeichnungen der langen 0 ver-
jhiedenen Ur{prungs: öl für das ö aus germanijchem Öö (abDd.
uo), 62 für das ö aus germanifchem au (ahd. au bezw. Ö),
63 für eine Anzahl ö anderen Urfprungs, und 6 für tonlange
0, unterlajje es aber, die Reime 6: ö aufzuzählen, Da fie bei
der Frage nach Monophthong- oder Diphthongmundart des
DBerfaifers nicht in Betracht kommen. Es reimt:
öl; öl in gut : mot (muß) v. 138, :mot (Mut) v. 144, 215,

609, 811, 1182, 1341, 1441, : blut v. 484, : dut v. 595,
1278, 1469; gute : vngemute v. 634; genoch : bok
v. 150, :bedroch v. 1104; gude : gemode v. 545 und:
mode v. 1405. Außerdem reimt auslautend to : vro
(früh). v. 293,

ö2 ; 62 in dot : grot v. 26, 439, 520, : not v. 160, 196, 415,
:gebot:w. 1212, 1300; grot :: vlot vo. 532,:: not ».700;
:.(vnt) bot ». 1072, 1190; not : bot ». 1218; dore :
vore v. 694 und v. 1128.

63:63 in do : also v. 941.

ZU
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öl: 6? in lon : don v. 307 und 871 und in klenot : dot v. 399,
ö1: 63% in to : also v. 478,
62:63 in vro : do v. 516, 617, 664, 792, 803, 825, 881, 941,

973, 1035, 1188, 1453, : also v. 546 und v. 1005;
ho : do v. 716 und v. 1427,

öl:ö in vpwogen : drogen v. 530,
ö1:0o anceps in gut : behut v. 1064,
ö2:ö in gode : boden v. 377,
62 : fremdes ö in schone :kronen »v. 113; schon : babilon

v. 626 und v. 650; los : flos v. 460, : blankeflos v. 1011.
62:0 vor rd(t) in horten : porten v. 790, worden : horden

v. 1294, gehort : wort v. 1298,
Gegenüber der großen Anzahl ö* : 61 und 6? :; ö%-NReime

fallen die drei öl: Ö2-NReime wenig ins Gewicht, wenngleich
fie auf die Einheitlichleit des Schemas ö* nur: ö* und 0° nur:
62, das man bei Diphthongmundart des Berfajjers erwarten
würde, ftörend wirken. Es i{t aber unmöglich, diefe drei Reime
für unecht oder fpäter zugefekßt zu erklären, Da fie außer in
S noch mindefjtens in einer der anderen HandfjHriften {tehen.
STrogdem kann man mit diejem Ergebnifje zufrieden [ein,
denn es erlaubt den Schluß, daß der Berfaffer dem Ddiph-
thongifchen Teile des niederdeutjchen Gebietes angehört
haben wird. Nach den vorausgegangenen Unterfuchungen
war feine Heimat aber nicht Kintselbijch, wo der jüdliche Teil
der Altmark, das  füdsftliche Medlenburg, Borpommern,
Njedom, BWollin und die hinterpopmmerjche Küfte Ddiphthongijch
find, fondern rechtselbifch, wo Weitfalen außer dem Münfter-
[and und der Mundart des Bistums Berden, Osnabrüc
und das mik-Gebiet Diphthongmundart aufweijen. Da
unfer Denkmal auch nicht dem mik-Sebiete angehört, jo it
mit größter Sicherheit zu {Ohließen, daß es in einem Teile
des Sauerlandes entjtanden fein wird.

Nun weift [chon der Reim er : her v. 1397 (vgl. Zümpel,
Nd. St. 91) auf das nördlihe Gebiet des Sauerlandes, aljov
in die Gegend von Osnabrüg, und die folgende Reimtabelle
für die langen € beftätigt diejfe Folgerung einigermaßen.
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Mund. € tritt ein für ahd. ea, ia, ie und wird dann bezeichnet
als €, für af. eo, Io als €, für aj. cha, ehe als €, für germ.
ai als €, für den Umlaut des af. ä als € und {cOhließlich noch
in den Worten: de, se, we, he für af. the, thiu, thia, thie; siu,
sia, sie; hwe; he. Dies € ft aber in unferem Denkmal nicht
reimbelegt, Die tonlangen e bezeichne ich mit &amp; Es reimt:
62:2 in lef:def v. 154 und in vorlesen : kesen 'v. 1244

und v. 1327.
63 ;63 in (be) sein : (ge) (be) schein v. 413, 502, 696, 923,

1060; (vor) gein : schein v. 821, 905, 991, : sein
v. 1154. Ferner reimt se : besche v. 855.

61 ein leit: gebeit _v. 178, 2275 seit v. 305, 1096, 1142,
; bereit v. 911; (al) bereit : sirheit v. 243, 758, : gemeit
v. 730, 1417, :gebeit v. 943; enweit : heit v. 654;
sirheit : cleit v. 734. — kleine :steine v. 462, 732,
756, : algemeine v. 1208, 1357; enschen : stein v. 261;
reine :steine v. 443, 660; alleine : meine v. 1007 —
(ge) scheiden : leiden v». 148, : beiden v. 174, v. 335,
597, 1083, 1180, :heiden v. 1481; beiden : leiden
D-11047, = heiden‘ v., 1290; beide leide v. 1172. —
eren :heren v. 32, 283; ere : nummermere v.. 287,
1053, 1403, 1409, sere: v; 349, 957, + here w. 907,
1347, 1429, 1449; sere :ouerhere v. 289, : junchere
v. 311, 492, 570, 613, 638, 801, :'seremv,; 373, :here(n)
0.536, 8365, 979, :nummermere v. 1019: here: mere
v. 51, :lere v. 130; juncheren : nummermere v, 684,

65:65 in quemen : nemen v, 182, 359, 897, 949, : vornemen
v. 1389, 1461; (vp) queme : (vor) neme v, 345, 526,
1230, 1359 — were : mere v, 123, : kemerere v. 1174.

E&amp;:6 inleuen : geuen v. 107, 524, 538, 562, 788, 809, 859,
891, 903, 1045, 1258, 1317, 1355, 1433, 1457, 1465,
: begeuen v. 393 und 411; wesen : lesen v. 136, 263,
: genesen‘ ». 863, 997, 1198, 1232 1274, 1335, : be-
geuen vv. 967; mede : bede v. 203; vorgeten : ge-
meften ». 207, : beseten v. 313, :eten 488; gescreuen:
gebleuen v. 427, :dreuen v. 1100; rede : darmede



D. 887; plegen :segen v. 1088, : legen‘ v. 1092;
gebleuen : gegeuen v. 1254; gedreuen :plegen : an-
segen v. 1306,

61: &amp;* hin Jeit : bereit v. 160.
el e3:; Cl in Schere : were :junchere v. 578.
82: Lehnwort € in lef : bref v. 142,
63 ; hochdeutiches € in beschen : gen v, 1021; besche : overge

p. 1041; gen sen v. 1114.
e:&amp; in sere : vere ». 644, : vnmere v. 927; nummermere:

vere v. 1009; leren : keren (mit urfprünglich wobl
kurzem Bokal nach Kluge troß Nohbrok: Der Laut-
{itand des Zym-Gebietes in Dithmarfchen. Kieler Dijj.
1901, S, 53. Den einzige altj, Beleg bietet Die Werdener
Brudentiushöfchr. mit kierta 3. Sg. BPrät, Ind.
Doch {cOhreibt dies Denkmal auch kierziun Kerzen)
D. 682; eren : keren v. 796, heren : (vor) keren v. 827,
877; beide: meide v. 223.

e*: 6 in here :mere v. 518, :portenere ». 815; heren:
weren‘ v.. 1351 und 1375; ere: portenere vv. 899;
junchere‘: were v. 1365; sere : were v. 1110; leren:
weren v. 447,

6&amp;:&amp; in weren : beren v. 57 und v. 470 und : vere v. 718.
&amp;:65:€%in mede: were : here v. 11.

Aus diejer Tabelle erficht man, daß der DBerfajjer unfjeres
Sedichtes fich bemübte, auch bei den &amp;-Reimen möglichft nur
die € Dderjelben Sattung zujammenzubringen. Außer bei
den Er hat er es fich nur ein einziges Mal geftattet, ein €
auf € zu reimen, eine Unforrektheit, die man ihm im Hinblie
auf die mannigfachen &amp;2:&amp;-, €: €? und &amp;: e&amp;-NReime
vyerzeiht. Daß gerade fonft außer in den Beijpielen, in denen
auf € ein r folgt, die peinlichite Genauigkeit im Sebrauche
der gleichartigen € im Reime aufeinander herrfcht, wird uns
zu der Annahme führen müfjen, daß in der Mundart des
VBerfaffers jedes E&amp; verfchiedenen Urfprungs ftreng von dem
anderen in der Ausfprache gefchieden war. Nur &amp; und €&amp;
vor r Hangen gleich. Leider find Wredes Berichte des Wen-
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ferjchen Sprachatlafjes über die Worte „jehr“ und „waren“
der Säbe 28 und 24 noch nicht erfchienen, und wir müjjen
uns damit begnügen, aus SGrimme’s Proben der Mundart
für QAifinghaufen im fübslidhen Sauerlande: al +r &gt; er,
6&amp; _Lr &gt;öÖör zu entnehmen, daß der Sleichtlang des &amp;* und €
vor r wohl dem nördlichen Sauerlande angehört. Als Heimat
des Berfaffers ift demnach jedenfalls die Gegend um Osnabrück
anzujeben.

Die Heimat der Schreiber zu beftimmen ft aus zwei
Sründen nicht nur fchwierig, fondern wohl undurchführbar,
weil wir in den uns erhaltenen Texten keinen einheitlichen
Dialekt vor uns fehen, und weil das RNeimkriterium hier fait
gar nicht nügt. Wollte man aber eine Dialektbeitimmung nur
auf Schreibverfchiedenheiten füßen, wie: desser (S), disser
(B) oder dusser (W, D); eme (S), oder ome (W, B, D); wy
(S, B, D) vder we (W) u. dergl., fo würde ich jolch ein Borgehen
mißbilligen, weil es [id in diefen Fällen lediglich um gram-
matijche Einzelerfcheinungen handelt und nicht um dialektijche
Sondergejeke. Nur eins denke ih erweijen und für ficher
balten zu tönnen, daß Der S-Schreiber einem Gebiet ent-
itammte, in dem Das Präfix ge- als e- gefprochen wurde.
Bei W und B wie auch bei D i{t eine Ent{heidung über die
Ausfprache diejfes Bräfires nicht zu treffen. B läßt es nur
nach -e-Auslaut des vorhergehenden Wortes weg, D {chreibt
es fait immer, doch fehlt in W ge- nicht nur nach vorher-
gehendem -e-Auslaut, fondern auch nach -r- und -n-Auslaut,
Dabei nehmen diefjfe Hand{Hriften nicht die gering|te Rückjicht
auf die Metrik in ihrem Schreiben vder Auslajjen des ge-
Präfixes, die darin bheftehen würde, durch Einjeken des ge-
eine unbetonte Ausfüllfilbe zwifchen der Endtonfjilbe Des
vorigen und der Anfangstonfilbe des neuen Wortes zu [chaffen.
Auch in folchen Fällen laffen fie das ge- fort, Bei S aber jehen
wir das ge gelegentlich als e gefchrieben, dann allerdings nicht
mebhr als Bräfix des Wortes, zu dem es gehört, jondern als
Suffix des vorhergehenden, deffen Auslautskonjonant, wenn
möglich, hierdurch gefchwächt wird. So {teht in S here komen

Ye



p. 331, 771, 917 u. 5. neben her gekomen 3. DB. v. 851. Aus-
jihlaggebend für die ge-Ausfprache ijt aber folgender Saßb:

BB, 150f. S: to samende lereden se dat bok
vnde ok andere wysheyde noch.

Dies Beifpiel macht zugleich die von Korlen (S. 276)
angezweifelte Möglichkeit des ennoych in [einem Texte und
des ennoch in €, Walthers Bemerkungen zum NReineke Bos
(Nd. Fb. 1, S. 92) als Schreibung von -e noch vder e- noch
jür ge- noch zur unanfechtbaren Tatjache,
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Das Verhältnis
der mittelniederdeutfjdhen Geftaltung zu den

altfiranzöfijdhen Berfionen der Sage.
Nachdem Edelestand du Meril im Fahre 1856 den Text

der version populaire (v, pp.) neben dem {chon feit Beckers
Ausgabe bekannten Texte der version aristocratique (V. a.)
zugänglich gemacht hatte, ging man Daran, das Berhältnis
der mnd. Berfion zu diefen beiden franzöfjifjchen Sefjftaltungen
ins Auge zu fajsen. Du Meril (Einl. S. 60 f.) felb{t vertrat
die Anficht, das mnd. Sebicht habe die urfprüngliche Sagen-
form jehr gut gewahrt, und jeine archaifchen- Erfcheinungen
dürften nicht der Einbildungskraft des mnd. Bearbeiters
zugejchtieben werden. Er führte alfvo unfer Epos auf eine
Quelle zurüg, die älter, als die durch die franzöfjifchen Fajffungen
gebotene, den urfprünglichen Text befjer gewahrt habe, als
jene. Demgemäß erkannte {hon Du Meril die richtige Stellung
Der Drei Fajjungen zu einander: das mnd. Sedicht {teht in
gleicher Linie mit den beiden franzöfijihen Seftaltungen der
Sage. Bu diefjer ältejten, von Du Meril zwar unbewiefenen,
aber richtig gejchauten Annahme Ffehre ich in den folgenden
Auseinanderfekungen zurücg, Su diejer Anficht bekannte fich
auch Schwalbach 1869 mit folgenden Worten (S. 7f.): „Das
nd. Sebicht ijft ebenfalls aus einer franzöfjijchen Quelle ge-
{ojjen. Doch kann der Berfafjer des nd. Gebdichtes keine der
beiden uns bekannten frz. DBerfionen benugt haben, fondern
muß einer von Diejfen durchaus verfchiedenen Redaktion
gefolgt fein. Wir müfjfen für die nd. Form der Sage ein frz.
Original annehmen, das an vielen Stellen von beiden uns
überlieferten Darftellungen Sifferierte,“ Schon Schwalbach
unterfchied zwijchen zwei Sagenkreifen unferer Dichtung:
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der erfte, jagt er, würde repräjentiert durch die Drei frz. HanND-
jchriften Der v.a., durch das mhd. Sebdicht von Nonrad Filed,
durch die mnl. Fajjung des Diederic van Assenede und durch
die me, Darftellung. Das altisländijche Sedicht, das, wie
jekt bewiejen, ebenfalls zu Diejem Kreije gehört, rechnete
er allerdings fälichlich dem zweiten Rreije zu, doch im übrigen
erkannte er deffen Gebiet ganz richtig. Jhm gehört Frankreich
mit der Hand{chrift der v. p., Italien, Spanien und Sriechen-
fand mit ihren Faffungen an. „BSwifchen beiden Kreijen“,
ichließt er dann (S. 28), „fteht das nd. Gedicht, welches nach
einer jowohl von der V.a., als von der v.p. abweichenden
{v3. Redaktion gearbeitet ift.“

Sanz diefelbe Anficht hege ich auch; nur gehe ich über
Du Meril und Schwalbach, die fich um das weitere Berhältnis
der mnd. Borlage zu den frz. Berfionen nicht äußern, infofern
hinaus, als ich behaupte, dieje drei nebeneinander[tehenden
Redaktionen 1. der Bertreter der verfhiedenen Fafjjungen
der V.a., 2. der Vertreter der Fajfungen der V. p., und 3.
das mnd. Gedicht vder bheffer feine aus ihm zu erfchließende
frz. Borlage gehen auf eine gemeinfjame Quelle, auf den
Urflore, zurücd, Aus Ddiejfem Sedichte, denke ich, find drei
SFaffungen hervorgegangen. Die erfte hat fich über Nord-
europa verbreitet, die zweite hat jich in Sedichten der füD-
europdifchen Bölker erhalten, und die Dritte it uns nur in
einem Schößling, der mnd, Fajjung, bewahrt,

Da Schwalbachs verdienftvoller Aufjag in der wijfen-
jchaftlichen Welt jedenfalls zu wenig Beachtung fand, — er
ijt als Programmbeilage in RKrotofjchin und Oftrowo er-
jhbienen — lam man Darauf, unter Beibehaltung der von
im aufgeftellten Rreijfe das mnd. Gedicht einem der beiden
unterordnen zu wollen. Sundmacher (1872) rechnete es der
Löwenfzene wegen der V.p., Herzog (1884) der v.a. ZU.
Doch jah Herzog die verwegene Rühnheit diefer Behauptung
jedenfalls felbft ein. Da fchon bei oberflächlicher Bergleichung
des mnd. Sedichtes mit der altfrz. v. a. jeder den ungeheuren
Unterfchied zwifchen beiden Sejtaltungen wahrnehmen muß,



jo Ihwächte er Die Stärke feiner Ausfjage dadurch ab, daß er
meinte, der mnd, Bearbeiter habe fein Cpos aus dem Sedächt-
nijje gefchrieben. Er fagt nämlich (S. 193): „Fragen wir
uns, ob der nd. Dichter fein Heines Epos unmittelbar aus
dem Franzöfijchen übertragen, oder vb er [eine frz. Quelle
jrei behandelt habe.“ Während ich fpäter nachweifen werde,
Daß nur die erite Möglichkeit in Betracht kommt, {chreibt
Herzog unmittelbar Darauf: „Nur der zweite Fall ift möglich,
5, b. das mnd. SGebicht muß eine Bearbeitung fein. Der
Bearbeiter wollte in feiner einfachen, Enappen Erzählung
bloß die hauptjächlichtten Szenen der Liebesgefchichte fhildern.“
Er meint, die Richtigkeit jeiner Behauptung leuchte aus fol-
genden Berjen des mund. Textes, (in Waekvoldts Ausgabe
v. 449 ff.) von jelbit ein:

ok hadde de konink rike
450 twe bilde, de weren gelike

up deme steine gehouwen
dat mochten sein man vnde vrouwen,
twe breve in oren henden weren
also uns dat bok wil leren,

455 dar stunt inne gescreven dat,
wo minnichliken Flos Blankflosse bat:
hertelef, nu kusse mi,
sote Jef, des bidde ik di; etc,

„Offenbar“, jagt Herzog, „find die Berfe 454 und 455 in
Barenthefje zu {tellen, und v. 456 i{t auf das Wort: „twe breve“
», 453 zu beziehen; das Präteritum stunt v. 455 zeigt deutlich,
Daß Der Dichter die Quelle bei der Abfajfung feines Gedichtes
nicht mehr vor jich gehabt hat.“ Bergleichen wir diejen Tert
mit den Berjen 445 bis 453 unferes Fritiichen Textes, {vo ergibt
jich ohne weiteres die Berkehrtheit des von Herzog geführten
DBeweijes, Der Bers 455 (oben), auf den fich feine Bermutung
gründet, zeigt nämlich das Wort stunt nur in der Handfchrift B
(vgl. Frit. Apparat zu v. 450), während die übrigen Hand-
jchriften was für stunt bieten; außerdem ift das was gescreuen
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nicht auf „dat bok“, fondern auf „twe breve“ zu beziehen.
Einen anderen Beweis für feine Behauptung gibt Herzog nicht.

Hausknecht (1885) fieht in feiner Ausgabe der englifchen
Bearbeitung ebenfpo von einer eigenen Stellungnahme zu
unjerer Frage ab, wie Rölbing (1896) in jeiner Ausgabe der
altnordijchen Fajfung. Während Hausknecht aber fowohl
Sundmachers wie Herzvgs Meinung angibt, vrönet Rölbing,
Herzogs Spuren folgend, unjer Gedicht unter den Kreis
der v.a.; ja, er bemerkt mit feinem Worte, daß Überhaupt
eine andere Anficht eryiftiert.

Während wir hieraus mit voller Deutlichkeit jehen, wie
oberflächlich man über die Frage nach der Stellung der mnd.
Faffung zu den Übrigen Berjionen der Sage hinwegichritt,
obgleich man die Stellung der anderen SGefjtaltungen mit
wirklicher, gewifjffenhafter Sründlichkeit ins Auge faßte, be-
merken wir auch den Srund für dies eigentümliche Berhalten
der Gelehrten. Schon Emil Sommer (1846) deutet fie S. XVIf.
mit folgenden Worten an: „Das (mnd.) Sebicht bleibt weit
hinter dem Originale zurüd, Es i{t zwar lebendig erzählt
und nicht ohne einzelne gelungene Züge, doch jehr ungleich-
mäßig und befonders in der Form äußerft roh, was, wenn
auch zum Teil, fo doch nicht ganz Schuld des Schreibers fein
fann 1“  Erftaunt fragt man, weffen Schuld es außerdem fein
Bönnte: nun der Sprache, Die nd. Sprache ift demnach roh,
und der Schreiber des Gedichtes ein Mann, der höheren An-
{prüchen natürlich fchon der Sprache wegen nicht genügen
fann.

Diefelbe Anficht vertritt auch Reinhold in feiner Parijer
Thefe (1906). In Beziehung auf unfer Problem glaubt er
mit Herzog, der mund. Dichter habe fein Werk aus der Er-
innerung niedergefchrieben, Ddieje, meint er, [ei jedoch fchon
recht verwifcht gewefjen, da der Berfajfer kaum „les parties
les plus originales“ der SGejchichte gekannt habe (S. 46).
Außerdem wendet er ich gegen Du Merils Annahme, es feien
im mund. Gedichte primitive Züge enthalten, Aur unter der
Bedingung will er dies zugeben, daß er das Wort primitif
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durch enfantin wiedergeben kann (S. 44). Im übrigen it
er nicht auf unjer Thema eingegangen.

Die Betrachtung des Berhältnifjes unjeres mnd. Textes,
dejjen. Entjtehung wir an das Ende des XIM. Zahrhunderts
in die Gegend um Osnabrüc feßen dürften, zu den aftz.
Seftaltungen der Sage muß auf ein ganz anderes Ergebnis
binzielen, als die Betrachtung des Zujammenftehens Der
jrz. Vv.a. mit der englijhen, mittelhochdeutichen, mittel-
niederländijchen vder {kandinavifjchen VBerfjion der Sage.
Während es hei jenen gegebene Tatjache war, daß die V. aA.
zu ihnen {tand, und es nun dem Literarhifjtoriker zu erförfchen
übrig blieb, in welchen Einzelheiten dieje Texte von einander
abweichen, und was, der gemeinfjamen Quelle in diejfem und
jenem Falle zuzufchreiben jei, {vo würden wir mit diejer Methode
bei dem uns befchäftigenden Bergleich nicht viel Gewinn
erzielen tönnen. Wörtlich {timmt nämlich das Mund. weder
zu der einen noch zu der anderen aftz. Gejtaltung. Einzelne
Wortanklänge würden außerdem wenig bejagen, wo es ich
um große Berfchiedenheiten im Stoff handelt, wie ie zwijchen
unferen drei Berfionen vorherrichen. Bei Bejprechung des
VBerhältnijfes der angeführten außerfranzö[jifchen Flore-Texte
[autete die Frage: Welche HandDjchrift der v. a. kann als Quelle
in Anfpruch genommen werden, oder ift eine Quelle anzufjeken,
aus der eine der frz. Handfchriften der va. und die zu be-
jprechende hervorgingen? Es handelte fich alfo Lediglich um
die v.a, und ihr Berhältnis zu den verfchiedenen Texten.
Bei den Mideuropdifchen Bearbeitungen kommt nur Das
DBerhältnis zur v.p. in Frage. Die Stellung des mnd. Flos
zu den beiden frz. Berfionen führt aber nicht auf das Gebiet
der bloßen Terxtvergleichung mit der einen vder anderen ftz.
DBerfion, wie bei ämtlichen anderen außerfrz. Bearbeitungen,
jondern auf das der Sagengefchichte. Hier huldige ich dem
Srundjak, die Sage und ihre Entwidelung müffe direkt aus den
Quellen abgelefjen werden. Ohne zwingende Gründe Geheim-
niffe hinter den Quellen zu juchen, erachte ich für ein unwijjen-
jchaftliches Borgehen. Meine Aufgabe in diejem Abfchnitt i{t
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daher, dem Durch drei vorliegende Quellen (die v. a., die V. p.
und das mnd.) bezeugten Wachstum der Sage nachzugehen.

Daß das mnd. Gedicht überhaupt auf eine franzdfifche
Quelle zurüdgeht, möchte man bei Betrachtung der reim-
belegten Namen Flos und Blankeflos zunächft in Frage
jtellen und gar an eine zugrunde Miegende lateinifche Fajfumg
unfjeres Stoffes denken, Diefe Hyupothefje zerfällt aber, wenn
man in Betracht zieht, daß zweimal im Texte v. 47 und v. 448
dat fransoische bok erwähnt wird, daß einige Ausdrücke,
wie in den Anmerkungen zu v. 133, 639, 826 und 995 hervor-
gehoben wurde, Direkt als Überfekungen franzdfifcher Worte
zu gelten haben, und daß eine Stelle des Mnd, nur aus dem
QUirz. verftändlich wird, DB. 271 heißt es: „de koning an sine
wisheit quam.“ Darauf erfährt der Rönig, daß Blankeflos
in nicht zum SGemabhl haben will. Die Stelle ijt vom Stand-
punkt des Mund. aus unverftändlich. Begreiflich wird fie erft,
wenn man das Wort „wisheit“ als Überfebung des altfrz.
„raison“ auffaßt. Zn den Zujammenhang gebracht und frei
überjebt würde Das altfranzöfijche: „II rois venoit a sa raison“
den Sinn geben: Der König jhlug ihr vor, fie heiraten zu
wollen. Darauf lehnt Blankeflvs aber feinen Borfchlag ab,
und der Rönig läßt fie auf einen Turm fjegen. Dieje Stelle
ijt ein Direkter Beweis für eine altfranz5öfifche Quelle, Das
Märchen von der gedächtnismäßigen Berarbeitung Des aftz.
Textes im Mund, hat natürlich hiermit ein Ende.

Zur befferen Äberfichtlichkeit habe ich den Stoff in folgende
9 QAbfchnitte geteilt: 1. Der Auszug des Spanierkönigs und
jeine Heimkehr; 2, die Geburt der Rinder; 3. die Trennung
der Liebenden vor Blancheflors Verkauf; 4. Blancheflors
DBerkauf; 5. Florens Selbitmordverfuch; 6. Flore kommt
nach Babylon; 7. Flore kommt auf den Zurm; 8, die Liebenden
werden entdedt; 9, der Nüönig verzeiht,

1. Der Yuszug des Spanierkönigs und feine Heimkehr.
Mnd.: Der Sarazenenkönig von Spanien zicht mit

großer Heeresitärke in Das Land des NRönigs von Averne
&gt;
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Diejer läßt Städte und Burgen felten und kämpft mannbhaft
gegen die Spanier, Ihr NRönig rüdt ab und entjendet einen
Teil feines Heeres zu einer tiefen Schlucht, wo fie Bilger
überfallen follen. Unter ihrer Schar ift ein Graf von Frankreich
und fein Weib. Der Sraf und mit ihm viele andere Pilger
werden erfchlagen, die Gräfin aber wird vor den Nönig geführt,
der fie der Königin, feiner Gemahlin, jendet. Der König kehrt
Darauf in fein Land zurück,

Die v. a. führt uns zunächft die Genealogie der Helden
vor umd gibt dann eine allgemeine Einleitung, wie die eine
von zwei Schweftern der anderen die SGefchichte von Flore
und Blancheflor erzählt, Mit v. 55 beginnt dann der eigentliche
Stoff: Der Heidenkönig Felis von Spanien fährt zu Schiff
mit einer großen Ritterfchaft nach Salizien. 45 Tage lang
[läßt er feine Leute dort plündern und rauben, bis das Land
yermüftet Liegt; denn daran haben die Heiden ihre Luft, meint
der VBerfajjer, Der König will aufbrechen und läßt feine
Schiffe beladen. Plöglich ruft er gegen 40 Ritter und befiehlt
ihnen, einem durch das Tal kommenden Pilgerzuge auf-
zulauern. Sie ftürzen fich auf die Bilger, die jich weigern
zu Lämpfen, und von denen die meijten ihre Habe übergeben.
Unter ihnen befindet [ich ein franzöjifjcher Ritker, Der zu dem
Wallfahrtsorte St, Jakob von Compoftella ziehen wollte,
Er führt feine Tochter mit fich, die [ich nach dem Tode ihres
Semabhls diejem Heiligen geweiht hatte, Die Spanier er-
jichlagen die Ritter und führen feine Tochter zum König Felis.
Er bemerkt an ihrem Antlik, daß fie von hoher Herkunft ft
und denkt, fie feiner Semablin zum Sefchent zu machen,
denn darum hatte diefe ihn gebeten. Nach nicht zwei Tagen
fommt er in Neapel, feinem Königsfik, an und wird dort
wohl empfangen.

Die v. p. berichtet nach einer Einleitung folgendes: Der
reiche, farazenifche Spanierkönig Galeriens verfpricht der
Königin, ihr einen Chrijtenmenfchen zu fchenken, der fie ein
gutes Franzdöfifch lehren könne. Mit taufjend Rittern bricht
er auf und läßt fie die Wege bewachen, durch die die Pilger
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nach St, Jakob von Compoftella ziehen müffen. Sraf Heinrich
und feine Gemablin d’Olenois, die jich erft Kirzlich vermählt
hatten, machen hierhin eine Wallfahrt und werden von einer
großen Begleitfchar gededt. Zwar begegnet ihnen ein Bilger,
der den Heiden in die Hände gefallen, aber glüclich wieder
entfommen war, und warnt jie davor, jich weiter zu wagen.
Doch Heinrichs Barone raten, den Marjch unter dem Schube
des hl. Jakob fortzujeken. Die Spanier ftürzen jich auf fie
und töten viele unter ihnen, Sraf Heinrich zieht jich auf eine
Burg zurüg und verteidigt fich dort 3 Tage und 3 Nächte lang
gegen den Anfturm der Spanier. Durch Hunger gedrängt,
ergibt jich der Graf und wird mit feinen Mannen gefangen
gefebt, während jeine Semabhlin vom Rönig als Sejchent
für die Königin erkoren wird. Zu Schiff kehrt der Nönig umd
jeine Rriegerfchar mit den Gefangenen und der Gräfin an
Bord nach feinem Herrjcherfike Aumarie zurüg,

Dieje Berichte der drei Fajfungen muten recht un-
zufjammenhängend an. Die Namen fcheinen völlig willtürlich
gewählt zu fein. Felis it nur ein Name in der v. a., Galerien,
Heinrich und die Gräfin d’Olenois kommen nur in der V. pP.
por, und find deshalb wohl nicht urfprünglich. Der Name
St. Jakob von Eompoftella der v. a. und v. p. fcheint aller-
dings auf ihre engere VBerwandtichaft dem Mnd. gegenüber
hinzudeuten. Demnoch ift dies kein Beweisgrund, da gerade
diejer Wallfahrtsvrt der bheliebtefte bei den Franzvjen im
Mittelalter war. Es mag daher nicht verwunderlich fein,
wenn die beiden franzöjifcben Bearbeiter unabhängig von
einander auf den Einfall gekommen wären, diejen Namen
für den unbejtimmten Wallfahrtsort der Quelle einzujegen.
Andererfeits ijt es auch denkbar, daß der Name jchon in der
Quelle geftanden hat, und daß nur der mnd. Bearbeiter
ihn fortgelaffen hat. Die Quelle hat demnach wie das Mnd.
noch feine Namen für König oder Königin und für Sraf
oder Gräfin. Für urfprünglich hakte ich nur die Bezeichnung
des Nönigs als König von Spanien, -

Qlls folcher it er natürlich gemäß der Anfchauung damaliger
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Beit Sarazene (nd. V. p.) und Heide und muß Die Chriften
verfolgen und töten. Den Einfall in Salizien erklärt die v. a.
für einen Ausfluß Ddiefes Hajjes gegen jedes OHriftliche Element.
Zn der Tat hat aber diefe Flore-Sage nichts mit dem Chriften-
tum zu tun. Nur die Liebe mit ihrem Leid und ihrer Luft
ijt der Anhalt, nicht aber irgend welche Beziehungen auf
Chrijten- vder Heidenvöller. Man kann fich aber denken,
ein Mönch habe jenem Märchenftoff eine neue Zdee unterlegen
wollen, indem er Flore als Heiden, Blancheflor als Chriftin
zur Welt tommen LKieß und durch die [pätere Bekehrung Florens
zum Chriftentum den Sieg des Chriftentums über das Heiden-
tum zum Ausdrug bringen wollen. Bielleicht wollte er dadurch
auch verhüten, daß jolch ein Liebesbuch, das noch Ludovicus
Vives in [ittlichber Beziehung für gefährlich hielt, aus den Nlöftern
verbannt würde. Kurz, es [pricht alles dafür, Daß das Hriftliche
Element und alle hieraus gefloffenen Änderungen der ur-
jprünglichen Sefchichte jpäterer Zujaß find.

Nun find die Franzvjen, gegen welche der NRönig von
Spanien zieht, zwar in allen drei Berfionen Bilger, aber
dennoch in der v. p. derartige Pilger, daß unter ihrer Maske
noch das Gewand des Nriegers hervor|haut, was fie jedenfalls
urjprünglich allein gewefjen find. Im Mnd. und der vV. a.
treffen wir hier auf epifche Zerdehnung. Urjprünglich waren
die bekriegten Franzvofjfen Ritter, fie follen jebt aber Bilger
fein, denn Blancheflor muß als Chrijtin geboren werden.
Die Bearbeiter helfen fich aljo, indem fie die Spanier er|t
gegen die Ritter und dann gegen die Bilger ziehen laffen.
Doch wird jebt der erfte Bug volltboemmen üÜberflüfjig, Da er
nichts mehr mit den Helden zu tun hat, Man fieht alfo noch
die Naht, in der Die alte Fajfung mit dem Zug gegen Die
Ritter mit der neuen Fdee der Blancheflor als Chriftin und
der Bilgerfahrt ihrer Mutter zufammenfjtoßen.

Die epijche Zerdehnung im Mnd. und in der v. a. ft aber
fein Srund, zu glauben, diefe beiden Berfionen gingen auf
eine befondere Quelle zurüc, ebenjo wie es töricht wäre,
aus der Tatjache, daß in dem Mnd. und in der v. p. der Gemahl,
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in der v.a, der Bater von Blancheflorens Mutter in die
Sefjchichte eingreift, ein bejonders nahes Zufjammenfteben
des Mnd. und der V. p. zu (OGkießen. Wie hier, [vo werden wir
überall annehmen müffen, daß den Hrei in Frage {tehenden
Seitaltungen ein gemeinjamer Text zugrunde liegt. Wohl
mag bier und da eine fpätere Einwirkung der einen auf Die
andere Berfivn {tattgefunden haben, wie fich verfchiedentlich
zeigen wird, doch wird man überall Widerfprüche finden und
Fragezeichen feßen müffen. wenn man dem einleuchtenden

Berhältnis |v. a. v. p. mnd.| nicht Raum gibt,
Im Urterte ftand demnach: Ein König von Spanien

zieht gegen eine Schar franzöfifjcher Ritter, Alle werden
getötet, Nur eine [chwangere Frau überlebt und wird von dem
Rönig mit fich in fein Reich genommen.

Die Seefahrt, welche in der v. a, zweimal, bei der Hin-
und Rückfahrt, in der v.p. nur bei der Rücfahrt erwähnt
ijt, erweift ich unjtreitbar als ein [päterer Aufab, ja in der
V.p. als erft ein aus der v,a, entlehnter, denn merkwürdiger-
weije geht der Hinzug ohne jedes Schiff vor [ich, Meer und
Schiff werden überhaupt nicht erwähnt, es deutet auch nichts
darauf hin, daß der Nönig mit feiner Schar fait zwei Tage
unterwegs ift, wie die v, a. zur Steigerung Des Effekts noch
dabeifügt, [ondern es fcheint fich um einen einfachen Überfall zu
handeln. Bei der Rückfahrt aber gebraucht der Rönig ein Schiff,
ja gar eins, auf dem mit ibm und der Gräfin feine 1000 Ritter
und alle Gefangenen der Burg untergebracht werden,

Umgekehrt hat man an eine Erfindung Der V. pD. zudenken,
wenn fie von dem Berjprechen des Rönigs an feine Gemahlin
erzählt, und an eine Entlehnung der v. a, aus Der v. p. mit
dem B-Berfe: „car de tel chose li prea,“ Der Grund für die
Erfindung war gewiß der, daß fich der Bearbeiter vorbhielt,
wie fchändlich ein durch nichts veranlakter Einfall in ein
fremdes Land jei. Wenn der NRönig aber jeiner Gemahlin
un crestien zum Anterricht im Franzöjifichen verfprochen
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hatte, jo mochten die Buhörer den hinterlijtigen Einfall nicht
für eine fo ganz böfe Tat halten, denn es [tand doch das Anjehen
der franzdöfifchen Sprache im Spiele,

2, Die Geburt der Kinder,

Mund. : Die Gräfin wird der RNRönigin übergeben, die
jie wohl empfängt. Eines Tages [iken die Nönigin und die
Sräfin mit Zungfrauen und SGefährtinnen in einer RNemenate.
Sie nähen dem Könige eine Fahne. Die Königin will die
Sräfin fröhlich timmen und {Ohmeichelt ihr, was die Gräfin
mit duldichlikem sinne ablehnt. Darauf meint die Rönigin,
das Sorgen fjei der Grund der Bläffe ihres Angefichtes, DYie
Sräfin bekennt aber, fie jet [chwanger und frage außerdent
Trauer um ihren Mann. Die Königin fragt nach dem Tage
der Geburt des Kindes und ift [roh zu hören, daß der paschedag
es fein wird, denn fie felbit wird ebenfalls an dem Tage ge-
bären, wie fie Jagt. Nach kurzer Zeit gebiert Die Königin einen
Sohn, die Gräfin eine Tochter. Der König ruft jeine Mannen
herbei, im Namen für die Rinder juchen zu helfen. Gie
jprechen: de junchere flos si genant, de juncvrowe blankeflos
si genant, Dieje Worte überjekt der Bearbeiter jeinen Hu-
hörern mit Blume und Weißblume.

V.a.z Der König gibt die Chriftin der Nönigin zum
Sejchent. Die Königin lernt Franzöfijich von ihr. Eines
Tages arbeitet die Chriftin eine Fahne für den Nönig. DYie
Königin Jieht fie erbleichen, feufzen, ihre Farbe wechfeln
und zittern. Da weiß fie, daß die Chriftin [chwanger ift, und
fragt nach dem Tag der Entbindung. Die Chrijtin jagt den
Zeitpunkt, die Königin den ihren. Am Tage der pasque-
florie wird ein RAnabe von der Heidin, ein Mädchen von der
Chriftin geboren. Nach dem Fejte werden fie genannt. DVYie
Chriftin erhält den Namen DBlancejflor, der König nennt
jeinen lieben Sohn Floire. Aprendre le fist a Montoire.
Eine Heidin nährt die Rinder.

V. p.: Seinem Berfprechen gemäß übergibt der NRönig
die Gräfin feiner Gemablin. AFbhren gefangenen Semabl
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und Ddejjen Leute wirft er ins Gefängnis. Ylancheflorens
Mutter bringt ihrem SGemabhl vft von ihrer Speije. Bei-
(äufig erwähnt der Bearbeiter jpäter den vd des Grafen.
Um Tag der Pasque-foire gebierf die Nöonigin einen Sohn,
den jie Flore nennen, und die Gräfin eine Tochter, die Blanche-
flor heißt nach der Schönheit des Tages,

Oben jekßte ich in den Urtexrt die Worte: Alle werden
getötet, Das gejchah mit Bezugnahme auf das jekt in der
V..p. erzählte, Dort bleibt der Graf und feine SGefjfellichaft
zwar vprerft noch leben, aber fie werden in den Nerker geworfen.
Erwähnt wird noch, daß der Sraf jpäter {tirbt; was aus feinen
Mannen wird, weiß man nicht. Der Bearbeiter jelbjt vergaß
jie, Jedenfalls hat er fie nur leben laffen, um den Zug der
Sroßmut in dem Charakter von Blancheflorens Mutter unter-
bringen zu Eönnen, daß fie ihr Eijen mit dem Satten teilt,
So {hön auch an jich diejer Bug it, [vo muß man ihn’ doch auf
RKoften des Bearbeiters jekgen, denn die beiden anderen Ber-
jionen haben ihn nicht. Jh halte alfo an den vbigen Worten
Des Urtextes jeft.

Die Unterhaltungsjzene der Königin und der Chriftin
ijt recht banal und Fommt jedenfalls auf Roften des Bearbeiters
der V. a. Bon hier entlehnte fie jpäter die Borlage Des Mund.
und ver{chlechterte fie womöglich noch.

Somit gewinnen wir für die Fortjekung des Urtertes
folgenden Inhalt: Die Frau übergibt der Ronig feiner Ge-
mablin. m Frühling zu Oijtern gebären die Königin und die
Frau an demjelben Tage, die Königin einen Sohn, die Frau
eine Tochter, Flore heißt der Knabe, Blancheflor das Mädchen,

Über das: aprendre le fist a Montoire der v. a. fpreche
ich jpäter,
3. Die Trennung der Liebenden vor Blancheflors Verkauf.

Mund. : Die Rinder jehen gleich aus, und der König
migßgönnt Blankeflos ihr Leben. Mit 7 Fahren gibt der Nönig
jeinen Sohn in die Schule. Flos kann aber de bref nicht
lernen und bittet den Bater, er möge Blancheflor mit ihm
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zum Unterricht enden. Der NRönig gewährt zwar feine Bitte,
ermabhnt feinen Sohn aber, feinen Umgang mit der Chrijten-
tochter aufzugeben. Sie lernen viele Weisheit. Mit 12 Jahren
ijt ihre Liebe zu jtart geworden, als daß der NRönig fie ruhig
anfjehen Lönnte. Er will Blankeflos töten, wird aber von Der
Königin dazu vermocht, fie in eine andere Stadt zu fenden.
Doch wird fie von dort wiedergeholt, als der Nönig jeinen Sohn
jehr traurig fieht. Wieder will er Blankeflos töten. Die Königin
Ichlägt vor, Flos zu entfenden, Raum hat fie diefen Borfchlag
beendet, fo meint fie, man folle Blankeflos nach Rom hin
perkaufen. Der Plan wird ausgeführt. Die Kinder nehmen
Abfchied,

V.a.: Der Rönig fendet feinen Sohn zum Unterricht
bei dem Lehrer Gaidon. Flvire fragt feinen Bater, warum
Blanceflor nicht mit ipm lerne. Der König erlaubt, daß fie
mit ibm zur Schule geht. hr Liebesleben in der Schule wird
dann ausführlich befchrieben. Nach 5 Jahren und 15 Tagen
haben fie ausgelernt. Als Floire in das Freieralter kommt,
glaubt der Rönig, fein Sohn werde keine andere Frau nehmen
als Blanceflor, und denkt daran, Blanceflor zu töten. Die
Königin rät ihm aber, Floire zu ihrer Schwefter Sebile nach
Montovire zu fenden. SGaidon und Blanceflors Mutter follen
jich Frank stellen; aus dem erften Grunde muß Floire auf-
brechen, aus dem zweiten Blanceflor zurücdbleiben. DYer
Plan wird ausgeführt. Flvoire kommt mit dem Kämmerer
an den Hof des Herzogs Foras, des Gemahls der Sebile. Er
wartet dort eine Woche lang, Blanceflor möge ihm nachkommen.
Doch dann wird er vor Sehnfucht trank. Der Senefjchal eilt
zum Rönig und meldet dies Ereignis. Da will der König
Blanceflor töten, aber die Königin rät ihm, fie zu verkaufen.
In Flvoires Abwefjenheit wird der Plan ausgeführt,

V. p.: Der König fendet feinen Sohn fernhin zur Schule,
um feiner Liebe zu Blancheflor Einhalt zu gebieten. Die
Rinder nehmen Abfchied. Flore fagt zu feinem Lehrer, er
fönne ohne Blancheflvr nicht lernen, er (der Lehrer) möge
jeinen Bater darum bitten, daß Blancheflvr mit ihm Lernen
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dürfe, Lehrer und Schüler machen fich auf den Weg zum
König und tragen ihm ihre Bitte vor, Der König verfpricht,
Blancheflor bis zum 4. Tag nachzufjenden. FInsgeheim bringt
er jeinem Senefchal Madien bei, wie gerne er von Blancheflor
befreit fei. Diefjer fendet ein vergiftetes Stück Flei[ch zum
König und läßt melden, es tomme von Blancheflor. Der
König durchfchaut den Plan und Käßt einen Züngling erft
effen, der fvfort daran {tirbt, DYY“iefes Mordverfuches wegen
folf Blancheflor und mit ihr ihre Mutter verbrannt werden.
ZInzwijchen ift Flore Zeit und Weile lang geworden. Bergebens
jchaut er aus, feine Geliebte zu erbliden. Als fie nach Ablauf
der gefekten Frift nicht Lommt, reitet er heimwärts, Unterwegs
trifft ibn ein Mann und erzählt ihm von dem fcOhrecdlichen
Ereignis, Blancheflor folle verbrannt werden. Da gibt Flore
jeinem Roß die Sporen. Zm Zweikampf mit dem Senejchal
erweijt er Blancheflors Schuldlojigkeit, indem er jenen Zu
Boden fchlägt. Darauf bricht Flore nach Montelieu auf, und
der König kommt mit Blancheflor in eine Stadt, in der er fie
verkauft.

Die drei Geftaltungen gehen aljo jehr weit auseinander.
Gemeinfam ift ihnen allen der große Haß, den der König
gegen Blancheflor hegt. Begründet wird er am Teichterten
dadurch, daß der Nüönig als Heide jeden Chrijten vhne weiteres
haßt. Doch das kann nicht das urfprüngliche Motiv gewejen
fein, da es in einer Anfchauung wurzelt, die der Urfajjung
noch fehlt. Die v. a. will den Haß des Nönigs aus dem Kaften-
gegenfag entfpringen lajffen. Nur Nönigsfohn und Nönigs-
tochter follen fich vermählen. Endlich bringt das Mund, folgenden
eigentümlicben Bug: Flore ift feiner Geliebten bis zum
Berwechfeln ähnlich, darum haft der Nönig die Blancheflor.
AMelches diejer beiden Motive ijt wohl das urfprüngliche,
pder ijft ihre Bereinigung für die Urgeftalt anzufegen? Jh
halte das legtere für richtig. Nach dem Mnd. und der V. p.
ijt Blancheflors Mutter eine Gräfin, in der V. a. Blancheflors
Großvater ein chevalier; alfo kann Blancheflor nicht dem
RKönigsfohn ebenbürtig gewefjen fein, mag man ihren Bater
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für einen Grafen vder ihren Sroßvater für einen Ritter
halten, . Der König hakt demnach Blancheflor, da fie feinem
Sohn nicht tandesgleich ft. Nun fcheinen die Rinder aber
durch ihre auffallende Ähnlichkeit [hoın von der Natur für
einander beftimmt zu fein; Das Ddurchkreuzt den Plan des
DBaters, der nur eine Rönigstochter für Flore als ebenbürtig
anfieht; er muß darum ihre Ähnlichkeit verwünfchen. Sein
im fraffen Standesunterfchied wurzelnder Haß wird aljo
dadurch noch geftärkt, daß die Natur durch Die Ähnlichkeit
der Kinder diefe fcheinbar für und zu einander gefchaffen hat.

Nun führen alle drei Berfionen das Motiv der Trennung
der Liebenden mehrfach aus, Mnd.: 1. Flore zur Schule,
2. Blancheflor in eine andere Stadt, 3. unausgeführter Bor-
jchlag, Flore zu entjenden, 4, Blancheflor wird nach Rom
yerkauft; v.a.: 1. aprendre le fist a Montoire, 2. der Rönig
jendet Flore noch einmal zur Schule, 3, Flore nach Montktvire,
4. Blancheflor wird verkauft; v.p.: 1. Flore in die Schule,
2. Flore nach Montelien, 3. Blancheflor wird verkauft. Hierbei
halte ich die Sefjfchichte von dem Sottesgericht, das Blanche-
fHors Unfchuld dartut, für einen Zufjaß der V.p., der Zeigen
jollte, daß Flores Liebe der hüchften Taten fähig jei. Man
muß fich dabei vorhalten, daß Flore erft fünfsehnjährig [ein
foll, als er den Senefjchal befiegt. Die Frage, die jeder beim
QLejen der v. p. ftellen wird: warum zieht Flore nach diejer
Heldentat hinaus nach Montelieu? bleibt unbeantwortet.
Der Bug it demnach nicht urfprünglich und hat als Erfindung
der v. p. zu gelten. Es bleibt aljo als SGrundzug diefer Szene:
FHore wird von feinem Bater zur Schule gefandt. Auf feine
Bitte, Blancheflor mit ihm unterrichten zu lajfen, verfpricht
der Bater, fie ihm nachzufenden, Er hält aber fein Wort nicht,
jondern verkauft Blancheflor während der Abwejenheit jeines
Sohnes, denn er erkennt die Liebe Florens zu jenem Mädchen
und will fie vereiteln. Jhm ift Blancheflor nämlich aus [einem
Standesbewukßtfein heraus als Braut feines Sohnes verhapt,
umfomebhr, als fie eine auffallende Ähnlichkeit mit Flore hat.

Hierauf drängt auch die v, a, und das Mnd. Die Miotiv-
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wiederholungen, Die fich beide geftatten, erjcheinen jedem
Eritilchen Blie verdächtig. Warum bringt die v. a. in lang-
atmiger Erzählung den Lefer erft nach zwei Akten zu demjelben
Ergebnis, das fie fnapp und bündig erreicht mit dem {chon
von Du Meril als urfprünglich erkannten: aprendre le fist
a Montoire? CEpijche Ausgeftaltung war es, die [jowohl die
V. a. wie das Mnd, verfuchte, beide mit recht mangelhaftem
Erfolge, da in ihnen, in der v. a. zu Anfang hinter dem eben
erwähnten Wort, im Mnd. zum Schluß. vor dem zweiten Bor-
jchlag der Königin, die Fuge des Zujammenftoßens ihrer
Erfindung mit dem urfprünglichen, einfachen Lauf der Er-
zählung noch deutlich zu erkennen iff.

Daß das Mund. feinen Flore erft von Blancheflor Abfchied
nehmen, fpäter v. 363 aber plößlich irgendwoher zurüdkommen
läßt, wobei Flore jedermann nach dem Abbhleiben feiner
Geliebten fragt, ijft nicht anders zu erklären, als daß der Ber-
fajjer felbft nicht mehr an feine Rompilation dachte, als er
den urfprünglichen Teil weiter ausführte.

4. Blancheflorens Berkauf,
Mund. : Blankeflos wird in Rom für 700 Mark Goldes,

200 Sperber und Falken und verfchiedene Gewänder und
Spezereien verkauft. Die Berkäufer erhalten für [ich befonders
noch 3 feine Becher. Die Käufer führen fie zum QAmiral von
Babylon.

Plöblich beginnt der Dichter: „Ik wil ju seggen van
des nappes art, dar blankeflos vmme geuen wart.“ Borher
find allerdings drei Becher erwähnt, „de scholden ere (Der
VBerkäufer) egen sin“, aber von einem Becher, um den Blankeflos
gegeben wird, ift nicht die Rede, Der Becher gibt großes
Licht und leuchtet am Abend ganz allein, heißt es dann, und
darauf beginnt der Berfajjer, — fozufagen wieder mit einem
Sprung — das alte Thema aufsunehmen.  Dieje beiden
durchaus unvermittelten Übergänge find nicht nur Jagenunecht,
fondern auch unecht in der mnd. Fajfung. Auf den eriten
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DBlig erkennt man dieje Bechergejhichte als eine fehr, fehr
jpäte Interpolation, Zedenfalls haben wir fie wohl gar nicht
auf das dem Mnd. vorliegende franzö[ijche Original zu über-
tragen, Da der Bearbeiter fortfährt: nv beginne wi to lesen,
dar wi it leten wesen, Ob er nun Ddiejen Bug vom Becher
aus einem Spielmannsgebicht vder jonjt woher hat, i{t nicht
zu entjcheiden. Zedenfalls jtand er aber noch nicht in Der frz.
Borlage und ift erft auf niederdeutfhem Boden angewachfen.

Hiernach heißt es.weiter: Der Amiral kauft Blancheflor
und läßt jie [iebenfach mit Gold aufwägen. Der König macht
Blancheflor den Borfjchlag, fie zur Semabhlin zu nehmen.
Sie lehnt aber ab, Da befiehlt der Nönig, fie mit 25 Jung-
frauen auf einen Zurm zu fegen. Unter diejen wird Clarifje
ihre Freundin, Es folgt eine Bejchreibung des Turmes.
Darauf kommen die Naufleute zum König zurüc und üÜber-
mitteln ihm den Erlös. Hierbei begeht der Dichter die Heine
Unkorrektheit, die Becher, von denen er erft bejonders hervor-
hob, jie jeien der DBerkäufer Eigentum, jebt ebenfalls dem
König geben zu lajffen. Das Wort nappe vnde vedderspil
ijt bier eben nur als Ausmalung des Wortes schat zu ver-
itehen.

V.a.: Durch einen [prachgewandten Bürger läßt der
König Blanceflor an Kaufleute verkaufen. Er erhält für fie
30 Mark Sold und 20 Silber, verfchiedene koftbare Stoffe
und einen teuren goldenen Becher, der durch Bulkans kunft-
reiche Hand entjtanden war... Er ftellt Baris und Helena vor.
Auf dem DVYedel jikt ein leuchtender Rarfunkel. Die eriten
Kaufleute verkaufen Blanceflor an andere; diejfe führen
lie zum QAmiral von Babylon, der fie ihnen fiebenfältig mit
Sold aufwiegt. Fnzwijchen berät die Königin mit ihrem
Semabhl, wie fie Flvire nach feiner Heimkehr täufchen und von
Dem Tvde [einer Geliebten überzeugen können. Sie be-
icoliegen, ein Srab herzuftellen, und Iaffen diejen Plan
prächtig ausführen. Dann befiehlt der König feinen Leuten,
Floire über Blanceflors Abbhleiben nichts zu fagen.

V.p.: Der König verkauft Blancheflor an Kaufleute
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und erhält von ihnen 1000 Unzen Gold und einen fchön ge-
arbeiteten Becher, auf dem verfchiedene Seftalten, und unter
ipnen Baris und Helena dargeftellt [ind Blancheflor [chmäbht
den König vom Schiff aus, auf das [ie gebracht ift. Er befiehlt
aber den Kaufleuten, jofort mit ihr abzufahren, kehrt zu feiner
Semablin zurücg und verkündet ihr jeine Tat. Sie ift zwar
eigentlich nicht damit einverftanden, fügt [ich aber doch dem
Willen des Königs und finnt mit im, Flore über Blancheflors
Abbleiben zu käujchen. Sie befchließen, ein prächtiges Grab
heritellen zu Iajfen, und führen den Plan aus.

Das SGemeinjame, das alle drei Fajjungen betreffs der
Rauffjumme, die der König für Blancheflor erhält, mitteilen,
ijt nur das Sold, nicht auch der Becher vder die Gewänder.
Eine große Menge SGvld wird für Blancheflor von den Kauf-
leuten gezahlt. Der Becher, von dem in dem eigentlichen
Sinne als Raufpreis nur die beiden franzöjijchen Fajfungen
erzählen, ijt durchaus neu und gehört nicht in die Borlage,
Erfunden it er von dem Dichter der v.a., Denn nur Dort
bat er {päter als Schußbzeichen für Flvre Bedeutung, für die
V. p. Eönnte er jehbr gut fehlen, denn er hat feinen Zwed zu
erfüllen; darum ift in diejem Bunkte auf eine |pätere Ent-
fehnung der v.p. aus der v.a. zu fchließen.

Zn der v.p. verkauft der NMönig jelbjt die Blancheflor,
in der v.a, übergibt er fie einem Bürger und diejer einigen
Kaufleuten, die fie dann erft an die eigentlichen Händler ver-
faufen, im mnd. beauftragt der Nönig einen Kaufmann,
diejer ruft mehrere herzu und verkauft dann Blancheflor an
die eigentlichen Händler. Das einfache ijt meiner Anjicht
nach ftets das urfprüngliche. QAljo wird [ich der Urtext ebenfalls
nicht damit aufgehalten haben, Blancheflor durch verfchiedene
Hände gehen zu fafjen, fondern wird den König jedenfalls
direkt als Berkäufer dargeftellt haben. Auch der Rat der
Königin (mnd.), Blancheflor zu verkaufen, it entjHhieden
BufdB.

Nun erzählen das Mund. und die v. a. fofort, wohin
Blancheflvr verkauft wird, ja die nd. Geftaltung gibt gleich
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eine Bejchreibung des Turmes und des Lebens der BlanchHeflor
am Hofe des Emirs von Babylon. Die v. p. berichtet nicht
gleich hier, wohin Blancheflor kommt. Sicher. war es auch
jo in der Urfalfung, denn unjer Intereffe am Sang der Hand-
lung ijft doch ungleich mehr wach, wenn wir nicht wijjen,
wohin das Schiefjal die Heldin verfchlägt, als wenn uns
fofort ibr Beftimmungsort mitgeteilt wird.

Andererfeits erfahren wir in der v.a. und der V. pP.
jchon jekt, wie Flore fpäterhin bei [einer Rückkehr getäurcht
werden [oll. Ein Srab befiehlt der Rönig zu machen, kunftvoIl
und reich geziert, mit der Aufjchrift: „Blankeflos ft tot“
und den Figuren der beiden Liebenden. Wie aber das Mnd.
fehrt, ift jedenfalls hier noch nicht der Ort für die Be{dhreibung
Des Srabes, Auch hier würde durch ein unweijes Borweg-
nehmen des Wejentlichen die Spannung im Lejen bedeutend
nachlafjjen.

Demnach ftand im Urtexrt: Der König erhält eine große
Menge Sold für Blancheflor, die mit den Raufleuten zieht.

5. Florens Selbftimordverfuch,
Mund, : Flos kommt zu Haufe an und fragt, wo Blankeflos

geblieben fjei; doch alle antworten, [ie wüßten es nicht, Er
gebt zur Gräfin, [ragt jie Dasjelbe und erhält auch Diejelbe
Antwort. Doch wirft fie ihm vor: „Is dot geslagen de dochter
min, flos, de schult is din!“ Flos geht zum NRönig und jagt
ibm, er wolle fich erjtechen, nimmt ein Schwert und hält
einen Anruf an [eine Geliebte, deren Sefchent das Schwert
fjei; doch die NMönigin wird zu rechter Zeit [ein Borhaben
gewahr und hindert ihn daran. Flos beginnt zu weinen und
Hagt um feine Liebe zu Blankeflvos. Der Rönig [agt ihm darauf,
eine Rrankheit habe Blankeflos hingerafft; wolle er das nicht
glauben, fo möge er jelber auf dem Srabfteine nachjehen.
Das Srab wird befchrieben. Flos [ieht den Srabitein an
und läuft dann, toll vor Schmerz, von dannen zu der Löwen-
grube, Er reizt die Löwen durch Schlagen, doch dieje tun ihm
nichts. Alles Bolk merkt, daß hier ein Wunder vor jich ging.
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Als nun die Königin ihren Semahl um die Erlaubnis bittet,
Flos die Wahrheit fagen zu dürfen, gewährt er fie. Zur Be-
Fräftigung Der Wahrheit wird das Srab geöffnet. Darauf
will Flos feiner Geliebten nachziehen.

V. a. Foire kehrt heim und fragt Bater und Mutter
nach feiner Geliebten. Sie zögern mit der Antwort. Da
läuft er zu Blanceflors Mutter, bei der er merkwürdigerweije
jeine Mutter auch trifft, und fragt fie nach Blanceflor. „Morte
est“, jagt jene [atonijch. Floire wird ohnmächtig, erholt fich
aber. Seine Mutter (nach 3. Reinhold, S. 63) führt ihn zum
Srabe, wo er auf dem Steine lKiejt, jeine Geliebte [ei tot.
Sein Schmerz, der [ich in einem Anrufen des Todes äußert,
ijt ergreifend.

Zn nur einem Manufkript folgt dann eine ficher inter-
polierte Löwenfzene, deren Stil und Ausdrudsweije von dem
jonjtigen Eindrue, den die v. a. hervorruft, bedeutend ab-
weichen. Wollte man mit Reinhold diefje Löwenfzene für echt
und urfprünglich halten, fo tönnte man mit eben{vviel Recht
den hervifchen Schluß unjeres Stoffes in der Flöres Saga
ok Blankiflür für echt erklären. Was bebdeutet vder nüßt
denn Ddieje Szene? Nichts! Sie i{t ohne irgend weiche Wirkung
auf die Erzählung. Zm Mnd. und in der v.p. bewirkt fie,
daß dem Flore die Wahrheit über Blanchejlor gejagt wird,
hier aber nicht. Zwedlvoje Szenen wird man aber als Inter-
polationen anfehen dürfen.

Fire zieht einen Griffel hervor und will jich mit ihm
erftechen; die Mutter bemerkt aber fein Borhaben und hält
ihn davon zurücd, Dann eilt fie zum König und ftellt ihm die
Sejahr vor, in der fie gefchwebt hätten: beinahe hätten fie
jocben das lekßte ihrer zwölf Rinder auch noch verloren. Sie
erzählt ibm in rührender Weije Flovirens Selbjtmordverfuch,
und der Rönig gibt ihr die Erlaubnis, Flvire die Wahrheit
zu fagen. Sie tut es. Der SGrabjtein wird aufgehoben, und
Foire will erfreut auf die Suche nach jeiner Geliebten aus-
ziehen.

10
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V. p.: Fore kommt von der Schule heim und erfährt
auf jein Befragen von der Mutter, Blancheflor fei tot. Er
erholt jich von jeiner Ohnmacht, und man führt ihn zum
Srabe,. Fore ijft erfjchüttert, Er eilt zur Löwengrube, doch
die Löwen tun ihm nichts Böfes, und Flore weint. Der
König fragt nach feinem Sohn und lägt ihn fuchen. Endlich
findet man ihn unverjehrt in der Löwengrube, Der König
freut jich Darüber und berichtet Flore die Wahrheit, Er will
jeiner Geliebten nachziehen.

Der größte Unterjchied in den drei Bearbeitungen beruht
hier in der At und Weije von Florens Selbitmordverfuch
und dem Daraus hervorgehenden Motiv des Königs, feinem
Sohn die Wahrheit zu Jagen oder jagen zu lajfen. Im Mnd.
will jich Flore erft erjftechen. Die Mutter hindert ihn daran.
Daryın eilt er zur Liwengrube. Seine Unverfehrtheit wird als
Wunder betrachtet und bildet den Srund für den Bater, ihm
die Wahrheit zu jagen. Die Szene, in der [ich Flore erftechen
will, it hier gewiß für Jagenunecht zu erachten, denn fie ift
nur eine Epijvde ohne Bedeutung für die Entwidlung der
Handlung. Hier bieten das Mind. und die v.p. eine auf-
fallende SGemeinjamfkeit. Beide haben die Szene der Ldwen-
grube. Beide bauen auf Florens Unverjehrtheit das Be-
fennen der Wahrheit von jeiten des Nönigs auf. Dagegen hat
die v.a. Das GSelbitmord- und DBekenntnismotip anders.
Fore will fich erftechen. Die Mutter jtellt dem VBater ihr
Eiend vor, wenn fie Hinderlos werden würden. Das rührt
den König. Die Fajjung des Mnd. und Der v. p. wird jedenfalls
die urfprüngliche fein. Der Urflvore hat alfo die ganze Er-
zählung von der Löwengrube, der wunderbaren Rettung
Flores und von der hieraus folgenden Motivierung des Wahr-
heitsbekenntnijjes des Rönigs geboten. DVYie v.a. hat Ddiefen
Bug wohl deswegen in den viel weniger Draftijchen der Selbft-
ermordung des Helden umgeändert, weil ie annahm, er
könne ihren feingebildeten Buhsrern zu unwahricheinlich
oder zu derb-volfstümlich vorkommen.

Wer jagt nun dem heimkehrenden Flore die Lüge, Blanche-
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flor fei tot? zm Mnd. tut es der Bater, in der v. a, die Gräfin,
in Der V, p. Die Mutter, Zit es möglich, daß eine Frau es über
ibr Herz gebracht hätte, fo kalt und mitleidlos dem Liebenden
zu jagen, jeine Geliebte jei tot, wenn Jie wohl weiß, Daß
dem nicht jv tt? Kann die Gräfin dazu imftande gewefen fein,
ir eigenes Rind totzujagen? Und follte die Königin fo roh
gewejen fjein, Diejen Trug zu fprechen, fie, die fpäter zuerft
Dafür eintritt, daß der König feinem Sohne die Wahrheit
befennt? Aus Ddiejen rein pfychologifchen Sründen ift es höchft
wahrjcheinlich, daß die nd. Fajjung hier das ältefte bietet,
Der Bater, der jein Wort dem Sohne gegenüber fchon einmal
gebrochen hat, tut im Anterefje der Staatspolitik auch diefen
Schritt,

Noch eins bleibt hier zu befprechen: das Grab. Es dient
augenjheinlich nur dazu, beidemal des Königs Ausfjagen über
den Fvd vder das Leben der Blancheflvr zu beftärken. Würde
nicht des Nönigs Wort Diejelbe Wirkung haben, wie jekßt der
Anblie des Srabijteines? Jh denke, man kann das Grab
als ein überflüjjiges Zeichen epijcher Zerdehnung für den
Urtext beijeite Iajjen, zumal das SGraböffnen in der V.p.
nicht angedeutet, gejhweige denn ausgeführt wird,

Die Urfajjung bot demnach in unjerer Szene folgenden
DBerlauf der Handlung: . Flore kehrt von der Schule heim
und it jehbr enttäufcht, Blancheflor nicht anzutreffen. Er
fragt jeinen. Bater nach ihrem Abbleiben und erfährt von
jenem, Blancheflor jei tot. Flore will jich umbringen. Er
geht deswegen in den Löwenkerker, wird aber von den Tieren
verfchont. Als der Nönig davon erfährt, widerjekt er Jich nicht
weiter dem Slüg der Liebenden. Er teilt Flore die Wahrheit
über den DBerkauf der Blancheflor mit, und diejer macht fich
auf die Suche nach feiner Geliebten.

6, Flore kommt nach Babylon,
Mund.: Mit dem Kaufmann, der die Zungfrau weg-

führte, dem Erlös für Blankeflos und einem lebenfhüßgenden
Ring, den ihm fein Bater bei der Abfahrt jchentkt, zieht Flos

10*
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aus. Abends kommt er in eine Herberge. Die Wirtin [ragt,
woher er jei, Flos jagt, er fei ein Raufmann, Darauf erzählt die
Mirtin, eine ihm fehr ähnlich jehende Maid, Blankeflos mit
Namen, fei vor einiger Zeit bei ihr gewefjen. Flos jchentkt ihr
einen Goldbecher — de nap van trojen enwas dat nicht — und
einen Mantel. Am nächften Morgen tommt er nach Rom.
Er fragt einen Mann und erhält die Antwort, Blankeflos
jei in Babylon. Abends kommt er zu einer Herberge. DYer
MWirtk fragt, warum er nicht efje. Flos antwortet: „Ik pinse
vnde sorge sere!“ Der Wirt: „Woher jeid Zhr?“ Flos:
„Ih bin ein Kaufmann und komme von fernher. Warum
fragt Jhr?“ Der Wirt: „Hier waren Kaufleute mit einer
Euch fehr ähnlich jehenden Jungfrau, Blankeflos mit Namen.“
FHos läßt einen Becher vor [ich tragen — dat enwas nicht
de nap reine mit deme duren lichten steine — und {chentt
ibm den. Flos fragt, ob der Wirt ihm helfen könne. Fener
erwidert, das vermöchte er nicht, gibt ihm aber eine Be-
jchreibung des Turmes. Flos zieht darauf nach Babylon,

V. a.s Foire erhält von feinem Bater den Becher mit
der Bemerkung: „Puet estre que par li aras Celi qui por li
fu vendue“, den Erlös für Blanceflor und fonftige Sejchenke
und von feiner Mutter einen Ring, der ihn vor dem Ber-
brennen [hüben foll. Er nimmt. QAb{chied und zieht mit
mehreren Kaufleuten aus. In der Herberge ipt er wenig.
Die Wirtin bemerkt feine Nachdenklichkeit und erzählt, Blance-
flor fei Fürzglich dagewefjen und nach Babylon geführt. Floire
jchentt ihr einen Becher feinen Soldes. Am anderen Lage
jchifft fich Foire ein und kommt am 9. Tag nach einer großen
Stadt, namens Baudas, Er gibt dem Seemann 20 Mark
Sold und ebenfoviel Silber für feine Überfahrt. Zn Baudas
übernachten fie bei dem Bürger, mit defjffen Schiff Blanceflors
Räufer gefahren waren. Flvire ipt wenig; die übliche Frage;
jein Wirt erwähnt Blanceflor. Da fragt Floire, wohin man
die Jungfrau geführt habe. Nach Babylon, antwortet jein
Wirt, Floire fchenkt ihm einen guten Mantel und einen
Silberbecher, Am Dritten Tage darauf kommen fie an einen
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Meeresarm. Ein Fährmann jekt fie über die Bucht und be-
herbergt fie. Wieder berichtet der Wirt dem Fvire, feine
Seliebte jei in Babylon.- Der Fährmann gibt ihm eine Emp-
jehlung an einen dortigen Brücdenwächter und einen Er-
fennungstring. Am nächften Mittag trifft Flvire diefen Wächter
unter einem Baume fikend, zeigt ihm den Ring und wird
von jenem in fein Haus gefandt, wohin er bald nachkommt.
Sloire if jeßt in Babylon.

V.p.: SFlore nimmt Abfchied von feinen Eltern und [chifft
lich mit 500 NRittern ein. Bom Schiff aus wirft er feinem
VBater alle Übeltaten vor, die diefer an ihm getan hat, Das
dann erzählte Abenteuer mit Rönig Sanvnes auf Fulis if
unjinniger Zujaß. Fore landet und übernachtet in der Hafen-
jtabt, Er ift nachdenklich beim Ejfen, und fein Wirt erzählt
von Blancheflor, die dort ebenfalls kürzlich übernachtet habe,
100 Unzen Gold gibt Flore ihm dafür als SGefchenk, Sein
Wirt teilt ihm mit, Blancheflor fei nach Babylon geführt
worden. Am nächften Abend erreicht Flore diefe Stadt.

Hier jehen wir wieder Deutlich in die Schaffensweife
der Bearbeiter hinein. Bon epifhem Zerdehnen zeugen
das mehrfache Einkehren Florens in den Herbergen und die
jtereptypen Nedensarten der Wirte; es ift daher Haar, daß
biervon im Urtexte nicht die Rede war. Die v. p. erzählt
nur von einem einmaligen Übernachten, und diejer Bug
muß als fagenecht gelten. Denn da Flore bei feiner Ausfahrt
in die Weite gar nicht weiß, wo er Blancheflor fuchen kann,
jo ijt natürlich im Urtert eine Szene vorhanden geweifen,
in der er erfuhr, Blancheflor fei in Babylon. Auf dem ganzen
Wege von feiner Heimatburg bis nach Babylon ift er einmal
eingefehrt. Urfprünglich wird er aljo wohl zwei Tagereifen
bis zu feinem Beftimmungsort gemacht haben. Die Seefahrt,
welche die v.a. und die v.p. bieten, ergibt fich durch das
Mund. als Zufjaß der franzöfijchen Bearbeiter, Ihnen wird
Babylon als Wunderjtadbt in weiter Ferne gegolten haben,
zu Der man nur auf dem Seewege gelangen kann.

SFlorens Bater weiß natürlich, nach welcher Richtung



= m

die Kaufleute mit Blancheflor abgezogen find. So {chlägt
FHore am erften Tage ebenfalls ihre Richtung ein und kommt
des Abends, natürlich ohne jegliche Begleitung, in der Herberge
an, in der kurze Zeit vorher die Raufleute mit Blancheflor
übernachtet hatten. Der Wirt ift durch die große Ähnlichkeit
Forens mit Blancheflor überrafcht und erzählt naturgemäß
von feiner Berwunderung über die fprechend ähnlichen Züge
feiner beiden Säfte, jagt den Namen der Blancheflor und
erklärt Floren auf fein Fragen, die Naufleute jeien mit ihr
nach Babylon gezogen. Diejen Dienft Ivhnt ihm Flore mit
Sold. So anfprechend, einfach und Mar werden wir uns die
Erzählung der Urfajfung zu denken haben,

Bon Ring und Becher — die wörtlich angeführten nieder-
deutichen, auf den Becher bezüglichen Säke find erft von fehr
fpäter Hand eingejhoben — von denen der erjte im Mund,
und in der v. a,, der zweite nur in der v. a. eine Rolle {pielt,
ijt in der v.p. keine Rede, Zauberwirkende, lebenerhaltende
Ringe (vol. E. Rölbing Ivenssäga v. 3. 46) find in den mittel-
alterlichen Denkmälern derartig häufig, daß man aus ihrem
gemeinjamen Borkommen in zwei Quellen nicht unbedingt
auf eine enge Zufjammengehsrigkeit der Fajjungen {Oliepen
muß. Wollte man das, [vo hätte man vben bei der Löwenjzene
auf ein Zufjammenftehen des Mnd. und der V.p., bei der
Meerfahrt auf das der v. a. und Der V. p., jebt beim NRing-
motiv auf das des Mind, und der v. a, fcOhließen müfjen, und
eins hätte immer dem anderen widerjprochen.. HÜüten wir uns
alfo davor, irgendwo zwei der Fajjungen als näher urverwandt
gegenüber der dritten anzufeben. In allen drei Berfionen
find ungleichartig alte Züge bewahrt und neue eingejchoben,
Demnach ftreiche ich das Ring- und das Bechermotiv von dem
zu erfchließenden Inhalt der Urfafjiung. Das Bechermotiv
fommt nirgends weiter zur praktifichen Anwendung als in
der v.a, bei der Beftechung des Zurmwarts in Babylon,
Da diefe aber ebenjv gut mit Gold vor fich gehen kann, wie
fie tatjächlich im Mnd. gefchieht, fo ijt der Becher überflüjffig.
Mit dem Ring ift es ebenfo, wenn auch nicht auf den erjten
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DlieE erfichtlich, Er [heint im Mnd, und in der v. a, ganz
organijch eingewebt zu jein, Denn mittelbar gründet ich hierauf
jpäter Die Begnadigung von feiten des Emirs, Sieht man aber
genauer zu, jo ijft es allein das ergreifende, innerlich durch
und durch erfchütternde Eintreten der Liebenden für einander
im Angeficht des Todes, das des Emirs Freiwort hervorruft.
SGemeinjam im Leben vder gemeinjam im vd nur finden
jie ihrer Liebe Seligkeit. D“iefe innige, tvodestreue, Leben-
verachtende Liebe muß den Emir von Babylon in feinem
Ynnern fo bewegen, Daß er innig gerührt der Liebe hohe
Gewalt anerkennt.

7. Flore tommt auf den Turm.
Mund.: Zn Babylon gehen 9 Mauern um den Furm,

aut den Blankeflos gebracht ijt. Flos geht vor dem erfien Tor
jiteben und begehrt als reijender Kaufmann Einlaß. Der
Bförtner {hließt vor ihm das Tor auf, das zu den 9 Mauern
gehört. Bwijchen den Mauern und dem eigentlichen Zurm
{ind große Hallen, in denen drei Burggrafen wohnen. Flore
gebt zu der erften Gräfin, wird von diefer zur zweiten und
von Diejer zur Dritten gejandt, und gibt überall von feinen
Waren, auch Kleinvdien und gar einen Ring. So kommt er
zu dem Tor, zu welchem Drei Brüder gehören, Der eine
Bruder kommt heraus und will Flos fortjagen. Er fucht ihn
aber zu beruhigen: „eineme jeweliken wil ik ein gulden
gordel geuen!“ {fs ie — vorber ift nur ein Bruder da —
Ddieje Rede hören, [OHließen fie ihm das Tor auf, laffen ihm
kühlen. Wein fchenken und heißen ihn willbbnmen. Nıum
will Jos ihre Freundlichkeit vergelten und fpricht: „ein
jewelik de kome to mi vnde neme al dat eme lef si!“ Die
Brüder gehen zu Flos. Bu einem von ihnen {pricht Flos:
„Wollte einer don Euch mein Lehnsmann werden, jo wollte
ich ibm 100 Mark Gold geben.“ Der Pförtner verpflichtet
fich, ibm treu und hold zu fein. Flos gibt ihm 100 Mark Gold.
Der Pfüörtner bringt die Summe in jein Haus und kehrt zu
Flos zurüg, Flos erzählt feine SGejchichte und bittet den



— 152 —

Bförtner, ihm zu helfen, Blankeflos zu jehben. Der Pförtner
ver|pricht: „vp den torne wil ik di tragen!“ Darauf gebt
er zu [einen Brüdern und erzählt ihnen von feinem Slüc,
eines jo reichen Herrn Lehnsmann geworden zu fein, und
jordert fie auf, es ebenfalls zu werden. Er will jeine 100 9Mart
Sold mit ihnen teilen. Doch Flos verhindert dies Dadurch,
daß er den beiden anderen ebenfalls 100 Mark fchenkt. Sie
bejchliegen, ihn auf den Zurm zu bringen, Bei der Deratung,
wie Dies gefchehen Fönne, jchlägt der ältejte Bruder vor,
Slofie blumenähnliche Kleider anfertigen zu faffen, ihn in
einen Korb zwiihen Blumen zu betten und am Blumen-
feittag auf den Zurm zu tragen. Der Blan wird ausgeführt,
und Flos kommt auf den Furm.

Diejer Text {tet voller Widerfprüche,  Zuerft öffnet
ein Pförtner das Tor zu den 9 Mauern, dann jchließt ein
Bruder noch das legte Tor auf. Später {pricht Flore zu einem
der Brüder, vb nicht einer von ihnen fein Mann werden wolle.
Plößlich wird der Bförtner fein Mann. Dann aber verwandelt
jich diejer in einen der Brüder und holt die beiden anderen
herbei, ebenfalls Flvorens Mannen zu werden. Buerit jagt
der Pförtner: „Ich will dich auf den Furm tragen“; Darauf
beraten die Brüder lang und breit, wie fie es anftellen Fönnen,
Slore zu feiner Geliebten zu bringen, und jinden fchließlich
Dasjelbe Refultat, das fchon lange vorhin der BPförtner aus-
gejprochen hatte, Daß hier Altes und Neues neben- und über-
einander wuchert, fieht man auf den erften Blie, Ohne jede
Betrachtung fonjtiger Darftellungen diejer Szene folgt aus
der inneren Beranfchaulichung unfjeres Textes, daß das Motiv
Der drei Brüder durchaus neuer Zufjag ift, Der Bförtner allein
bewahrt den Furm. Zm Urtert heißt es: Der Bförtner
öffnet das Tor zum Turm, nachdem Flore ibn mit Gold be-
itochen hat, und bringt ihn auf den Turm. Die neun Mauern,
die drei Grafen und die drei Brüder [ind {päter Bujaß, der
jich leicht daraus erflärt, daß das Mund. vder feine jranzSjijiche
DBorlage die ftarke Befeftigung und fat unbezwingliche Stärke
der Burg dem Hörer deutlich vor Augen {tellen wollte. Florens
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Tat jollte heroijiert werden. Der einfache Betrug des Pförtners
an feinem Herrn, dem Emir, war dem ÄÜberarbeiter jedenfalls
unangenehm.

V. a.: Floire kehrt in Babylon hei dem Brüdenwächter
D“aires ein und Hast ihm feine Liebesnot., DVYiefjer verfucht,
ibm durch Boritellen der Schwierigkeiten, die [ich an Ddas
Erlangen der Blanceflor Enüpfen, feinen Plan auszureden,
aber vergebens. Flvire beharrt darauf, er tönne ohne feine
Seliebte nicht leben. Da rät ihm fein Wirt, des Turmpförtners
Sunjt dadurch zu erlangen, daß er Schach mit ihm fpielen,
des Pförtners Einjaß gewinnen, aber zurüdgeben und ihm
zulegt noch den Becher jhenken jolle. Flvire führt des Daires
Rat aus. Freiwillig bietet fichh der Bförtner an, Floivens
Mann zu werden, als diefer ihm dem Becher jhentkt, Fvire
erzählt, weshalb er gekommen fjei, und was er wünjche. DVie
Forderung, die Flvire Dabei an den Pförtner jtellt, ihn zu
Blanceflor zu bringen, erfcheint diejem zwar als eine recht
bobe; da er jich jedoch zu Flvires Lehnsmann gemacht hat,
fo erkennt er es als [eine Pflicht an, den Befehl jeines Herren
auszuführen, Er jegt Flvire in einen der Rörbe, die er am
Dritten Tag zum Blumenfejt den Fungfrauen auf den Zurm
jenden will, und bededt ihn mit Blumen. Bon zwei Dienern
läßt er die Körbe auf den Zurm bringen.

Die V. p. erzählt zuerft den Berkauf der Blancheflor an
den Amiral, eine Szene, die gewiß nicht hierher gehört. Dann
fährt fie in ihrer früheren SGejchichte fort und berichtet: Flore
Eehrt bei dem Brüdenwächter ein. Am Abend beim Eijjen
errät der Wirt Florens Liebeskummer, will ihm aber den
VBlan, Blancheflor zu befreien, ausreden; doch gelingt es ihm
nicht. Am anderen Morgen rät ihm der Wirt, ih zum Zurm
aufzumachen und [ich dort zu ftellen, als vb er diejen jeiner
DBefjonderheit halber mefjen wolle, Flore führt den Plan
aus. Der Pförtner jhilt zwar zuerjt den Eindringling aus;
als er aber erfährt, jener fjei aus fremden Landen, lädt er
ibn zu fich und beginnt, mit im Schach zu [pielen. Flore
gewinnt, gibt dem Pfüörtner aber Ddejfjen Einjaßg zurücg und
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jhentt ihm jogar den Becher. Darauf fagt der Pförtner:
„Tote ta volonte ferai“ und wird Floren fomit hörig. Flore
erzählt ibm nun den wahren Srund feines Rommens, Der
Bförtner wird darauf jehr nachdenklich und weiß [ich nicht
zu raten noch zu helfen, bis ihm der NRönig jagt, er folle auf
die Bimmer der Claris und Blancheflor Blumen bhinauf-
jchaffen. Zn einen der Nörbe jekt er Flore und {Ohiekt ihn durch
zwei Diener hinauf auf den Turm.

Die Gefjftalt des Brücdenwärters, der unjerem Helden den
Rat gibt, wie er den Bförtner beftechen {oll, hat das Mnd.
Nicht. Sie ift darum als [päterer Bufjaß anzujehen. Ob die
V. a, ie urjprünglich erfand und die v. p. fie von ihr übernahm
vpder umgekehrt, Iajje ich Dahingeftellt. Die Szene bei dem
Brücenwärter ijt nur als nochmalige Wiederholung des
Einkehrmotives anzujehen, das in der Urgeftalt der Sage
nur einmal vorkam, Das aber in den Bearbeitungen wieder
und wieder aufgefrijcht wird. Natürlich gehört auch das
Schachfpiel nicht in die Urform, da es für den Gang der Er-
zählung volltbmmen nußklos ij, Der Becher wurde von der
v.a. erfunden und fpäter in die v.p. entlehnt; das Mund.
bietet nichts Davon. 100 Mark Svoldes tun dort Ddenfjelben SV ienit,
den hier Schachfpiel und Becher verrichten. Dar eine einfache
Soldbeftechung primitiver ijt, als eine fchlaue Berechnung
der Wirkung einzelner Sejchenke, i{t wohl einleuchtend.

Ein eigenartig [hönes Zujammenftimmen der drei Fajj ungen
finden wir in Der Art und Weije, wie Flore auf den Zurm ge-
jchafft wird. Zn einem Blumenkorb wird er hinaufgetragen.
Wir wähnen, uns in den Sagen der vrientalijchen Bölker zu be-
wegen, wo Sfters, 3. B. in den Märchen von 1001 Nacht (Über-
jekung von Habicht, von der Hagen und Schall, 13. Bd., Breslau
1827) ein ähnliches Motiv Berwendung findet, Unter Blumen
verborgen, aljo wie eine Blume kommt der Füngling zu feiner
Geliebten. Aus diejer Szene ergab [ich für ihn jedenfalls der
Name: Flore. ZJhm zur Seite jtellte man eine Blancheflor, eine
Weißblume, vielleicht daran denkend, daß die Rofe des Abend-,
die Lilie, der Lotos des Morgenlandes fcehönite Blume ijt.



8, Die Liebenden werden entdedt,

Mnd.: Der Korb wird in Blankeflos’ Zimmer gejebt.
Alle Fungfrauen fpielen fröhlich mit den Blumen, nur Blanke-
{los ift traurig. Clarijfje geht in Blankeflos’ Zimmer. Da
bemertt fie Flos unter den Blumen, Sie {Ohreit laut auf,
und alle ZJungfrauen kommen herbei, Clarijje erklärt auf
ibre Frage nach dem Srund des Schreiens: fie habe vor
einer Blume Angit bekommen. Darauf geht fie zu Blankeflos
und bittet diefe, mit ihr in ihr Zimmer zu gehen. Nach längerem
Sträuben findet fich Blankeflos dazu bereit. Die Liebenden
umarmen und Küjffen ich in übergroßer Freude des Wieder-
jehens. Eine Epijvde, in der Rinder kommen, um das Dett
zu machen, während Flos [ich verftecdt hält, {ft gewiß jpäter
Zujaß. Die Nacht über bleibt Clarijje „an den blomen“,
während die beiden Liebenden jich zujammenlegen. Einer
Sitte pflegt der Nönig, jeden Morgen Blankejflos vor fein
DBett kommen zu laffen. Als fie nun am nächften Morgen nicht
Eommt, jendet er einen Kämmerer, der hierüber eine Zung-
frau befragen foll. Die Fungfrau ficht Flos bei Blankeflos
fliegen und meldet dem Kämmerer, Blankeflos habe eine
jremdländijche Jungfrau umarmt. Dies jagt der Kämmerer
dem NRönig an. Er {pringt wütend aus dem Bett und eilt
in Blantkeflos’ Kammer. Beim Anblie der Liebenden will
er jie beide töten, da er nicht weiß, welche von den beiden
Blankeflvs ijft. Der Rämmerer bittet ihn aber, jeinen Zorn
zu dämpfen und das Gericht über jie ergehen zu laffen, und
Der König tut es,

V. a.: Der Rorb wird in Claris’ Zimmer gejekßt. Floire
jpringt aus ihm hervor, entjekt jich, als er nicht Blancejlor,
jondern eine Fremde fieht, und fpringt zurüd, Claris hat
aufgefchrieen. Die herbeieilenden Zungfrauen fragen nach
der Urfache des Schreies. Claris, die [ich überlegt hat, der
SZüngling im Rorbe möge Blanceflors Seliebter jein, erklärt
den Zungfrauen, ein Schmetterling fjei ihr aus dem RKorbe
entgegengeflogen und habe fie erfchredt. Darauf geht Claris
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in Blanceflors Zimmer und bringt fie nach langem Reden
dazu, mit ihr zu gehen. Die Liebenden jehen fich wieder.
Claris bedient fie beim Ejjen und Trinken, während fie jich
ibr Schiejal erzählen. Eines Morgens ruft Claris die Blance-
jlor, mit ihr zum Amiral zu gehen. Doch Blanceflor {Ohläft
ein, und Elaris geht allein hin. Auf des Amirals Frage nach
Blanceflors Abbhleiben erwidert Claris, ihre Freundin habe
die ganze Nacht über für ihren hohen Herrn gebetet und kaum
gefchlafen. Der Amiral verzeiht für dies Mal. Am nächtten
Morgen wedt EClaris wieder Blanceflor. Diefje ift {chon im
Begriff aufzuftehen, fchläft aber bei dem Kuß, den jie ihrem
Seliebten gibt, wieder ein. Noch einmal ruft Claris unjere
Heldin; als diefe aber nicht antwortet, glaubt fie, fie [ei Jchon
bei dem Amiral. Wieder fragt der Amiral. Claris weiß keine
rechte Antwort, und er fendet feinen Nämmerer, [ich nach
Blanceflor unzufehen. Diefer fieht die Liebenden, hält Floire
jür EClaris und meldet dem König, Blanceflor habe Claris
umarmt. Der König erkennt nun den Frrtum des NKämmerers,
da Claris bei ihm ift. Wütend läßt er fich jein Schwert bringen,
eilt in Blanceflors Zimmer und will die Liebenden töten,
Da erwacht Floire und bittet ihn, das Sericht über fie ergehen
zu faffen, und der Amiral gibt nach.

V.p.: Bor Claris feßen die Diener den Korb nieder.
Sie entdedt Flore, fchreit auf und erklärt auf die Fragen der
Zungfrauen, ein Schmetterling fei ihr ins Antlik geflogen.
Dann ruft fie Blancheflor. Flore hört feine Freundin kommen,
eilt entgegen und umarmt und küßt fie in der Freude des
Miederfehens. Des Morgens foll Blancheflor vor dem Amiral
erjcheinen. Er erwacht, glaubt aber, er jet zu früh erwacht.
Er wartet; als Blancheflor aber immer noch nicht kommt,
jendet er einen Diener zu ihr. Diejer meldet, Blancheflor
und Claris fchliefen zujammen. Der Rönig glaubt es nicht,
jondern {türzt mit einem Schwert in das Zimmer der Liebenden.
Als er fie zufjammen Liegen fieht, hält auch er Dafür,
es jeien Blancheflor und Elaris. Schon will er Jich entfernen,
als er plöglich hinter Jich Claris jprechen hört und nun merkt,
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daß er ich getäufcht habe, Boll Zornes will er beide Liebenden
töten. Doch Flore erwacht und wirft dem König vor, un-
ritterlich. gewejen zu fein, indem er einen Wehrlojen habe
töten wollen. Der König gewährt ihnen Lebensfrift bis zur
Berjammlung feiner Edlen,

Daß irgend etwas mit dem RKorbe gefchieht, das vom
Bförtner nicht vorausgejehen war, jehen wir aus allen Drei
Fajjungen, Im Mnd. wird der Rorb zwar in Blancheflors
Bimmer gejekt, aber Clarijje tommt herzu und findet Flore;
in der v.a. tommt der Rorb gleich Fäljchlich auf Clarijjes
Bimmer; in der v. p. febßt man ihn vor Clariffe nieder, Lekteres
wird wohl als urfprünglich zu gelten haben. Sie fieht Flore
und [Ohreit auf. Die Jungfrauen eilen herzu und fragen nach
der Urfache des Schreiens. Nun antwortet Clarifje im Nind.:
eine Blume, in den franzsfijchen Berfionen: ein Schmetterling,
habe es bewirkt. Sicher müjfen wir hier im Mnd. das Original
erkennen; es ijt natürlich, daß Clariffe, die aus der Ähnlichkeit
Florens mit ihrer Freundin ahnte, wer der Füngling in den
Blumen f[ei, das zweideutige Wort Flore gebrauchte; darunter
verjtand fie Blancheflors Geliebten, die Fungfrauen aber
nur eine Blume, Deutlich jehen wir an diejem Bug, wie
verkehrt es ijft, Das Mnd. unter die Gruppe der einen vder
anderen altfranzöfijch erhaltenen Fajffunmg zu ftellen.

Das doppelte Bermiffen der Blancheflor von feiten des
Emirs ift epijche Zerdehnung; andererjeits verdoppelt das
Mund. das Motiv des Nachforfchens. In der Quelle hat gewiß
Der König nur den Rämmerer zu Flore und Blancheflor
gejandt, und diejer hat ihm dann aus eigener Anfchauung
Bericht erffattet. Durchaus überflüffig it, daß der Kämmerer
er{t wieder eine Zungfrau damit beauftragt. Was war nun
der Inhalt feiner Meldung? Mnd.: Blancheflor habe eine
unbefannte Jungfrau umarmt; v.a. und V.p.: Blancheflor
und Clarijje [Ohliefen zujammen. Zn der v. a. hat der König
Srund, diejer Meldung nicht zu trauen, da Clarijfa bei ihm
ijt, in der v.p. hat er aber vorerjt durchaus Leinen Anlar
dazu. Überhaupt ift in der legteren SGefjtaltung unklar gelaffen,
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warum der Ronig mit einem Schwert zornig in das Zimmer
der Liebenden geht. Es wird zugegeben werden müffen,
daß der Bericht der v. a. viel gekünftelter ift, als der des Mnd.
Bei dem Bericht, Blancheflor habe eine Fremde umarmt,
merkt der Rönig natürlich, daß jemand unerlaubt auf feinen
Surm gekommen ijt. Sein Born ijt zu verftehen. Bermehrt
nur wird er, als er entdedt, daß der Fremdling ein Mann ijt.
In der v.a., von der Die v. p. diejen Bug übernahm und un-
organifch in ihr Sanzes einfügte, muß die Anwejenheit der
Clarijfe bei dem NRönig vorausgefjekt werden, als die Meldung
einläuft, um den Zorn des Nönigs begreiflich zu machen,
Eine nichts vorausfeßende Szene (mnd.) ift aber bejjer, als
eine, die ich auf einem nebenfächlichen Umftand, in unjerem
Falle: der früheren Ankunft der Clarijfje bei dem König,
aufbaut (v. a.). Zornig, daß jemand auf feinen {treng bewachten
Furm kam, eilt der Röonig in das Bimmer der Liebenden,
entdeckt dort, daß der Eindringling ein Mann ijt, und will
beide töten.

Merkwürdigerweije legt jich aber jehr fjchnell jein auf-
braufender Zorn. Dieje Milderung in feiner Wut erklärt
das Mund. durch das Mahnen des Rämmerers, die Kinder
lieber durch das Gericht verurteilen zu laffen, die v. a. Durch
Horens Bitte, das Gericht über fie ergehen zu lajfen, die
V.p. durch Florens Borwurf gegen den Nönig, ihn, einen
Wehrlofen, ermorden zu wollen. Die beiden legten Fajjungen
fajfen außerdem Flore in demfjelben Augenblit erwachen,
als der König zufchlagen will. Welcher der drei Gründe jtellt
den urfprünglichen vor? Der Grund der v. p. zerfällt in [ich,
jowie man bedenkt, daß Flore keineswegs jchuldlos war,
daß fein Tod alfo kein Mord an einem Wehrlojen, jondern
eine gerechte Strafe für einen Eingriff in fremde Rechte
gewefen wäre. Wir fehen in diejem Zuge fchon, daß die V. P.
zum Ende der Erzählung hin eigene Wege ein[hlägt. Weiter
muß man bezüglich der Auffajjung, die im Mnd. vertreten
iit, Jich fragen, ob fich der unmäßige Zorn des Königs durch
ein weijes Wort des Nämmerers konnte befchwichtigen lajjen.
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Im GSGeift der Erzählungen von 1001 Nacht jedenfalls hätte
der König dann nicht nur die Liebenden, jondern auch den
Rämmerer getötet. Jedoch in der Darftellung der v. a. ftehen
wir in diejem Bunkte wohl auf fagenechtem Srund. Man
muß fich die Szene vergegenwärtigen. Der Rönig {teht wut-
ichnaubend vor dem Bett mit gezüctem Schwert, Er will
die Schuld der beiden ahnden. Schon ift er im Begriffe zu-
zujchlagen, da erwacht Flore. Den König frifft des Zünglings
weicher, milder Blie, aus dem FHindliches Bertrauen und
Eindliche Unfchuld jpricht. Der König fühlt jich erftartt und
jchlägt nicht zu. Da bittet ihn Flore, er möge fie vor einem
wirklichen Gericht aburteilen laffen und fie nicht, wie Diebe
oder Mörder, ohne Urteil richten. Der König gefteht die Bitte
zu. Go arbeitet das Sedicht auf die verföhnliche Schluß-
jtimmung bin. Der Höhepunkt des Zornes Liegt in dem Augen-
blie, als der König die beiden erfchlagen will. Da trifft ihn
Forens fchuldlofer, innig vertrauender Blick; es jenkt fich fein
Born. Florens Bitte um gerechtes Urteil kann er nicht ab-
ichlagen. Zwar Hagt er noch Flore an, aber der Weg zur
Berföhnung ift angebahnt, und gar das todesmutige Eintreten
der Liebenden für einander entwaffnet feinen Zorn gänzlich.

Sanz wundervoll fchön ift die feelijche Feinarbeit, welche
wir dem erften Dichter unjeres Stoffes zuzujchreiben haben,
Diefje drei Akte, in denen allmählich des Königs Zorn mehr
und mehr verraucht, find fo fein empfunden und fo tief Füinft-
ferifch durchdacht, daß man nur Freude haben kann an folch
einem {chönen Stüc hoher Boefie.

9. Der König verzeiht.
Mund.: Der Gerichtstag hebt an. Der König kHagt

Blankeflos ihrer Untreue an. Alle verurteilen fie dazu, Daß
fie enthauptet werden foll, und der König befiehlt: „Blanke-
flos schal erst liden den dot!“ Da zieht Flos von feiner Hand
den Ring und will in der Blankeflos geben, um ihr das
Leben zu retten. Sie aber will idn nicht haben: „nu beholt
suluen dat vingerlin, darmede vorlenge dat leuent din!“
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Doch Flos beharrt darauf, ihr den Ring aufzudrängen. Endlich
ijt Jie damit einverftanden, ihn zu nehmen, da zerbricht Flore
den Ring und wirft ihn weg. Ein Herzog nimmt ihn auf.
Da gebietet der Nönig, man folle Blankeflvos töten. Flos
will für fie {terben. Blankeflovs aber drängt fich wieder und
wieder vor, und wieder und wieder treten die Liebenden
Jür einander ein, Der Herzog fpricht zum König, er möge
ob Diejer übergroßen Liebe feinen Born fänftigen und die
Liebenden nicht vor drei Tagen töten lafjen, damit jeder Jagen
fönne, vb er jchon eine größere Liebe gejehen habe. Der
König gewährt es, Jedermann jagt, nie fäme jemand dahin,
wo er eine größere Liebe fände. Da fragt der NRönig Flos,
warum im Blanteflos fo lieb fei, und Flos berichtet feine
Sejchichte, läßt aber den Buntktk aus, wie er auf den Zurm kam.
Der König fragt hiernach befonders, aber Flos erzählt ihm
die Sejchichte erft, nachdem ibm der König verfprochen hat,
fich an feinem feiner Helfer zu rächen. Zum Schluß feiner
Erzählung mahnt Flos den König, jein Wort zu halten, er
wolle anftelle jeiner Helfer den Tod leiden. Blantejlos drängt
Sich vor und fagt, dann folle man fie vorher töten. Darauf
acht der König und verzeiht ihnen. Flos heiratet Blankeflos,
der König Clarifje, und jede der Furmjungfrauen erhält
ebenfalls ihren Seliebten zum Semabhl. Äußerlich angefügt
ijt noch die Genealogie unfjerer Helden als Narls des SGropen
Sroßeltern.

V.a.: QAuf dem Gerichtstag Hagt der Rönig Blanceflor
an, Ein Rönig jchlägt vor, die Liebenden follten fich ver-
teidigen, Gaifiers aber, der König von Nubien, widerrät es.
Die Rinder werden vorgeführt. Flvoire will für feine Liebite
jterben, doch fie will fein Opfer nicht annehmen. Dann will
er ihr den Bauberring geben; fie wehrt ab; er drängt in fie;
jie nimmt den Ring und wirft ihn fort. Ein Herzog greift
ihn auf. Der Dichter benukt die Gelegenheit, die Schönheit
des Baares zu befchreiben. Der Herzog berichtet dem Nönig
die Liebe der beiden; diejer läßt fie rufen und fragt Flvire
nach feinem Namen. Er beantwortet die Frage und fügt zu,
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er wolle für Blanceflor {terben. Sie will es nicht. So ftreiten
jie, da nimmt der Amiral fein Schwert und will Blanceflor
enthaupten, Floire fritt für fie ein, doch Blanceflor fpringt
wieder vor, Dann wieder Flvire und wieder Blanceflor.
HZedermann fieht ihre übergroße Liebe und bittet den König,
jeinen Born zu fänftigen. Der Rönig fragt Flvire, wie er
auf den Turm gekommen fjei. Fener bittet, zuerft feinen
Helfern zu verzeihen. Da fritt ein Bijchof vor und bittet den
König im Namen aller Edlen, den Liebenden zu vergeben,
Der König „nN’es veut pas contredire tous, pardone los.“
Darauf erzählt Fire feine Gefjfchichte, die aller Herzen rührt.
Flovire wird in einem Klofter feiner Liebjten angetfraut, und
der Amiral nimmt Claris zur Frau, der er verfpricht, fie fein
ganzes Leben lang zur Semabhlin haben zu wollen und mit
dem Brauche zu brechen, jedes Jahr jichH eine neue Sattin
zu erkiejfen und die vorjährige zu töten, Bei der großen Hoch-
zeitsfeierlichfeit erfheinen Ritter aus Flvirens Lande, die
ihn bitten, jeßt, Da fein Bater geftorben fjei, die Bügel der
Regierung zu ergreifen. Flvire kehrt zurück und läßt fich und
jein Bolt taufen.

V. p.: An dem Berjammlungstag aller Sroßen werden
die Liebenden vorgeführt, Der König ergreift das Schwert
und will das Urteil feiner Edlen ausführen, das auf Ent-
haupten Blancheflors lautete, Die Liebenden freten für ein-
ander ein. Plößlich erfcheint ein Bote im Saal und meldet,
der Herr von Acianon, Jonas de Handres, jei vor den Toren
der Stadt und verlange die Übergabe ihrer Schlüffel. Der
König und feine Edlen jind aufs äußerfte erfchredt und ver-
wirrt, Da erbietet jich Flore, den Entjcheidungskampf aus-
jechten zu wollen. Schon [oheint [ein Gegner ihn zu befiegen,
da wird er von Blancheflvr, die von einem Turmfenfter aus
dem Rampf zufieht, von neuem angeftachelt, er rafft jich auf
und befiegt den Jonas. Der Amiral ijft ihm jekt gnädig ge-
finnt und führt ihn zu feiner Liebiten. Der Schluß der Hand-
fchrift fehlt.

Schon früher haben wir EFonfjtatieren können, daß Die
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Bearbeiter jich bemübten, unjeren Stoff zu hervifjieren. Er
war ihnen zu einfach, Das Berzeihen des Amirals, der,
nur von der übergroßen Macht der Liebe überzeugt, vergibt,
war der V. p. viel zu nüchtern. Sie läßt plößlich einen Gegner
Des Emirs auftauchen, und Flore muß ihn befiegen. Hierdurch
erhält er Anjpruch auf des Emirs Gnade. Die Szene mit
dem Jonas de Handres ijt aljo erjt Zujaß der v. p. Nun bleibt
von diejem Teile der Erzählung folgendes nach: Der NRönig
fHagt Blancheflor an, und die Großen feines Reiches ver-
urteilen fie zum Schwerttode. Fore tritt wieder und wieder
für jeine Geliebte ein, wogegen Ddieje fjich immer von neuem
vordrängt. Der König verzeiht. Dies jind jicherlich die äußeren
Bfeiler diejes Teils der Handlung auch im Mnd. und in der
v.a. Die Ringjzene der beiden Fajjungen ijt, wie ich oben
ausführte, unecht. Bejonders deutlich zeigt jich dies im Mnd.
Dort befiehlt der Rönig, Blancheflor folle zuerft den vd
leiden; dann folgt die Ringjzene, und wieder befiechlt der
König, Blancheflor jolle den Tod leiden. Wir find aljo nach
diejer an Jich recht hübjchen Szene in der Handlung ebenjvweit
wie vorbin.

Der Herzog (Mnd.) und der Bijchof (v. a), die dem
Könige vorfjchlagen, entweder nur den vd der beiden hinaus-
zujchieben oder Gnade für Recht ergehen zu lajfjen, erjcheinen
nicht in der v.p. und haben weiter keinen Zwed, als die
Semütsftimmung, in welcher fichh der Rönig befindet, von
außenher zu bezeugen. Die Kunft der Schilderung war damals
nicht reif genug, die Seelen{timmungen von innen heraus
zu zeichnen. Nun follte aber dem Lejer vder Hörer vorgeführt
werden, warum der König Ichließlich freiwillig verzeibht.
Die v. a. bietet hier durchaus Faljches, wenn fie des NRönigs
SFreijpruch aus dem Gedanken hervorgehen läßt, daß er nur
jeinen Großen nicht wider[prechen will. Das Malen des
Innenlebens konnte nur durch äußere Zeugen gefchehen,
und allein als fvolche Rundgeber der jeelijchen Stimmung des
Königs find Herzog und Bijchof zu verftebhen.

Denken wir uns in die Rolle des Königs hinein, der auf
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jein eigenes Slüc verzichten joll, um Die beiden Liebenden
glüclich zu machen, jo erkennen wir, welch ein erhabener
Sedanke dem Dichter bei der SGefjtaltung diejer Figur vor-
jchwebte, Sein Berzicht auf Blancheflor bedeutete eben den
Berzicht auf fein Slüg, In Clariffje, die der König den
Faffungen gemäß fich zur Frau erkieft, findet er nicht Das, was
er in Blancheflor fuchte, Bon ihr jagt das Mnd.: „se is eme
(dem König) leuer wen sin lifi“ Was bedeutet diejer Sab
in der lakonijch armen Sprache des Mnd.? Der Nönig liebt
nur fie, fie allein. Gie hätte ihm das volle Liebesglüc er-
jchließgen, ibn den Himmel auf Erden genießen lajjen tönnen!
Und — er foll verzichten. Sein Slüe joll er preisgeben, um
zwei Andere glückich zu machen. Welch ein Rampf muß hierbei
in feiner Bruft gewogt haben, und wie fcdhwer mag es ihm
geworden fein, fein eigenes Slücg preiszugeben. Doch er
überwindet fich und leiftet Berzicht, Aur ein Prüfftein für
die wirklich innige Liebe der beiden ift ihm das Todesurteil
über Blancheflvr, das er fofort vollziehen will. Die Liebenden
jind fich aber bis zum Code getreu, und der Rönig dämpft
jeinen Schmerz über den Berluft des eigenen Slüces, Aus
diejer Betrachtung heraus wird uns der Nönig eine wahrhaft
jympatbijche SGeftalt,

Die Bearbeiter haben des Dichters hohen Sedankengang
jchwerlich verftanden. Zhnen war folch ein erhabenes Seelen-
drama unbegreiflich, denn fie fanden die Innenreflerivnen
des Rüonigs nicht in ihrer Quelle, und das äußere Kleid war
ihnen nicht bunt genug.

Es wird der AUrtexrt wohl noch Florens Heimkehr in feine
Heimat angedeutet haben und dann hiermit die fjchöne, er-
greifende Sejchichte von der Liebe feiner Helden gefchlojfen
haben.

Die vorhergehenden Unterfuchungen haben uns nicht
nur gelehrt, die drei befprochenen Fajffungen als felbftändige
Entwicklungen einer Quelle zu betrachten, fondern vor allem,
die wunderbare Schönheit und jeelijche Tiefe der Erzählung
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des Urflore zu erkennen. Zujammenfajjend ftelle ich demnach
als feinen Inhalt folgende Erzählung feit:

Einft lebte ein gewaltiger Nönig in Spanien, Auf einem
Zuge in feindliches Gebiet griff er eine Schar franzöfjijcher
Ritter in ihrer Burg an und tötete fie alle. Die Frau des einen
Erfchlagenen nahm er mit fich in fein Reich und übergab fie
der Königin. Beide Frauen gebaren an einem Frühlings-
tage zwei fchöne Rinder, die Rönigin einen Sohn, die [remde
Frau eine Tochter. Flore hieß der Knabe, Blancheflor das
Mädchen. Als Flore alt genug war, um in die Schule gefandt
zu werden, trennte der NRönig feinen Sohn von Blancheflor
und ließ ihn unterrichten. Flore aber liebte Blancheflor
fo heftig, daß er feinen Bater bat, ihm das Mädhchen nach-
zujenden. Der Bater verfprach es. Doch hielt er fein Wort
nicht, denn er Fonnte Florens Liebe nicht gutheißen, Da
Blancheflor feinem Sohne nicht ebenbürtig war. Ha, er
haßte Florens Geliebte, da die Natur die Rinder durch die
Ähnlichkeit ihrer Sefichtszüge für einander beftimmt zu haben
jchien, und verkaufte fie an Raufleute für eine Menge Svld.
Fore kam heim, nachdem die Frijft verlaufen war, in der
Blancheflor hätte nachgefandt werden follen, und fragte nach
feiner Geliebten. Sein Bater fagte ihm, Blancheflor [ei tot.
Diejer aber warf fich den Löwen vor, um im Tode mit der
Geliebten vereinigt zu werden. Das erfuhr fein Bater; er
erkannte hieran die übergroße Sewalt der Liebe feines Sohnes
zu Blancheflor und befchloß, feinen Sohn zu retten. Er jagte
Fore die Wahrheit, er habe Blancheflor verkauft, und wies
ibm die Richtung, in welcher die Kaufleute mit ibr weg-
gezogen waren. Flore war froh über dieje Nachricht und 306
aus auf die Suche nach [feiner Seliebten.

Am erften Abend kehrte er in einer Herberge ein. DYer
Wirt erjtaunte über die Ähnlichkeit zwijchen Flore und Blanche-
flor, die ebenfalls vor kurzem in feiner Herberge übernachtet
hatte. Er erzählte Floren von diejem ihm {prechend ähnlich
jehbenden Mädchen. Flore erkannte hieran, der Wirt {präche
don Blancheflor, und forfchte nach ihrem DBerbleib. Der
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Airt berichtete, die Raufleute hätten fie an den Emir von
Babylon verkauft, der fie in einen Zurm habe fjeßen lajfjen,
da Blancheflor fich geweigert hätte, ihn zum Gemabhl zu
nehmen,

Hoffnungsvoll bricht Flore am nNächften Morgen nach
Babylon auf und erreicht die Stadt, Er findet Blancheflors
Surm und befticht den Wächter mit einer Menge Sol, ihm
Einlaß in den Turm zu gewähren und ihn, auf Blancheflors
Bimmer zu bringen. Der Wächter jekt ihn in einen NRorb,
bededt ihn mit Blumen und bringt ihn auf den Zurm, Dort
itellt er den Korb vor Clarijjen, Blancheflors Kiebjter Zurm-
genoffin, hin. Der Wächter entfernt [ich und Clarijje nimmt
die Blumen heraus, Als fie Flore entdeckt, fchreit fie laut
auf. Flore verftect fich fchnell, und als die herbeieilenden
Mädschen nach der Urfache des Schreiens fragen, fagt ihnen
Elarijfe, die inzwijchen ahnt, wer der Fremdling ft, eine
Blume, eine „Flore“, habe fie erfchredt. Die Mädchen find
hierdurch beruhigt und entfernen [ich. EClarijje aber eilt zu
Blancheflor und erzählt ihr die Entdedung. Liebestrunken
jtürzen Jich beide in die Arme.

Am nächjten Morgen vermigßt der Emir Blancheflor und
(äßt durch einen Rämmerer dem wahren Sachverhalt nach-
forjchen. Diefer jicht die beiden Liebenden zujammen Legen
und meldet dem König, Mancheflor habe eine fremde Yungfrau
umarmt. Der Emir merkt, es fei jemand unerlaubter Weije
auf feinen Zurm gekommen, Zornig nimmt er fein Schwert
in die Hand umd will in Blancheflors Zimmer. Seine Wut
fteigert ich ins Ungemejfjene, als er Jieht, der Fremdling {ei
ein Mann. Schon will er mit feinem Schwert die beiden
Schuldigen enthaupten, da erwacht Flore und fchaut ihn {o
recht Findlich vertrauensvoll und unjchuldig an. DY“iejer Dlie
wirkt auf den Emir, daß er ich erftarrt FÜühlt und das Schwert
Evaftlos fallen läßt. Gärend dagegen wogt es in jeinem Yunern.
MWeijen Liebe ifjt {tärker, Ddefjen, der fein Leben hintanjekte,
um mit feiner Liebfjten vereinigt zu werden, vder feine, Die
er nur durch den Rauf der Blancheflvr bewies? Dann aber
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wieder durchzuct es ihn fhmerzlich, er gebe jein Slüg auf,
wenn er das der Kinder billige, Entjagen! Hingt’s ibm in
diejem Augenblie aus der Seele empvpr. Das alles durchtobt
ibn, und er läßt fein Schwert [inken. Flore bittet ihn, Jie nicht
als Diebe vder Mörder ohne Sffentlichhes Gericht zu töten,
und der Emir gewährt es.

Der Serichtstag ift angejekt. Der Emir Hagt Blancheflor
an, und feine Sroßen verurteilen fie zum Schwerttode. Er
will das Urteil volljtreden, da tritt Flore vor und will für jeine
Geliebte das Leben laffen, Diefje will das Opfer nicht annehmen
und bittet den Emir, das Urteil an ihr vollitreden zu wollen,
wieder tritt Flore zum Richter[chwert, wieder zieht Blancheflor
ibn zurücg, Zhre todestreue Liebe, die das eigene Leben für
das des Anderen einjekt, die im SGlüg des Anderen fein Slüg
jieht, muß auch den legten Sroll des Emirs entfernen und in
im die Stimme der Berföhnung der Berzichtleiftung auf
das eigene Liebesglüe lauter und lauter werden lajjen. Wieder
[läßt er das: Todesfchwert jinken. Doch jchiebt er nicht mehr
jeine Rache hinaus, fondern vergräbt fie tief. Sroll umd Haß
fchwinden ihm; edel und rein wird feine Sefinnung. An-
gejichts der tvodestreuen übt er eine entjagende Liebe. Er
reicht die Hand zur Berföhnung und baut das Slüc der Lie-
benden auf, indem er fein eigenes begräbt, Flore wird der
Blancheflor vermählt, Sie kehren in ihr Heimatland zurüd,

mer) arm
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